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Der deutsche amtliche Bericht .
WTB Großes Hauptquartier , 10. Jan. , vorm . (Telegr.)

Amtlich . Eingekroffen 2,30 Uhr nachm. Westlicher Kriegs¬
schauplatz . Das schlechte Wetter hielt auch gestern an.
Die Lys ist an einzelnen Stellen bis zur Breite von 800 Melern
aus den Ufern getreten. Feindliche Versuche , uns aus
unsern Stellungen in den Dünen bei Nieuport zurückzudrängen,
schlugen fehl.

Nordöstlich Soissons wiederholten die Franzosen ihre An¬
griffe, die gestern sämtlich unter großen Verlusten für sie ab¬
gewiesen wurden. über 100 Gefangene blieben in unserer
Hand; die Kämpfe dortselbst sind heute wieder im Gange. Westlich
und östlich Perthes (nordöstlich des Lagers von Chalons) griffen
die Franzosen erneut heftig an. Die Angriffebrachen unter
sehr schweren Verlusten für die Franzosen zusammen ; wir
machten elwa 150 Gefangene. In den Argonnen gewannen
wir weiter Gelände, hier wie in der Gegend Apremont, nördlich
Toul, dauern die Kämpfe noch an. Am 8. Januar abends ver¬
suchlen die Franzosen erneut, das Dorf Ober - Burnhaupt
im Nachlangriff zu nehmen. Der Angriff scheiterte gänzlich. Unsere
Truppen machten weitere 230 Franzosen zu Gefangenen und er¬
beulelen ein Maschinengewehr, so daß sich die Beule von Ober¬
Burnhaupt auf zwei Offiziere , 420 Mann Gefangene und ein
Maschinengewehr erhöht. Die Franzosen hatten auch hier augen¬
scheinlich schwere Verluste; eine große Menge an Toten und Ver¬
wundeten liegt vor der Front und in den angrenzenden Wäldern.
Gestern fanden nur kleinere Gefechte im Oberelsaß stalt.
Gegen Mitternacht wiesen unsere Truppen bei Nieder-Aspach einen
frazösischen Angrisff ab.

Östlicher Kriegsschauplatz . Die Wilterung hal sich
noch nicht gebessert . Auf der ganzen Ostfront blieb die

Lage unverändert . Kleinere russische Vorstöße südlich
Mlawa wurden abgewiesen . Oberste Heeresleitung.

Die französischen Berichte .
ag Von der holländischen Grenze, 10. Jan. (Telegr. )

Französischer amtlicher Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr:
Südlich von Ypern haben wir die Laufgräben des Feindes
geschädigt und die Minenwerfer zur Ruhe gebracht . In der Nähe
von Soupir haben wir die Höhe 132 im glänzenden Angriff
genommen . Die Deutschen versuchten drei Gegenangriffe, wurden
aber jedesmal zurückgeschlagen . Wir gewannen drei Reihen , Lauf¬
gräben auf einer Front von 600m. Der Feind hat Soissons
beschossen und das Gerichtsgebäude in Brand geschossen .
Unsere Artillerie hat im Süden von Laon Schuppen zerstört, in
denen Maschinengewehre standen; auch brachten wir die Batterien
des Feindes zum Schweigen und zerstörten einige Laufgräben.
Im Gebiet von Perthes =les =Hurlus machte der Feind
einen starken Angriff , worauf wir zu einem Gegenangriff über¬
gingen und nicht allein unsere Stellung auf der Höhe 200 behielten ,
sondern auch 400m feindliche Laufgräben eroberten. Durch einen
gleichzeitigen Anfall bemächtigten wir uns des Dorfes Perthes .
Im ganzen sind wir mehr als 500m vorangekommen. Zwischen
Reims und den Argonnen hat unsere , Artillerie dem
Feind beträchtliche Verluste zugefügt. In den Argonnen haben
wir einen heftigen Angriff zurückgeschlagen. Wir sind ein wenig
in Fliren vorwärts gekommen . Täglich rücken wir ein wenig vor
in dem Bois le Pretre und haben unsere Stellungen in dem Gebiet
von Sennheim behauptet. Der Feind hat große Verstärkungen
bekommen und weiter nach Süden Burnhaupt zurückerobert , aber
mit schweren Verlusten.

Französischer amtlicher Bericht von gestern abend 11 Uhr: Die
Fortschritte, die wir gestern nördlich von Soissons gemacht
haben , haben wir behaupten können. Heute morgen ist ein neuer
Angriff der Deutschen abgewiesen worden. Die von uns eroberten
Laufgräben zwischen Perthes=les=Hurlus und der Höhe 200
wurden kräftig vom Gegner angegriffen. Der Feind wurde aber
zurückgeschlagen und erlitt ernstliche Verluste.

Auf den ersten Blick mag es unmöglich erscheinen , die beiden
amtlichen Berichte in Einklang zu bringen, denn ihre Einzelheiten
scheinen in schroffstem Widerspruch miteinander zu stehen . Nun
ist an und für sich gegen die französischen Mitteilungen der größte
Zweifel notwendig, denn es haben sich die Beweise gehäuft, welche
maßlosen Entstellungen, übertreibungen und sogar klare Fälschungen
der Tatsachen in ihnen vorgebracht werden, um die Stimmung
im Lande nicht zu sehr sinken zu lassen . Man muß doch da die
große Offensive Joffres ohne jeden wirklichen Erfolg blieb, irgend
etwas zu melden haben. Außerdem sei aber darauf hingewiesen ,
daß die französischen Berichte zum Teil um 24, zum Teil um
16 Stunden früher ausgegeben worden sind als die deutschen. Sie
enthalten daher oft Angaben über Gefechte , die noch gar nicht
abgeschlossen waren, deren erwünschte Ergebnisse aber voraus
genommen werden , während in Wirklichkeit sich eine ganz andere
Wendung vollzieht . Von diesem Standpunkt aus muß man fest¬
stellen , daß in den verschiedenen Angriffen, welche die Franzasen
bei Soupir nordöstlich von Soissons, um Perthes=les=Hurlus
zwischen Reims und den Argonnen nordöstlich von Chalons, wie
im Ober=Elsaß unternommen haben , ihnen nirgendwo ein Sieg
beschieden gewesen ist. Es mag an manchen Punkten das Gefecht
hin und her geschwankt haben, schließlich haben wir doch unsere
Stellungen überall gehalten und auch Gefangene gemacht. Die
Gesamtlage ist völlig unverändert.

Ein neutrales Urteil über einen amtlichen
französischen Bericht .

1 Von der holländischen Grenze , 10. Jan. (Telegr.)In einer Beschreibung der Kriegslage sagt das Utrechter BlattDe Stichtsche Courant , dessen unvoreingenommene Haltunguns Deutschen gegenüber wir schon kürzlich anerkennend be¬
sprachen , in der Nummer vom Freitag: Am Schluß des amtlichen
französischen Berichts wird wieder einmal eine Gehässigkeit an die
Adresse des Gegners gerichtet. Das Krankenhaus in Thann
soll den ganzen Tag von den Deutschen beschossen worden
sein. Daß dergleichen Verdächtigungen in der englischen Presse
vorkommen, ist man schon gewöhnt. Daß man nun auch in den
amtlichen französischen Kriegsberichten diesem traurigen Beispiel
folgt, gefällt uns gar nicht. Es ist einfach unsinnig, ohne weiteres
anzunehmen, daß die deutsche Artillerie ein Krankenhaus be¬
schießen sollte . Es wird sich wohl erweisen, daß hier wieder ein¬
mal eine der schändlichen Lügen niedergeschrieben ist,
womit schon während der ganzen Dauer des Krieges die Be¬
völkerung der neutralen Staaten gegen Deutschland aufgehetzt
wird. Wir haben uns schon oft mit Entrüstung gefragt, ob denn
in der neutralen Presse gegen Deutschland alles erlaubt ist und
diese Frage auch mehrfach in unserm Blatte öffentlich gestellt .Indes glauben wir, daß in dem vorliegenden Fall die beißende
Gehässigkeit psychologischerklärt werden muß. Die Ver¬
suche der Franzosen, die deutschen Linien zu durch¬
brechen , sind abermals mißglückt , das erklärt
den Haß.

Warschau sichtbarer und verwundbarer . Der Bund hält daher die
strategische Lage der Deutschen und Österreicher im Osten für gesund
und vielversprechend, die der Russen für weniger günstig, ohne daß schon
eine Entscheidung nach irgendeiner Seite gefallen wäre.

(Wiederholt.)
WIB Amsterdam, 10. Jan. (Telegr .) Das Allgemeen

Handelsblad meldet aus Sluis: Heute vormittag um 10½ Uhr
erschienen vier Flugzeuge aus südlicher Richtung in an¬
sehnlicher Höhe über der Grenze . Daß es Flugzeuge der Ver¬
bündeten waren, erhellt aus den Batteriesalven , welche die
Deutschen abgaben. Die Flammen der Granaten und Kartätschen
waren hier deutlich sichtbar. Treffer wurden nicht wahrgenommen.
Die Flieger verschwanden in der Richtung nach Heyst. Typ und
Nationalität der Flugzeuge waren nicht erkennbar.

WIB Paris , 9. Jan. (Telegr.) Nach dem Temps hat der
Kriegsminister angeordnet, daß die Gestellungspflichtigen
des Jahrgangs 1915, welche in den besetzten Gebieten an¬
sässig sind und sich infolgedessen bisher nicht haben stellen können ,
sich den Refrutierungsausschüssen der Jahresklasse 1916 stellen
müssen. — Wie der Temps meldet, hat der Kriegsminister einen
Ausschuß eingesetzt , welcher die notwendig erscheinenden Ver¬
besserungen und Vervollkommnungen des Sanitätsdienstes
der Armee einer genauen Prüfung unterziehen und ihre Ein¬
führung überwachen soll. Den Vorsitz des aus 18 Mitgliedern
bestehenden Ausschusses führt Freycinet; zu Vizepräsidenten wurden
Leon Bourgeois und Louis Barthou ernannt.

Die Besprechung im englischen Oberhaus .
WIB London, 10. Jan. (Telegr.) über die Verhandlungen

im Oberhaus liegt noch folgender Bericht vor:
Lord Lucas erklärte im Namen der Regierung, daß streng ver¬

mieden werden müsse, bei Besprechungen der militärischen Vor¬
bereitungen Zahlen zu erwähnen . Wenn England wüßte, wie¬
viel Mann in Deutschland aufgestellt und ausgebildet werden, so wäre
das für die Verbündeten von größter Bedeutung . Ebenso könnte schon
die Angabe einer einzigen Zahl für Deutschland Wert besitzen . Alles,
was gesagt werden könne, sei dies, das Kriegsamt trachte danach, die
Ausrüstung mit der Rekrutierung in Einklang zu erhalten. Das ge¬
schehe gegenwärtig; und um mit der beschleunigten Rekrutierung Schritt
zu halten, mache das Kriegsamt enorme Anstrengungen , um für Aus¬
rüstungsgegenstände zu sorgen. Die hierfür geschaffene
Organisation gewinne schnell an Umfang. Der Einwand , daß Churchill
Zahlen angegeben habe, sei nicht ganz zutreffend. Churchill habe nur
in seinen Rekrutierungsreden gesagt, daß, wenn die nötige Anzahl
Menschen aufgebracht werden könnte, 25 Armeekorps aufgestellt werden
sollten. Er habe damit einen Wunsch ausgedrückt.

Lord Selborne sagte , Deutschland habe gezeigt, daß es die
wunderbarste Kompfmaschine besitze, über die jemals eine
Nation verfügt hat. Die Aufgabe, die den Verbündeten obliege, sei
außerordentlich ernst und schwierig, das sollten die Engländer voll ein¬
sehen . Deutschland habe den Vorteil der zentralen Lage und des ein¬
heitlichen Kommandos. Deshalb sei es nötig, daß England für eine
vollständige und dauernde strategische Zusammenarbeit zwischen ihm und
den Verbündeten Sorge trage, sowohl auf politischem als auch auf
militärischem Gebiete. Wenn das freiwillige Rekrutierungssystem nicht
cenügend Menschen liefere, müsse England zur allgemeinen
Wehrpflicht schreiten . Dieser Fall müsse entsprechend früh vor¬
bereitet werden, damit nicht ein nationales Chaos eintrete.

Der Lordkanzler sagte, die Aufgabe Englands in diesem Kriege
decke sich nicht ganz mit der der Verbündeten , England müsse vor allem
für die Herrschaft zur See sorgen. Es sei mit verhältnismäßig geringen
Verlusten imstande gewesen, diese Vorherrschaft zu erhalten. Der
Armeebedarf werde mit einer Geschwindigkeit hergestellt, die noch vor
kurzem unerreichbar gewesen wäre. Das gelte sowohl von den Explosiv¬
stoffen wie von den Geschossen und Gewehren. Die größte Wohl¬tat des Krieges sei, daß er England seine Mängel ein¬
sehen gelehrt habe. Die enge Fühlungnahme zwischen dem Ober¬
kommandierenden der verbündeten Länder sei unmöglich; die Stäbe seien
jedoch in Fühlung und die Oberkommandierenden über die einzelnen
Operationspläne unterrichtet. Es würden alle Anstrengungen gemacht .
ohne Rücksicht auf die Kosten, den deutschen 42em=Mörsern eine
gleichwertige Waffe gegenüberzustellen.Lord Curzon fragte, ob Sir Roger Casement nach dem, was vor¬
gefallen sei, seine Staatspension weiterbeziehen werde . Die Aufgabe,
vor die sich England gestellt sehe, sei die größte seit Bestehen des König¬
reiches . Das Oberhaus wünsche zu wissen, ob das Kriegsamt , das mit
Arbeiten überbürdet sei, überhaupt Zeit gehabt hätte, über Vor¬
bereitungen zu einer möglichen Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
nachzudenken.

Lord Crewe sagte , ein Rekrutierungssystem , das einen Stillstand
oder auch nur eine Entmutigung der britischen Exportindustrien mit sich
brächte, würde auf den schließlichen Erfolg der britischen Waffen un¬
günstiger einwirken, als wenn die Rekrutierung um einige tausend hinter
den Erwartungen zurückbliebe. Die Rekrutierung in Irland
sei trotz der unglücklichen Differenzen, die dort bestanden, zufrieden¬
stellend. Mit Bezug auf Sir Roger Casement sagte Lord Crewe, er
sei gegenwärtig nicht in der Lage, eine Pension zu beziehen und werde
kaum jemals in diese Lage kommen. — Das Haus vertagte sich dannbis zum 2. Februar.

Eine Werberede Lord Roseberys .
WTB London, 10. Jan. (Telegr.) Meldung des Reuterschen

Bureaus. Lord Rosebery führte in einer Rede in Dalkeith unter
anderm aus: Wir stehen zwei Tatsachen von größter Bedeutung
gegenüber, erstens: daß das britscheVolk auf immer unterworfen
wäre, wenn es nicht bis zum letzten Schilling und letzten Mann
kämpfte , zweitens: daß das deutsche Volk als das größte Militär¬
volk der Welt, sich nie wieder erheben würde , wenn es geschlagen
wäre.

Der Abnützungskrieg .
WIB Paris , 9. Jan. (Telegr.) In einem Artikel über die

Entwicklung des Krieges schreibt der Temps : Der Krieg habeeinen Charakter angenommen, welchen man nicht er¬wartet habe. Man müsse jetzt mit einem Abnützungs¬krieg rechnen und deshalb gefährliche Ungeduld vermeiden.
Deutschland könne trotz großer Menschenverluste noch viele Reserven
aufstellen, die Verbündetne könnten den Sieg nur um den Preis
härtester Opfer erringen, Deutschland sei noch nicht am Ende, die
großen Schwierigkeiten würden im Frühjahr beginnen. Nament¬
lich wenn die Neutralen hart bleiben. Der Krieg, welchen Frank¬
reich augenblicklich führe, sei eine harte Prüfung , Ungeduld wünscheeine Beschleunigung der Operationen, aber Geduld sei nötig.

Dom östlichen Schauplatz .
Ein amtlicher russischer Bericht .

WIB Berlin , 10. Jan. (Telegr.) Amtlich . Der amtliche
russische Bericht vom 7. Januar behauptet, die Russen
hätten das Dorf Brzozowo zwischen Przasnysz und Mlawa
angegriffen, unsere dortigen Truppen fast völlig aufgerieben und
den Rest gefangengenommen.

Diese Nachricht ist erfunden . Das Dorf Brzozowo ist nie
von unsern Truppen besetzt gewesen . Dagegen haben in der
Nacht vom 5. zum 6. Januar etwa drei russische Kompagnien, die
auf der Straße von Grudusk in geschlossener Masse vorgingen,
das Dorf Borzizie=Rodzwori angegriffen. Der Angriff wurde ohne
Schwierigkeit abgewiesen . Von uns wurde ein Mann ver¬
wundet. Keiner gefangen. Die Verluste der Russen konnten bei
dem heftigen Schneetreiben, das in der Nacht herrschte, nicht fest¬
gestellt werden .

Sesagshge
dan (Teleg. ) Der Bund schreibt zur

Nach und nach sind vier Druckstellen an der deutschen Front sichtbargeworden: Lombartzyde—Ypern, Lens—Albert, Perthes—Lemesnil undFüren— Eiren. Aber stärker als die Kämpfe an diesen Punkten , woder erzsterische Sohant oder gewisermaßen vortroriertschien, bebi sch
horgersenti. ecamp um Steinbach ab, der vermehrte Aufmerksamteit
Hlat, daß diese Käanhes der Deutschen im Sucha=Abschnit meint das
Jeder Streitunsmeischur die Entscheidung der Schlacht vorbereiteten .
und

schmag
zzpen adie de Russen ahgeschält werde, entblößeschwäche ihren rechten Flügel und mache das dahinterliegende

Der krieg als Geschäft .
Zur Genüge ist bekannt, wie in England jedermann den Kriegnur vom geschäftlichen Standpunkt aus ansieht . Das gilt für dieKriegsmarine , wie der bekannte Ausspruch Winston Chur¬

chills „Business as usual“, Geschäft wie immer , zeigt, und wie
es aus den hohen Prisengeldern , die Offiziere und Mann¬
schaften aus dem Verkauferlös der genommenen feindlichen Handels¬
schiffe erhalten, zur Not auch erklärlich ist. Aus dem zuletzt ge¬
nannten Grunde würde es auch kein englischer Seeoffizier wagen ,
einen etwa mit Frauen und Kindern der Gegenpartei geladenen
Dampfer, man denke an den von Tsingtau nach Tientsin bestimnten
„Paklat“, in einer ritterlichen Anwandlung freizugeben. Er könnte
das einfach gar nicht tun, denn er würde dadurch nicht nur seine
Mannschaft, sondern auch seinen vielleicht meilenweit entfernten
Admiral des sehnsüchtig erwarteten Anteils an den Prisengeldern
berauben. Aber dies gilt auch für die englische Handels¬
marine . Auch für sie ist nach einem bekannten englischen Aus¬
spruch die Kriegszeit stets die Zeit der Ernte gewesen. Nicht nur,
daß infolge der Ausschaltung des Wettbewerbs die Frachtsätze
beinahe ins Ungemessene steigen , es bietet sich auch eine günstige
Gelegenheit zur Vergrößerung des Schiffsbestandes durch Ankauf
der zahlreichen feindlichen Handelsschiffe , die zu Anfang des Krieges
der britischen Übermacht zur See zum Opfer gefallen sind. Man
kann sich daher wohl erklären, daß die erste der in London ver¬
anstalteten Versteigerungen genommener deutscher
Schiffe , wie englische Blätter berichten , unter einem noch nie
dagewesenen Andrang von Kauf= und Schaulustigen stattfand.
Auch wird man begreifen können, daß die Stimmung sehr gehoben
war, brauchte doch niemand der Anwesenden seine eigene Haut zuMarkte zu tragen oder Leben und Gesundheit eines teuern An¬
gehörigen aufs Spiel zu setzen. Die üblichen Auktionatorenwitze
fanden denn auch den gebührenden Beifall, und zum Schluß wurde
die Nationalhymne gesungen, with great fervor, mit Be¬
geisterung, wie es in dem Bericht des Daily Telegraph heißt.Mit dem Flaggenlied auf den Lippen ging die Besatzung unsererScharnhorst , bis auf den letzten Mann in die Tiefe, unter
dem Gesang „Deutschland , Deutschland über alles“ stürmten
unsere Jungmannschaften heldenmütig in die Reihen der
Feinde, und mit der Nationalhymne begleitete das jubelnde Eng¬
land die Versteigerung des unter dem Schutz eines veralteten See¬
rechts mühelos genommenen fremden Gutes.

WIB London, 10. Jan. (Telegr.) Das Reutersch¬Bureau
Dampfer

Peseschemeldet aus Alexandrien vom 6. Januar: Der deutsche D
Gutenfels wurde als Prise erklärt.

WIB London, 10. Jan. (Telegr. ) Daily Telegraph meldet
aus Algeciras vom 7. Januar: Die Konterbande die bisher
von den britischen Behörden in Gibraltar beschlagnahmt
wurde, wird auf 100000 Tonnen geschätzt.

WIB Petersburg , 9. Jan. (Telegr.) Der Große Generalstabteilt mit: Auf unserer ganzen Front war am 8. Januar keinEreignis zu verzeichnen , außer bei der Meierei Moghely, in
deren Umgebung sich ein erbitterter Kampf entsponnen hat.

Die Belagerungs =Armee vor Przemysl .
9. Jan. (Telegr.) Der Berichterstatter desBlattes Az Est, Franz Molnar, berichtet aus dem Hauptquartier :

Hier wird die Beobachtung gemacht, daß die Zahl der russischen Sol¬daten immer größer wird, welche durch die Maschinengewehre ihrer
eigenen Truppen fallen, oder auf höhern Befehl gefesselt vom Kriegs¬
schauplatz in das Innere Rußlands verschickt werden. Der bemerkens¬
werteste Fall ereignete sich vor Przemysl . Die russischen Soldaten
stehen noch immer unter dem Eindruck, daß bei der ersten Belagerungviele Tausende im Sturm gegen Przemysl den Tod gefunden haben.
Gefangene Russen erklärten , daß unter den Russen die überspanntesten
Gerüchte von der Wirkung der 305cm =Mörser und der um
Przemysl angelegten Minen verbreitet sind. In der Belagerungs¬armee ist das Gefühl verbreitet, daß die Soldaten , die zum Sturm kom¬mandiert werden, dem sichern Tode entgegengehen. So konnte es ge¬
schehen, daß ganze Truppenteile jüngst den Gehorsamverweigerten , so daß sie auf besondern Militärzügen nach Lem¬

berg geschafft werden mußten . Damit soll nicht gesagt werden, daß es
die russischen Soldaten im allgemeinen an Mut fehlen ließen. Wie es
scheint , ist die erwähnte Erscheinung darauf zurückzuführen, daß nun¬mehr nicht entsprechend ausgebildete Mannschaftenverwandt werden, was den Mangel an Offensivgeist, der vielseitig an
rusischen Soldaten beobachtet wird, stärker hervortreten läßt.

Das Treugelöbnis des polnischen #dels .
aan 8 , Wien, 9. Jan. (Telegr. ) Bei dem heutigen Empfangeder Huldigungsabordnung des galizischen Adels svergl. Nr. 34]

hielt Landmarschall Ritter v. Niezabitowski eine
Ansprache an den Kaiser, in der er hervorhob, die Monarchie

kämpfe für ihre Rechte und ihre Sicherheit, um die Rechte und den
Frieden der ihr gehörigen Länder, um die friedliche und sichere
Zukunft Europas und seiner Kultur. Er sagte u. .:

Schauplatz des Krieges am grausamsten hiervonbetroffen ist, kämpft aus vollen Kräften unter Eurer Majestät Fahnenin dem Pewußsein, Hierbei auch seinen Glauben und seine piel¬hundertjährige Kultur zu verteidigen. Es kämpft und er¬
wartet zuversichtlich

den Sieg. Wir wissen wohl, daß unter EurerMajestät Standarten die gerechte Sache einen sichern Ort finden wird.
Wir, werden auch niemas vergessen, daß wir unter dem Zepter EurerMajestät die Anerkennung unseres nationalen Lebensund die Möglichkeit einer Entwicklung desselben gefunden haben.Der Landmarschall erneuerte schließlich das altehrwürdigeGelöbnis des polnischen Adels: „Bei Dir, Allergnädigster Herr,
stehen wir und wollen wir immerdar stehen .“ Der Kaiser er¬wiherte. en Der Kalise

* Für die mir im Namen des polnischen Adels meines Königreiches
Galizien dargebrachte Huldigung , die mich in dieser ernsten Zeit be¬
sonders wohltuend berührt hat, spreche ich meinen wärmsten Dank aus.erblicke in Ihren von wahrhaft patriotischem Geist , getragenenWorten einen neuen Beweis der treuen Anhänglichkeitan mich und mein Haus, die den Adel in meinem Königreich Galizienauszeichnet, und in der süngst verflossenen Zeit neuerll

Der Krieg über See .
Eine schwere sliederlage der Engländer

in Ostafrika .
WIB Berlin , 10. Jan. (Telegr.) Die Berliner Morgenvost

meldet über die letzten Kämpfe in Ostafrika: In Tanga wurden
8000 Engländer und Inder gelandet, die von den Deutschen , die
ganz erheblich in der Minderzahl waren, in eine Falle gelocht
wurden und am ersten Tage bereits einen Verlust von 600 Toten
und Verwundeten hatten. Am nächsten Tage wurden die
Engländer und Inder miteinem Verlust von 3000 Mann
vollständig geschlagen . Unsere Verluste waren nur sehr
gering.

Die Nleutralen .
Ein Holländer gegen holländische Hetzerei.

# 1 Von der holländischen Grenze, 10. Jan. (Telegr.)Das deutschfeindliche amtliche Blatt De Telegraaf ist schonin den ersten Kriegswochen einmal von der holländischen Behörde
wegen einer Zeichnung Raemaeckers gemaßregelt worden,die eine offensichtliche Verletzung der holländischen Neutralität dar¬
stellte. Das Blatt hat sich dadurch nicht abhalten lassen, LouisRaemaecker weiter zu beschäftigen und die Schmähbilder diesen
belgischen Zeichners zu veröffentlichen. Die zumeist allegorischenBilder, die ausnahmslos vom blinden Haß gegen Deutschland ein¬
gegeben waren, hätten wohl noch manchesmal verdient gehabt, be¬
hördlich unterdrückt zu werden. Daß es nicht geschehen ist, ist eine
Sache, deren Gründen nachzugehen hier nicht der Ort ist. Be¬
merkenswert erscheint es uns aber, daß gelegentlich auch in Holland
diese hetzerische Art Raemaeckers zu viel wird und zum Widerspruchreizt. So finden wir in de Stichtschen Courant vom 9. eine
entrüstete Ablehnung einer der letzten Zeichnungen des verbohrten
Belgiers und zugleich einen Einspruch gegen die ganze Haltung desuns mit seinem Haß verfolgenden Amsterdamer Blattes. De
Stichtsche Courant schreibt:

In der Übersicht über den allgemeinen Zustand , die wir täglich geben,haben wir mehrfach auf Unzuverlässigkeiten von allerlei sensationellen
Berichten hingewiesen, die meistens aus englischer Stelle stammen, fasohne Ausnahme gegen Deutschland und das deutsche Heer sich wendend.Insoweit diese Berichte (man kann sie oft mit der Eile messen, so langriesige französisch=englische oder russische Siege be¬
treffen, die bevorstehen sollten, haben wir sie nicht allzu ernst genommen.Ab und zu haben wir ihre Art gekennzeichnet. Aber wir konnten doch
verstehen , daß mon in England , um die Anwerbung von Freiwilligen
zu fördern, die Sache der Bundesgenossen von der allergünstigsten Seiteansah. Von einem andern Belang sind indes die verleumderischenAndeutungen , die unbewiesenen und wiederholt schon als erlogenerkannten Beschuldigungen , denen das deutsche Heer im ganzenund die Offiziere und Mannschaften im besondern fort¬dauernd ausgesetzt sind, während es fast unmöglich ist die vage an¬
gedeuteten Schauergeschichten von ungenannten Gewährsleuten nach¬
zuprüfen, um so ihre Haltlosigkeit zu erweisen. Gegen solche Berichte
haben wir mehrfach Einspruch erhoben. Sie werden von Haß ein¬
gegeben und haben das doppelte Ziel, das deutsche Volk zu kompro¬mittieren und in den neutralen Ländern gegen Deutschland Stimmung
zu machen. Alles, was wir in dieser Beziehung von der auswärtigen
Presse gewohntsind, wird in den Schatten gestell von dem, was in denin zwei niederländischen Zeitungen geschehen ist.Im Telegraaf und in dessen Ableger , De Courant, wird ein Feldzuggegen Deutschland und sein Heer geführt , der alles Zulässige über¬

schreitet, und weit über die Grenzen hinausgeht , innerhalb deren sich

weit hier
nach

unserer Meinung eine nach Art. 100 des Stafgesetduche
vorliegt. Dieses Bild hat mit dem begleitenden Text das

deutlich sichtbare Ziel, unsere holländischen Soldaten , die mit der
deutsche Her anzuspornen Man sieht einen unserer Solboaten auf
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Eende zu Rachen. , Sekommen halten wird, umn solchem Aufwpiegeln en
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mteintem Königreiche Goltzien durch den
gnahwendbaren Kriegszustand auferlegt worden sind. Vonganzem Herzen wünsche ich, daß die getreuen Bewohner dieses Landes ,die ein hartes Geschick mit würdiger Ergebung tragen, in einer langenZeit eines ehrenvoll gesicherten Friedens und ungestörter frucht¬bringender Arbeit reichen Ersatz finden mögen für die ungezählten

Dale : #u. Gut und Blut , die sie dereitwilla, ia vielfach selbstHüiber das Maß des gesetzlich vorgeschriebenen Waffendienstes hinaus fürdas Wohl und die Größe des Vaterlandes gebracht haben. Wollen
Sie, die Sie sich heute als Vertreter des galizischen Adels bei mir ein¬
gefunden haben, allerorten verkünden, daß mein Königreich Galizien
auf meine innigste Anteilnahme in dieser schweren Zeit der Heim¬
suchung, nicht minder aber auf meine werktätige Fürsorge in jenem
Zeitpunkte zählen kann, in welchem es möglich sein wird, mit vereinten
sio teure. Lond einer gpoche hers zu beilen und das meinem Herzen
shondes entgegenzuschen. Wiederauftichung und ereunten Woht.

Der Krieg im Orient .
Die türkischen Finanzen .

WIB Konstantinopel , 10. Jan. (Telegr.) Der Budget¬
isschuß der Kammer hat an die Abgeordneten den Voran¬

schlag für das beginnende Rechnugsjahr verteilen lassen.
Die Einnahmen werden auf 22 836 438 Pfund und die Ausgabenauf 35 580 609 Pfund bemessen, so daß sich ein Fehlbetragvon So4 jg un ergibt. Die Heresausgaben belaufen sich
au 8 Pfund und die ordentlichen Marineausgaben auf1 592 245 Pfund. In der beigefügten Begründung wird auf die
Aufhebung der Kapitulationen hingewiesen , wodurch
die Möglichkeit geschaffen ist, ernste finanzielle Reformen durchzu¬
führen. So sollen der Regierung durch Erhöhung des Zollsatzes
auf 15 Prozent, durch die Ausdehnung der Gewerbesteuer auf die
fremden Staatsangehörigen und durch die Aufhebung der aus¬
ländischen Postämter bedeutende Einkünfte verschafft werden. Dank
dieser Maßnahmen hätte im Budget das Gleichgewicht erzielt
werden können , wenn nicht infolge des Krieges eine Verzögerung
in der Durchführung dieser Maßnahmen eingetreten wäre. Im
Finanzgesetz wird die Regierung ermächtigt, alle Arten von
finanziellen Operationen vorzunehmen, die zur Deckung des Fehl¬
betrages notwendig sind. Ferner soll sie zur Ausgabe von Obli¬
gationen zur Einlösung der Requisitionsscheine sowie anderer
Schulden berechtigt sein und ferner durch provisorische Gesetze Ver¬

brauchsabgaben für Zigarettenpapier, Zündhölzchen, Spielkarten ,
Zucker, Petroleum, Tee und Kaffee einführen dürfen.

Berlin , 10. Jan. (Telegr .) Auf die Huldigung der in
Berlin lebenden Agypter zur Wiederkehr des Tages seiner
Thronbesteigung lvergl. Nr. 29], hat der Khedive mit folgen¬

der Depesche an Dr. Manzur Rifat geantwortet:Wien, 8. Jan. Ich erhalte soeben Ihre überaus freundliche
Depesche , welche müir den Ausdruck Ihrer treuen Gesinnung übermittelt .
Ich danke Ihnen und den mit Ihnen vereinigten Freunden aus tiefstemGrunde des Herzens . Gott möge unserm Wirken zum Wohle unseres
geliebten Heimatlandes seinen Segeg gewähren. Abbas Hilmi.WIB Konstantinopel , 9. Jan. (Telegr .) Die Derwische
des Ordens Newlewi melden sich in großer Zahl als Frei¬willige für den Heiligen Krieg. Der Sultan hat dem in Konia
residierenden Großschech des Ordens eine Kriegsfahne gestiftet .

zu machen.

schweizertischen
Bürgern

aus den französischenKolonien Cochinchina und Tonkin, den Ländern , die Japan
als Entgelt für eine eventuelle Hilfe angeboten werden sollen .Das einzige Verbrechen dieser Schweizer Herren ist, daß sie a
Geschäfen , die ais deutsch gelten, beteligt oder in ihnen angestellt

Vesenhr gerheiehdtent
in dieser Husch iun de. hrndhsche

Nachrichten aus den Balkanländern .

eine Verständigung statgehunden , 2u8
wiederum ein Balkanbund unter Staliens Führung
stsese , Seishse s ece ech in

werden. 85000 Mann seien setze unter
würden bis Ende dieses Monats einberut . 80000
könne Rumänien 600. 000 Mann bereitstellen. Daily Tel

sle ilte ise aute eaice Selcsce

bIstala aibt eine Unterredung die sein
Vitgrbeiter

in Sofia mit mehrern poltischen Persönlichkeiten## gariens über die Haltung dieses Staates hatte.Genadisew hätte ihm danach erklärt, der Balkanbund , der sichgegen Österreich =Ungarn und Deutschland richten sollte, seifallen; die Bevölkerung Bulgariens habe die Neutralitäts¬erklärung freudig aufgenommen, und es wäre unsinnig. sieaufzugeben. Geschow, einer der Führer der Nationalistar
gemeint haben, Bulgarien werde seine Neutralität gegebenenft
zugunsten eines gemeinsamen Vorgehens mit Ru

stammen , die mit ihren Reigungen auf seiner Seite stehen .
England und die neutrale Schiffahrt .

9. Jon. , (Telegr.) „Mit gespanntem Interesse ver¬folgt man hier die Auseinandersetzung zwischen England und denNeutralen , namentlich den Vereinigten Staaten über Englands
Anspruch auf die überwachung der neutralen Schiffahrt. Da die

die Rote der Vereinigten Staaten als
Ablehnung der amerikanischen Forderungen aufgefaßt wird, er¬wartet man eine weitere Verschärfung des Verhältnisses zwischen
England und Amerika. Mit Staunen nimmt man wahr, daßImerika bereits den englischen Konsuln das Necht den
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dadurch eigentlich schon seine Neutralitöth
und man fragt sich, ob auch die andern Neutralen England
die geforderte überwachung der Einfuhr und Durchfuhr unter
Beiseiteschiebung ihrer Hoheitsrechte und ihrer Neutralität be¬
willigen werden. Die Ungeniertheit, womit England die
Beaussichtigung souveräner Staaten durch seine
Beamten verlangt, erscheint um so unverschämter, als bekannt¬
lich England mit seinen Verbündeten eine außerordentlich zarte
Rücksicht für Serbiens Souveränität zeigle, als Österreich=Ungarn
in seinem Ultimatum zur Verhinderung einer der üblichen Gerichts¬
komödien die Teilnahme eigener Polizeiorgane an der Unter¬
suchung gegen die serbischen Anstifter des Meuchelmordes in
Sarajewo forderte.

Stockholm , 9. Jan. (Telegr.) Zu der im englischen Ober¬
hause gefallenen Behauptung , daß es England in unglaublich
kurzer Zeit gelungen sei, sich die Herrschaft auf dem Meere zu
verschaffen, (vergl. Nr. 34] schreibt Svenska Dagbladet :
Die Rechtskrankungen , welche in so reichem Maße Handel
und Industrie der neutralen Nationen getroffen
hatten, und deren mittelbare ökonomische Wirkungen Hundert¬
tausende von Familien noch treffen, rühren von einem sorgfältigen,
planmäßigen Ausstrecken dieser in unglaublich kurzer Zeit und
mit so vielen Opfern erreichten Meeresdiktatur her.

WIB Kopenhagen, 10. Jan. (Telegr.) Nationaltidende
schreibt:

Die Nordische Schiffsreeder =Vereinigung hat eine
Bekanntmachung erlassen, wonach die neuen englischen
Konterbandebestimmungen in höchstem Maße der Schiffahrt
Schwierigkeiten machen . Praktisch gesprochen: Es ist den Reedern ganz
unmöglich, zu kontrollieren, ob ein Schiff oder Ware konfisziert worden
ist oder nicht, da man nicht kontrollieren kann, wie sich die Bestimmungen
während der Dauer der Reise ändern. Die englischen Behörden machen
derartige Schwierigkeiten und lassen alles so inklar und unsicher , daß
man mit dem Risiko stets rechnen muß, selbst wenn das Schiff nicht für
gute Prise erklärt wird, daß eine große Verzögerung eintritt . Die Ver¬
einigung rät daher , daß die Reedereien den Zeitbefrachtern eine Mit¬
teilung mitgibt, daß das Schiff nur mit gesetzlich #eier Ware zu freier
Fahrt beladen wird, damit die Zeitbefrachter hieraus Regreß¬
forderungen herleiten können, falls das Schiff trotzdem angehalten wird.

Immer wieder die englische Willkür .
Unter dem Titel „Der Krieg und die englische

Telegraphenzensur “ schreibt ein alter Überseer der Neuen
Zürcher Zeitung vom 6. d. . :

Es scheint so, als ob die englische Zensurbehörde es darauf angelegt
habe, die ganze Sympathie , die wir Überseer draußen , im Osten, Westen
und Süden für die Engländer als gute und zugleich faire Kaufleute
und Konkurrenten hatten, zu vernichten. Man kann es begreifen, daß
in den ersten Kriegstagen (es war sogar schon vor Kriegsausbruch der
Fall) eine ganze Anzahl Telegramme zwischen der Schweiz und Über¬
see spurlos verschwanden , ohne daß es je geglückt wäre, Aus¬
kunft über den Verbleib und noch weniger die Rückvergütung der
beträchtlichen Telegrammgebühren zu erhalten. Man nahm das hin,
als eine unabwendbare Folge der ersten Aufregung . Man begreift
es aber nicht, daß heute, nachdem fünf Kriegsmonate hinter uns liegen,
die gleiche unverantwortliche Mißwirtschaft im Übersee¬
Telegraphendienst herrscht. Unsere Schweizer Überseefirmen sind heute,
im Verkehr mit ihren Filialen , ihren Agenten, soweit sich die englisch¬
französische Zensur erstreckt , jeder, auch der kleinsten Sicherheit des
Verkehrs beraubt . Die Telegramme werden in der Schweiz, in den
Übersee=Telegraphenbureaus angenommen , die teuern Taxen werden
bezahlt, und . . . . . die Telegramme kommen an oder kommen nicht an,
je nachdem der Zensurbeamte, dem sie in die Hände fallen, gut oder
schlecht gelaunt ist! Eine andere Erklärung dieser Mißhandlung des
neutralen Verkehrs gibt es nicht. Es ist ja selbstverständlich, daß jedes
Haus sich in diesen Zeiten hüten wird, irgend etwas zu telegraphieren ,
was den Zorn oder das Mißtrauen der Zensoren erwecken könnte.
Man gibt sich die größte Mühe, den Text so zu gestalten, daß es für
jeden, der eine Idee von Geschäften besitzt, klar sein muß, daß es sich
wirklich um geschäftliche oder private , unverfängliche Dinge handelt, um
Anfragen, Auskünfte, Bestellungen , Verschiffungen, Schiffsdokumente,
Wechsel, Anweisungen, Auszahlungen usw. Das nützt aber alles nichts;
ein sehr großer Prozentsatz dieser Telegramme , wahllos, ohne ersicht¬
sichen Grund, verschwindet im Papierkorb des Zensors, und weder der
Aufgeber, der sein gutes Geld dafür bezahlt, noch der, für den sie
bestimmt erfährt eine Silbe über den Verbleib.

Was für enorme Verluste unsere Überseefirmen durch diese Art und
Weise der Behandlung internationaler Telegramme erleiden, weiß jeder,
der Art und Wesen des Überseegeschäftes kennt. Man kabelt nicht wegen
Kleinigkeiten, das verbieten schon die großen Spesen, es handelt sich
immer um ansehnliche Summen, und es sind ungezählte Millionen , die
unserm Überseehandel, und damit auch teilweise direkt unserer Volks¬
wirtschaft, unserer Exportindustrie verloren gehen. Wahrlich, man sollte
glauben, daß ein Handelsvolk wie England , dem es an kaufmännisch
geschulten Konsuln und Vertretern nicht fehlt, die Übersee=Telegraphen=
zensur in einer Weise hätte ausbilden können, daß der Zweck der Zensur
erfüllt, aber nicht die Neutralen auf eine Art und Weise geschädigt
werden, die man alles andere, nur nicht fair play nennen muß.

Ein Swischenfall in Kanada .
WIB New York, 9. Jan. (Telegr .) Die New York Tribune

schreibt: Die Vereinigten Staaten werden verlangen, daß die
kanadischen Soldaten , die auf amerikanische Entenjäger geschossen
haben, bestraft und die Familien von der Regierung entschädigt
werden . Eine Note dieses Inhalts wird der britischen Botschaft
übermittelt werden.

WIB London, 10. Jan. (Telegr .) Die Times meldet aus
Toronto vom 8. Januar: Die kanadische Regierung verständigte
die Regierung der Vereinigten Staaten davon , daß sie beabsichtigte ,
als Akt der Freundschaft der Familie jenes Amerikaners , der auf
der Entenjagd die kanadische Grenze überschritten hatte und er¬
schossen worden war, sowie seinem Begleiter, der verwundet
wurde, eine Entschädigung zu bezahlen. Die kanadische Regierung
hat wegen des Vorfalls ihr Bedauern ausgedrückt. Die Patrouille ,
die die Schüsse abfeuerte, befindet sich in Untersuchung.

Die englisch =amerikanischen Beziehungen .
(Wiederholt.)

WIB London, 9. Jan. (Telegr.) Die Times meldet aus
Washington: Die verschiedenen amtlichen Mitteilungen über den
Fortgang der Verhandlungen wurden hier aus¬
gezeichnet ausgenommen. Die interessanteste dieser Mitteilungen
ist, daß die englische und die amerikanische Regierung zu verstehen
gaben, daß das von Holland und Italien erlassene Ausfuhrverbot
für verschiedene Artikel als ausreichend zu betrachten sei, um es
England zu ermöglichen , die Anlässe für Erschwerung des ameri¬
kanischen Handels mit diesen Ländern auf ein Minimum zu be¬
schränken. Ein zweiter wichtiger Punkt ist die Wiederholung der
Versicherung, daß die Einfuhr von Kautschuk aus britischen
Kolonien und von Wolle aus Australien nach Amerika bald zu¬
gestanden werden soll, in Berücksichtigung des Versprechens
Australiens, daß Deutschland aus diesem Handel keinen
Nutzen ziehen darf. Ferner wird Freude darüber bezeugt , daßder Dampfer Denver so schnell freigegeben wurde, falls er wirklich
bereits angehalten war.

Ein aufrichtiger Freund Deutschlands .
WTB Berlin , 10. Jan. (Telegr.) Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung schreibt:
Der hiesige kubanische Gesandte Dr. Gonzalo de Quesada ist

heute mittag im Alter von 46 Jahren am Herzschlag gestorben vergl.Nr. 32]. Der Gesandte hatte diesen Posten seit dem 14. Mai 1910 inne.Die Kunde von dem unerwarteten Ableben des kubanischen GesandtenDr. Gonzalo de Quesada ist in den politischen Kreisen Berlins mittiefer Trauer vernommen worden. Der Verstorbene war einaufrichtiger Freund Deutschland : Er hatte sich eine
gründliche Kenntnis unserer Zustände erworben und ließ es sich an¬gelegen sein, ein besseres Verständnis für deutschesWesen in den Ländern spanischer Zunge auszubreiten .
Außergewöhnliche Bildung und schriftstellerisches Talent befähigten ihn
zu dieser Aufgabe. In dem Werk „la patria alemana“ hat er seiner
Sympathie für unser vielfach verkanntes Vaterland ein schönes Denkmal
gesetzt. Mit unsern amtlichen Stellen war der Heimgegangene durch
freundschaftliche Beziehungen verbunden. Sein Tod hinterläßt eine

schmerzlich empfundene Lücke. Bei allen, die ihm näher getreten sind.wird das Gedachtnis Gonzalo de Quesadas in Ehren bleiben.

ahriz: Paris , 9. Jan. (Telegr. ) Der Eelair meldet aus
Ministerrat ist gestern im Königspalast zu¬

lemmengetreten. Ministerpräsident Dato gab einen Überblick
1343 Millianen, Zaftliche Lage , demzufolge die Einnahmen

Berücksichtigung
u . 1430 Millionen betragen. Unter

70 Millionen ausgegebener Schatzscheinewerde sich der Fehlbetrag auf 157 Millionen belaufen.

Gegen Lüge und Verleumdung .
Ein Protest der deutschen Jesuiten .

Vom Provinzialrat der deutschen Ordensprovinz der Gesellschaft
„ erhält die Kölnische Volkszeitung folgende Zuschrift:
Hu den Pressemitteilungen über die Kriegsreden des Paters

zu) haben wir uns nicht außern wollen, bevor derauthentische Text seiner Ausführungen vorlag . Diese sind erst jetzt in
Buchform in unsere Hände gelangt. Mit Genugtuung stellen wir fest,bun die nefkränkenden, höchstbedauerlichen Worte, die P. Vaughan in
seinen Reden gegen die Person Seiner Majestät des Kaisers
gebraucht haben soll, sich in der Schrift nicht vorfinden. Leiderenthält aber das Buch andere Ausstellungen und Wendungen, die alsschwer beleidigend und verletzend für das Oberhauptdes Deutschen Reiches und das deutsche Volk in derBesamtheit empfunden werden müssen. Im Namen der deutschen

Ordensprovinz der Gesellschaft Jesu erhebe ich dagegen den nach¬
drücklichsten Protest . Unsere ganze Ordensprovinz hat nur mit
dem schmerzlichsten Bedauern von diesen Angriffen Kenntnis genommen
und weist dieselben in der entschiedensten Weise zurück. Exaten, den
6. Januar 1915 . J. .: P. Hans Groß, S. ., Rektor des Kollegs vom
Exaten.

Aufgelegter Schwindel .
Wir lesen in der Vanguardia von Barcelona:
Die Deutsche Menschlichkeitsliga erklärt in einer Kundmachung an

die Sozialisten Europas und Amerikas, Deutschland sei vom Kaiser und
seiner militärischen Umgebung in den Krieg getrieben worden. Die
Verbündeten kämpften dagegen für Ehre, Recht und Billigkeit und
bestraften die Grausamkeit und den Überfall, die gegen die Belgier
verübt worden seien. Der Kaiser habe Deutschland mit Schmach bedeckt.

Die Mitteilung der Vanguardia von Barcelona trägt den
Telegraphenvermerk: Poeldhu, 31. Dez. .50 morgens. Die Mit¬
teilung ist also über die englische drahtlose Station Poldhu nach
Spamen gekommen. Nach der Rheinischen Zeitung (vom .) stammt
sie aus der Zeitung The Daily News and Leader die
aber kein amerikanisches Blatt ist, wie die Rheinische Zeitung
meint, sondern die bekannte Londoner Zeitung ist. Die Rheinische
Zeitung erklärt die Nachricht mit Recht für einen aufgelegten
Schwindel, der auf keinen Fall mit der deutschen Sozialdemokratie
oder überhaupt mit Deutschland etwas zu tun habe. Die angeb¬
lichen Unterzeichner des gefälschten Aufrufs seien in der sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands ebenso unbekannt wie eine
„Deutsche Menschlichkeitsliga überhaupt. Wir dürfen noch weiter
gehen und die Mitteilung für eine neue englische Fälschung
bezeichnen, dazu bestimmt , die Neutralen gegen uns einzunehmen.
In Barcelona wird das freilich kaum gelingen, da wir dort durch
langjährige Geschäftsverbindungen zu bekannt sind und zu geachtet
dastehen.

In welcher Weise von unsern Gegnern gelogen uird, dafür
liefert dieselbe Zeitschrift Daily News and Leader in ihrer Nummer
vom 6. Januar ein weiteres Beispiel. Sie bringt unter der
Überschrift „Die Deutschen behaupten, 100 Menschen getötet und
verwundet zu haben“ folgende mit „wireless press“ unterzeichnete
Nachricht:

Berlin, Dienstag . Das Große Hauptquartier berichtet wie folgt:
Deutsche Flieger haben auf die Ausläufer von Coudekirk und Rosendael
und auf die dort vorhandenen Schießbedarflager des britischen Heeres
Bomben fallen lassen. Durch eine Bombe brach Feuer aus, und es
wurde ein Teil des Ortes zerstört. Die Gesamtzahl der Getöteten und
Verwundeten an beiden Orten beläuft sich auf 100.

Das deutsche Hauptquartier hat keine derartige oder ähnliche
Mitteilung gemacht. Die ganze Nachricht ist von Anfang bis zu
Ende erfunden.

22 Berlin , 10. Jan. (Telegr .) Die Pariser Korrespondenten
hatten dem Berliner Tageblatt zufolge mit allen Einzelheiten den
Martertod eines Garibaldiners namens Secule ge¬
schildert, dei im Argonner Wald schwer verwundet worden
sei. Als die Deutschen den Verwundeten aufgefordert hätten, sich
zu ergeben, habe er stolz geantwortet, „ich ergebe mich nicht, ich bin
Italiener. Hoch Italien, hoch Frankreich!" Darauf hätten die
Deutschen, wie das bei ihnen so üblich sei, den Verwundeten nieder¬
gemacht. Heute kommt nun von dem so schmählich Hingemordeten,
dessen Martyrium durch alle Zeitungen ging, ein Telegramm, in

dem er seiner Familie mitteilt, daß er ganz wohl und
munter sei.

WIB Wien, 9. Jan. (Telegr.) In Ergänzung der seinerzeit auf
Grund des Ergebnisses amtlicher Erhebungen veröffentlichten Wider¬
legungen der Behauptung des serbischen Presse¬
bureaus , daß österreichisch =ungarische Offiziere
sich Völkerrechtswidrigkeiten zuschulden hätten kommen
lassen, veröffentlicht die Politische Korrespondenz Erklärungen der
nachträglich vernommenen österreichisch=ungarischen Hauptleute
Kaßda und Feil, in denen sie feststellen, daß sie weder Völkerrechts¬
widrigkeiten begangen noch solche bei der ihnen unterstellten Mann¬
schaft je geduldet haben.

und Recht .
Beschlagnahme von Wolldecken .

WIB Berlin , 10. Jan. (Telegr.) Amtlich . Der Ober¬
befehlshaber in den Marken erläßt nachstehende Be¬
kanntmachung :

Für das Gebiet der Stadt Berlin und der Provinz
Brandenburg ordne ich hiermit an: a) Sämtlichen Fabrikanten
und Händlern ist die Veräußerung der bei ihnen lagernden eigenen
und fremden Bestände sowie der eigenen bei Spediteuren und in Lager¬
häusern lagernden Bestände an wollenen , wollgemischten ,
halbwollenen und baumwollenen Decken sowie an
Filzdecken — soweit nicht die Stücke nachweislich zur Ausführung
eines unmittelbaren Auftrags einer Heeres= oder Marinedienststelle
bestimmt sind — bis auf weiteres verboten . b) Die Fabrikanten und
Händler haben dem Kgl. Oberkommando in den Marken, Berlin,
Hinter dem Gießhause 3, binnen drei Tagen nach Erlaß der Anordnung
eine Aufstellung dieser Bestände einzureichen, soweit es sich um min¬
destens 50 Stück insgesamt handelt. c) Die Bestände haben vorläufig
in den Lagerräumen zu verbleiben, in denen sie sich zur Zeit der Be¬
schlagnahme befinden.

(Wiederholt .)
WIB Berlin , 9. Jan. (Telegr.) Amtlich. In der Bekannt¬

machung über die Höchstpreise für Getreide und Kleie
vom 28. Oktober 1914 (Reichs=Gesetzbl . S. 462) waren die Groß¬
handelshöchstpreise insbesondere für den Verkehr zwischen Erzeuger,
Verarbeiter und Händler festgelegt. Dabei war als Verarbeiter an
Mühlen, Grießfabriken, Brauereien , Mälzerien , Roggen = oder
Gerste=Kaffeefabriken, Haserflockenfabriken und ähnliches gedacht.
An diesem Sachverhältnis ist weder durch den Wortlaut noch nach
der Absicht der Anderungen, die an jener Bundesratsverordnung

für Roggen, Gerste und Weizen vom 19. Dezember 1914 und
in § 1 Abs. 2 in der Bekanntmachung über die Höchstpreise für
Hafer vom selben Tage befindet , ist danach möglichst eng aus¬
zulegen und auf den unmittelbaren Verbrauch, also auf die Ver¬
fütterung, sowie auf den Verbrauch im eigenen Hause und der
eigenen Wirtschaft zu beschränken. Danach würde eine Brauerei
für ihre Hafereinkäufe wohl als Verbraucher anzusehen sein, in¬
sofern sie ihn an ihre Pferde verfüttert. Für ihre Gersteeinkäufe
ist sie dagegen Verarbeiter und kann also nicht als Verbraucher
angesehen werden.
Die deutsche chemische Industrie und der krieg .

Auf der letzten Pariser Weltausstellung (1900), auf der die
chemischen Industrien wohl aller Kulturländer vertreten waren,
wurde die überlegenheit der deutschen vor der aller andern Länder,
wenn auch nicht neidlos, so doch unbedingt anerkannt. Der
französische Chemiker Haller erklärte sie in seinem umfangreichen
Bericht über die Ausstellung für eine unbestreitbare Tatsache.
Der Berliner Chemiker Professor Großmann untersucht nun im
„Neuen Deutschland“, ob der Krieg , der ja von England mit der
bewußten Absicht heraufbeschworen ist, den deutschen Handel und
die deutsche Industrie wenn nicht ganz zu vernichten, so doch in sehr

erheblichem Maße zu schwächen, hierin wohl eine Anderung wird
herbeiführen können . Zunächst ist festzustellen , daß trotz großer
wissenschaftlicher und technischer Leistungen auf chemischem Gebiet ,
die seit der letzten Weltausstellung auch in andern Ländern zu ver¬
zeichnen waren, Deutschland doch das Weltzentrum der chemischen
Industrie geblieben ist. Ihr Absatz ist auch nach Frankreich und
Amerika erheblich gestiegen , die durch erhöhte Zollschranken ihr
Abbruch zu tun versuchten , ebenso der nach England, das durch
eine Anderung der Patentgesetzgebung (1907) ebenfalls der zu¬
nehmenden Einfuhr deutscher Produkte entgegenzuarbeiten ver¬
suchte . Trotzdem hat sich die Ausfuhr chemischer Fabrikate seit
1905 mehr als verdreifacht und im letzten Jahre bereits den Wert
von einer Milliarde Mark überschritten. Nun versucht ja Eng¬
land, gegen uns ein System der Handelssperre durchzuführen,
das an die napoleonische Kontinentalsperre erinnert. Es kann
ganz dahingestellt bleiben, in wie geringem oder in wie großem
Maße die Durchführung dieser Absicht gelingen wird; sicher ist,
daß unsere chemische Industrie dadurch vor zahlreiche neue Auf¬
gaben sich gestellt sieht, um für viele Rohmaterialien , deren Zufuhr
mehr oder weniger beschränkt ist, Ersatz zu schaffen und die im
Lande vorhandenen Stoffe ohne Verschwendung rationell und
sparsam auszunutzen. Wo aber wissenschaftliche und technische
Fragen auftauchen, da werden sie auch gelöst, und es kann daher
leicht kommen, daß der Krieg den Anstoß zu weittragenden
chemischen Entdeckungen und ihrer praktischen Anwendung gibt.
Auf Einzelheiten kann hierbei natürlich aus naheliegenden
Gründen nicht eingegangen werden. Auch die Chemie des Aus¬
landes, dem die Zufuhr an Chemikalien aus Deutschland fehlt,
sieht sich vor ähnliche Aufgaben gestellt. Wir brauchen nur die
Farbenindustrie zu erwähnen. Die englische kann aus eigener
Kraft nur ein bis zwei Fünftel des englischen Farbenverbrauchs
decken und hat bisher zahlreiche Farben von ganz besondermWert überhaupt nicht herstellen können , weil weder die fabrik¬
mäßigen Einrichtungen noch die technischen Erfahrungen dafürvorhanden waren und außerdem die deutschen Patente die Fabri¬
kation verboten . Über diese rechtlichen Bedenken setzt man sich
jetzt in England bekanntlich hinweg, indem man Zwangslizenzen
an englische Unternehmungen erteilt. Aber durch Rechtsver¬

letzungen schafft man keine erhöhte technische Leistungsfähigkeit,
auf die es letztes Endes doch ankommt . Um die Leistungsfähigkeit
der englischen chemischen Farbenindustrie so zu entwickeln, daß sie
das eigene Land vollständig versorgen kann, würden viele Jahre
notwendig sein. Wir brauchen ja nur daran zu denken, daß die
Badische Anilin= und Sodafabrik fast 20 Jahre lang viele
Millionen Mark auf die Indigo=Synthese verwandt hat, ehe eine
praktische Durchführung dieser Synthese im großen glücken konnte,
die uns dann allerdings von dem Tribut an die anglo=indische
Volkswirtschaft befreit und auch auf zahlreiche andere Zweige der
Großindustrie der anorganischen Chemie einen nachhaltigen Ein¬
fluß ausgeübt hat. Ob in so großzügiger Weise Kapitalien ohne
Aussicht einer Rentabilität Jahrzehnte hindurch auch in andern
Ländern aufgewandt werden , kann doch einigermaßen zweifel¬
haft erscheinen. Wir können uns darauf gefaßt machen, daß auch
nach Herstellung des Friedens die Bemühungen weiter gehen
werden , die deutsche chemische Industrie aus ihrer welt¬
beherrschenden Stellung herauszudrängen . Aber wir können
ebenso sicher sein, daß der Geist, der in den vergangenen Jahr¬
zehnten gerade unserer deutschen chemischen Industrie die erste
Stelle in der Welt verschafft hat, auch weiterhin in ihr lebendig
bleiben und ihr diese erste Stelle erhalten wird.

Höchstpreise auch in Dänemark ?
4 Kopenhagen, 10. Jan. (Telegr.) In letzter Zeit haben

gewissenlose Leute außerhalb der Kreise der dänischen Korn¬
kaufleute angefangen, in Weizen zu spekulieren , wodurch
die Gefahr einer ungerechtfertigten Preissteigerung und Be¬
reicherung der Spekulanten auf Kosten breiter Volksschichten
entsteht . Der Minister des Innernerwägt die Fest¬
setzung eines Höchstpreises auf Weizen . Als solcher
wird wahrscheinlich für 100kg 21½ Kronen festgesetzt werden .

Das englische Kakgo- Ausfuhrverbot .
WIB London, 9. Jan. (Telegr.) Das vor kurzem von der

engtischen Regierung erlassene Ausfuhrverbot für Kakao sogl.
Nr. 31] hat geteilte Meinungen geweckt. Westindische
Kaufleute meinen , daß das Verbot England völlig verhindere, die
Führung auf dem Kakaomarkt zu behalten, die Hamburg
bereits in den letzten Jahren vollständig erobert habe. Es wird
allgemein angenommen, daß das Verbot England viel größere
Verluste zufügen werde , als man es im Augenblick übersehen
könne .

WIB London, 10. Jan.
licht das Ausfuhrverbe
Europas, des Mittelmeeres und des Schwarzen Meeres mit Aus¬
nahme der russischen, französischen , belgischen , spanischen und
portugiesischen . Das Ausfuhrverbot für Tee wird
aufgehoben .

Die Lebensmittelpreise in England .
WIB London, 10. Jan. (Telegr.) Die amtlichen Tabellen der

Lebensmittelpreise zeigen eine allgemeine Preis¬
steigerung um 20 Prozent gegen den Januar vorigen Jahres.

(Wiederholt.)
WIB Haag , 9. Jan. (Telegr.) Ein königlicher Erlaß verbietet

die Ausfuhr von Deckenstoffen , Konserven und Prä¬
paraten aus Hülsenfrüchten .

[•] Münster , 8. Jan. In der letzten Sitzung der Stadtver
ordneten richtete der Oberbürgermeister Dr. Jungeblodt
die dringende Mahnung an die Bürgerschaft, in den Haushaltungen
möglichst große Sparsamkeit beim Verbrauch der notwendigen
Lebensmittel walten zu lassen. Es sei eine nationale Pflicht der Haus¬
frauen, kein reines Weizenmehl zum Brotbacken zu ver¬
wenden. Leider werde in dieser Hinsicht in vielen hiesigen Familien
noch gesündigt, indem dort Brot aus Weizenmehl hergestellt werde.
Nur wenn die gesamte deutsche Bevölkerung sparsam mit den vor¬
handenen Nahrungsvorräten umgehe, könne der Plan Englands,
Deutschland auszuhungern, vereitelt werden.

WIB Kopenhagen, 10. Jan. (Telegr.) Es ist ein Aus¬
fuhrverbot für Schweinefett erlassen worden.

(Telegr.) London Gazette veröffent¬
ot fur Kakao für alle Häfen

Kleine kriegschronik .
Der Lazarettzug der Kaiserin .

WIB Berlin , 9. Jan. (Telegr.) Die Kaiserin besichtigte
heute mittag den vom Reichsverband aufgestellten Lazarett¬
zug H2 „Auguste Viktoria unter der Führung des ersten Vor¬
sitzenden Dr. Hanns v. Bleichröder und des ärztlichen Leiters Prof.
Israel sogl. Nr. 28]. Außer dem Arbeitsausschuß waren u. u.
erschienen Gräfin Rantzau, Kabinettsrat v. Spitzemberg, Exzellenz
Frau v. Bötticher, Frau v. Mendelssohn, Frau v. Bleichröder, der
Linienkommandant Graf Westarp, Graf Henckel Donnersmarck, vom
Kriegsministerium Generalarzt Paalzow , Dr. Wirth und Stabs¬
arzt Schlacht. Die Abgeordneten des Roten Halb¬
mondes waren ebenfalls zur Besichtigung erschienen , da die von
Dr. H. v. Bleichröder beabsichtigte Expedition nach der Türkei eine
ähnliche Einrichtung für ein Lazarett mitnehmen soll.

WIB Berlin , 9. Jan. (Telegr.) Nachdem das frühere Mitglied
des Reichstages Dr. Georg Weill seiner Staatsangehörigkeit durch
Beschluß des Staatsministeriums in Elsaß=Lothringen vom
3. Januar 1915 sogl. Nr. 29] verlustig erklärt ist und aufgehört
hat, Deutscher zu sein, hat er seine Wählbarkeit zum Reichstag und
damit Sitz und Stimme im Reichstag verloren . Der
Präsident des Reichstages hat infolgedessen den Stellvertreter des
Reichskanzlers um Veranlassung einer Neuwahl in dem Wahl¬
kreise des frühern Abgeordneten Dr. Weill ersucht.

à Berlin , 9. Jan. (Telegr.) An der hiesigen Handels=Hoch¬
schule sind im Wintersemester 372 Studierende imma¬
trikuliert , gegen 562 im vergangenen Sommersemester. 205
Studierende sind wegen ihrer Kriegsdienstleistung beurlaubt ,
so daß 167 Studierende an den Vorlesungen teilnehmen. Hierzu
treten 94 Hospitanten und 540 Hörer . Die Gesamtzahl
der wirklichen Besucher beträgt demnach 801.

WIB Berlin , 10. Jan. (Telegr.) Der Vorstand des Reichs
verbandes der deutschen Presse hielt heute in Berlin
eine Sitzung ab, die aus allen Teilen des Reiches zahlreich besucht
war. In eingehenden Erörterungen wurde die Lage der Presse
wäl

verschied am 8. d. M. in Berlin nach kurzer Krankheit der Chirurg
Geheimer Medizinalrat Prof . Dr. Otto Sprengel , Oberarzt am
Herzoglichen Krankenhaus in Braunschweig, Präsident der deutschen
Gesellschaft für Chirurgie 1915. Er hatte sich bei einer Operation eines
Verwundeten eine Blutvergiftung zugezogen.

WIB London, 10. Jan. (Telegr.) Feldmarschall LordMethuen wurde für General Sir Leslie Rundle, der das Kom¬
mando der 5. Armee übernimmt, zum stellvertretenden Gouverneur
und Oberkommandanten von Malta ernannt.

WIB London, 10. Jan. (Telegr.) Nach einer Meldung der
Times ist der sozialistische Abgeordnete Keir Hardie ernst¬lich erkrankt . Er soll einen Schlaganfall erlitten haben.

Vermischtes .
WTB Davos, 10. Jan. (Telegr .) 22 Schüler der Anstalt Schiers

in Begleitung zweier Lehrer unternahmen heute früh eine Schitour
in Richtung Parsenhütte oberhalb Davos. Die erste Abteilung geriet in
eine Rutschlawine und wurde verschüttet . Die zweite Ab¬
teilung begann sogleich unter Mithilfe einer Rettungsmannschaft die
Bergungsarbeit. Alle Verschütteten, bis auf einen, der wahrscheinlichtot ist, konnten ausgegraben werden. Einer der Ausgegrabenen
war tot, ein zweiter starb auf dem Transport. Die übrigen wurden
gerettet .

WIB Sarajewo, 9. Jan. (Telegr.) Heute früh wurden zwei
ziemlich starke Erdstöße wahrgenommen . Der Herd liegt in
der Nähe der Stadt. Es wurde kein Schaden angerichtet.WIB Ottawa , 10. Jan. (Telegr.) Die Postbehorden gelangten in
den Besitz der Post des untergegangenen Dampfers Empreß ofJreland , die von Tauchern geborgen wurde.

Neueste Nachrichten .
Der österreichische amtliche Bericht .

WIB Wien, 10. Jan. (Telegr.) Amtlich wird verlautbart:
10. Januar . Die allgemeine Lagehatsichnichtgeändert .
Südlich der Weichsel beschossen die Russen gestern unsere Stellungen
ohne jeden Erfolg; sie richteten ihr Feuer namentlich gegen eine
von uns besetzte Höhe nordöstlich Zakliczyn. Nördlich der Weichsel
stellenweise heftiger Geschützkampf . Ein Versuch des Gegners, mit
schwächern Kräften die Nida zu passieren, mißlang . In den
Karpathen herrscht Ruhe. Zwei Aufklärungsdetachements des
Feindes, die sich in der Bukowina zu nahe an unsere Vorposten¬linie heranwagten, wurden durch Artillerie und Maschinengewehr¬

Am südlichen Kriegsschauplatz kurzer
Geschützkampf bei den östlich Trebinje bis an die Grenze vor¬
geschobenen eigenen Stellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. Hoefer , Feldmarschalleutnant .

WIB Paris , 10. Jan. (Telegr.) Der Gouverneur von West¬
afrika hat an Doumergue ein Telegramm gerichtet, in dem es
heißt: „Die Deutschen griffen Edea in Kamerun an,
wurden aber zurückgeschlagen . 20 Europäer (?) und 54 ein¬
geborene Schützen blieben auf dem Kampfplatz. Unsere Verluste
sind gering. ([Daß die Schutztruppe gegen Edea zum Angriff ge¬

schritten ist, zeugt für die zuversichtliche und kampfesfrohe Stimmung,
die bei unsern Kamerunern herrscht ; daran vermögen auch solche
„Sieges"berichte der Gegner nichts zu ändern . ]

WTB Paris , 10. Jan. (Telegr.) Meldung der Agence Havas.
Der Heeresausschuß der Kammer hat beschlossen, mehrere
Unterausschüsse zu bilden, welche die Frage bezüglich des
Rekrutierungspersonals , der Bewaffnung, der Munition , der Be¬
kleidung , der Verproviantierung und des Gesundheitsdienstes
prüfen sollen. Der Ausschuß hat ferner beschlossen, die Aufmerk¬
samkeit des Kriegsministers auf die Lage der Mannschaften der
Territorialreserve in der innern Zone und in der Armeezone zulenken.

WTB Paris , 10. Jan. (Telegr.) Lyon Républicain meldet:
Der Kriegsminister erklärt in einem Rundschreiben an die Presse, die

Nachricht über die endgültige Außerdienststellung der Jahres¬
klasse 1887/1888 der Territorialreserve sei nur teilweise
richtig . Bisher seien Mannschaften der Territorialreserve von
1887/1888 nur aus der innern Zone entlassen worden; sie würden nach
Bedarf wieder einberufen. Die Mannschaften, die als Handwerker und
Bäcker verwandt werden, würden auch in der innern Zone nicht
entlassen .

Wie der Temps mitteilt, ist die Einberufung der Jahres¬klasse 1917 bereits in Erwägung gezogen ; ein endgültiger
Beschluß jedoch noch nicht gefaßt worden.

Verlustliste Nr . 120 .
(Schluß aus Nr. 32.)

(T. = Tot. . — Verwundet. L. v. — Leicht verwundet. S. v. — Schwer
verwundet. Berm . — Vermißt. Gefall . — Gefallen. Gef. = Gesangen .)

Isanterie-Regiment Nr. 144, Metz . Gefechte vom 13. bis 21. 12. 14,
1. Komp. : Lt. d. Res. Martin Giesen (Schwedt , Angermünde),
Gefall.; Unteroff. Joh. Fischer (Wesel, Rees), L. .; Ers.=Res. Wilh.Becker (Essen a. d. Ruhr), L. .; Ers.=Res. Joh. Webers (Reh¬
lingen, Saarlouis), Gefall.; Ers.=Res. Franz Pauli (Düsseldorf ),
Gefall .; Einj.=Freiw. Gefr. Otto Höfmann (Mülheim a. d. Ruhr),
L. .; Musk. Peter Groesdonk (Speldorf , Mülheim a. d. Ruhr),
L. .; Ers.=Res. Wilh. Schmitz (Neuwerk , .=Gladbach), L. .; Ers.=
Res. Heinr. Schneider (Gödenroth, Simmern), L. v. 2. Komp. : Gefr.
Heinr. Kleens (Holthausen, Mülheim a. d. Ruhr), Gefall.; Gefr.
d. Res. Joh. Dell (Saarwellingen , Saarlouis), Gefall.; Musk. Heinr .Brinken (Mülheim a. d. Ruhr), L. .; Musk. Joh. Adolphs
(Krefeld), S. .; Einj.=Freiw. Eugen Scheffler (Daun, Saarburg),
L. .; Gefr. d. Res. Jak. Krämer (Laurenzburg , Jülich), L. .; Musk.
Michel Endres (Limbach, Saarlouis), S. .; Musk. Joh. Assel¬born (Osburg, Trier), L. .; Ers.=Res. Aug. Sporkert (Ronsdorf,
Lennep ), L. v. 3. Komp. : Lt. d. Res. Otto Ramme (Ansleben, Neu¬
haldensleben), Gefall.; Gefr. Joh. Becker (Honzrath, Merzig), Gefall .;
Musk. Joh. Eiserloh (Lantzenhausen, Zell), L. .; Res. PeterJüngmann (Sprengen , Saarlouis), L. .; Musk. Karl Dietrich
(Krefeld ), L. .; Musk. Otto Gimpel (Neuerode, Eschwege), L. v.
4. Komp. : Musk. Gust. Niessen (Düsseldorf ), Gefall .; Res. Joh.Wolff (Wadgassen, Saarlouis), Gefall.; Gefr. Gust . Kalinowski
(Essen, Ruhr), L. .; Musk. Math. Bork (Dorsdorf, Ottweiler), L. .;
Musk. Joh. Metzenroth (Duisburg), Gefall.; Musk. Anton Steil
(Duisburg), Gefall.; Musk. Anton Wienhuesen (Borbeck, Essen),
L .; Musk. Friedr. Löhr (Düsseldorf ), Gefall.; Gefr. Friedr.Krogell (Mülheim a. d. Ruhr), Gefall.; Musk. Emil Bardmann
(Essen a. d. Ruhr), L. .; Musk. Hub. Mäurer (Neimhausen, Greven¬
broich), L. .; Ers.=Res. Jos. Uhl (St. Ingbert, Saarbrücken), S. .;
Musk. Peter Strasser (Krefeld ), S. .; Musk. Heinr. Roemer
(Itter, Düsseldorf), L. v. Gestorben infolge Krankheit: Musk. Gerh.Otto (Duisburg =Ruhrort, Duisburg), Schloß Cherry.

Infanterie-Regiment Nr. 159, Mulheim a. d. Ruhr. Geldern. Ers.=
Res. Heinr. Pöschen 6. Komp. (Hilden , Düsseldorf), Gefall .; Musk.
Joh. Gooren , 8. Komp . (Wankum, Geldern), Gefall.; Gefr. Jos.Matheisen , 9. Komp. (Dormagen), . ; Res. Joh. FriedrichWillems . 10. Komp . (Twisleden, Geldern), .; Wehrm. GustavHennig , 11. Komp. (Kray, Essen), . ; Musk. Peter Bous,
12. Komp. (Nieukerk , Geldern), V.

Infanierie-Regiment Nr. 161, Düren, Eschweiler, Köln. Musk.
Heinr. Bollig , 7. Komp. (Odendorf), Verm. seit 30. 9. 14.

Infankerie-Regiment Nr. 122, Neubreisach. Berichtigung früherer
Angaben. 1. Komp. : Musk. Franz Baumer (Düsseldorf), bish.
Verm. , i. Laz. 2. Komp. : Wehrm. Rudolf Biesenbach (Rem¬
scheid ), bish. Verm. , i. Laz. 3. Komp. : Mrsk . Math. Kruchenofen
(Aachen), bish. . , gest. 11. 11. 14. 8. Komp. : Res. Arbogast Balt¬
hazard (Zell), bish. Verm. , Gefall.; Krgsfr . Eugen Zaun k
(Barmen), bish. Verm. , i. Laz.

Infanterie-Regiment Nr. 173, 1. Bataillon St. Avold . Argonnerwald
am 9. und andere Gefechte am 11., 13. und vom 15. bis 17. 12. 14.
1. Komp. : Musk. Joh. Kerwer (Dierscheid , Wittlich), S. v. 2. Komp. :
Offiz.=Stellvertr. Eml Schütz (Barmen), L. .; Unteroff. TheodorBrars (Mündelheim =Serm, Düsseldorf ), L. .; Musk. Walter Goß¬mann (Barmen), L. .; Musk. Jos. Brockmann (Daufenbach ,
Trier), L. .; Res. Hubert Aretz (Traar, Krefeld), L. .; Res.Mathias Franz (Niederlimberg , Saarlouis), Gefall. 4. Komp. :Res. Peter Elsenbroich (Jucken, Grevenbroich), Gefall.; Krgssr.
Heinr. Dröge (Altenessen ), Gefall.; Gefr. Bernhurd Sohns(Barmen ), L. .; Res. Jak. Köhl (Krettnich, Merzig), L. .; Musk .
Nikolaus Marx (Zemmer, Trier), S. .; Gefr. d R. WilbelmJinkertz (Viersen, Gladbach, 1 v, Res. Jos. Schillo (Ros¬
wendel, Merzig), L. r

Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 219, Höxter, Bielefeld, Dertmund .
Leszczyna am 7. 12. 14. 4. Komp. : Oberlt. Ernst Fabri (Lennep ,
Rhlo) . : Unteroff . d. L. Ernst Klein (Duisburg), Gefall.; Krgsfr.(Köln=Nippes), Gefall.; Krasfr . Wilh. Tillmanns
(Köln=Kalt), Gefall.; Krgsfr. Wilh. Vollbach (Brück, Köln), Gefall .;
Krgsfr . Paul Ast (Köln-Mülheim), .; Krgsfr . Aug. Krauthäuser(Mülheim a. d. Ruhr), . ; Wehrm. Gerh . Renner (Köln=Mülheim),.; Ers.=Res. Herm . Nietz (Oberhausen), .; Wehrm. Ant. Rhein¬bey (Duisburg), .; Krgsfr. Hans Reinoß (Wiesdorf), Verm. ;
Wehrm. Heinr. Kühn (Duisburg=Beeck), Verm. ; Wehrm. TheodorChristen (Duisburg), Verm. ; Wehrm. Franz Fuhrmann (Duis¬
burg), Verm. ; Gefr. d. L. Joh Lehnen (Duisburg), Verm. ; Gefr.
d L. Friedr. König (Remscheid), Verm. ; Wehrm. Heinr. Hufen(Duisburg), Verm. ; Wehrm. Wilh. Heidrich (Duisburg), Berm. ;
Wehrm. Hugo Plum (Duisburg), Verm. ; Wehrm. Otto Brado(Duisburg), Verm.

Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 236, Köln . Poel Cappelle am 29.
u. 30. 10., am 9. 12. und andere Gefechte am 11., 14., 15. u. 17. 12. 14.
1. Komp. : Lt. Alfred Lietzenmayer (Meersburg am Bodensee),
Gefall.; Feldw .=Lt. Hans Münstermann (Kornelimünster , Aachen),
Gefall.; Gefr. Peter Thomas (Kohlscheid , Aachen), Gefall.; Musk.
Eugen Wirtz ( .=Gladbach), Gefall.; Musk. Erich Forder (Esch¬
weiler, Aachen), Gefall .; Musk. Matth . Brechtefeld (Orken, Greven¬
broich), Gefall.; Musk. Joh. Gütenrath (Aachen), Gefall.; Musk.Karl Vorwerk (Köln), f an seinen Wunden 5. 11. 14: Musk. AdamSchmidt (Aachen), L. .; Musk. Emil Gerling (Elberfeld), L. .;
Musk. Balth. Mohren (Eschweiler, Aachen), L. .: Musk. PeterTietz (Kl.=Königsdorf, Köln), L. .; Gefr. Chr. Pfennig (Köln),
L. .; Musk. Joh. Goldermann (Lindern, Geilenkirchen), L. v.
2. Komp. : Unteroff. Fritz Cremer I (Aachen), Gefall .; Musk. Jos.Bartz II (Aachen), Gefall.; Gefr. Jos. Kempen (Köln), Gefall.;Musk. Heinr. Rohrbach (Bensberg, Köln), Gefall.; Musk. Jos.Stein (Mournal, Mayen), S. .; Musk. Jak. Bücken (Laurensberg,

Esser ! (Dürwiß, Aachen ), S. .; Gefr.Walter Ronyen ( .=Glavouch), S. .; Musk Edmund Dohmen(Aachen), S. .; Musk. Peter Erberich (Aachen). L. .: Musk . OttoHennes (Raeren, Eupen), L. .; Musk. Wilh Becker 11 (Elberfeld),
Verm . 3. Komp. : Musk. Konrad Jourdauh (Aachen), L. .;
Gefr. Rud. Braun (Aachen), L. .; Musk. Adolf Käver (Aachen),
L. .; Gefr. Heinr. Kaiser (Aachen), F an seinen Wunden Laz.
Westroosebeke 7. 11. 14. 4. Komp. : Unteroff. Aug. Langebed(Aachen),# an seinen Wunden 11. 12. 14; Gefr. Heinr. Wildenburg(Dumersheim, Köln), Gefall.; Musk. Ludwig Lütgen (Elberfeld)
L. .; Gefr. Heinr. Esser (Essen), Gefall.

Landsturm-Bakaillon Aachen. Gefechte am 15. u. 16. 12, 14. Gefr
Sstad Pefa “ Bnden, Itlich), Gefall; Löstm . Vrandenbur
I Wienan mann (Broich, Jilich), L. .: Löstm

Köln), Gefall.; Löstm . P. Berbui :
(Mechernich, Köln), S. .; Ldstm. K. Sevenig (Höngen , Aachen)S. .; Ldstm. A. Bühl (Köln), L. .; Löstm. K. Marx (Aachen), Gefall

a Sspactzuerie-Regiment Nr. 59, Köln. Kan . Jos. Schonlai
Satt.), (Oberntudorf, Büren), Gefall.; Kan. Hans Gust. Wegg
Batt.), (Schonnebeck , Essen), 1 an seinen Wunden 27. 12. 14.

Reserve-Fußartillerie-Regiment Nr. 7, Köln. Fahr. TheodoClaaßen (1. Batt.), (Krefeld=Oppum ), i infolge Krankheit 25. 12. 14
Reserve-Fußartillerie-Regiment Nr. 9, Köln. Fahr. Pet. Kerne(Stab d. 1. Batls.), d. Unf. schw. verl. 19. 12. 14; Kan. Heinr. Bonsei

(3. Batt.), (Leste, Büren), L. v. 15. 12. 14.
1. Pionier -Batailion Nr. 7, Köln. Neuve =Chapelle und La Bassé,

vom 21. 11. bis 7. 12. und andere Gefechte vom 11. bis 20. 12. 14
3. Feld=Komp . : Lt. d. Res. Gustav Jansen (Bottrop, Essen), L. v,
b. d. Tr.; Unteroff. Werner Kern (Forst, Aachen), L. ., b. d. Tr.
Krgsfr. Wilh. Hansen (Köln), L. .; Krgsfr. Franz Hilken(Mülheim, Köln), S. .; Krgsfr. Wilh. Brentano (Köln), L. v.
Res. Heinr. Schönenbeck (Marxloh, Mörs), L. .: Wehrm Alten
schmied (Repelen, Mörs), L. .; Gefr . Heinr. Göbel (Essen), S. v.
Krasfr. Karl Müller (Koln) L. ., b. d. Tr.: Krgsfr . Ferd Wollenweber (Hohlweide, Köln), Gefall.; Krgsfr . Albert Wüllenwebe :
(Dümmlinghausen, Gummersbach), L. .; Krgsfr. Joh. Roth (Mülheim
Köln), L. .; Wehrm. Friedr. Bax (Ruhrort , Duisburg), L. .; Krgsfr
Fritz Dietzel (Köln), S. .; Krgsfr. Adolf Osterhold (Elberseld)
L. .; Krgsfr. Heinr. Heinrichs (Hochheide , Mörs), S. .; Krasft
Hans Kasparek (Erkrath, Düsseldorf), Gefall.; Krgsfr JohKempkes (Mülheim, Köln), Gefall.; Krgsfr . Elias Brauer (Elber
feld). L. ., b. d. Tr.: Wehrm. Jak. Boulanger (Duisburg), L. o.
Res. Jak. Albertz (Duisburg), L. ., Pion. Joh. Thomaßen(Elten, Düsseldorf), L. ., b. d. Tr.; Wehrm. Wennmann (Schmied¬
horst, Düsseldorf), L. ., b. d. Tr.; Kriegsfr . Peter Pretz (Kalk,
Köln), S. v.

1. Pionier -Bataillon Nr. 8, Koblenz. Gefechte vom 17. bis 27. 12. 14
1. Feld=Komp . : Pion. Heinr. Quodt (Köln=Nippes), S. .; Pion
August Gottschall (Sulzbach, Saarbrücken), L. .; Wehrm. WilhRöhrig (Kierberg, Köln), L. .; Pion. Franz Bode (Morshausen..; Pion. Peter Schm t: (Großdresbach, Mulheima. Rh.), Gefall. 2. Feld=Komp. : Unteroff. Albin Herber (Rodt,
Malmedy), Gefall .; Unteroff. Peter Schmieden (Niederweiler, Zell),L. .; San.=Unteroff . Heinr. Wallrafen (Rückhofen, Erkelenz), L. .;
Pion. Peter Leffelsend (Call, Aachen), S. .; Pion. Bernh . Krack
(Wickerath, Grevenbroich), Gefall.; Pion. Herm. Milde (Duisburg),
Verm. ; Pion. Rud. Wagner II (Koblenz ), Verm. ; Pion. Walten



Montag , 11. Januar Fitliche Morgen =Ausgabe
Srante KGant , den , Vian daus Aldsel Guneden .

Gefall.; Gefr. Adolf Wirz (Köln). Gefall.; Gefr. d. L. Jos Görgen
(Mastershausen , Zell), Gefall.; Gefr. Hans Reif (Koblenz) Gefall .;

Pion. Joh. Hoffmann (Ginscheid , Köln), L .: Pion. Lorenz
Schmitz (Güls, Koblenz), S. .; Gefr. Erich Henkel (Hatzenport,
Mayen), L. .; Pion Klaus Dollmann (Mülheim a. Rh.), L. .:
Pion. Wüh Hill (Mülheim a. Rh. ), L. .; Pion. Joh. Kaspari
(Wittlich. L. .: Gefr. d. Res. Franz Sohn (Riedermendig, Mayen),

.; Pion. Nik. Balthasar (Clotten, Kochem), L. .: Pion. Joh.
Schneider (Mülheim a. Rh. ), S. .; Pion. Jos. Deisen (Kotten¬
heim, Mayen), L. .: Pion. Herm. Gorissen (Brohl , Koblenz), L. .:

Res. Jos. Beyen (Mülheim a. Rh.), S. .; Pion. Herm. Dörren¬
berg (Neuwied), L. .: Pion. Wilh. Born (Aachen), Gefall.; Gefr.

Paul
H. Fr. Hintze II (Burgbrohl, Koblenz), L. .; Pion. Wilh.

kleinen II (Aachen), S. .; Pion. Herm. Breuer (Bickendorf,
Köln), L. .: Pion. Wilh. Emmerich (Neunkirchen, Ottweiler), L. .;
Wehrm . Peter Ubber (Bergheim), L. .; San.=Gefr. Martin Geis

Kasie Scasasch , Sosialsk S. Se Nan Zir Sesiskel
(Lieser, Trier), L. .: Pion, Karl Bode (Koblenz), L. .: Gefr. Heinr .
Heydorn (Stammheim, Mülheim), L. .; Pion. Karl Thiel (Katz¬
winkel, Altenkirchen), S .; Pion, Fritz Kahlen II (Rheinbrohl ,
Neuwied). L. .; Vion. Otto Quehl (Mülheim a. Rh. ), L. .: Gefr.
Ernst Schulze ( .=Gladbach), L. .; Pion. Hans Rauland (Ehren¬
breitstein). L. .; Pion. Nik. Kalkmann (St. Vith, Malmedy), L. .:
Gefr. Andr. Becker II (Essen), L. .; Pion. Joh. Carlitz (Hasten¬
rath, Düren), L. .: Gefr. Peter Hollbach (Koblenz), L. o. 3. Feld¬
Komp. : Lt. Rich. Wirtz (Mülheim a. Rh.), L. .; Pion. Martin
Büttgen (Oidtweiler, Rheinland ), S. v.

2. Pionier-Bakaillon Nr. 8, Koblenz. Gefechte vom ., 14., 21., 26.
und 29, 12. 14. 4. Feld=Komp . : Lt. Herm. Hoffmann (Mülheim
g. d. Ruhr), Gefall.; Unteroff. d. Res. Alfr. Vogel (Koblenz ). L. .;
Pion. Leonh. Kaiser (Rödgen, Heinzberg), S. .: Pion. Wilh.
Klever (Herkenrath, Köln), S. .; Krgsfr. Adolf Kümmerling
(Remmersweiler , St, Wendel), S. v.

Feld-Luftschiffer =Abkeilung des XXIII. Reservekorps. Gemeldet vom
Res.=Jäger=Bat. Nr. 18. Vserkanal vom 6. bis 8. und Gefecht am
22. 12. 14. Ohne Angabe der Kompagnie : Luftsch, Unteroff. Heinr.
Susen (Sterkrade, Düsseldorf), L. .; Luftsch . Theod. Borchers
(Köln), Gefall.; Luftsch. Jos. Giorlani (Köln), Gefall.; Luftsch.
Bernh. Müller (Köln =Lindenthal), L. v.

Die Amtliche Verlustliste ist eine Beilage des Reichsanzeigers und ist
durch jede Postanstalt unter dem Titel „Deutsche Verlustliste zum Preise

von 1,75.4 für den Monat zu beziehen . Die Nr 120, der die vorstehenden
Angaben entnommen sind, enthält nochVerlustlisten folgenderTruppenteile :

4. Elappen-Inspektion f. Verkehrstruppen (Etappen =Kraftwagen =
Kolonne Nr. 16). Reitendes Feldjägerkorps. — Infanlerie usw. :
Garde: 2. Garde=Ersatz= und 2. Garde=Reserve =Regiment; Garde¬
Grenadier=Regiment Elisabeth; Garde=Reserve=Jäger=Bataillon . Lehr¬

Infanterie=Regiment. — Grenadier =, bezw. Infanterie=, bezw . Füsilier¬
Regimenter : Nr. 2, 3, 5, 8, 9, 12, 16, 22, 23, 24, 26, 30, 31, 32, 35,
37, 38, 44, 45, 47, 49, 54. 55, 59. 61, 67 70, 72, 75, 84, 85, 87, 88,
89, 93. 97. 111, 113, 115, 116. 132, 135, 140, 144, 146, 148, 151,
153, 157, 159, 163, 165, 169, 170, 171, 172, 173, 175. Ersatz=Reg.
Königsberg 1 und2. — Reserve=Infanterie=Regimenter Nr. 5, 8, 9,
10, 11, 12, 13, 16, 17, 19, 20, 22, 23, 25, 26, 30, 31. 32, 35. 37, 38,

39, 46, 48, 51, 56, 71. 72, 75, 80, 84, 86, 87 88, 109, 204, 206, 207,
208, 212, 217, 219, 236. — Reserve=Ersatz=Regimenter Nr. 1, 4. —
Landwehr=Insanterie=Regimenter Nr. 5, 6. 8, 10, 18, 19, 20, 21, 23,
24, 26. 31, 33, 34. 35, 36, 37, 49, 51, 53, 55, 75, 81, 82, 99. — Land¬
wehr=Ersatz=Bataillon Kulm. — Brigade=Ersatz=Bataillone Nr. 5, 6,
8. 9. 14, 41, 43, 50, 76, 83. — Landsturm=Bataillone Beuthen i.
Oberschl ., 2. Deutsch=Eylau, Eisenach, Glogau , Hardershof, Heidelberg,
1. Karlsruhe , 1. Mosbach, Münster 2, 2. Neustrelitz, Striegau, Walden¬
burg, Worms. — Jäger =Bataillone Nr. 2, 10: Reserve=Jäger=Bataillone
Nr. 1, 2, 5, 18, 23, 24. - Fest.=Maschineng .=Abt. Nr. 14. — Kavallerie :
2. Garde=Dragoner : Kürassier Nr. 4; Schwere Reserve=Reiter Nr. 2;
Grenadiere zu Pferde Nr. 3; Dragoner Nr. 4, 10, 15; Husaren Nr. 10,
12, 14, 17; Reserve=Husaren Nr. 4, 9; Husaren =Regiment v. Buttlar,
Ulanen Nr. 8 (s. Ers.=Kav.=Rgt. des I. Reservek.), 11, 12 (s. auch
Ers.=Kav.=Rgt. des I. Reservek .): Jäger zu Pferde Nr. 1, 2, 10 (s. Ers.=
Kav.=Rgt. des I. Reservek .): Ersatz=Kavallerie=Regiment des I. Reserve¬
korps ; Reserve=ExsatzEskad, des XX. Armeekorps ; 3. Landsturm¬
Jäger=Eskadron : 4. Landsturm=Eskadron des XVIII . Armeekorps . —
Jeldartillerie: 3. Garde=Regiment : Regimenter, Nr. 2, 5, 18, 19, 22,
33, 34, 35 (s. Rgt. Wittich), 36, 46, 47, 56 (s. Rat. Wittich), 63, 74,
81 (s. Rgt. Wittich): Rgt. Wittich; Reserve =Regimenter Nr. 6, 7, 11,
12, 25. — Fußartillerie: 2. Garde=Reserve=Regiment; Reaimenter
Nr. 5, 7, 10. 13, 15: Reserve =Regimenier Nr. 2, 18. — Pioniere:
Regimenter Nr. 23, 25; Bataillone: 2. Nr. 3, 1. Nr. 4, 2. Nr. 5,
1. Nr. 7, 1. u. 2. Nr. 8. 2. Nr. 10, 2. Nr. 15. Scheinwerferzug des
7. Armeek. — Verkehrsfruppen: Reserve=Eisenbahn=Baukompagnie
Nr. 20. Fernsprech=Abteilung des XVI. Armeekorps . Feld=Lust¬
schiffer=Abteilung des XXIII. Reservekorps; Feldkliegertruppe . Etappen¬
Kraftwagen =Kolonne Nr. 16 der 4. Etappen=Inspektion. — Sanitäts¬
Formationen: Sanitäts=Kompagnie Nr. 2 des VII. Armeekorps ; Feld¬
segen

Nr. 3 des XVII. Amekorps. — Train: Train=Abt. Nr. 3.
Feldbäckerei =Kolonne der 8. Ersatz=Division. Feldpost : Feldpost¬
Krastwagenpart Nr. 7. Puston,. in Jehpostz. Jechpost ,

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Amtlichs Wechrexmnstklss or Koienbauken

Deutsche Plätte 5
London 5Paris . 8
Ansterdam 5„Drahtberichte vom 10, Jannar .

O Wien. Inlolse der Breigerung der Robzuckerpreise erhöhte das
österreichische Zuckerkartell den Raffinadepreis
neuerlich um 2 auf 79K. für 100kg. — Die österreiebisebenPapierfabriken erhöhten die Papierpreise vorlänlig um 1976,
und zwar wegen der starken Vertenrung von Hadern, Filzen , Harz und
Schwefel und des um 12%, erhöhten Markkursca.

* New Fork. Cable transters auf London 484.10 (zuletzt
4/8425, Wechselaut London , 60 Tage. 4 8100 f4 81.25). Sichtwechsel
au Paris 51925 ( .1950). Sichtwechsel aut Berlin 86½, (85g.Silber in Barren 48⅝ (49).

* New York. Wochen - Ausweis der Vereinigten New

New Tork. 1 8/1.) 941.Kurse amerikanischer Aktien:
Schluß: ( -4. 19.1, 1. Preise . 8/1.19=/41.

sich, Ion. a81.F6
Kaltimn. and Ohio
Canada Pacilo
Chesapeabe 80hiol
Chie, Milm. A8. Pl.
CeloradaRouthern !
Denver a Rio Grd.Erie
Erie 491 grei.
Greatkorhern pi.

Mlinals Gentral
Interbor. Metrop.

„ brei
Lana G.a Soufh. p.

Lovisville .
Missouri Kausas
Ais Kansasorel 26 1 26½

Die heutige Wertpapierbörse war recht schwach besucht.
Das Geschäft gestaltete sich ruhig Anfangs war die Stimmung fest,
besonders für die Werte der U. S. Rubber Co, was in erster Liniein der Aufhebung des Ausführverbots für Kautschuk seitens der
britischen Regierung seinen Grund haben dürfte. Auch für andereIndustriewerte herrschte ziemlich gute Nachlrage . Die Kursgestaltung
wurde später unregelmäßig und es fanden vereinzelt Abwicklungenstatt. Die matte Haltung der Baltimore &amp; Ohig-Aktien schob man auf
Befürchtungen wegen der Herabsetzung der Dividende. In den Wertender Interboro Rapid Transit Co. fanden umfangreichere Abgaben der
Baisscpartei statt, wodurch der Kurs für diese Werte etwas gedrücktwurde . Andere Verkehrswerte , wie z. B. Louisville &amp; Nashville Sharessowie Norfolk &amp; Western-Aktien wiesen infolge von größern Anlage¬käufen recht feste Haltung auf. Die Aktien der National Railways of
Mezico sowie der Mexico Petroleum Co. wurden in ihrer Kursgestaltung
durch die Vorgänge in Mezico ungünstig beeinflußt und mußten sichEinbuen gefallen lassen. Der Markt schloß ruhig bei einem Umsatz
von rur 65000 Stück Aktien.

Kurse amerikanischer SchuldverschreibungenNew Tork. aft. 8/11 — 18f-184-1. 184- 124.
Satim.-Aühie 4½
Ches. amphio 4½
Color-ASostr. 445
Korthern Pag. 3%
Horth. Pag. .- A. 4.Louie a8 Fr 4
Southern Pag. 4%
Souhernbag.55e
UnkonPacißse 4%

935925s30101½
99 5/
974/36

Warennotierungen .
Mannheim, 10. Jan. Die Süddeutsche Mühlen- Ver¬einigung hat den Großhandelspreis für die nunmehr einzig zu¬

gelassene Sorte Weizenbrotmehl auf 38.4 für den Doppelzentner
ab Mühle festgesetzt

* Hamburg, 10. Jan. Kaffee. Hier liegt folgendes Telegramm über die
Brasimärkte vom 8. Januat vor: Rfo: Standard Nr. 7 4225 (auletzt 4075)
Reis, Tageszufahr 16 000 Sack, beutigen Vorrat in erster und zweiter Hand
501 000 ( . 3000) Sack. Santos: New Vork Standard Nr. 7 4600 4605) Reis .
Tageszufuhr 51 000 Sack, heutigen Vorrat in erster und zweiter Hand 2 114000(2093000) Sack. Tagsszuluhr in Sao Panle 40000 Sack, in Jundiahr 40 000
Sack Rio Kurs auf London 1463-d.

* New Orleans, 9. Jan. Baumwaffe. Greilbare Ware notierte heute
75g leulerzt 75g), 67 (6⅞) und 5 (5⅞), Nürs .85 ( .68), Mai .08 ( .89),Joli .25 ( .09). Okt. .56 ( .38).

* New Vork, 9. Jan. Baumwolle . Mädling verr. .00 (zuletst .00).
Jan. .83 ( .89). März .16 (8 08), Mai .37 8 31), Juli .55 ( .48). Aug. .65
( .57), Okt .78 ( .78). Zufuhren im den Häten der Union 76000 ., Aus¬
jahr nach England 7000 ., nach dem europhischen Fostland 46000 B.Baumwolle. Zuversichtliche Auslandemeldungen lielen den Markt
mit Preisbesserungen von 1 bis 8 Funkten in stetiger Haltung eröffnen.
Umfangreichere Käufe für ausländische Rechnung sowie der heute er¬
schienene Entkörzungsbericht gaben dem Markt auch im weitern Verlauf
gute Widerstandsfähigkeit . Als jedoch gegen Schlull schwache Stimmungs¬
berichte aus New Orleans eintrafen , wurde die Haltung matter. Bei Schlnußl
waren aber noch Preisbesserungen von 4 bie 8 Funkten zu verzeichnen.

Nem Tork. 1/80. 194.
Schueurot , Mater
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Kaffee. Die Preise, welche bei Beginn des Verkehrs teilweise um

2. Punkte steigen konnten , verloren infolge von Abvicklungen 11 bis
35 Tanikte. Nur der lauiende Monat konnte mit 21 Pexkten höher notfert

Chicago. -1. 19/1. f Sapos 18.1 19/1-1 Preiso. 18/1.1 9/1.Reitan Na. —Joli
Bais Aal . . ." Juli
Aaier Ma
Schmaiz Jas „" 1
Weize

14076
125597636
774/563/8

10 67
40.97

17650531 905
10.62 Speck giedr. Pr.
10.92

.60. —.65.0532000
# . , Infolge Befürchtungen, daß wegen des Krieges der Weizen¬ausfuhr Beschränkungen auferlegt würden , eröffnete der Markt matt mit

Preigrückteängeg bis 4/4a. Später gestaltete sich zeioch die Stimmmsfester, da die Verschiffungen von den Seeplätzen ziemlich großen Umfangangenommen hatten und die Spekulation mit Deckungen im Markte war.
Die, gute Stimmung hielt. jedoch nicht lange an: denn gegen Ende des
Verkehrs machten umfangreichere Abwicklungen ihren ungünstigen Einflußseltend. so daß der Markt matt schloß. Die Preise varen gegen gestern
344 bis %6, niedriger . Mais eröffnete im Einklang mit der mattenHaltung für Weizen mit Preisnachlässen von ¾c in williger Haltung .sowie das etwas regere Ausfuhrgeschäft brachten dem Markt
Feitreilis , ' he einas hreundlichdere Simmugs : doch kanden gegen Schlutbedeutende Abwicklungen statt, so daß die Preise gegen gestern ¾ bis #e

riger, Schlosg. , Pettvaren . Infolgse der großen Zuführen verMarkt anfänglich matt, wozu noch kam, daß man für die nächste Zeit
auch, eine größere Zunahme der Vorräte ervartete. Gegen Schlul wurdecre Stimmung zuar etwas fester, doch waren die Preise schließlich durch¬weg niedriger als gestern. Schmalz verlor 5e, Schweinefleisch 10e undRippen 7½ bis 10e.* Savannah, 9. Jan. Terpentin 48¼* Duluth, 9. Jan. Leinsaat greitbar 177½ Na 1735/8

Webstoffe .
Seiden- Trocknungsanstalten . Eingeliefert in der Woche vom4. bis 9. Jan. Krotelo. 58 Nrm. 3827he , Elberfeld. 70 Nrmn. 4865he* Oeffentliches Warenprüfungs - Amt für das Textil¬gewerbe in Aachen . Das Amt ermittelte vom 1. bis 9. Januar1915 das Handelsgewichtvon: Wolle 14947ke, Kämmhinge 3250kg, Kammgarn10536kg uud Sneiehgun 3132te vom 1. bis 9. Janna, zusammen S1 9151g.Washington, 9. Jan. Nach dem Bericht des Censusbureaus

wurden bis zum 1. Januar d. J. 14 448000 Ballen handelslähiger Baunzvolle entkörnt, gegen 13977000 Ballen, die am 21. Dezember 1914 ent¬körnt waren . 13333 900, Ballen im Vorjahr, 12.907000 Ballen im Jahre
1912 und 14 317000 Ballen im Jahre 1911.

* Die Konkurse im Jahre 1914 . Im letsten Vierteljahr 1914hat die Zahl der Konkurseröffnungen die des Vorvierteljahrs nur wenigüberschritten. Insgesamt wurden nach unsern Zusammenstellungen, die„wir nach den amtlichen Veröffentlichungen vorgenommen haben, imleizten Jahresviertel 1655 Konkurse eröffnet gegen 1625 Konkurse im
zweiten Vierteljahr 1914. Davon entfielen auf den Monat Oktober 561
gegenüber 794 im Oktober des Vorjahres , den November 493 (696) undden Dezember 601 (747). Die Einflüsse der Bundesratsverordnungen zur
Verhütung von Konkursen, auf die wir schon bei der Besprechung der
im dritten Vierteljahr 1914 eröffneten Konkurse hingewiesen haben, sinddemnach wieder festanstellen. Insgesamt sind im zweiten Halbjahr 1914.von dessen 6 Monaten fünf unter den Krieg kallen, 1155 Konkurse
weniger als in der entsprechenden Vorjahrzzeit eröffnet worden. Imgauzen Jahr 1914, Betrug dies Zahl der Konkurseröffnungen 7756 gezen9853 im Vorjahr. In den einzelnen Vierteln der Letzten Jahre stellteneich die Konkurse wie folgt:

1905 1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912 1913 1914I. Vierteljahr 2202 2300 2063 2625 2603 2269 2411 2341 2613 2414I . 1869 1896 2185 2374 2153 2047 2188 2312 2478 2062III. „ 1656 1661 1806 1955 1808 1907 2015 2141 2195 1625VI. „ 1954 1899 2072 2417 2055 2077 2128 2424 2237 1655
zusammen 7681 7756 8126 9381 8619 8300 8742 9218 9583 7756Da nach den Bestimmungen des Bundesrats die Geschäftsaufsicht anStelle einer Konkurseröffnung nur dann bestellt wird, wenn die Aussichtvorhanden ist, daß nach dem Krieg ein Konkurs zu vermeiden ist, 80zeigt die Ziffer des Jahres 1914 ein günsäiges Bild.* Verdingungen von Zement. Die Königliche Eisenbahndirektion in Hannover hat die Lieferung von 19 000t Portland - oderEisenportlandzement für die Königlichen Eisenbahndircktionen in Magde¬burs und Hannover öffentlich ausgeschrieben . Verzebungstag 25. Januar1915 . — Desgleichen forderte die Königliche Eisenbahndirektion inBreslau Angebote für die am 26. Januar 1915 stattfindende Ver¬dingung von 22500: Portland - oder Eisenportlandzement ein.* Die Börse in Paris. Unter dem vorgestrigen Datum werden ausParis tolgende Kurse gemeldet : %6 wrauzös, Rente (350, spanischeänfere Anleibe 84.30, Banque de Paris 1100, CréditLponnais 1200, NordSud de Paris 119, Saragossa 358, Nord de I Espagne 349, Thomson 525,

Babn 85ich, Priagsk 28l. Naphtha 385, Rio Tigio 1460, Chino Copper 188.Utah Copper 257, De Beers 259, Goldßlelds 39,50 , Chartered 18.* Aus dem amerikanischen Wirtschaftsleben .New York 9. Jan. Tägliches Geld war heute zu 2½4 % zu haben.— Die Ausrüstungsnoten der Canadian Northern Ry sind für
einen Zeitraum vpn, 10. Jahren mit halbjährlicher Zinsenzahlung aus¬
S84346t — Der Auftragsbestand des Stahltrastes beläuft sich auf5887000t. — Die Nachfrage nach elektroltischem Kupfer zu Aun¬

irden e ur ue Aue un ee e er .Financial Chronicle haben die Einnahmen von 33 Eisenbahnen inMonat Dezembes om 1158% Zbsenommen. -— Rovenber - Kucweis der New Vort Rallwaye Co. roh —770003, rein —330008. —der Grundion im Gesrhäft der vergangeuen Woche war fest und
#h, vas, in erster Linie der regen Nachfrage nach Anlage¬zwecke in den Hauptwerten zuzuschreiben sein dürfte. Auch diein Industriewerten, besonders in Bethiehem Steei Shares undCans trugen zur Unternehmungslust der Leitenden Interessenkreise, die

Riescel enschaeishe ue. ie chesie Kelesiter hasch eauch das Fehren von ausländischen Ahwicklungen . Pernerhin wirkten
die, Stetiskeit des Londoner Marktes, die große Zunahme des Ausfohn¬geschäftes , die höhern Frachtsätze sowie die Besserung der Lage am
Sichs- fscht günstig auf das Gerchäftsleben ein. Die Meinungen
wähnien gineien uind Feteilt, während einige glauben, daß die obenen .
serisken Veriseh. uadl eungts Sioe korkachrisende Veuerung der Lage
geschätt für den Janautere wiedeg der Ausseht. dab, wenn des Anlage.

Achlams den vonr J. Pierpont llagan 1eh
Tahte segrigdiesten uod dann bis eum Oktoder Lett ventäagenen Wast
Töcg

Trarasragti. d1. . #tien der Intemational Mercagiste Marine Ca.
Läaes ergögen, Ainsen zul die Bonis der einzelnen Danpier Gezeltschalten zu bezahlen und die schweren Verluste, weiche die

einschlieslich der Red Star Line in Antwerpenhaben den Berieb ohne, Nutzen gelassen. Der Morgansche„Jäft von dem Unhest, das einzelne Geselzchanten (Titauie
seines Bestehens deshalb ohne Eriolg, weil Morgan auf dia Verteilung

# Neufang - Jänisch Brauerei , . -G. in Saarbrüe
830. ,P L Grsacd Paer, Adesreihugen ztelt sch einehlehlieh
H3ld d1 au, Gershgsesese. ssch Gogslz=ch) ik Riahizgen und eisheht(7399.40) aie Gerinnantelle . , Ueber resliche 56 B0dck soll de R.
sammlung verfügen. (Im Vorjahr

. - S. R. F. Eckert in Berlin -Lichtenberg . Wie inGeschältsbericht für 191314 mitgereilt wird, erzielte die Gesell¬schatt einschließlich 34501cap ; Vortrag einen Rohgewinn von 1247387-4
Pesenebechsechanen Gbie dae ehshehe Kieitete hschechisheAus dem alsdaun verbleibenden Reingewinn von 412155. 4 (526 4/7040)

7280Gdo
Die dersite witesteit. 626 (835) Digsende sleieh Rocch4

#%cc gerreut, für den Antsichtsrat 10481-4 (21.969-4) verwanktunck 41 6754 vorgetragen werden. Das Geschäftsfahr hatte sich bisEnde Juli in wiederausteigender Linie bewest, indem die Nach¬wirkungen der vorangegangenen ungünstigen Erntejahre und derkonjunktur in den Rohstoffen sowie die Rückschläige der Balkankrieseteilweise ausgeglichen werden konnten . Es, gelang, denheben und auch die geldliche Lase des Unternehmens wieder insGleichgewicht zu bringen. Mit Ausbruch des Krieges hat jedochAussuhr an landwirtschaltlichenMaschinen und Geräten in die feind¬lichen Länder, die einen erheblichen Teil der Erzeugung aufnehmen,gänzlich aufgehört und der Absalz dieser Erzeugnisse in die erreich¬haren neuzalen und heimatlichen Gehiete entsprechend nachgelassen .Dafür setzte in verstärktem Umtange die Herstellung von Heeresgerstein, die aber aut das abgelautene Geschäftsjsahr noch ohne Einflasbleiben mußte. Das neue Geschäftsjahr steht vorläußig im Zeichenstarker Beschäftigung in Kriegsmaterial. Wie sich das Geschäft inlandwirtschaflichen Maschinen und Geräten gestalten wird, lasse sichder Vermögensübersicht betragen Wechsel
9955cöhh , Veänse , 294132 4 (3070534= ), Amntiuteos us er den erdintlighhkeiten die Rankschaldl427 = -4 (1 395 975= ), Buchschulden 289 553=K (242310. ), Anzahlungenund sopetige Gmiunpen LUNUSAEE (S4HGBAA Süch, Anrahtimnen
* Elefantenbräu (vorm. I. Rähl), Worms a. Rh.

Gesellschaft , die vor einigen Jahren das Wormser Brauhaus vorm. Oertge
übernahm, konnte in dem am 20. Sepiember beendeten Geschäfts¬Jahr 1913/14 trotz der ungünstigen Vorsommerwitterung den Absat¬etwas erhöhen. Aus Bier und Nebenerzeugnissen wurden 25122944(i. V. 2518203.4) vereinnahmt . Rohstoffe erforderten 771 184.4 (839 562. ).
Sreuern 469538 t (465933. ). Anleibezinsen 60085.4 (616Betriebsunkosten 779 643-4 (794 921. ). Nach 163 828.4 (163 689.4) Ak¬schreibungen steigt einschließlieh 21 513 (233794), Vortrag der Rheis¬gewinn auf 289 525,K (215 826. ), aus dem %g (1. V %) Dividend¬
Lestauke Soschas engsine grtaudte iochace ( PlnL) , dom Prnenennge .
5566n de 3 (20 000 4) zugewiesen , zur Bildung einer Malzrüichlase
Iechsg . , Perwendet und 31 273.4 vorgetragen werden vollen. inAbschluß erscheinen die Brauerei-Liegenschaften mit .46 ( .45) Mill.Mark, die Wirtachaften mit .44 ( .47) Mil. Mark. Bei .41 ( .45) Mml.Mark Anleihe- und .38 Mill. Mark (ungefähr wie i. .) Hypothekes¬
Ssensisgn. ,eben, den B8 4344 (1406404), Akreptrerbialichkeiten 621( .60) Mill. Mark Buchgläubigern und 187 410.A. (189910 .4) Brausteuer¬krediten in bar 37 091.4 (31 114. ), gegenüber. An Ausständen waren348 836 4 (353 969. ). an Darlehen 1 115 377.4 (1 118501 .4) zu verzeichnen:die Vorräte sind mit 272518 .4 (285 276.4) bewertet. Die Rücklage ent¬hält unverändert 200 000.A. der Sicherungsbestand nach der diesmaligenZuweisung 132 379.4 (82 319. ). Im, neuen Jahre seien die Malzpressabnorm hoch, Hopfen dagegen billiger . Ueber die Aussichten könnekeine Auskunft gegeben werden.

Heserumn. in dun. u. Tahserstanda-Nachrichten.
Maunheuc, 1o Mgeng 225.- =33m Kand 10. Kdeim 3 U. munz, 4. 1044.
Wüiraberz aa PPMeumug ezstihim Pezsur 10 Rbein su. wonrg, 855141co2Hasr Ni Gbuen d dc. Nhern. 4 85 14 Lin Kos ie chepe .3 u. mon. 2483. AiheHauns 15 Knen 8 ul. Audmn. 26c 10,Söim Klin 10. Mhew 11 U. worz . 412 1 15m

HarsohroSiffotorte
Verlangt einen deutschen Vergaser bei Ankaut eines Autos und weist das ausländische Fabrikst, insbesondere das französische Brzeugnis zurück!Bei dem Vergaser Wettbewerb des Kgl. Preuß . Kriegsministeriums bewies der Pallas-Vergaser seine absolute Ueberlegenheit über die Internationale Konkarrenz indmm m un 4¬

schnle zu Berig sich mi ca. 257, Vorsprung als bester Vergsser vor dem an 2. Stelle bigenden Fanzdeischen Zenith-Vergaser, plasierie
nneit über die hnternatonde Konkursenz hnden ar bei dex vizenschatichen Pillung an der Kgl. Technischen Roch.Der Palias-Vergaser verarbeitet mit gleichem Erlolge Benzin, Benzol , Spiritus sowie Mischungen von Benzin oder Benzol mit Petroleum und macht sich inlolge seiner enormen Sparsamkeit in

Verlangen Sie unverbindliche Offerte für den Einbau des Pallas-Vergasers in Ihr Auto.

Pallas - Vergaser - Gesellschaft m . b . I .
Charlottenburg 4

Vertreter für Köln und Umgegend , Westfalen : Firma L. Buchkremer , Köln, Friesenplatz 25; für Koblenz und Umgegend : Firma Löhr &amp; Beeker , Koblenz, Löhrstraße 109. (45
uc cerWunstorf- Hamm

Tellstrecke Neub =ckum — Ahlen.
„Die Herstellung des 11.

Teiles der Hauptentwässe¬
rungsleitung auf Bahnhof
Neubeckum: 6500 chm iester
Boden, 3800 chm Fliessand.
3godgrn Spundwände und 1200
lihm . Zementiohre von .60m I. W.
soll ölfenlich verdungen weiden.
Zuschlagsirist6 Wochen.

Vollendungstrist1s0 Arbeitstage.
Verdingheite können gegen

post- und bestellgeldireie Bar¬
einsendung von fümi Mark von
der Eisenbahn Bauabteilung
Ahlen in Wesit bezosen werden.
„Zeichnungen können während

der Dieuststunden ( —12 Uhr
391m, u. —önschm. )im Bureauder Bauabteilung eingesehenwerden . Eine gemeinsame Be

Fissügung der Baustelle unter
Leitung eines Baubeamten findet
un -Pienstag den 19. Januar,
Zeshert . 2, Uhr, vom BahnholNeubeckum aus stat. Angebote

escsc se
Sshoseo, Geisumsseltung aul

s seie . eUhr, emnzusenden. 1t
Ahlen i. Westf. ,

## den 6. Januar 1915.
ust Eisenp. -Bauabteilung.
werding der Lieferung von##hterprooffirnis Decken¬spachtel, Bimsstein(gep.ehterund gemahlener). Borax. Horn¬
FPänen , Kali, Kolophonium ,Leim, Saimiak, Salmiak¬geist Saiz- und Schwefel¬
Säure . Schwämmen, Filz,
Elzringen, Pappe, Schmir¬
gel, Schmirgelleinen, Glas¬
Papier , Chamottesteinen.
Hutnetze, Glas (klatem),
Mächslas Spiegelglas Glas¬
zlocken, Kitt. Lampenteilen
(Fithngg .
„Angebote sind bis zum 29.Ja

ense-1215vormitags 10 Uhr. ein.
zusenden . Zuscrlasstrist läuftab am 1. März 1915. Verding .bete können von unseter Kanzleidiet gegen kostentreie Ein¬
sendung von lck 153 bezogen
werden . Bei Anforderung der
Terdinghefte ist anzugeben , aufwelche Materialien gebotenwerden sol. ik
könber (eld, 2. Januar 1015.
Königl. Eisenbahndirektion .

Diener
militärliei, mit bestensgppiehl., sucht Stellg . für bald

## #%# 8 bitet um gel. Angeb.
Pranktart 2. Pn . 4 Mossgz

Nise lue ueui eezur Beseitigung des
Straßenüberganges in Schie
nenhöne in km Stat. .6 f. 9
der Bahnstrecke Simmern¬
Castellaun, bestehend aus dem
Bau neuer Werearlagen, einer
gewölbten Straßenüberführung
in km . - -37.5, zweier Durch¬
lässe, eines Einfallschachtes und
einer Stiützmauer, sollen ver¬
geben werden.

Zeichnungen und Verdingungs¬
heite liegen beim unterzeichneien
Amte zur Einsicht aus und
können , solange der Vonzal
reicht, gegen post- und bestell¬
geldireie, Ensendung von .4
für die Zeichnungen und .60-4
für das Verdingungshen in bar
— nicht in Brielmarken — be¬
zogen werden . Die Angebote
sind mit des Auischrih: „Angebot
auf Beseligung des Straßen¬
überganges in km . - -9“ bis
zum Eröffnungstermin, Don¬
nerstag den 4. Februar 1915,
mittags 12 Uhr, an das unter¬
zeichnete Amt versiegelt und
posikel, einzureichen.

Zuschlagstrist 6 Wochen.
Simmern, 6. Januar 1915.
Kgl. Eisenbalin-Betriebs.nebenamt .

Reichseisenbahnen
in Elsaß-Lothringen.Verdingung

der Aufertigung , Anlieierung ,
Auistellung und des Anstrichs
der Eisenkonstruktion für Ueber¬
führung der Altkircher Straße auf
Bahnhof Mülhausen i. ., und
zwar:

rund 510 Tonnen Pluß¬
eisen usw.

findet am 20. Januar 1915,vormittags 11 Uhr, in unserm
rechnischen Bureau in Straß¬
burg statt.

Fertigstellungsiristin der Werk¬
statt 4 Monale nach erfolgtem
Zuschlag und aut der Baustelle
20 Wochen nach ergangener
schritlicher Aufforderung .

Zuschlagstrist 4 Wochen .
Die Zeichnungen. Bedingungen

und Gewichts - Berechnungen
können in unserm Technischen
Bureau — Zimmer Nr. 11,
2. Stock des Verwaltungsgebäu¬
des — eingesehen werden: auch
können die Unterlagen gegen
porto- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung der Druckkosten von
14 .90 an unser TechnischesBureau von demselben bezogen
werden 46

Straßburg. 2. Januar 1918.
Ka. #serl. Generaldrektiog.

Materialpröfung
übernimmt Dr.-Ing. Anir. unter
U B 6428 an die Ann. -Exped.Fr. Schatz, Duisburg. (sg

Eine in Hottem Betrieb befindliche

Weberei
von ca . 200 Stühlen

augenblicklich für Kriegsartikel lausend, ist Umstände
halber für bald

zu verkaufen .
Personal und Arbeiter können mit übernommen werden.
Angebote unter K H 6966 bel. Rud. Mosse, Köln.

Grundstück mit Bahnanschluß
in Köin am Bahnhof Ronntor
14000gm groß. in vorzüglicher Lage, unmittelbar bei der Stadt, ist
günslig zi verkauten . Angeb. u. D a. 531 an d. Erp. d. Bl. (10

Rheinisches Walzwerk
sucht zum möglichst sofortigen Eintritt einen

militärfreien , gewandten jüngern

KLUNTEuFe
mit guten, möglichst im Auslande erworbenen
französischen und englischen Sprachkennfmissen.
Stenographie u. Maschinenschreiben Bedingung.

Herren aus der Eisenbranche bevorzugt.
Ausführl. Angebote mit Gehaltsforderung

unter O N 1160 an die Exp. d. Bl. erbeten. ige

Erstklassige Existenz .
Wir suchen einen Herrn als General¬

vertreter für Köln. Hohes Jahresein¬
kommen bis ca. 8000##

Tüchtige Herren, Kaufleute , Beamte,
welche selbständig disponieren können,
gute Platzkenntnis und über eigene Bar¬
mittel von —6000 . K verfügen, wollen
ausführliche Angebote unter 0 355 an
Haasenstein &amp; Vogler, . - . , Köln a. Rh. ,
einsenden . 5130

Suche für sehr
Jonnendes Untetnehmen

Gelcher
Eini. bis 30000 wird sich. gestellt.
Ang. u. C K 500 a. d. Exp. 19

Wer beteligt sichan einer nach dem Kriege 2u
begründ nden Handelsgesell¬schaft techn . u. chirurg.Gummi- u. Fabrikbedarts¬artikei ? Fachmann m Kapilalvorhauden.

Gell Angeb. sogleich unterG1387 an Haasenstein amp;
Vogler , Brenten, Obernstr. 82.

Kapitalisten

mit 25 —50000 Mk.
könn . sichnoch an Finanzierung v.

Aberocholelungen
beteiligen. „ Vd

Ang. u. B 113 an d. . -Exp.Jak. Vow,nckel , Elberteid .
An Pläten , wonoch micht ver¬

Atreien , suchen wit tesp.

Vertreter
zum Verkaut einiger Spezial¬

Zigarren¬
Fabrikate an Private, Kolonialw.
Hdlgn . , Catés unt, günst. Beding.
Ang. u. H F 1170 an d. Erp. (68

Tüchtiger Verireter
bei Watenhäusern und Deias¬
kundschalt gut eingeführt, von
leistungsl. Haus der Klein¬
möbel- u. Galankeriebranche
Iün Köln ept. ganz Rueinland
gegen Provision gesucht. Angeb.onier J W 5397 a. Rudolf
Mosse , Berhn SW. 444

Vertretung
Geschäftsleitungvon gebild., ernst., tücht ., miltär¬

kreien Kim. ges. die bei intenzArbeit in norm. Zeit, wenigstens
6000 &4mpEinkom, gewährl, möalDomiza West-Deutschl. Blanche
gleich. Ang. u. K 24 an die
Hptag. d. Bl. Köln, Hanssting 100.

Reisende .
Herten. Damen sowie Ober¬

reisende Iür amtlich empfohlenen
Artikel . Sensatonelle Neuheit .

Oll. an Zimmermann , Berlin .
Hiddensöerstr. 4. Ab

Versandgeschaft
weiches nicht an den Ort ge¬
bunden, von ent Raufmann zu
öbern. gesucht . Angeb. mit näh.
Angaben unter 19344 a Aun¬
Exp. A. Baumgarten, Barmen . (Va

Aen elencher Gante
widk für ein größeres Hoch¬
oienwerk ein füngerer, er.
jahr. Betriebsingenieur
gesucht. Angeb. m. Lebens
lanf u. Reiet. u. C 117
an „invalidendank“
Brestau S, erbeten.

Größere Spezial - Maschinenfabrik
Antrit Far

dons gucht zu möglichst beldigem

Einkauf
einen

eriahrenen Kaufmahn
Alter: Mindestens 30 Jahre.
Kenntnisse : Material, besonders Stahl auch Holz und

Werkzeuge, die im Maschinenbau erlorder¬
lich, gute Kenntnisse der englischen Sprache.Erfahrung : Gater haufmännischer Bildungsgang , mäg¬lichst im Exposthandel und mehrjährige Er
Tchrung im Einkauf für Mascninemjabriken,
die viel Stahl und Holz verbrauchen .

Nur Herren, welche obigen Bedingungen entsprechen ,wollen sich ausführlich bewerben unter Angabe von Alter.
bisheriger Tätigkeit. Eintrittstermin, Gehalsansprüchen undReferenzen unter Beifügung von Zeugnisabschriten unterG J 1039 an die Exp. d Bl. da

Werkzeugmaschinenbranche .
. „ - 3 jüngete Heuren aus der Branche

1. für Bureau (Lager, Versand, Fakturenwesen )2. für Kundschaftsbesuch und Otfertwesenfür Berlin und Eilialen Mannheim u. Essen Ruhr suchen ner solartoder I. 2. Schniliche Ollerten erbeien an uu ucbenpersston!
J. Neuhöfer , Werkzeusmaschinen-Ges.Berlin N 24. Friedrichstr . 105a.

Von Fabrik in der Nähe von Bonn zum sofort. Eintritt

Zweitel Suchhaltel gesueht .
Rechnen u. Uebung in doppelter

Perner:
selbständig arbeitender

Korrespondent
oder

Korrespondentinmit voller kaubnännischer Bildung und praktischen Erlah¬
lelie aee

uie uie Per i . er
95

Pachhallen — Korrenmondant .
Geschäfsmann, aus lransbs, Bregszeanzenschaf m NordAktika mütel u. existenzberaubt zurückgehehrt, ersucht um An

mehrsptachiger Korrespondent , erperter Buch¬hafter für Handek Fabrik. Bammniernehmungen im in- u. Ausl,Fachmann in Ex u. import, Kommission, Schiflsagentur , Spediton
Treise —. Persssin nertennungen üder Ardeisamkest u. Pliecht.Itreue. — Entbietungen güt. an Koch, Löhrstr. 8, Vallendar b. Koblenz.

Große mechanische Tüten¬
fabrik aucht

für Norddeutschland und Sachsen

" Vertreter

Re he e eice eit ee ece ee
Weister ts . Automiobilwerkstatten

Seschosten Kencdier Lsnehen Khasie Gchtl aun Lstraite
Schrillliche Angebote mit Zeugmisabschrilten, Reierenzen, Büd,Angabe der Gehaltsansprüche und des Einiritstermins erbeien an

Benz &amp; Cie. A. G. Verkaufseureau KachenHochstraße 40.Hochstraße 40.
Lohnende Vertretung

Nolsehder¬
welcher Galanterie- u. Kurz¬waienbranche genau kennt,lir eingelührle Touten persoie be

gesucht .
Angebote mit Gehaktean¬

sprächen u. F 2 590 an die
Exped. d. Bl. 16

Von einem südwest¬
deutsch . Hüttenwerk !

wird per sofort ein
Bchiger, nilsäheler

technischer

Korrespondent
während der Dauer des Kriegeszur Vertiefang gesucht.Gelt. Angebote unter genauer
Darlegung der bisherigen Tätig¬keit sowie Angabe von Reler.usw. erbeten an Haasenstein
5 VoFS2a - , Köh 740

Mühen . Kennerin
25 ., gewandt, sucht Stelle. inthein. Stadt. am liebst . Köln. Bonn,Rüdesheim Main. Anz. bef u.∆ A 99S an die Exs. d. Bl. 1011

Gesucht wird ein füngerer,energischer

Grobwalzwerks¬

Assistent
zur Unterstätzung des Betriebs¬cheis für soiort. Bewerder ,weiche schon in ähnlichen Stei.
lungen Häüg waren, werden er¬zucht , ihnren Lebenslamt nebat
Zeuspisabschrien, Angabe vonReieienzen v. Gehaltsansprüchsowie des Eintrittstermines mrichten an

Sechioue Acheunrsch
sansch fiehe.

Kneutingen-Kütte, Loibs.
Pitte lesen !

Deslsch Kasim. , Ant 6. desn
langjähr. Geschäft in Belgien
Bopkot ruiniert, sucht i. Denischland passenden Erwerb, a liehst
in der Kohlenbtauche oder alUebersetzer an größ. Zeitung.Gell. Angeb, unter CX2887an die Erp. d. Rl. ert. 8

Junger

Bankbeamter
Abschlns und Buchführun

eniahten, sofort gesucht Angmit Ansabe der Gehaltsansprüchu. O U 1050 an die Exo.



m. b. H. Düsseldorf
- Rath

Prila

Speisekartoffeln
Marke Woltmann (rote) ## .10

Berlin (Bracht -488. —) sofort
rreilbar. Hans Zachler Köln,

Ubierring 21. hp.
Prima schnittfeste

Plockwurst
à Mk. .40 -46

prima Zervelatwurst à. A 1, 80
pr. Plund geg. Nachnahme.

S. de Beer, Emden.
1000 Decken

¾ Wolle

sofort
billig abzugeben. nd

Wilh. Schlösser, Aachen
Bahnhofstraße 26.

Cewelrtiöhlen¬
10000 Stück , vorschriftsmäßig .
dirckt von Fabrikanten , 3 Woch.
Lielerzeit, gesucht . Aeußerste
Angebote u. R 34 a. Hi.-Agt. d.
Blattes. Aachener Sir. 29, Köln.

Vorschrifsmassige

Zeitbahnen u. Stoffe
nur von Fabrikanten per Januar,
Februar, März gesucht. Genaue
Angeb. mit Preis u. Quantitäten
u. B8 558 an die Exp. d. Bl(10

Ein Posten
Banca - Zinn

zu kaufen gesucht. Angebote mit
Angabe des Preisesu . der Menge
unter A B 1200 an Haasen¬
stein &amp; Vogler, . - ., Berlin
W 35, erheten. 138

1 Paar neue
Volreifen ( Namuthy)

1000X10X75
billig abzugeben,1n

nd
Julius Theilen. Aachen.

Mess .

Portieren - Rohre
poliert u. verniert, in allen Längen,
25. 30, 35mm. sind bei sofortiger
Zusage abzugeben. Aniragen u.
9 T 1049 an die Exp. “ ba

Feinkchlen 28
0/10 mm, und

trockene Schlammkohlen
abzugeben . Anir u. F L 576
an die Expecd. d. Bl. (10

Gummi : Asbest - Polypyrit · Plungerringe „System Landgräber - Frantz “ : Armadill - Ring - Panzer - Schlauch D. R. P.
durch ale besseren technlschen Gaschafte

betzte Auszeichnungen : Weltausstellung grässe “, rg ; Spage, Frig , Ehrendiplom , 3 goldene Medalllenphy aus wagsaren technischen Geschärte
Weltausstellung Turin 1911: 3 Grand Pris , surgnaupiom , a goldene Medaillen

Guten

Verdienst
können intelligente Verkäufer
oder Verkäuferinnen während
der ganzen Kriegszeit haben
durch Absatz unserer vater¬
ländischen Kunstbätter u. Post¬
karten „Nun atme auf, lieb
Vaterland “ und „Goldene
Worte in Eiserner Zeit“.

Hervorragend absatzfüähig, da
hochgediegen und preiswert;
namentlich auch für den Ver¬
kauf an Private geeignet .

Prospekt gralis, komplette
Musterkollektion gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung von
246. —. Ueberall leicht ver¬
käuflich ! V2
PETER LUHN, G. m. b. H.Barmen

Graphische Kunstanstalt
Goldener Preis

auf der „Bugra“ 1914.

Junger Kaufmann
flotter Stenogranh u. Maschinen
schreiber, mit Buchhaltung und
Lohnwesen usw. d. Baugeschälts
vollständig vertraut , sofort ge¬

sucht . Angeb . mit Zeugnisabschr . ,
Lebenslauf u. Gehaltsanspr . erb.

W. Knoppe bk
Architektur- und Baugeschäft

Neuwied. a. Rh.
Von großem, südwest¬

deutschen Hüttenwerke
wirc für die Erledigung des
Briefwechsels der Konsumanstalt
ein in der Kolonialwarenbranche
bewanderter , vollständig mili¬tärfreier

junger Mann
gesucht , der möglichst auch im

Kurzwarenhandel Erfahrung be¬
sitzt. Maschinenschreiben und
Stenographie Bedingung .

Angebote mit Gehaltsangabe
und krühestem Eintrittstermin
eibeten unter B A 3254 an
die General-Agentur der Kölni¬
schen Zeitung, Berlin-W 8,
Mohrenstr . 26. 45

100 000 Flaschen

Mosel - und

Rtheinwenne
bestgepflegt und größtenteils mit Wachstum¬

angabe zum Durchschnittspreise
ars . . 23 Plk . alun an .

geschlossen und eventl. in Teilquantitäten vonmindestens 10000 Flaschen

abzugeben .
Bei ausreichender Sicherheit evfl. auch gegen

längeres Ziel.
Günstiges Angebot für Armeelieferanten .
Angebote unter K W 6934 beförd. Rudolf

Mosse, Köln.

la . Maschinenöl , hell
ab Lager Altenessen mehrere Fässer, auch einzeln . zu 25 u. 130-4

kg netto soiortige Kasse abzugeben. Ans. u. O F 1030 a d. Exp.

Adlomohf- lngenenr
18 ., Branchekenntn . , tüchtiger
Fahrer, sucht geeigneten Posten.
Ang. u. R O554 an d. Exp. d. Bl.

Nüchterner
zuverlässiger

Palller
für solort gesucht; peinlichsteSauberkeit Bedingung . Angebotemit Gehaltsansprüchen unter
B C 1933 an Haasenstein
&amp; Vogler. .- (. , Köln. 6131

Kinderpflegerin !
Gebildete ältere Kinderpfleg.,

füchtig u. erl., sehr zuverlässig ,
welche hauptsächlich mit Neu¬
geborenen u. kl. Kindern umzu¬
gehen verstcht , mit sehr guten
Zeugnissen u. Empiehl. , sucht
Stelle. Gell. Oft mit Gehaltsang.erb. u. Frl. R. . , Wiesbaden ,Lehrstraße 11. 81
Suche Januar od. sp. in herrsch.Hause Stelle als

Wirtschafterin
od. Kochfrl. Feine Küche , Back ,
Einm. Ang. erb. Redner , Eisenach,
Uiersir. 36, 2. Eig. 10
Sache ür meine Kauslane

Gesellschafterin , aus guter evang.
Familie, and. Wirkungskreis . Per¬
jekt in Küche u. Haus, 30 Jahre
(gern selbstistig), „Gute Refer,

Eintritt zu jeder Zeit. Angeb. u.
2. 2 997 an die Exp. d. Bl. (10

Einf . Fräulein
27 ., in gut bürgerl . Küche u.
dem ganz. Hauswesen erfahren,
sucht selbst. Stelle. Brie. u. R 36
an Ann-Exp, Rosseisky, Bonn.
[Finderträul. mit besten Zeugn .

s. Siellung in g. Hause. Ang.
u. R F 168 an d. Exp. d. Bl.10

Mechanische Werkstätte

oder Dreherei
sofort zu mieten oder zu kaufen i # gesucht.

Angeb. unter B 239 an die Ann. -Exped. D. Schür¬mann, Düsseldort. 8a

Trautes tichm a
Glück allein !

Selbständ . Kaufm. , 40 Jahre. evg. , stattl. Ersch., alleinsteh., m.
langjähr., gutgeh. Engrosgesch . , #K 8000 Einkommen, sucht

Lebensgefährtinwelche weniger Wert auf gesellschaitliche Aeußerlichkeiten legt.sondern ihr Glück mehr in einer gemütlichen Häuslichkeit sucht,die ihr in einem bereits vorhandenen, ebenso Schönen
wie behaglichen Heim geboten wird . — Damen von Herzens¬
bildung, die über 25—30 Mille Vermögen verlügen, welches sicher.
gestellt und zum Teil für sehr lonnende Heeresaufträge benötigtwird, werden gebeten , nicht anonyme Zuschr. vertiauensvol u.
P F 131 an d. Exped. zu riehten. Berusm. Vermitl . verb. (10

Detektir
Joh. Neesen-Klinker

langf. Stadt. u. Polizeisekr . u.
Hilfsbeamt. Kgl. Amtsanw.

Köln, Bismarckstr. 2.
Beobacht. Ermittl., Auskünfte

Prozesbearbeitungen . 1r
Glänzende Atteste u. Referenzen.

Neigungsehe .
Gebild. Dame, hübsche Ersch.

(Süddeutsche), aus gut. Familie,
eyg. , v. gut. Gemüt u. viel Sinn
für gemütl. Häuslichk. , möchte
gebild. Herrn in gut. Posit., nicht
unter 35 J. kenn. lernen zwecks
Heirat bei gegenseit. Zuneig. Nur
ernstgem . Ang. , w. streng disktet
behand . . , u. A C. 1000 an d.
Exn. .Bl. Verm. u. Anon, verb.1g

Donz - wugen
8/20 P. . , neuestes
Modell , offene Karos¬
serie, moderne Ausfüh¬
rung, sehr wenig be¬
nutzt, neu lackiert , ist
mit Garantie zu sehr
billigem Preise abzugeb.

Angebote unter R N 175
an die Exped. d. Bl. 10

Automobhier
la. Qualität, kältebeständig- 165. — pro 100kg einschließ¬

lich Faß sofort greitbar.
Aniragen unter N N 1135

an die Exped. d. Bl. md
2 gebrauchte

Motor¬

Lastwagen
für ca. 4000 u. 6000 KilogrammNutzlast

un Kaufen genucht
Ausführl. Angebote mit Preis¬

angabe unter àmp D 1034 an
die Exp. d. Bl. erb.

Automobil .
10/22 P. S. (Loreleiwagen), ame¬
rikanisch Verdeck, abnehmbare
Feigen , ¼ Jahr gebraucht , zum
äußersten Preis von 4. 4500 zu
verkaufen, garantiert fehlerfrei.
Franz Schröder, Solingen,
Schützenstr. 21. Teleph. 276. (ed

Gebr. , gut erhaltenes

Auto
—bsitz. offen, bis 10 Steuer PS.
mit abnehmb . Belgen u. kompl.
Zubehör zu kauf. gesucht . Preis¬
angebote m. Bild u. H P 630
an die Exgechition d. Bl. 1r

XI. Opef- Limonaue
616 P. . , unter Garanie
tadelloser Verk. für Aerzte
bes. geeignet , bill. rkl. (Sb
Düsseldort. Kreuzst. 54a, Garag .

Auto¬ 47

Gelegenheitskauf .
8/22 P. S, erstklass . Fabrikat ,

Phaethon mit Notsitzen, ganz
hochmodern , kurz vorm Kriege
gekauft, nur an Privatmann got.
abzugeben , Ang. u. M 4 an die
Ag. d. Bl. Köln, Plälzer Str. 80.

Größere Fabrik übernimmt noch
Austräge auf

Pionier¬

scheren
komplett mit Ersatzmessern .

Reilektanten belieb, sich unter
Nennung des Höchstpreises an
die Exp. d. Bl. unt. G. M 1042
zu wenden . 86

Otferiere Januar bis März

je 15000

Futterhosen
zehnpfündige , zu M .50

sellOOpolgenischte
Trikothenden vu. Hosen

zu 2,50 bezw. J. . —.
Kaufangeb. unter a C 1046an die Eao. d. Bl. 89

.eistungsfähige Fabrik über¬
L nimmt Lieferung von größern
Mengen. eck

Militär - Hufstollen
(aber nur gestanzt), scharf, 13mm
vierkantig , ab Monat März diesesJahres. Gefl. ausführl. Angebote
u. E 5618 an d. Ann. -Exped.Ed. Elven, Solingen.

Helles

Maschinenöl
zu M 125 per 100 kg netto inkl.
Faß ab Köln gegen soforigeKasse abzugeben. Angebote unt.
F U 585 an die Erpeg. d. Bl.

90 000

Zellstockgarnituren
Esche, vorschriltsm . beschlagen,

+4 .20
Lieferung sofort beginnen. Sd

Ang. u. Z 1000 an Ann. -Exp
D. Schürmann , Düsseldorf.

Deutsche Effecten - &amp; Wechsel - Bank

Abteilung B.

Frankfurt am Main

Diskontierung von Buchforderungen
= Kredite für Armeelieferungen . =

E

bauen
als Spezialität auf Grund langjähriger Erfahrung:

Zeitbällllen
vorschriftsm., greilbar ab Fabrik Feibelmann, Berlin SW 48.(131

Guß für Feldflaschen¬

karabinerhaken
Ia. Qualität, von bedeutendem Werk

in großen Posten prompt lieferbar .
Anfragen unt. M S 1115 a. d. Exp. d. Bl.

Einige

Oelgemälde
darunter 1 Dircks u. 2 Reibmayr,
some mehrete große und kleine

Perser Teppiche
wegen Anschaffung von Bargeldscht billig zu verk. Ang. u. B O.556 an die Exp. d. Bl. 19

Posten von 100 u. 200 Dutzd .
Madicärianschuben

sofort ab Fabrik greiibar. Rein
netto Kassa gegen Nachnahme
billigst abzugeben . 10Eduard Dressel, Köln.
Mittelstr . 13. Teleph. A 4521,

Aufträge zum
Konfektionieren von

Militär - Achselklappen
gesucht . Ang. u. 19355 a. .-V.
Alb. Baumgarten , Barmen.

Veröichereinen
fabrizieren billigstSchütze &amp; Freund

Berlin-Lichtenberg. (6131
Patronentaschen 09
3tg. genäht, vorschriltsmäß., sok.
gesucht. Angeb. nur vom Fabri.
kanten direkt u. B B 542a. . Exp.

Stossöfen

Rollöfen

Glühöfen

Murreisten

für die

Geschoß¬

fabrikation

mit Gas- oder Halbgasfeuerung .
Schnelle Lieferung ! Betriebsfertige Aufstellung!

Kostenanschläge und ingenieurbesuch kostenlos .

Benzin Leicht ) und Benze

kaufen jeden Posten netto Kasse .

Angebote unter J D 13857 an Rudolf Mosse, Berlin SW 19.

Velugrur Bünder
vorschriftsm . für Zeitstock und Brotbeutel

liefert leistungsfähiger Fabrikant .
Anfr. unter D 146 an Jac. Vowinckel . Barmen . Va

Militär¬

Taschenlampen
Batterien und Birnen

Hand - und

Taschenwärmer .
Reschelages Lmer .

Beste Wiederverkaufs-Bezugsquelle.
Heinrich Welter , lngenseur

Köln, Schildergasse 47/49.
Telephone A 3641, A 6148.

Wir kaufen und verkaufen im freien Privatverkehr
ausländische Geldsorten (Noten, Gold u. Silber)sämtliche Deutsche Reichs- und Bundes-Anleihen
Deutsche Hypothekenbank-Pfandbriefe
sämtliche auswärtig. u. überseeisch. Staatsanleihen
Eisenbahn-Prioritäten und Pfandbriefe.
Darlehen, welche bei den staatlich eingerichteten Dar¬

lehnskassen und andern Bankstellen aufgenommen sind,
lösen wir aus. H. Buxbaum &amp; Co. , Bankgeschäft Köln,
30 U. Sachsenhausen 30. Fernruf A 4905. Reichsbank-Girokonto.

Non Fedmnar ad daben mir gröbtere Poolen

Infanterie - und

Pionier - Spaten
abzugeben und erbitten Limit mit Angabe der benötigten Mengen
u. L O. 530 an G. Geerkens. Ann-Exp. , Hagen I. W. 88

Granaten .
Bearbeitung

von 7,5 und 10cm Granaten, sowohl gepreßt wie aus
Stahlgus, in großen Mengen für längern Zeitraum zu
vergeben. Siegen -Solinger Gußstahl-Aktien¬ed Verein, Solingen.

Getreide - Gross - Rösterei
mit den neuesten Einrichtungen versehen, kann größere Posten
Bohnen- und Getreide-Kaffee zum Lohnrösten übernehmen.
Hafenplatz unweit Köln. Düsseldort.

Angeboie unter G. V 1051 an die Exped. d. Bl. gd

Wir liefern als Spezialität
is grod . Posken : .

Infanterie - Spaten - per Stück e4 1,25— .30
Beilpicken . . . . . . . „ „ „ . —
Feldbeile „ „ „ „ 2,30
Gliedersägen . . . . - - „ „ „ 4,60
Speichenschuhe . . . . . . „ „ „—. 52
Schneidkluppen f. Train i. Kasten . 38. —
Stollenschraubenschlüssel „ .45
Zusammenlegbare Pioniersägen . . , .20

Werkzeuge für Militärhufschmieden usw.
Ang . u. C. V 1268 a. d. . -Agt. d. Bl., Remscheid.

i . . .

Zobs weibe - Teinwollche - Lazareildecken
133/234, vorschriftsmäßig , sofort greitbar. Sa

Düsseldorf . Oscar Grünberg .

Karabiner - Haken
für Feldflaschen, bei mehrern 100 Mille #K 7,25.

Bestellungen erbeien unter G 91 an die Ann. -Exped.
Jak. Vowinckel , Elberfeld. Ve

Wieichest Ueninggent ücler

Messingblech
reine, neue Messingblech¬abfälle? Angeb. mit Angabe des

Preises u. S O 201 a. d. Exp. 10

Naachenlungen
Garantie - Batterien

cu. 3, 4, 6, 7 Stdn. Licht
billigst ab Lager. 44

PaulSochaczewer . Hamburg 1.

Maschihenfabrik
kann noch

Orcherarbeiten
übernehmen . Ang. unt. L 224
an die Ann-Exped . D. Schür¬
mann, Düsseldort. 80

Ia . feldgraue
Woller

solange der Vorrat reicht,
riesig billig abzugeben . Mindest¬
quantum 2 kg. Ernstl . Rell. er¬
fahren Näh. u. O 2056 Daube
&amp; Co. , Köln. D9

Läckleten v. Reillen

Zenlbällnen
werden in großen Posten
Aniertigung übernommen . (1p

Ang. u. R D 166 an die Bxp.
1000 Trainbeile

1000 Trainhacken
1Ug0b. 3000 Fionierspaten

zu kaufen gesucht. Bheste Lie¬
ferung. Angeb . unter D 238 an
die Ann-Exp. D. Schürmann,Düsseldort . " 8d

300ossrens

Kokillenbruch
als Ersatz für
Hematiteisen

handl. zerkleinert , sofort
preiswert abzugeben . kk

Anir. erb. u. G. E 1035
an die Exp. d. Bl.

Lehchilte, kurne
Drenbahke

resp. Revolverbänke
bis 50 mm Bohrung für Massen¬
artikel, evtl.

ganze Fabrikeinrichtung
zu kaufen gesucht . # wa
Weberwerke G. m. b. H.

Weidenau (Sieg)
Spez. Autogen-Schweiß¬

anlagen .

Zu verkaufen
300 à 350 Ms prachtvolle , un¬verletzie

Pappelstämme
liegend am Rhein zu Millingen

bei Lobith.
Für weitere Auskünfte u. Preis

sich zu wenden an H. H. Bo¬
dewes, Millingen b. Nymegen
(Holland). (nk

Zoirnköper
feldgrau , i. Strang gefärbt und
imprägniegt, n. Vorschrift, 10000
Meter, 150cm breit, Jan. —März,
A 24 2,62 abzugeben.

Angebote unter P W 1194
an die Exp. d. Bl. erbeten. (ga
Fafer - u. Solegelgas

Tücht, jung. Mann, flotter und
zuverl. Arbeiter für das Kontor
ein. Kölner Großhandl . zum bald.
Eintritt gesucht. Nur branche.
kundige, gut empt. Bewerber
wollen sich unter Angabe ihrer
Ansprüche u. Beilüg. v. Zeugnis¬
abschi, wenden u. F M 224 an
die Exoedition d. Bl. 1r

Scheeri - Gesehschäft in Kolh .

Dienstag den 12. Januar 1915, abds . 7½ Uhr
im großen Saale des Konservatoriums :

IV . Kammermusik - Abend
ausgeführt durch das Gürzenich-Quartett der Herren Bram

Eldering, C. Körner, J. Schwartz, F. Grützmacher
unter Mitwirkung von Frau Therese Pott.

1. Johannes Brahms. -moll-Quartett, op 51 Nr. 2;
2. A. Ovorák, Klavierquartett , Es-dur, op. 87.

Den Flügel Steinway &amp; Sons stellt Fr. Prein, Köln . (ei
Saalkarten zu .K bei P. Neubner Hohe Str. 137. u. an d. Kasse

3000

schwarze Lack - und

puffierte Vachetten
sowie sämtliche andern

Leder für

Militärzwecke
haben abzugeben (-46

Vereinigte Stautiheater .
Vorstellungen zu bedeut.
herabgesetzten Preisen .

Montag den 11. Januar 1915
Im Schauspielnaus :

Othello
Anf. 8 Uhr, Ende ungef. 11 Uhr.
Dienstag den 12. Januar 1915

Anfang 7½ Uhr
im Opernhaus:

Mignon.
Simplicissimus .

Köln , Hiohe Str 152/154.
Telephon A 7040. (10

Valerie Didier
Pealensel benren Feahe

und das neue Januar-Programm.
Leitung: Haus Schmitzer.

Matz &amp; Ce
Gale.
ehrch

Berlin NW 7, Friedrichstr . 94a.
Telephon Zentrum 4494 u. 9767
Telegrammadresse: Allegro .

Firma
Fabrik

Wiln . Kreinter , Konl - Holweide
gegossene und geätzte Schilder .

Einteilungen , Skalen in allen Metallen .
Gießerei für Metallgub, Graugun, Tempergub. 54

Spezialität: Massenartikel in glatter, dünnwandiger , dichter und
weicher Ausführung. Prompte Lieferung, billigste Preise .

Kriegsmaterial-Lieferungen werden sofort erledigt .

Milllär¬

Hufstollen
in großen Mengen zu kaufen ge¬sucht Angebote unter B H1937 an Haasenstein Emp;
Vogler , . - . , Köln. 1131

Sicherer Schutz gegen feindliche Ueberläufer. Apotheker
Salomons zuverlässig wirkende Salbe. Preis f .60 pro
Dose. Grossisten und Vertretern hohe Gewinnchancen .

AI . SLCA FABRIK BERLIN N 5ALSICA TADRII , Liebenwalder Str. 10.

Sechmiesibaren Guld

Massenartikel
und

la . Temperstahlguß
sauber, zähe und leicht bearbeitbar

besonders auch für

Kriegsbedart
liefern in kurzer Zeit (16

Sülzer Eisenwerk

Fremerey &amp; Stamm , Köln - Sülz .

Köln , Heumarkt 20
an zänlichen Baggunen

Hotel Vanderstein-Bellen
vornehm bürgerliches Haus,.Rhein-, Mosel. u. Saarweine der
Herrschaftsg . Man verl. Preisliste
Junge Dame wünscht sich in

der Küche eines bessern eug.Hauses zu vervollkommnen . Sr
Angeb. mit Preisangabe erb.unter H 242 an die Ann-Exp.

D. Schürmann , Düsseldorf.
Haut-, Geschlechts-, Unter¬
leibsleid. , Nervenschwäche
Spez. -Arzt Dr . Kleyn41 Köln. 8 Mohrenstr . 8.

KchchrcheschchecenlGeschäftsleute sollten sich
durch rechtzeitig. Vergleich
vor dem Konkursebewahren.
Verhandlung mitGläubigern.
Geschäftsaufsicht , Vermitt
lung von gerichtlichen Zan
lungsstundungen, Ueber¬
nahme von Liquidationen,
Vermögensverwaltungen in
Vertrauensaufträge uswsachgemäß u. strengst . Dis.
kretion. 10jähr.Prax. Ia. Emp.#tehl. u. Anerkenn. Hermann
Kaufmann, Treuhandu. Bank.
Komm. -Geschäft, Düsseldort,Aleganderstr . 21. Tel. 1470

Ommoti
Behebung von:

Zahlungsstockung
aes e e testengeMittel od. Vergleiche, Ord¬

nung von Schwierigkeiten u.
Streitigkeiten zwischen Ge¬
sellschafternod . Gläubigern.
Behebung von Bücher- undBilanz- Rückständen durch
langjähr, Spezialjachmann. Ang.
u. O G 396 an die Exp. d. Bl. 1e

Fr u . No
Riemenscheiben und

Roststäbe
lielern . . (

schnell, gut und billig
Mielenbrück &amp Migs

G. m. b. H.
„sengießerei

Köln - Ehrenfeld .

IVver
liefert bis Ende

April d. J. (84
600 000 Paar

Nareisen
in den Nrn. —13 für
leichte Pferde u. Nr. 6 bis
14 für schwere Pferde,
lieferbar Februar , März,
April je 200 000 Paar ?

Sofortige Eilofferten
ertl . telegraphisch unter
B236 an die Ann. - Exp. D.
Schürmann, Düsseldorf .

ZoUes - Mir . vorseiriism . Zellsannstell
In Feldgrau , 184 cm Breite, abzugeben. Preis pro Mtr. .60; ferner

4000 Stück Zeltbahnen in Feldgrau
Stück 10.4. Nur direkte Käufer wollen sich u. N M 113proan die Exp. d. Bl. wenden. 1134mna

Ner diech

Terpentinöl - Ersatz ( Lackbenzin )
in größern Mengen an zur prompten und spätern
Lieferung ?

Gefl. Angebote unter K W 6957 an die Annoncen¬
Expedtion Rudolf Mosse. Köln Auvongez

Leistungsfähige Fabrik
hat laufend größere Posten

fal Ledertert

abzugeben .
Gefl. Angeb. unter G S 1048 an die Exped. d. Bl. Va

Friktions - Spindelpresse
3 von ca. 200 000kg Druck, gebraucht , aber gut erhaltenzu kaufen gesucht .
3 Ang. nebst Unterlagen, die soiort zurückerfolgen, erbeten
5 unter K S 6973 an Rud. Mosse, Köln. 845
beohecee

Zinnasche
evtl. auch Bleiasche
jedes Quantum

gesucht .
Angebote unter

O P 1045 an die
Exped. d. Bl.

1 Drehstrom¬

Generator
für ca. 80 KVA bei 1000 Touren
und 3X220 Volt, neu oder ge¬braucht abef sehr gut erhalten,
mit Ertegermaschine zu Kaulen
gesucht . Angebote mit Angabe
det kürzesten Lieferzeit, Riemen¬
scheiben Abmessungen u. U 671
an die Haupt-Agtr. d. Bl. Köln¬
Bapenthel.

Oele
Zylinderö ! + 170—
Schmieröl , heil — „ 125.—

„ dkt . - „ 90.—
Maschinenfett — — - „ 106.—uto-Oel 150.—
Wolliett - . . . . - „ 46.—
pr. netto 100kg inkl. Paß ab Köln.
Ang. u. GV 611 a. d. Exp. 11

Verzinnte Tornisterhaken
Verzinkte Militärstiefeleisen

große Posten, sofort lieferbar.
Angebote unter 0 C 1150

an die Expediion 0. Bl. (hm
Militär - Hufeisen

in groß. Quantitäten zu kaut, ges.
Anz. u. GL 601 an d. Exped.

WEINT
(garantiert reiner Lederleim )

extra bindekrättig und ausgiebig
Siegen i. W. Eberh . Stauf

ndettans , Leimiabrik .
Gegründet 1828. Fste. Referenzen.



Montag , 11 . Januat
Verautwortlich für den allgemeinen len: Walther Jacobs: lür den Handels¬ei: W. Jutzi ; für den Anzeigenteil: F. W. Bales: Verieger und Drucker:

M. DuMont Schauberg Chelredakteur : Ernst Posse alle in Kön
Redaktionelle Zweigstelle : Berlin NM 7, Unter den Linden 39.

1 Uhr - Ausgabe .
„

1915 — Nr . 36

Fernsprecher: Nr. 45361 - 45362
A 5363 - A 5364 - A 5355 - A 5366 - A 5367
Redaktion, Anzeigenteil , Expeditionund Druckerei sind durch jede dieser
7 Pernsprechleitungen zu erreichen . ennntags Kasgade

Geschäftsstunden : Redaktion von
9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends,
Anzeigenteil und Expedition —12

Uhr vorm. und —7 Uhr nachm.,Druckerei —1 Uhr und —6½ Uhr.

Bezugspresz muKöln 7 . in Deutschland 9 # verteljährlich.
„Anzeigen 50 4 die Zeile oder deren Raum, Reklamen .50Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmt vorgeschriebenen Tagen oder inbestimmt bezeichneten Ausgaben wird keine Verbindlichkeit übernommen .Haupt -Expedition : Breite Straße 64. — Postscheck-Konto 250.

1 Uhr - Ausgabe .

P < space > Ue e s <space>b e n d g e n <space >

Englands Antwort .
J . Von der holländischen Grenze , 10. Jan. (Telegr.)

Eine Reutermeldung vom 10. aus London besagt: Der Text der
Antwort der britischen Regierung auf die amerikanische Note
ist heute veröffentlicht worden. In der Antwort wird erklärt,
daß alle in der Note angeführten Punkte sorgfältig er¬
wogen worden seien mit derselben Freundschaftlichkeit und
Offenherzigkeit, die die amerikanische Note auszeichnet. Es wird
die Meinung geäußert, daß ein großes Mißverständnis
herrscht betreffs des Verhaltens Englands zu dem amerikanischen
Handel. Zum Beweis werden die Zahlen des Ausfuhrhandels
von New York nach Skadinavien, Italien und Holland vom No¬
vember 1914 mit denen vom November 1913 angeführt. Alle
diese Zahlen wiesen mit Ausnahme der für Holland, die ein
wenig abweichen, eine Steigerung auf. Der Handel nach
Dänemark stellte im November 1913 einen Wert dar von 558000
Dollar und in demselben Monat 1914 von 710 000 Dollar.
Die Note weist darauf hin, daß der ungünstige Einfluß, den der
Krieg auf einzelne große Industrien gehabt hat, z. B. auf die
Baumwollindustrie , vermutlich von einer Verminderung der Kauf¬
kraft in Ländern wie Frankreich, Deutschland und Großbritannien
herrühre. Ferner führt die Note die Ausfuhrziffern für Kupfer
an, das von den Vereinigten Staaten nach den neu¬
tralen Ländern verschifft wurde. Die Zahlen wiesen alle
eine Vermehrung auf, was darauf hinzuweisen scheint,
daß der größte Teil des Kupfers nicht für die Neutralen
bestimmt war, sondern für eine andere kriegführende Macht , die
keine Gelegenheit hatte, selbst Kupfer einzuführen. In betreff der
Beschlagnahme von Lebensmitteln erklärt die Antwort,
England wolle zugeben , daß diese nicht hätten eingehalten werden
brauchen, wenn nicht ein Grund zu der Annahme vorgelegen hätte,
daß sie für den Feind bestimmt waren. England kann keine
bestimmten Versprechungen in diesem Punkt geben. Es wird in
diesem Zusammenhang hingewiesen auf die Gefahr, daß neutrale
Länder, an die des Feindes grenzend, in ungewöhnlich großem
Maße die Basis dafür werden, dem Feind mit allen seinen Bedürf¬
nissen zu versorgen. Im Interesse der nationalen Sicherheit trachtet
England danach , die Einfuhr zu verhindern für Artikel, die tat¬
sächlich für den Feind bestimmt seien , ohne damit doch störend zu
wirken. Die Antwort trage einen versöhnlichen Ton, sie zeige die
Bereitwilligkeit, den begründeten Beschwerden entgegenzukommen

Wenn dieser Auszug der Note, den das Reutersche Bureau ver¬
breitet, den Inhalt völlig wiedergibt, wird man in Amerika kaum
von der Antwort Englands befriedigt sein. Denn bei aller Betonung
der freundschaftlichen Gesinnung zu Amerika antwortet England
in der Sache mit einem glatten Nein. Es benutzt die Steigerung
der Ausfuhr nach neutralen Ländern, die von diesen Ländern selbst

schon auf die natürlichste Weise durch ihren gesteigerten Eigenver¬
brauch erklärt worden ist, als Grund, um die Belästigung und
Hemmung des amerikanischen Handels genau so fortzusetzen wie
bisher. Auch nicht das geringste Zugeständnis findet sich —

immer wenn Reuters Auszug sachlich vollständig ist — in der
Note. Amerika hatte um Freiheit der Kupfersendungen nach
Italien gebeten , das ein Ausfuhrverbot für Kupfer erlassen hat.
England antwortet mit Nein. Amerika hatte in der Behandlung
der Frage der Lebensmittel gebeten, England möge den von ihm
selbst aufgestellten Grundsatz anwenden, daß nur solche Lebens¬

mittel, die für die Streitkräfte des Feindes bestimmt sind, als
Konterbande betrachtet würden. England antwortet mit Nein;
es kann „keine bestimmten Versprechungen in diesem Punkte
geben.“ Amerika hatte sich beschwert, daß neutrale Schiffe in

englische Häfen geschleppt und dort erst statt auf hoher See unter¬
sucht würden; England macht auch hier kein Zugeständnis . England
beruft sich bei alledem auf das Interesse seiner nationalen Sicher¬
heit. Niemand hat bezweifelt , daß es aus diesem Interesse den
neutralen Handel schädigt und stört. Aber dem stehen eben die
Interessen des amerikanischen Wirtschaftslebens gegenüber , die man
drüben dem englischen Interesse gegenüber wohl mindestens als
gleichwertig ansehen wird. Somit liegt hier ein Interessengegen¬
satz vor, der schwerer und ernster Art ist und durch freundliche
Worte nicht ausgeglichen wird.

vom westlichen Schauplatz .
WIB Dünkirchen, 11. Jan. (Telegr.) (Meldung der

Agence Havas). Deutsche Flugzeuge überflogen Sonntag
Dünkirchen und die benachbarten Gemeinden und warfen etwa
dreißig Bomben ab. Aber infolge der getroffenen Vorkehrungen
sind keine Menschenopfer zu beklagen .

WTB Paris , 10. Jan. (Telegr .) Meldung der Agence Havas.
Der Heeresausschuß der Kammer hat beschlossen, mehrere
Unterausschüsse zu bilden, welche die Frage bezuglich des
Rekrutierungspersonals , der Bewaffnung , der Munition, der Be¬

kleidung, der Verproviantierung und des Gesundheitsdienstes
prüfen sollen. Der Ausschuß hat ferner beschlossen, die Aufmerk¬
samkeit des Kriegsministers auf die Lage der Mannschaften der
Territorialreserve in der innern Zone und in der Armeezone zu
lenken. (Wiederholt).

WTB Paris , 10. Jan. (Telegr.) Lyon Républicain meldet:
Der Kriegsminister erklärt in einem Rundschreiben an die Presse , die

Nachricht über die endgültige Außerdienststellung der Jahres¬
klasse 1887/1888 der Territorialreserve sei nur teilweise
richtig. Bisher seien Mannschaften der Territorialreserve von
1887/1888 nur aus der innern Zone entlassen worden: sie würden nach
Bedarf wieder einberufen. Die Mannschaften, die als Handwerker und
Bäcker verwandt werden, würden auch in der inner Zone nicht
entlassen.
Wie der Temps mitteilt, ist die Einberufung der Jahres¬klasse 1917 bereits in Erwägung gezogen, ein endgültiger

Beschluß jedoch noch nicht gefaßt worden . (Wiederholt ).
WTB Paris , 11. Jan. (Telegr .) Der Temps berichtet, falls

die Einberufung der Jahresklasse 1917 beschlossen werde,
würde sie nicht sofort erfolgen. Die Mannschaften der Jahresklasse
1917 würden lediglich gezählt und vor die Aushebungskommission
gestellt werden, so daß diese Jahresklasse nötigenfalls sofort ein¬
berufen werden könne. Hierdurch würde stets eine formierte
Reserve für den Bedürfnisfall bereit gehalten.

vom östlichen Schauplatz .
Der österreichische amtliche Bericht .

(Wiederholt.)
WIB Wien, 10. Jan. (Telegr.) Amtlich wird verlautbart:

10. Januar. Die allgemeine Lagehatsichnichtgeändert .
Südlich der Weichsel beschossen die Russen gestern unsere Stellungen
ohne jeden Erfolg; sie richteten ihr Feuer namentlich gegen eine
von uns besetzte Höhe nordöstlich Zakliczyn. Nördlich der Weichsel
stellenweise heftiger Geschützkampf. Ein Versuch des Gegners, mit
schwächern Kräften die Nida zu passieren, mißlang . In den
Karpathen herrscht Ruhe. Zwei Aufklärungsdetachements des
Feindes, die sich in der Bukowina zu nahe an unsere Vorposten¬
linie heranwagten, wurden durch Artillerie und Maschinengewehr¬
feuer zersprengt. Am südlichen Kriegsschauplatz kurzer
Geschützkampf bei den östlich Trebinje bis an die Grenze vor¬
geschobenen eigenen Stellungen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

* Rom, 10. Jan. (Telegr.) Beachtung in der Presse findet ein
langer Bericht des Neapeler Mattino aus dem österreichisch¬
ungarischen Hauptquartier , welcher unter dem Titel „Dieletzten
Atemzüge des russischen Widerstands “ den Verlauf
der Operationen im Osten darstellt und zu dem Ergebnis kommt,
das russische Heer sei einer Offensive nicht mehr fähig und seine
Niederlage unvermeidlich . Rußland sei zum Frieden entschlossen
und mache darum nur noch eine verzweifelte An¬
strengung , Galizien als Pfand für den Friedensschluß zu be¬
haupten. Auch die Vita bringt aus Bukarest Meldungen über die
trübe Lage der Russen, die vergebens auch Rumänien noch in den
Krieg hineinzuziehen suchten und sich schon darauf vorbereiteten,
sich hinter der Weichsel zu sammeln . [Man wird abwarten müssen,
ob sich solche Beobachtungen bestätigen. Vorläufig hindert vor
allem das nasse Wetter den Fortgang der Operationen im Osten.]

s Von der russischen Grenze, 10. Jan. (Telegr.) In
Petersburg hat eine Sitzung der an der Goldgewinnung aus dem
Ural besonders beteiligten Finanzmänner stattgefunden, in der
Mittel erörtert wurden, den Goldgewinn zu steigern . Hierbei
hat der frühere Finanzminister Witte gesagt , daß England
vielleicht Gold hereinbekommen könne, während die andern Länder
es ausgeben müßten, auch Rußland. Mehrere Stellen der Rede
Wittes sind von der Zensur gestrichen worden . — Rußkoje Slowo
bringt an leitender Stelle die Besprechung einer Rede des eng¬
lischen Botschafters in Petersburg . Danach soll der
Botschafter erklärt haben , daß England zu Unrecht in
Rußland angeschuldigt werde, es führe den Krieg lau und
mit geringen Mitteln und lasse die Kastanien sich durch andere aus
dem Feuer holen. England werde vielmehr neue Beweise dafür
geben, daß es mit seiner ganzen Kraft eintrete. Die Zeitung
würdigt noch die bisherigen Dienste Englands für die Sache Ruß¬
lands und Frankreichs und betont dann, daß Italien aus Be¬
sorgnis vor einem englischen Angriff zur See neutral geblieben sei.

10. Jan. (Telegr .) Hiesige Blätter
heben besonders das heldenmütige Unternehmen zweier moham¬
medanischen Inselbewohner von Ada Kaleh in der Donau, die
nachts mit Handtorpedos zwischen Orschowa und Widdin hinauf¬
kommende russische Munitionsbeförderungen für Serbien in die
Luft sprengen wollten, hervor. Unglücklicherweise wurde ihr Vor¬
haben von einem serbischen Zollwächter, der sie entdeckte, vereitelt.

Stockholm, 10. Jan. (Telegr.) Nach Zeitungsmeldungenheute eine große Mine bei Farö bei Gotland angetriebenDer Dampfer Bror Oscar aus Raumo ist heutehier unbeschädigt angelangt, ein finnländischer Eisbrecher war beim
Auslaufen behilflich. Das Eis war bis vier Zoll stark.

Der krieg im Orient .
die Verteicigungsmaßnahmen der Engländer

in Agypien
### Sorsnpagen , 10. Jan. (Telegr. ) Wie das Blatt Poliken

Nustrafserfährt; kommen wöchentlich neue Truppensendungenan. Gegenwärtig seien 150000 australische ,und indische Truppen in
sammelt. Der Berichterstatter des Blattes habe eine Reise längs
Hgeaues anatgz, gemachtzeh hegerkt, daß zahlreiche Wacht= und„lärungsposten ausgestellt seien. Hierzu wurden hauptsächlichind sche Truppen benutzt. In Sues, Ismailieh und Port Said

seien große Lager indischer Truppen unter englischer Leitungerrichtet. Das Heer verfüge über mehrere gepanzerteZüge , die gelb angemalt und nicht vom Wüstensande
unterschieden werden könnten . In der Nähe der Lager seien
zahlreiche Reitkamele aufgestellt worden. Im Timsahsee beiIsmailieh liege ein französisches Kriegsschiff , das so eingerichtet
sei, daß Wasserdrachen vom Deck aufsteigen und auf ihm nieder¬
gehen könnten . Auf der Strecke Port Said—Ismailieh —Sues
seien

12 französische und englische Wasserdrachen verteilt ,
Aufklärungsflüge über die Halbinsel Sinai vornähmen. InPort Said und Sues lägen viele englische und franzö¬sische Kriegsschiffe kampfbereit. Östlich von Port Said

habe die britische Militärleitung Veranstaltungen getroffen, um das
niedriger liegende Wüstenland unter Wasser zu setzen . Naturkräfte
seien zur Hilfe gekommen . Durch einen gewaltigen Sturm

seien die Deiche durchbrochen , und das hineinströmende Wasserhabe das Gebiet bis Kantarah überschwemmt. Die Bahn von
Sautagag , nach Port Said gehe mitten durch überschwemmte

„ D. Konstantinopel , 11. Jan. (Telegr. ) Die neu geschaffeneturrische Tapferkeitsmedaille wurde u. a. verliehen
an den Generalleutnant Bronsart von Schellendorf unddie Oberstleutnants Götze von Feldmann und Steinke
von der Kaukasusarmee.

Der krieg über See .
Die Emden und ihre Mannschaft .

#r Berlin , 10. Jan. (Telegr.) Aus dem Brief einer auf denPhilippinen lebenden deutschen Dame entnimmt die Deutsche
Tageszeitung , daß sich unter den seinerzeit von der Emden zumSinken gebrachten Schiffen auch die Suwa Maru , der größte

ein
noch ganz neues Schiff, befand. DieseTatsache hat vielleicht dazu beigetragen, daß die Japaner sich soeifrig an der Vernichtung der deutschen Kreuzer in der Südsee

eiligten. „Die Suwa Maru wurde erst im Jahre 1914 fertig¬gesteut . Sie hatte etwa die Ausmaße der ältern großen
Preiestagggwpfer ggg faernag. vom Top des Blicher. Länge 156,
90 Guc

49m, g — ##erverbtängung 21 000t, Geschwindigkeit20 Knoten . Die Verungste Tidende veröffentlicht eine Reihe

zumöchlt einges
alten englischen Dreimasters namens Ayesha .Giacg Hihe bauten sie einige Kanonen und ein Maschinengewehr

schütze bilden zusammen mitalten Mörser, der sich auf dem Ayesha befand, die gesamte Be¬waffnung dieses Segelschiffes; das augenblicklich die Handels¬
Zeit kaperte der 3ogestascdhen Cewässern beunruhigt. Vor emnigerZeit kaperte der Aheshu einen ziemlich modernen englischen Kohlen¬

darnpfer Oxford . Der größere Teil der deutschen Mannschaftstebelle aus den Dampfer über, der jetzt als „Emden Nr. ?" Jagdund französischen Handelsschiffe macht. Man
ihm eine Reihe Handelsfahrzeuge schon zum Opfergefallen sind, da von ostindischen Hafenbehörden mehrere Handels¬dampfer als überzählig gemeldet worden sind. Die Marine¬Rangoon haben jetzt eine öffentliche WarnungAyesha und der Oxford erlassen mitder Schiffe.

vor dem
einer genauen Beschreibung

e. . Paris , 10. Jan. (Telegr.) Der Gouverneur von West¬
aftitu # #l an Doumergue ein Telegramm gerichtet, in dem esheißt: „Die Deutschen griffen Edea in Kamerun anwurden aber zurückgeschlagen . 20 Europäer (?) und 54 ein¬
geborene Schützen blieben auf dem Kampsplatz. Unsere Verluste
sind gering.“ [Daß die Schutztruppe gegen Edea zum Angriff ge¬

schritten ist, zeugt für die zuversichtliche und kampfesfrohe Stimmung ,die bei unsern Kamerunern herrscht; doran vermögen auch soiche„Sieges"berichte der Gegner nichts zu ändern . ] (Wiederholt).

Kriegsarbeit für die Daheimgebliebenen .
Wie sieht das neue Brot aus ?

Nach den Vorschriften über die Bereitung von Backware , die der
Bundesrat am 5. d. M. erlassen hat, und die am 15. d. M. in Kraft
treten, dürfen in Zukunft nur noch drei Sorten von Backware her¬
gestellt werden , nämlich Roggenbrot. Weizenbrot und Kuchen.

Zum Roggenbrot dürfen Weizenmehl und Roggenauszugs¬
mehl überhaupt nicht verwandt werden, dagegen muß zu allem
Roggenbrot außer dem Roggenmehl auch — und zwar mindestens
in dem in § 5 der Bekanntmachung vom 5. d. M. genau bestimmten

Verhältnis — Kartoffel, Gerstenmehl, Hafermehl, Reismehl oder
Gerstenschrot verwandt werden. Der Kartoffelzusatz kann aus
Kartoffelflocken , Kartoffelwalzm hl, Kartoffelstärkemehl, gequetschtenoder geriebenen Kartoffeln bestehen. Roggenbrot, das Kartoffel

die
andern genannten Zusätze nur in der vorgeschriebenen

Mindestmenge enthält, kann ohne weitere Bezeichnung abgegeben
werden. „Roggenbrot, das mehr Kartoffel oder andere zulässige
Zusätze enthält, ist mit dem Buchstaben K zu bezeichnen. Werden

als 20 Gewichtsteile Kartoffelflocken , Kartoffelwalzmehl,
Kartoffelstärkemehl oder Gerstenmehl usw. verwandt, so muß dasBrot mit den Buchstaben K. K. bezeichnet werden . Die Zusätze
sollen in erster Linie dazu beitragen, daß aus dem vorhandenen
Roggenmehl mehr Brot hergestellt werden kann, also die vor¬
handenen Brotvorräte „strecken“. Wenn auch das Brot mit stärkerm

billiger stellen sollte, so ist es doch die vaterländische
Pflicht, der gesamten Bevölkerung, daß sie nur K. K. Brot oder dochwenigstens K Brot kauft, und der Bäcker, daß sie nur solches Brot
herstellen. Wenn sich die nötige Menge von Kartoffelflocken ,
Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl nicht beschaffen läßt,sind gequetschte oder geriebene Kartoffeln, die in jeder Bäckereibereitet werden können, zu verwenden . Roggenbrot kann in jeder
beliebigen Form und Größe gebacken werden . Die Zusammen¬
setzung muß aber stets dieselbe sein. Auch das kleinere Roggen¬

gebäck hat daher mindestens den vorgeschriebenen Kartoffelzusatz zu
enthalten, und es darf dazu kein Weizenmehl und kein Roggen¬
auszugsmehl, das in Preußen übrigens nicht hergestellt werden

darf, verwandt werden. Eine Ausnahme ist nur für das sogenannteVollkornbrot zugelassen , d. h. für ein Brot, das aus reinem bis zu
mehr als 93 vom Hundert durchgemahlenen Roggen besteht . Dieseskann ohne Kartoffelzusatz gebacken werden, darf aber auch andere
Zusätze, wie Weizenmehl und dergl. nicht enthalten.Das zum Weizenbrot verwendete Mehl muß 30 Gewichts¬teile Roggenmehl unter 100 Teilen des Gesamtgewichts enhalten;

sein Weizengehalt kann bis zu 20 Gewichtsteilen durch Kartoffel¬
stärkemehl oder andere mehlhaltige Stoffe ersetzt werden . Weizen¬
auszugsmehl und Roggenauszugsmehl dürfen zum Weizenbrot
nicht verwendet werden. Weizenbrot darf nicht in Stücken von
mehr als 100 Gramm Gewicht hergestellt werden Das so¬

Kastenbrot ist also in Zukunft verboten.Als Kuchen gilt jede Backware , zu der mehr als 1) Gewichts¬teile Zucker auf 90 Gewichtsteile Mehl oder mehlartiger Stoffeverwendet werden . Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehrals die Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehle oder mehl¬artiger Stoffe aus Weizen bestehen . Sonstige Schranken sind derVerwendung der Mehle zum Kochen nicht gezogen . Es ist also dieVerwendung von Weizenauszugsmehl bis zur Hälfte des gesamtenMehlgehalts und die Verwendung von Roggen =, Kartoffel=, Gersten=,
Reis=, Maismehl usw. in beliebigen Mengen zulässig.onditoreien, die Ware sue den nicht munr für Bäckereien oder

Eine Friedensmarseillaise .
Lieder haben ihre Schicksale. über die Berechtigung des

politischen Gedichtes mögen in friedlichen Tagen die Kunstrichter
streiten; der Kriegssturm überbraust solches Gezänk. Wenn in
erregten Zeiten eines Sängers kraftvoll Geben und des Volkes
freudig Nehmen sich begegnen , dann kümmert man sich wenig um

gelehrte Begriffsklaubereien, dann entspannt ein Lied die Gewitter¬
schwüle wie Blitz und Donner. Die Marseillaise des Rouget de
' Isle, ursprünglich ein flammender Kriegssang,

auf die Tuilerien zum Revolutionslied gestempelt , ist jetzt salon¬
fähige französische Nationalhymne, der bei rührenden Verbrüde¬

Freude am Vaterland spricht, begeistert mit seiner herzerhebenden
Dahonschen Weise unsere Regimenter zu todesmutigem Sturm¬
ungriff. Aus unsern Schützengräben schallen seine mächtigen
Stlange hinüber zu den Feinden. So mochten Anno 15, just vor
1900 Jahren , in jener schauerlichen Nacht bei den langen Brücken
Saecmas Legionen den Liedern unserer Ahnen lauschen, als nach
Tacitus Schilderung „die Barbaren mit frohem Sang
trutzigem Ruf Berg und Tal ringsum erfüllten ohl
„Wacht am Rhein“ jetzt wieder auflebt, so geschieht es toohl
weniger, weil sie auf den Gesamtkrieg paßte, als in Erinnerung
an den letzten großen Krieg. Damals beim Heer und in der
Heimat mit ausschließlicher Vorliebe gesungen , übertönte sie laut
alles andere, so daß man es dem bekannten Knirps nicht übel¬
nehmen durfte, als er vor Tisch betete: „Lieber Gott, magst ruhig
sein. Fest steht und treu die Wacht am Rhein. “

Hoffmann von Fallersleben schrieb sein „Lied der Deutschen“
im August 1841 auf der Insel Helgoland und sang es, wie das so
seine Art war, im Zecherkreise selber vor. Schneckenburgers
„Wacht am Rhein" erschien im Dezember 1840 in einem be¬
scheidenen Tuttlinger Blättchen. Beide Lieder gelangten erst nach
Jahrzehnten , dann aber auch zu nachhaltiger Geltung. Ihre

Geburtszeit war reich an vaterländischer Dichtung. Die Thron¬
besteigung Friedrich Wilhelms IV. , des hochsinnigen und beredten
Königs von Preußen , weckte das schlummernde politische Leben
des Volkes. Kriegerische Erregung ging durch Frankreich.
Napoleons Asche war von St. Helena nach Paris gebracht worden .
Beranger und Viktor Hugo sangen vom alten Ruhm. Die
Marseillaise, bisher verboten, durfte wieder offen gesungen werden .
In der orientalischen Frage hatte die Politik Louis Philipps und
das Ministerium Thiers durch die Londoner Konvention eine
empfindliche diplomatische Niederlage erlitten. Darum sollte die
Gloire wieder einmal aufgefrischt werden . Laut erscholl, wie
später nach Elsaß=Lothringen , so damals der Ruf nach der Rhein¬
grenze. Bei dieser Bedrohung durch Frankreich erstarkte mächtigdau vaterländische Gefühl Deutschlands. Der alte Arndt grifftoch einmal in die Harfe mit seinem „All Deutschland in Frank¬reich hinein!“ Zur Zweijahrhundertfeier der Erneuerung des

Hansa=Bundes dichtete damals Georg Herwegh sein „Flottenlied",
das wie Seherworte klingt:

. . . . Noch schwebt der Geist des Schöpfers auf den Wogen ,
Und in den Furchen, die Kolumb gezogen ,

Geht Deutschlands Zukunft auf.
Es wird gescheh' n, sobald die Stunde
Ersehnter Einheit für uns schlägt ,

Ein Fürst den deutschen Purpur trägt,
Wenn keine Krämerwage mehr, wie Pfunde,

Europas Schicksal wägt. . . .
Den lautesten Widerhall von allen Sängen, die 1840 gegen

Frankreichs Kriegsdrohungen erklangen , und einen ganz beispiel¬
losen Erfolg fand das jetzt fast verschollene „Rheinlied“ von dem
Bonner Niklas Becker:

Sie sollen ihn nicht haben,
Den freien, deutschen Rhein,
Ob sie wie gier' ge Raben
Sich heiser danach schrei'n.

über den poetischen Wert des Gedichtes an sich kann man ver¬
schiedener Meinung sein; jedenfalls gab es im richtigen Augenblick
der allgemeinen Volksstimmung klarsten und unmittelbarsten Aus¬
druck . Zum Abdruck im 2. „Rheinischen Jahrbuch“ dem Verleger

DuMont=Schauberg nach Köln geschickt, kam es schon vorher in der
Trierischen Zeitung zur Veröffentlichung und erregte einen Sturm
der Begeisternug in allen deutschen Landen . Eine starke Einzel¬
druckauflage war in zwei Tagen vergriffen. An 200 Vertonungen
folgten sich in kürzester Zeit. Zahllos waren die Nachahmungen
in der engern Heimat des Dichters , auch Travestien in Plattdeutsch,
die von gut rheinischem Humor zeugten . Auch die Mosel sollten
sie nicht haben, auch die Ahr nicht, selbst den — Poppelsdorfer
Bach nicht. Ergötzlich zu lesen sind die Anpreisungen dieser Poeme
in den damaligen Zeitungen. Den Krieg hat das Lied nicht ge¬
bannt. Schon bevor es in Frankreich bekannt wurde, hatte Louis
Philipp ein Haar in der Butter gefunden und seinen kriegerischen
Thiers entlassen. Statt der Soldaten traten die Poeten auf den
Plan, statt Blutes flossen Ströme von Tinte. In Paris ulkte man
zunächst über Beckers Rheinlied, nannte es im Vergleich zu den
lodernden französischen Sängen „ein Hirtengebet", „ein Dudel¬
sacklied", „ein blauäugiges deutsches Idyll“. Musset antwortete
in der Revue de Paris unterm 15. Juni 1841 mit seinem:

Nous ’avons en, votre Rhin allemand.
Sehr prompt, schon am 20. Juni, wurde ihm in seiner eigenen

Landessprache von dem Deutschen Kessels in der Kölnischen Zeitung
gedient:

Nous Favons en — mot de misére!
Nous ’aurions — grand mot des sots!
Nous ’aurons — ne console guère!
Nous ’avons — ’est le mot des mots!
Gardez modestement votre part retenue,
Gardez, ou elle 'en va, la joie de ’avoir en.

Der großen Masse der Chauvinisten stand in Frankreich eine
nicht unbeträchtliche Zahl von Leuten gegenüber , die ruhiger
dachten. Alphonse de Lamartine verfaßte eine Friedensmarseillaise
„La Marseillaise de la Paix“, die ihm manche Anpöbelung ein¬
trug, aber namentlich in den breitern Schichten der arbeitenden

Bevölkerung lebhafte Zustimmung fand. Eine kleine Über¬
istzungsprobe aus dem ziemlich umfangreichen Gedichte möge

Wälz deine Wellen frei und stolz, o Rhein,
Du. Pil. des Westens, Born für Nationen .
Die Volker, die an deinen Ufern wohnen,
Laß sie von Hader frei und Zwietracht sein!
Der Franken heißes, kühles deutsches Blut,
Es färbe niemals deine reine Flut.
Die Brücke , die ein Volk dem andern schlägt
Wie eine dargereichte Hand, sie dröhne
Zum grausen Morde niemals unsrer Söhne
Von Feuerschlünden, die sie murrend trägt.
Wälz deine Wellen frei und königlich
Und frage nimmer, ob in deinen Gauen
Zum Aufgang, ob zum Niedergange schauenDie Völker beide, die umwohnen dich.

ist so groß, es ist so weit die Welt.
Gibt' s Grenzen droben an dem Himmelszelt?

Horcht auf den Gott, der euch im Busen spricht :
Nicht Meer, nicht Ströme hemmen die Gedanken.
Was soll der Haß? Was sollen alle Schranken?Die rechte Liebe kennet Schranken nicht.
Wälz deine Wellen frei und friedevoll.
Ein Lied der Eintracht klinge ob den Wogen,
Darin sich unser beider Banner soll
Abspiegeln als ein Friedensregenbogen .

Dem Friedensschwärmer Lamartine ist es erspart geblieben , zu
sehen, wie die rauhe Wirklichkeit unbeirrt ihren Weg schreitet. Erstarb rechtzeitig im Jahre 1869. Immerhin könnte es den franzö¬
sischen Hitzköpfen von heute nicht schaden, wenn in den schäumenden
Becher, aus dem sie ihren Rachedurst stillen wollen, ein lindernd
Tröpflein Lamartineschen Öls gegossen würde. Vielleicht werdenklug und lechzen dann nicht mehr nach unserm„kühlen" Blut, sondern nach dem noch viel kühlern der Engländer .

Die Trauerfeier für Anton v. Werner .
Berlin, 9. Jan. (Telegr.) In der durch Künstlerhand in einen

stimmungsvoll wirkenden Trauerhain gewandelten Kapelle des alten
Zwölf =Apostel=Friedhofes in der Kolonnenstraße zu Schöneberg fand
heute nachmittag die Trauerfeier für den verstorbenen Professor Antonv. Werner statt. In der ersten Reihe der Trauergemeinde hatten die
nächsten Angehörigen des Dahingeschiedenen, seine Töchter Lilli und
Hildgart v. Werner und sein einziger Sohn, Regierungsbaumeister
v. Werner , der aus dem Felde zur Trauerfeier beurlaubt war, Platz
genommen. Ferner waren weiter die Vertreter der Akademie der
Künste, die Professoren Kallmorgen, Dr. Liebermann , Schaper, sowie
Professor Meyer von der Akademischen Hochschule für die bildenden
Künste erschienen. Für den Verein der Berliner Künstler war ProfessorSchulte im Hofe nebst zahlreichen Professoren und Künstlern anwesend.Vertreter des Kais ## legte der Oberkommandierende inden Marken, Generaloverst v. Kessel, einen Lorbeerkranz nieder. ImAuftrage der Kaiserin war die Hofstaatsdame , Fräulein v. Brock¬dorff, erschienen . Die Kronprinzessin hatte ihre Hofdame Gräfinv. Lüttichau entsandt. Ferner bemerkte man in der Trauerversammlung
den Kultusminister v. Trott zu Solz , den Geh. Regierungsrat
Prof. Dr. Delbrück, Ministerialdirektor Dr. Schmidt vom Kultus¬ministerium , den Direktor der Bibliothek des Kunstgewerbemuseums

zulehnen .
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Menscher aab“ Hauptguartier, 10. Jan. (Telegr.) Amtlich.
an, Die Gngesschauplatz. Das schlechteWetter hielt auch gestern
am oos ist an einzelnen Stellen bis zur Breite von 800Metern aus den Ufern getreten. Feindliche Versuche, uns ausunsern Stellungen in den Dünen bei Nieuport zurückzudrängen ,
schlugen fehl. — Nordöstlich Soissons wiederholten die Franzosen

es elene



Montag , 11. Januar Kölnische Zeitung s Mittags - Ausgabe
Bäckereien oder Verkaufsstellen zurückbleibende Brot, das nicht
abgesetzt werden konnte, ist, auch wenn es altbacken geworden
ist, weder verdorben, noch ist es Abfall. Die Verfütterung wäre
also strafbar . Es ist aber zulässig , solche einwandfreie alte
Ware zur Herstellung neuer Backware zu verwenden Dies ist
auch bei altem Roggenbrot ohne besondere Schwierigkeiten möglich
und sollte überall geschehen.

Wie ist einer Fleischnot vorzur eugen ?
WTB Berlin , 11. Jan. (Telegr.) Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung bringt folgenden Mahnruf des Landwirtschaftsministers :
Dank dem unablässigen Bemühen der deutschen Landwirtschaft

während der Friedenszeit haben die heimischen Viehbestände an Menge
und Güte so zugenommen, daß in den bisherigen Kriegsmonaten alle
Bevölkerungskreise ohne Schwierigkeiten und zu annehmbaren Preisen
fast in der alten Weise mit Fleisch versorgt werden konnten. Der Auf¬
gabe, das Fleischbedürfnis zu befriedigen, werden sich die deutschen Land¬
wirte auch künftig gewachsen zeigen. Die Erfüllung dieser Aufgabe wird
ihnen aber namentlich bei längerer Kriegsdauer nicht ohne erhebliche
Opfer und Erschwerungen möglich sein. Mit dem Kriegsausbruch hat
die umfangreiche Einfuhr von Futtermitteln aus dem Auslande
aufgehört. Das Verfüttern von Roggen und Roggenmehl,
das bisher vielfach üblich war, hat verboten werden müssen , weil alles
Brotgetreide und Mehl für die menschliche Ernährung nötig ist. Die
Hoffnung, in erhöhtem Maße Kartoffeln als Viehfutter verwenden
zu können , hat sich nicht in der erwarteten Weise verwirklicht, denn die
Kartoffeln werden zum Ausgleich des Fehlbetrages an Brotgetreide
und an andern ; früher aus dem Auslande eingeführten Nahrungsmitteln
in größerm Umfang als bisher zur Ernährung der Menschen gebraucht.
Das Viehfutter ist daher knapp und teuer geworden und
eine Anderung ist darin vorläufig nicht zu erwarten . Die Erhaltung
des Rindviehs wird trotzdem wegen der im ganzen reichen Heu= und
Strohernte nicht auf Schwierigkeiten stoßen; die Schweinehaltung
und Schweinemästung wird dagegen vielfach nicht mehr in dem
bisherigen Umfang möglich sein. Infolgedessen hat sich der Auftrieb von
Schweinen auf den Schlachtviehmärkten und das Angebot von Schweine¬
fleisch in letzter Zeit in einer Weise vermehrt, daß es dem augenblicklichen
Bedarf übersteigt, und es muß mit einer weitern starken Steigerung
gerechnet werden. Diesem zeitigen Überangebot würde notwendig ein
unliebsamer Wandel in späterer Zeit folgen, falls nicht
elle Beteiligten bald dazu mitwirken, den Überfluß für die Zukunft nutz¬
bar zu machen . Dies läßt sich durch die möglichst umfang¬
reiche Herstellung von Dauerwaren aller Art
(Schinken, Speck, geräucherte Würste , Pökelfleisch ,
Konserven ) erreichen . Richten das Fleischergewerbe und die
Fleischwarenindustrie hierauf ihr Augenmerk, wobei ihnen die Unter¬
stützung der Gemeindeverwaltungen und Genossenschaften sicherlich nicht
fehlen wird, und versorgen sich namentlich die Haushaltungen bald mit
angemessenen Vorräten an Dauerwaren , so wird einer Vergeudung des
Überflusses vorgebeugt. Die jetzige Jahreszeit ist die beste für die
stellung von Dauerwaren und für deren Aufbewahrung . Ein solches
Vorgehen ermöglicht es der einzelnen Haushaltung , zu annehmbaren
Preisen im voraus einen großen Teil ihres Bedarfes an Fleisch zu
decken. Der Gesamtheit bringt es den Vorteil, daß dem unausbleiblich
geringern Angebot an Schweinefleisch in den spätern Monaten auch
nur eine geringe Nachfrage gegenübersteht. Ein übermäßiges Steigen
der Preise wird so verhütet und einer Beeinträchtigung der Volks¬
ernährung vorgebeugt werden. Das ist auch ein Stück Kriegs¬arbeit , der sich die nicht im Felde Stehenden mit vaterländischem
Pflichtgefühl unterziehen müssen, denn zum Durchhalten gegen die Welt
von Feinden, die uns einen Hungerfrieden aufzwingen möchten , muß
nächst der Brotversorgung auch die Fleischversorgung gesichert werden.

Wirtschaft und Recht .
Aufregung in England wegen der Preis¬

steigerungen .
( Kopenhagen, 11. Jan. (Telegr.) Berlingske Tidende erfährt

aus London , die starke Steigerung der Weizenpreise
errege in England großes Aufsehen . Man verlangt vielfach
eine Vermittlung der Regierung, zweitens eine Untersuchung
der Ursachen der Preissteigerung und die Verhinderung einer
weitern Steigerung . Die Hauptgründe der Preissteigerung werden
in der Aufregung der amerikanischen Weizenbörsen und der bei¬
spiellosen Erhöhung der Frachtsätze erblickt. Man
fordert, daß die Regierung Mittel finde, um die Frachten herab¬
zubringen und verlangt die Indienststellung der beschlag¬
nahmten deutschen Schiffe zur Erleichterung der überlasteten
Tonnage. Die Reeder müßten verhindert werden , sich ungerecht¬
fertigterweise auf Kosten des Landes zu bereichern . Die Regierung
wird demnächst eine ministerielle Untersuchung der
einschlägigen Verhältnisse einleiten.

WTB Kopenhagen, 10. Jan. (Telegr.) Das in Moskau er¬
scheinende Blatt Rußkija Wjedomosti bespricht in einem
Leitaussatz , den es am 1. Januar veröffentlichte, die Bemühungen
der russischen Kaufmannschaft, den deutschen wirtschaftlichen Ein¬
fluß in Rußland zu beseitigen , wie folgt:

Die durch den Krieg hervorgerufenen , rein durch politische Zwecke
bedingten Maßregeln gegen die Untertanen der mit uns kriegführenden
Mächte haben in einigen Kreisen unserer Gesellschaft große aber wenig
begründete Hoffnungen erweckt, daß es möglich sein werde ,

der Kunstakademie. Kuehl war ein sehr vielseitiger Künstler, und diese
Vielseitigkeit war bei ihm nicht der Ausfluß eines gewissen Dilettantis¬
mus, der sich keck an alle möglichen Aufgaben wagt, und mit Ergebnissen
zufrieden ist, die einer strengen fachmännischen Kritik nicht in allen
Teilen standhalten. Sein mannigfaches Schaffen baute sich vielmehr
auf einem außerordentlich sichern Konnen im Zeichnerischen sowohl wie
in der Beherrschung der Farbe auf. In Paris kam er unter den Einfluß
des Impressionismus, der für die Entwicklung der Kunst doch den großen
Vorzug hatte, das Auge des Künstlers für den farbigen Abglanz des
Lebens, für den Reichtum an Tönen zu schärfen. Von den Nachteilen des
Impressionismus , der Vernachlässigung der Komposition und der Einzel¬
formen zugunsten einer einseitigen malerischen Technik, hielt sich Kuehl
frei; ein gewisses Gegengewicht gegen die Pariser Eindrücke boten ihm
die Reisen in Holland, wo ein Pieter de Hooch, ein Jan van der Meer
glückliche Beobachtung von Licht = und Farbenwirkungen mit klarer,
durchgebildeter Komposition und sauberster Zeichnung verbanden. Ohne
Zweifel war Kuehl einer der geistreichsten Maler Deutschlands; ob er nun
einen -Flur im Lübecker Waisenhaus malt, wo das durch besonnte
Baumwipfel dringende, zur Tür einfallende grünliche Licht über die
gekälkten Wände huscht und sich in dem dunkeln Mahagoni eines alten
Barockschranks spiegelt , ob er die von Menschen und Gefährten

wimmelnde Elbbrücke bei Dresden oder die von Wolkenschatten umhüllte
Frauenkirche hinter dem in greller Gewittersonne liegenden Markt dar¬
stellt, stets ist die Art, wie er seinen Standpunkt wählt, wie er die
Perspektive meistert, und wie er kraftvoll leuchtend und fein die Farben
aufsetzt, eigenartig feffelnd; man möchte sie oft als pikant bezeichnen,
wenn dieses Wort nicht einen Nebensinn des Kleinlichen, Spielerischen
hätte. Stets hat man auch die Empfindung , daß Kuehl nie an einer
einmal gefundenen Formel festhielt und sich bequem selbst kopierte; aus
seinen zahlreichen Gemälden und Studien spricht ein Geist zu uns, der
fortwährend auf der Suche nach neuen Ausdrucksmöglichkeiten war. Daß
er verschiedene Gegenstände, wie Motive aus Lübeck und Dresden,
häufig behandelt hat, spricht nicht dagegen; manche Maler voll glühenden
Strebens haben ähnliche Vorwürfe in einer ganzen Reihe von Bildern
behandelt, weil sie sich nie genug darin tun konnten, die Schönheiten
auszuschöpfen. Wenn Kuehl auch ein langes, schaffensreiches Leben
beschieden war, so ist sein Tod für die deutsche Kunst doch ein herber
Verlust.

Das Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht in Berlin wird in
kürzem die ihm überwiesene Deutsche Unterrichtsausstellung
vermehrt um die Lehrmittelsammlung des Schulmuseums der Stadt
Berlin, als dauernde Ausstellung für Erziehungs = und Unter¬richtswesen in dem Gebäude Potsdamer Straße 120 neu eröffnen.Die Leitung des Instituts glaubt, die neuen Räume nicht besser ein¬weihen zu können , als daß sie, der großen und ernsten Zeit Rechnung
tragend, eine Sonderausstellung Schule und Krieg veranstaltet .

soll an ausgewählten anschaulichen Beispielen zeigen,
welche Wirkung der Krieg auf die Arbeit der Schule und darüber hinaus
auf die Erziehung , Bildung und Betätigung der Jugend überhaupt bis¬
her ausgeübt hat und voraussichtlich weiter ausüben wird. Gute Ge¬
danken und Anregung sollen damit festgehalten und weitern Kreisenbekannt gemacht werden. Die Ausstellung wird, dem Wirkungskreis des
Zentralinstituts entsprechend, alle Erziehungsanstalten vom Kinder¬
garten bis zu den höhern Schulen und die Einrichtungen für die Jugend¬
pflege berücksichtigen. Die Leitung der Ausstellung lädt die Lehrerschaftder genannten Anstalten und sonstige pädagogisch interessierten Kreisein Deutschland und Österreich =Ungarn ein, sich an dem Unternehmen
zu beteiligen .

Theater und Musik .
## Köln . Unsere Musikalische Gesellschaft ist durchdie Kriegsverhältnisse vornehmlich auf einheimische Kräfte angewiesen,und so war diesmal als Gast das wohlbekannte Quartett der HerrenAnders und Genossen erschienen . Von den Streichquartetten -moll

von Mozart und -moll von Smetana muß namentlich das letzte als
treffliche Leistung anerkannt werden . Gebricht es der Herren auch ander Tonfulle und Klangschönheit , die zu einer vollendeten Wiedergabedes ergreifend schönen Werkes unerläßlich ist, so ging doch ein Zug ech
künstlerischen Ernstes, ein Streben nach Vertiefung durch das Ganzeund zeugte von dem großen Fleiß, der auf das Studium verwandtwurde. Das Publikum ließ es denn auch an herzlichem Beifall nichtfehlen. Als Neuheit erklangen zwei Sätze einer Serenade vonS. Kufner für Geige , Bratsche und Laute, eine mehr ergötzliche als
gehaltreiche Komposition, wobei es sich erwies, daß die Laute auch imVerein mit andern Instrumenten keine künstlerischen Wirkungen hervor¬
zubringen vermag. Namentlich Begleitungsfiguren klangen hackbrett¬
mäßig. Herr Paul Thorn bediente das Instrument mit der nötigen
Gewandtheit .

mit Hilfe von Zwangsmaßregeln Rußland von der wirtschaftlichen Ver¬
gewaltigung durch die Deutschen zu befreien und auf denTrümmern des deutschen Handels das Gebäudeunseres wirtschaftlichen Wohlstandes aufzubauen .
Wenn es uns auch durch den Krieg gelänge, physisch die Deutschen aus
der von ihnen eingenommenen wirtschaftlichen Stellung in Rußland zu
verdrängen, würden an die Stelle der Deutschen die Franzosen ,
die Engländer , die Schweden und Belgier kommen, und von
neuem würden wir mit ohnmächtigen Klagen über irgendeine Ver¬
gewaltigung überschüttet werden.

Die Zeitung wünscht innere Reformen in Rußland,
namentlich die Aufhebung der Rechtsungleichheit der Nationalitäten
und Gläubensbekenntnisse. Man baue auf Sand, wenn man hoffe,
durch äußere Zwangsmaßregeln eine wirtschaftliche Befreiung
Rußlands zu erreichen.

London, 10. Jan. (Telegr.) London Gazette veröffent¬
licht das Ausfuhrverbot fur Kakao für alle Häfen
Europas, des Mittelmeeres und des Schwarzen Meeres mit Aus¬
nahme der russischen, französischen, belgischen, spanischen und
portugiesischen . Das Ausfuhrverbot für Tee wirdaufgehoben . (Wiederholt).

Berlin, 11. Jan. (Telegr.) Bei der städtischen Spar¬kasse ist in den letzten sechs Geschäftstagen täglich etwa ½ MillionMark mehr eingezahlt als abgehoben worden. Im neuen Jahr
bis zum 8. Januar belaufen sich die Mehreinzahlungen bereits auf
mehr als 3 Millionen Mark.

Die Nleutralen .
Verdächtigungen der Nleutralität Dänemarks .

( Kopenhagen, 11. Jan. (Telegr.) Hier waren Gerüchte im
Umlauf , wonach Dänemark fortwährend trotz der Ausfuhrverbote
gewisse Warengattungen wie Kupfer , Brot , Getreide nach
Deutschland ausführe und dadurch seine Neutralität gefährde.
Ministerpräsident Zahle erklärte nun dem Blatte Politiken, sämt¬
liche Gerüchte dieser Art seien unwahr . Das Gerücht, daßBrot über Gjedser und Warnemünde nach Deutschland ausgeführt
werde , sei recht alt und stamme daher, daß eine Wagenladung Brot
vom Kopenhagener Bahnhof nach der Garnisonstadt Vordingborg,
die an der Linie nach Deutschland liegt, abgesandt wurde. Polizei¬
liche Feststellungen hätten ergeben , daß Dänemark in der ganzen
kritischen Zeit kein Brot nach Deutschland ausgeführt habe. Ebenso
unwahr sei die Behauptung, wonach Benzin , in Kornladungen
versteckt, von Rödby nach Deutschland ausgeführt worden sei. Seit
langer Zeit sei überhaupt kein Schiff vom Hafen Rödby abgegangen.Das falsche Gerücht sei für Dänemark schädlich gewesen. Die Eng¬
länder hätten auf Grund desselben Petroleumladungen , die unter¬
wegs nach Dänemark waren, aufgehalten. Ein anderes Gerücht ,
wonach eine Ladung Gummi, als Würste maskiert, über Wam¬
drup ausgeführt worden sei, habe sich nach gründlicher Untersuchung
als unzutreffend erwiesen . Aus der Luft gegriffen sei die
Erzählung, wonach sämtliche Gefangenen der Kopenhagener Gefäng¬
nisse mit Sattlerarbeiten zwecks Ausfuhr nach Deutschland be¬
schäftigt seien.

WIB Kopenhagen, 10. Jan. (Telegr.) Nationaltidende
schreibt:

Die Nordische Schiffsreeder =Vereinigung hat eine
Bekanntmachung erlassen , wonach die neuen englischenKonterbandebestimmungen in höchstem Maße der Schiffahrt
Schwierigkeiten machen. Praktisch gesprochen: Es ist den Reedern ganz
unmöglich, zu kontrollieren, ob ein Schiff oder Ware konfisziert worden
ist oder nicht , da man nicht kontrollieren kann, wie sich die Bestimmungen
während der Dauer der Reise ändern. Die englischen Behörden machen
derartige Schwierigkeiten und lassen alles so inklar und unsicher, daßman mit dem Risiko stets rechnen muß, selbst wenn das Schiff nicht fürgute Plise ertlart wird , daß eine große Verzögerung eintritt. Die Ver¬
einigung rät daher, daß die Reederei den Zeitbefrachtern eine Mit¬
teilung mitgibt, daß das Schiff nur mit gesetzlich freier Ware zu freierFahrt beladen wird, damit die Zeitbefrachter hieraus Regreß¬
rdsezerdast

der leit onnen; falls das Schiff trotzdem angehalten wird.
* Rom, 11. Jan. (Telegr.) Das Wochenblatt Italia Nostra

stellt auf Grund von deutschen Quellen und Quellen des Drei¬
verbands die Wahrheit über die belgische Neutralität und die
Schuld am Kriege dar. Es kommt zu dem Schluß, daß Englandeine unehrliche Politik getrieben habe. Im Kriege
stehe nicht nur die Macht , sondern auch die Ehre der Völker auf dem
Spiel, und wenn auch England mit den Waffen siegen sollte, so
gehe es doch aus dem Krieg der Schriftstücke völlig geschlagen
hervor. In derselben Italia Nostra weist Professor De Lollis hin
auf die Gründung eines neuen französischen Werbe¬bureaus in Mailand, einen Ableger des früher öfter erwähnten
französischen Instituts des Professors Luchaire in Florenz, und
knüpft daran die Frage an die Regierung: Sind wir noch im

Italien oder in einer zisalpinischen Republik?
7B Paris , 9. Jan. (Telegr .) Der Eclair meldet aus

Madrid: Der Ministerrat ist gestern im Königspalast zu¬
sammengetreten. Ministerpräsident Dato gab einen überblick
über die wirtschaftliche Lage , demzufolge die Einnahmen
1949 Miulionen, die Ausgaben 1430 Millionen betragen. Unter
Berücksichtigung von 70 Millionen ausgegebener Schatzscheine
werde sich der Fehlbetrag auf 157 Mill. belaufen. (Wiederholt ).

Die holländische kriegsanleihe .
0 Von der holländischen Grenze , 10. Jan. (Telegr.)Der Telegraaf meldet: Wie wir hören , sind auf unsere Kriegs¬

anleihe bis zum 9. ds., abends, rund 200 Millionen Guldengezeichnet worden. Der Gesamtbetrag der Anleihe sollte275 000 000 ausmachen. Man erwartet bis zum 11., mittags
1 Uhr, wo die freiwillige Zeichnung geschlossen wird, eine weitere
ansehnliche Erhöhung der Zeichnungssumme.

Kleine Kriegschronik .
Der Postverkehr mit dem Auslande .

Im Postverkehr mit dem Auslande können Waren die an und
für sich dem Ausfuhrverbot unterliegen , für die aber dem
Versender vom Reichsamt des Innern eine Ausfuhrbewilligung erteilt
worden ist, in Teilsendungen verschickt werden. In solchen Fällen
muß bei jeder Auflieferung von Paketen mit dieser Ware die Ausfuhr¬
bewilligung der Postanstalt vorgelegt werden, die darin einen amtlichenVermerk über die Versendung der Teilmenge niederschreibt. Derletzten Teilsendung wird die Ausfuhrbewilligung selbst beigefügt.Januar wird ein Nachtrag zu der Anfang Dezember1914 erschienenen Ausgabe Nr. 7 des Reichs =Kursbuchs heraus¬
gegeben werden, der den Beziehern dieser Ausgabe auf Wunsch kostenfreivom Verleger geliefert werden soll. Neben andern Berichtigungen wirdder Nachtrag wichtige Fahrplanänderungen in Elsaß¬
Lothringen , Rheinland , in den Niederlanden und der Schweiz enthalten.rechnungsverhältnis für Postanweisungen
nach den Vereinigten Staaten von Amerika und nach Kuba beträgt vom
10. Januar ab 4580 für 100 Dollar.Pakete nach Italien und dem neutralen Ausland über Italien
können , soweit dies bis zum Kriegsausbruch zugelassen war, von jetztab außer über die Schweiz auch wieder über Österreich geleitet werden.

Berichtigung.
In Nr. 35 ist in dem Aufsatz „Ein Holländer gegen holländischeHetzerei“, ein Druckfehler untergelaufen , der den Amsterdamer Tele¬graaf als amtlich erscheinen ließ. Obwohl gleich die folgenden Worte,

daß das Blatt nämlich schon einmal von der holländischen Behörde ge¬maßregelt worden sei, den Irrtum erkennen lassen, sei hier noch einmal
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß es statt amtlich „AmsterdamerBlatt" heißen mußte.

0 Von der holländischen Grenze , 10. Jan. (Telegr .)Reuter meldet aus Paris vom 10.: Eine Büste GeneralLémans , des Verteidigers von Lüttich , ein Werk des belgischen
Bildhauers Gallot, ist im Beisein von 5000 Personen im Trocadero
enthüllt worden.

Das Eiserne Kreuz .
Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielten der Chemiker der

chemischen Fabrik Griesheim=Elektron, Dr. Bernhard ; der beim
Durchbruch der Deutschen in Polen gefallene Oberleutnant im Feldart.=
Reg. 79, Karl Hengsberger , Sohn des Frankfurter StadtratsDr. Hengsberger; der Gastwirt August Breitung aus Fulda, Unter¬
offizier im Res.=Inf. =Reg. 88 und der Oberleutnant Otto Lancelle
Batterieführer im 6. Garde=Feldart.=Reg.

Es haben ferner das Eiserne Kreuz erhalten : der KaufmannThaddäus Wenzel aus Duisburg a. Rh. , Leutnant d. R. im Land¬
wehr=Inf. =Reg. 55; der Feldwebel der Landwehr Otto Zink vom
Res.=Inf.=Reg. 65, zurzeit schwer verwundet im St. Agatha=Kranken¬
haus in Köln =Niehl ; der Unteroffizier Joh. Sörries im Inf.=Reg. 16;der Unteroffizier Jakob Daniel aus Köln im 51. Feldart.=Reg.zurzeit schwer verwundet im Krankenhaus Berlin=Lichterfelde ; der Land¬
wehrmann Heinrich Jansen im Inf. =Reg. 160 aus Köln=Bayenthal,
zurzeit Etappenlazarett Handels=Hochschule unter gleichzeitiger Be¬förderung zum Gruppenführer; der Offizierstellvertreter AlbertKempen Parkkomp . des Landwehr=Fußart. =Reg. 9, Sohn des
Rentners Paul Kempen in Köln; der Offizierstellvertreter GustavLeitz aus Köln=Klettenberg , Ingenieur der Firma Benz &amp; Co., unter
gleichzeitiger Beförderung zum Leutnant; der Wehrmann GefreiterJoseph Preckel im Inf. =Reg. 236, Sohn des Schreinermeisters
Preckel aus Köln; Hauptmann Hartdegen , Eisenbahn =Reg. 3, dem
außerdem das Militärverdienstkreuz mit Schwertern verliehen wordenist; der Assistenzarzt d. R. Dr. Rudolf Schmitz bei der 8. Ersatz¬
Zinzian, ein Sohn des verstorbenen Kaufmanns und Hauptmanns der

5. ###
J. Schmitz=Schlagloth aus Köln =Lindenthal; Schönebeck,

Fei.-Broviantmeister im 26. Res.=Korps.
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Hilfsbereitschaft .
Für den Roten Halbmond !

In dem klaren Bewußtsein, daß der gewaltige Kampf , den
Deutschland und Österreich=Ungarn gegen eine halbe Welt zu
führen gezwungen sind, auch über das Geschick der Türkei zu ent¬
scheiden haben wird, ist das osmanische Volk an unsere Seite ge¬
treten. Alle Kräfte setzt es ein, um zu Wasser wie zu Lande mit¬
zuhelfen an dem gemeinsamen Ziel, der Niederwerfung des Ringes
von Feinden, der die drei verbündeten Reiche umzieht. Schwere
Jahrzehnte liegen hinter der Türkei, Jahrzehnte , die ihr ungeheure
Opfer an Gut und Blut gekostet haben. Der Versuch , ihre wirt¬
schaftlichen Hilfsquellen weiter zu erschließen, ist nach erfolgreichem
Beginn jetzt ins Stocken geraten, und immer neue Ansprüche er¬
heben sich von Tag zu Tag. Weit mehr als man in Europa im
allgemeinen weiß, hat der gute Geist des osmanischen Volkes sich
bewährt in der Aufbringung von Mitteln zur Fürsorge für die Ver¬
wundeten und Kranken, einer Aufgabe, die, wie bei uns dem Roten
Kreuz , so in den Ländern des Islam dem Roten Halbmond zu¬
gefallen ist. Ihn dabei geldlich zu unterstützen, hat sich ein Aus¬
schuß zum Ziel gesetzt , dessen Kölner Lokal=Vereinigung in dieser
Nummer unseres Blattes einen Aufruf für Gaben erläßt. Wie wir
zuversichtlich erhoffen, wird er bei unserm Volk vollen Anklang und
die altbewährte Hilfsbereitschaft finden. Wir sollen uns daran er¬
innern, daß nur die Türkei sich treu zu uns und unserm Bundesgenos¬
sen in den Kampf gestellt hat. Drücken wir unsan Dank aus durch
Spenden für die osmanischen Krieger, die auch für unsere Sache
sechten. Auch wer nicht in der Lage ist, größere Beträge zu geben,
zeige durch eine Spende nach seinen Mitteln, daß er damit aus¬
drücken will, wie Deutschland seines tapfern Streitgenossen gedenkt .
Schnelle Hilfe ist die beste.

Der 2000. Sweigverein des Vaterländischen
Frauenvereins .

Berlin , 9. Jan. Seit dem 1. August v. J. sind im Vater¬
ländischen Frauen=Verein, der seine Wirksamkeit auf das König¬
reich Preußen , die Reichslande, die Großherzogtümer Mecklenburg¬
Strelitz und Oldenburg, die Herzogtümer Braunschweig, Sachsen¬
Meiningen, Sachsen=Altenburg, Sachsen=Koburg =Gotha und An¬
halt, die Fürstentümer Schwarzburg=Rudolstadt und Sonders¬
hausen , Waldeck und Pyrmont , Reuß ä. ., Reuß j. ., Schaum¬
burg=Lippe, Lippe und die Hansestädte Lübeck, Bremen und
Hamburg erstreckt, 260 neue Zweigvereine gegründet
worden, so daß ihre Zahl nunmehr die stolze Höhe von 2000
erreicht hat. Der Hauptvorstand hat der Kaiserin, der
Protektorin des Vereins, von der Begründung des 2000. Vereins
Meldung erstattet und der Frau Großherzogin Luise von Baden
sowie dem Kaiserlichen Kommissar und Militär=Inspekteur der
freiwilligen Krankenpflege, dem Fürsten Solms=Baruth, alsbald
Anzeige gemacht. Dem Hauptvorstande sind aus diesem Anlaß
nachstehende Schreiben und Telegramme zugegangen:

Kabinett Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. Berlin , den
6. Januar 1915. Ihre Majestät die Kaiserin und Königin haben mit
lebhafter Freude aus dem Telegramm vom 2. d. M. ersehen, daß der
Vaterländische Frauen=Verein in der ernsten Kriegszeit den 2000.
Zweigverein in seine Gemeinschaft aufnehmen konnte. Ihre Majestät
sind allen Mitgliedern innig dankbar für ihre aufopferungsvolle Tätigkeit
und dessen gewiß , daß sie nicht erlahmen werden in ihrer Arbeit zum
Wohle unseres schwerbedrängten Vaterlandes . Die zur Jahreswende
dargebrachten Segenswünsche erwidern Ihre Majestät aufs herzlichste .

Im Allerhöchsten Auftrage (gez.): Spitzenberg .
Von ganzem Herzen Dank für die wahrhaft große, mich tief rührende

Freude, die Sie mir gestern durch Ihr Telegramm bereiteten. Wie
schön diese neue Erweiterung unseres lieben Vaterländischen Frauen¬
Vereins! Nehme von ganzem Herzen teil daran. Dankbar, daß Sie
davon überzeugt sind.

(gez.): Großherzogin Luise von Baden.
Dem Hauptverbande des Vaterländischen Frauen =Vereins danke ich

herzlichst für seine hocherfreuliche Mitteilung und die mir aus¬
gesprochenen Wünsche. Sein Wachstum und Blühen wurzelt in dem
Vertrouen , welches das Vaterland auf ihn setzt und welches sich von
neuem in dieser schweren Zeit so segensreich bewährt. Der Allmächtige
leite und schirme sein Wirken auch im neuen Jahre.

(gez.): Kaiserlicher Kommissar. Fürst Solms .

Städtische Nachrichten .
(Siehe auch Stadt=Anzeiger.)

* Köln, 11. Januar,
Für unsere katholischen Mitbürger beendete der

gestrige Sonntag die von den Erzbischöfen und Bischöfen Deutschlands
aus Anlaß des Krieges vorgeschriebenen drei Sühne = und Weihe¬tage. Wenn von den Türmen das Glockengeläute hinausklang, dann
strömten die Menschen in Scharen hin zu den Kirchen. Hohe Aner¬
kennung verdient es, daß es auch dem Militär möglich gemacht wurde,
teilzunehmen. Von überwältigendem Eindruck war die Schlußfeier,
die in allen katholischen Kirchen gestern abend stattfand.

Nachrichten aus Westdeutschland .
Das Hochwasser.

Diez, 10. Jan. Das Hochwasser der Lahn hat mit 4,76m
seinen höchsten Stand erreicht. Von der obern Lahn wird fallendes
Wasser gemeldet.

# Koblenz, 10. Jan. Seit Samstagmorgen ist der Rhein noch
einen Meter gestiegen. Der Pegelstand betrug am Sonntagabend 6 Uhr
5,65m. Die erste Beschränkung der Schiffahrt ist eingetreten. Auf der
Ehrenbreitsteiner Seite mußte die Schiffbrücke wiederum verlängert
werden. In den Kaiserin=Augusta=Anlagen ist der untere Weg über¬
flutet , ebenso in Pfaffendorf der am Wasser entlang führende Weg.
Die Mosel , die allerlei Strauch = und Baumwerk mit sich führt, ist
seit Samstag 35cm gewachsen und in der Unterstadt in die Keller ein¬
gedrungen. Von der Obermosel und vom Mittellauf wird Abnehmen
des Wassers gemeldet. Heute nachmittag hat es lebhaft geschneit .

Koblenz, 10. Jan. Das Kriegsgericht verurteilte den Stein¬
hauer Johann Schmidt aus Mainz, der sich bei Ausübung der Wild¬
diederei tätlich gegen einen Feldhüter vergangen und Widerstand
geleistet hatte, zu elf Jahren und einem Monat Zuchthaus . Ferner
wurde der Tagelöhner und Schiffer Mentgens aus Mülheim an der
Mosel wegen unbefugten Waffentragens und tätlichen
Widerstandes gegen einen Polizeibeamten zu 10¼ Jahren Gefängnisverurteilt.

Verlustliste Nr . 121.
(T. —Tot. . =Verwundet . L. v. =Leicht verwundet. S. v. — Schwer
verwundet. Verm. — Vermißt. Gefall. Gefallen Gef. = Gefangen. )

.Garde-Ersatz-Regiment. .Brigade-Garde-Ersatz-Baiaillon, Spandau .
Gefechte vom 13. bis 26. 12. 14. 1. Komp. : Hptm . a. D. Thilo
v. Klöden (Karlsruhe ), Gefall.; Unteroff . d. L. Hub. Höffgen
(Ohligs ), Gefall.; Res. Pet. Neukirch (Dreis, Wittlich), S. .;

Wehrm. Franz Wipperfürth (Gerresheim , Düsseldorf), L. .,
b. d. Tr. 3. Komp. : Hptm. d. G. Landw. Phil. Marx (Witten, Arns¬
berg), L. .: Res. Pet. Friedrich (Dreis, Wittlich), S. .; Res. Jos.Hochscheid (Köln), Gefall. Berichtigung früherer Angaben. 3, Komp. :
Gren. Albert Bohne (Reinsdorf), bish. Verm. , . ; Gren. HeinrichSchwinger (Greven), (bish. Verm. , V.

Infanterie-Regiment Nr. 16, Köln. Gefechte vom 20. bis 24. 12. 14.
7. Komp. : Unteroff. Rich. Naujokat (Meyerich, Soest), Gefall.;
Musk. Heinr. Pleuger (Stockum, Arnsberg), L. v. 8. Komp. :
Musk. Jos. May (Metz), L. .; Musk. Walter Schlieper (Barmen),
L. v. 9. Komp. : „Res. Friedr . Weingarten (Elberfeld), L. v.
11. Komp. : Wehrm. Karl Gräber (Straßburg), L. .; Res. Friedr.
v. der Heydt (Gräfrath, Solingen), L. v. 12. Komp. : Fähnrich
Hellmuth Meyer (Charlottenburg ), Gefall.; Res. Herm . Sonne¬mann (Heimburg, Halberstadt), L. v. Gestorben infolge Krankheit.
6. Komp. : Off.=Stellv . Hans Hartmann (Iserlohn), F. 12. Komp. :
Res. Karl Küpper (Tannenbaum , Lennep), F. Berichtigung früherer
Angaben. 6. Komp. : Musk. Gockeln (Bölinghausen), bish. Verm. ,
ist beim Inf. =Reg. Nr. 79.

Füsilier-Regiment Nr. 39, Düsseldorf. Ferme La Bovelle am ., 7.
u. 8. und andere Gefechte vom 12. bis 29. 12. 14. 1. Komp. : Krgsfr.
Wilh. Schüller (Köln), Gefall.; Füs. Matth. Radermacher
(Mülheim a. Rh.), L. v. 3. Komp. : Utffz. d. R. Kurt Haniel (Düssel¬
dorf), Gefall.; Krgsfr. Artur Korten (Elberfeld), L. ., b. d. Tr.
6. Komp. : Res. Wilh. Helling (Styrum, Mülheim a. d. .), aber¬
mals . ; Tamb. Heinr. Rick (Mülheim a. d. .), L. v. 7. Komp. :
Wehrm. Friedr . Pempelfort (Duisburg), L. v. 12. Komp. : Krgsfr.
Pet. Schmitz (Imrath, Düsseldorf), Gefall. Berichtigung früherer
Angaben. 3. Komp. : Utffz. Heinr. Loeser (Winterberg), bish. Verm.war . , f in franz. Gfgsch . 5. Komp. : Füs. Matth. Offermann
(Düsseldorf), bish. Verm. , z. Tr. zur.; Füs. Joh. Boßeler ( .=Glad¬
bach), bish. S. ., f. 19. 9. 14. 6. Komp. : Gefr. Ludger Stennes
(Rellinghausen, Essen), bish. Verm. , in franz. Gfgsch.; Füs. Bernh.Krahwinkel (Kleinenbroich), bish. Verm. , z. Tr. zur.; Res. Oskar
Jos. Sommer (Mülheim a. Rh.), bish. Verm. , z. Tr. zur. 7, Komp. ;
Gefr . d. L. Laur. Malzburg (Dormagen, Neuß), bish. S. ., 4;
Krgsfr. Ernst Schiffmann (Bonn), bish. S. ., F 7. 12, 14: Füs.
Herm. Schnur, 10. Komp. (Elberfeld), bish. Verm. , z. Tr. zur.; Füs.
Wilh. Körten , 11. Komp . (Breyel, Kempen), bish. Verm. , z. Tr. zur.

Infankerie-Regiment Nr. 53, Köln. Gefechte vom 22. bis 29, 12, 14,
Res. Heinr. Rohl, 1. Komp. (Duisburg, Meiderich), L. .: Musk .
Heinr. Schäfer , 2. Komp. (Saarbrücken), L. .; Wehrm. August
Vidt, 5. Komp . (Lennep ), Gefall.; Res. Franz Bechtold, 6. Komp.(Remscheid ), S. .; Einj.=Freiw. Wilh. Eiben, 7. Komp. (Deutz), L. v.8. Komp. : Res. Eugen Kirschbaum (Solingen), S. .; Res. Wilh.Milen (Heilenbach, Bittburg), Gefäll. 9. Komp. . Wehrm. JosephMaibach (Barmen), L. .; Musk. Walter HarkeI (Barmen), S. .;
Wehrm. Heinr. Quattelbaum (Elberfeld), S. v. 10. Komp. : Off.=Stellv. Fähnr. Ernst Hasse (Timsdorf, Saarburg), L. .; Res. Wilh.Schneider (Barmen), L. .; Musk. Walter Rosendahl (Köln),
Leicht verwundet .

Reserve-Infanierie-Regiment Nr. 53, Elberfeld, Solingen , Barmen .
Gceische om 12. bis, 26. 12. 14. 1. Komp. : Wehrm . Wilh. Petre(Elberseld), S. .; Res. Friedr. Wetzel (Mettmann), S. .; Utffz.

2m
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Herkz. Prell , 4. Komp . (Krefeld), L. ., b. d. Tr.; Wehrm . Oskar
4. Komp. (Elberfeld), L. .; Res. Alb. Grah, 5. Komp.(Höhscheid, Solingen ), L. .; Wehrm. Ernst Fänger , 10. Komp.

(Elberfeld), Gefall.; Wehrm. Heinr. Bals , 10. Komp. (Elberfeld),L. .; Gefr. d. R. Gust. Söhngen , 12. Komp. (Barmen), Gefall.
Berichtigung früherer Angaben. Maj. Alfr. Schmid, Stab III (Wesel),
bish. ., # an seinen Wunden Laz. Wesel 24. 11. 14. 9. Komp. :
Wehrm. Otto Hagemeister (Barmen), bish. Verm. , Laz. Barmen ;
Wehrm. Walt. Pampus (Barmen), bish. Verm. , war ., z. Tr. zur.;
Wehrm. Herm. Opper (Freis), bish. ., F Res.=Laz. Barmen 20. 11.;
Wehrm. Franz Schmitz III (Barmen), bish. Verm. , z. Tr. zur.

Infanlerje-Regiment Nr. 60, Weißenburg . Lihons, Chilly u. Chaulnes
vom 24. 11. bis 9. 12. und andere Gefechte vom 10. bis 16. 12. 14.
1. Komp. : Musk. Aug. Müller IV (Oberkostenz, Simmern), Gefall.;Musk. Joh. Gietmann (Essen), aberm. V. 5. Komp. : Ers.=Res.Kochhan (Buch, Simmern ), L. .; Res. Jos. Appel (Sarmsheim,
Kreuznach), S. .; Gefr. Herm . Jackhaus (Bonn), L. .; Res. Jos.Platte , 6. Komp. (Sobernheim , Kreuznach), Gefalk .; Krgsfr. Jos.Frieg , 6. Komp. (Essen), d. Unglücksfall L. verl.; Musk. Wilh.Barth , Maschgezo. =Komp . (Weitersborn ,Kreuznach), L. .; Gefr.
d. R. Pet. Brodesser , 9. Komp. (Troisdorf), Gefall.; Wehrm. Joh.Baumann , 9. Komp . (Nittel, Saarburg), Gefall.

Infanterie-Regiment Nr. 98, Metz. La Chalade am 29. ., ArgonnerWald am 8. 10., Vauquois am 9. und andere Gefechte vom 12. bis 19.
12. 14. 2. Komp. : Utffz . Joh. Schwarzwald (Altenessen), L. .;
Wehrm. Jak. Schuhmacher (Rentrisch, Saarbrücken), L. v. 6. Komp. :
Utff. d. R. Wienand Schieren (Würselen, Aachen ), d. Unf. L. verl.;Musk. Pet. Schwadorf (Fliesen, Bitburg ), Gefall. Berichtigung
früherer Angaben. Utffz. Pet. Schuldgen , 6. Komp. (Roden , Saar¬
louis), bish. Verm. , V. in franz Gfgsch .

Infanterie-Regiment Nr. 144, Metz. Argonner Wald vom 13. bis
30. 11., vom 1. bis 10. und andere Gefechte vom 11. bis 26. 12. 14.
5. Komp. : Musk. Heinr. Wollsing (Duisburg), L. .; Res. Pet.Folz (Niederau, Merzig), L. .; Gefr. Tamb. Konrad Kohler
(Duisburg), Gefall.; Musk. Bernh. Rüsch (Malstatt=Burbach), Gefall.;Musk. Pet. Loch (Darlen, Saarlouis), L. .; Musk. Ant. Richner(Roden , Saarlouis), L. .; Gefr. d. R. Karl Meißner (Bour, Saar¬
louis), L. .; Einj.=Freiw. Gefr. Wilh. Schierenberg (Essen, Ruhr),
Gefall.; Musk. Heinr. Schwarz (Gr.=Heinersdorf , Saarlouis), L. .;
Musk. Heinr. Thomas (Düsseldorf ), L. .; Musk. Herm . Töpp(Mülheim, Ruhr), Gefall.; Musk. Theod. Futing (Essen, Ruhr),
Gefall. 6. Komp. : Musk. Aug. Wüster (Elberfeld), Gefall.; Musk .
Walter Fluß (Radevormwald, Lennep ), L. v. 7. Komp. : Einj.=Freiw.
Otto Mäurer I (Duisburg), . ; Res. Otto Damel (Erzweiler,
St. Wendel), Gefall.; Krgsfr . Paul Gogoll (Elberfeld), . ; Musk.
Pet. Drockemüller (Mehringen, Trier), an seinen Wunden 20.
11. 14; Res. Jos. Zimmermann (Buer), F infolge Krankheit
24. 11. 14. 8. Komp. : Res. Joh. Britz (Fraulautern, Saarlouis),
Gefall.; Musk. Pet. Müller (Zange, Duisburg), S. .; Musk. Nik.
Schleib (Fraulautern, Saarlouis), L. .; Musk. Franz Dorniden
(Düsseldorf ), L. .; Musk. Nik. Becker I (Mardweiler , Ottweiler),
L. .; Res. Leo Schwarz (Tenntschen, Saarlouis), L. .; San.=Gefr.
Alb. Olek (Streuze , Kempen ), L. .; Musk. Wilh. Momm (Düssel¬
dorf), Gefall. Maschgew. =Komp. : Musk. Nik. Kirsch (Felsberg,
Saarlouis), L. .; Musk. Gerh. Pillekamp (Duisburg=Beck), S. .;
Gefr. d. R. Jos. Pillmeier (Düsseldorf ), Gefall.; Musk. Heinr.Dell (Stockum , Duisburg), L. .; Res. Joh. Weinstock (Honnef,
Siegkreis ), S. v.

Infanterie-Regiment Nr. 160, Diez, Bonn, Truppenübungsplatz
Friedrichsfeld bei Wesel . Ste. Marie= =Py am 16. u. 28. 11., am 4. 12.,
St. Hilaire le Grand am 25. 11. und am 7. 12., St.=Souplet am 3. und
andere Gefechte am 17. und vom 21. bis 25. 12. 14. 1. Komp. : Utffz.
d. R. Georg Nußbaum ( . =Gladbach, Mülheim), S. .; Wehrm.
Heinr. Brücken (Hersel, Bonn), Gefall.; Ers.=Res. Joh. Kelz (Vilich ,
Rheindorf), S. .; Musk. Edm. Simons (Stolberg , Aachen), L. .;
Res. Paul Bender (Biersdorf, Altenkirchen), Gefall.; Krgsfr. Heinr.Breuer (Bornheim, Bonn), d. Unf. verl. 2. Komp. : Utffz. PeterEsser (Wockrath , Aachen ), L. ., z. Tr. zur.; Wehrm. Gust. Lüngen
(Burgwaldniel , Kempen ), S. .; Musk. Jos. Matth. Reuter (Bütgen¬
bach, Malmedy), L. .; Krgsfr . Jos . =Kreutzwald (Bleibun,
Schleiden), L. v. 3. Komp. : Musk. Wilh. Paffen I (Mariadorf,
Aachen), L. .; Wehrm. Joh. Kreymann (Vluyn , Mörs), L. .;
Wehrm. Heinr. Reinen (Viersen, .=Gladbach), S. .; Wehrm. KarlLaugpapp (Jamsdorf , Gadebusch ), S. .; Einj .=Freiw. Gefr. MaxGansen (Lebach, Saarlouis), Gefall .; Gefr. Hub. Derwall (Welken¬
rädt, Dahlheim), Gefall. 4. Komp. : Musk. Heinr. Offermann
(Aachen), Gefall.; Musk. Pet. Emons (Obergolbach, Schleiden), L. .;
Res. Franz Heß (Mütheim a. Rh.), L. v. 5. Komp. : Wehrm. PeterGroß (Berg, Ahrweiler), Gefall.; Wehrm. Joh. David (Hosel,
Düsseldorf), L. .; Gefr. Willy Wüsthofen (Siegburg), L. .; Musk.
Jak. Lehmann, 6. Komp. (Aachen), L. .; Musk. Hub. Brühl ,
6. Komp. (Waldorf, Bonn), L. .; Res. Gottfr . Blissenbach ,
8. Komp . (Mülheim a. Rh.), Gefall.; Res. Willy Hohn, 8. Komp.
(Euskirchen), Gefall. 10. Komp. : Utffz. d. R. Gottfr. Dickmeis
(Fronhoven, Jülich), Gefall.; Wehrm. Hugo Lange (Elberfeld), Gefall.
Gefr. d. R. Heinr. Mühlen (Rheydt, Düsseldorf), Gefall.; Res. PetEsser (Redburgdick, Grevenbroich), Gefall.; Gefr. Hub. Kaise:(Warden, Aachen), Gefall.; Musk. Nik. Spoden (Montenau, Aachen)
Gefall.; Musk. Lor. Drömmer (Mirfeld, Aachen ), S. .; Gefr
Wilh. Delzepich (Greßenich, Aachen), L. .; Wehrm. AugusReinecke (Elberfeld), S. .; Wehrm. Markus Göckler (Völklingen
Saarbrücken), L. v. 11. Komp. : Res. Ant. Benz (Bends ), (Kleinen¬
broich, Gladbach), Gefall. 12. Komp. : Utffz . d. R. Joh. Classer(Herdt , .=Gladbach), S. .; Musk. Ant. Freialdenhofen
(Aachen), Gefall.; Musk. Heinr. Reiff (Kinzweiler, Aachen ), Gefall .;Musk. Joh. Andres (Mürringen , Malmedy), Gefall.; Musk. Klem.Hammerschmidt (Vollem , Schleiden), Gefall.; Res. HeinrichBrocker (Harbeck, Erkelenz), Gefall.; Wehrm. Franz H(Rheydt), Gefall.; Res. Wilh. Jansen III (Amern , St. Georg,
Kempen), Gefall.; Res. Konr. Nelles (Rheydt ), Gefall.: Res. Joh.Everts (Keyenberg, Erkelenz), Gefall.; Wehrm. Pet. Otten (Geisten¬
beck , .=Gladbach), Gefall.; Gefr. Heinr. Bender (Haaren, Aachen ),
L. .; Musk. Eduard Druyen (Krefeld), S. .; Res. Wilh. Scheuten
(Dilkrath, Kempen), L. .; Res. Adam Bihn (Giesenkirchen, . =Glad¬S. .: Res. Max Rindfleisch ( .=Gladbach), S. .; Wehrm.Jos. Mahlberg (Impekoven, Bonn), L. .; Musk. Jak. Belle¬

S. .; Musk. Leonh. Scholtes (Aachen), L. .;Musk. Jos. Giesen (Rott, Montjoie), S. .; Musk. Nik. Koch(Höfchen , Trier), L. .; Res. Heinr. Uerding (Giesenkirchen, . =Glad¬
bach), L. .; Wehrm. Edm. Breuer II (Poll, Köln), L. v; Musk.
Wilh. Krichel (Randerath , Geilenkirchen), L. v.

Infanterie-Regiment Nr. 161, Düren, Eschweiler, Köln. Gefr. Pet.Breuer , 4. Komp. (Köln), V.
Infanterie-Regiment Nr. 173, St. Avold, Metz . Gefechte am 12., 18.u. 20. 12. 14. 3. Komp. : Krgsfr . Theod. Gebkens (Schonnebeck ,

Essen), Gefall.; Wehrm. Jak. Wickert (Laudert, St. Goar), L. .;
Res. Franz See (Düsseldorf), L. .; Musk. Jak. Zang (Hostenbach,Saarlouis), Gefall.; Krgsfr. Ant. Schäfer (Bredeney, Essen), S. .;
Krgsfr. Rob. Keil (Krefeld), Gefall.; Krgsfr. Ernst Mathien(Roden, Saarlouis), L. v.

Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 219, Höxter, Bielefeld, Dortmund.Konice am ., Lacta=Dolna vom 6. bis ., Leszczyna, Beldno am 7. u.
8. und andere Gefechte bis 12, 12. 14. 1. Komp. : Lt. Herm . Vorn¬(Elberfeld), S. .; Utfz. d. L. Heinr. Wieland (Duisburg¬
Meibersch), Gefall.; Krgsfr. Rud. Pusch (Düsseldorf), .; Krgsfr.Erwin Coen (Köln=Mülheim), . ; Krgsfr. Jak. Briel (Köln=Mül¬
heim), L. v. 2. Komp. : Lt. Oehler (Höchst a. . ), Gefall .; Li.
Richter (Hamm i. . ), S. .,; Utffz. Eggert (Freisenbruch, Essen),Gejau.; Wehrm. Radzyewski (Düren ), Verm . , Res. Schultz(ürdingen a. Rh.), Verm. ; Krgsfr . Markus (Wald, Solingen ), Verm. ;
Frsstin Be#schenbach (Mülheim a. Rh.), Gefall.; Krgsfr. Theod.

(Mülheim
Ers.=Res.
(Emmerich ), Verm . ; Gefr. Gehrke (Duisburg),Pospick (Bottrop, Mülheim a. d. .), L. .; Gefr.
Verm; , Res. Hillesheim (Obermarrloh,

Dusburg), Vern.

Walter Klören (Krefeld ), L. .; Krgsfr. Wilh. Lehnert (Meiderich).
###

Res. Karl Schulmann (Rees), L. .; Res. Friedr. Schnitzer
Lvermarxloh), L. .; Ers.=Res. Oskar Thomas (Oberhausen), Gefall.10. Komp. : Krgsfr . Franz Wasik (Elberfeld), L. .; Einj.=Freiw.Ernst Kurz (Elberfeld), Gefall.; Res. Alb. Wirsching (Barmen),.; Ers.=Res. Joh. Look (Oberhausen), L. v. 11. Komp. : Utffz . Joh.Ehrlich (Barmen),

L. .; Utffz . Walter Landt (Oberdahl, Elberfeld),S. .; utffz. Herm . Riegermann (Elberfeld), L. .; Krgsfr. Gefr.
Ernst Fischer (Köln=Mülheim), S. .; Wehrm. Rich Schud(Barmen), S. .; Gefr. Wilh. Schott (Barmen), S. .;
Mütheim ).

L. Ers=Res. Cmil“ Koleseynst

Gefr . Joh. Gabriel (Solingen), L. .; Gefr. Jos. Conradi (Mül¬heim a. Rh.), S. .; Ers.=Res. Jos. Krings (Mülheim=Styrum)“
Gefall.; Krgsfr. Herm . Berle (Elberfeld), Gefall.

Resexve=Infanterie=Regiment Nr. 235, Koblenz. An der Yser vom2. bis 30. 11. 14. Off.=Stellv. Otto Stuhl , Stab (Mayschoß ), Gefall:
1. Komp. : Krgsfr. Heinr. Bauer (Bach), Gefall .:Kühnreich (Koblenz), Gefall.; Ers.=Res. Walter Kreuzer 1(Koblenz), L. .; Krgsfr . Karl Holberg ! (Elberfeld), L. .; Musk
Pet. Gemein (Sinzig), L. v. 2. Komp. : Utffz . Bohlscheid (Sieg¬
(Bonn), . ; Musk. Schuber (Koblenz), . ; Musk. Engels

(Pfaffendorf , Koblenz), Gefall .; Krasfr. Paul Müller (Naumi =#Irrer (Reuwiruf,Gefall.; Krgsfr. Alb. Kutscher (Altenkirchen), Gefall.; Krgsfr. Jos:Glanz (Elberfeld), L. .; Krgsfr. Herm. Brehm (Gummersbach)

Verm. : Ers.=Res.
d. L. Zwickle:



Montag , 11. Januar

Gefall.; Krgsfr . Herm. Perling (Ehrenbreitstein ), L. .; Krgsfr.
Jos. Vossen (Cuchenheim ), L. .; Krgsfr. Christ. Esser (Dersch¬
weiler), L. .; Krgsfr. Herm. Weber (Neuwied), L. .; Krgfr. Heinr.Portner (Rheydt), S. .; Einj.=Freiw. Wilh. Scherhag (Koblenz),
L. .; Ers.=Res. Paul Speckkamp (Velbert), L. .; Ers.=Res. Heinr.Hirsch (Ahrweiler), L. .; Ers.=Res. Ant. Greß (Ettendorf), L. v.
4. Komp. : Utffz. Mich. Knott (Cuchenheim ), Gefall.; Musk. Wilh.Martin (Mülheim a. Rh.), .; Krgsfr . Arnold Lamertz (Rheydt ),

Krgsfr. Herm. Schroeren ( .=Gladbach), . ; Krgsfr. WalterWier (Krefeld), .; Kriegfr. Theod. Kuhl (Koblenz), Gefall.; Res.
Paul Schmitt (Speicher, Eifel), V. 5. Komp. : Off.=Stellv . KarlBender (Neunkirchen, Merzig), Verm. ; Gefr. d. L. Wilh. Schuh
(Wissen a. d. Sieg), Verm. ; Gefr. d. L. Dr. Pet. Rixius (Boppard),

Gefall.; Res. Phil. Kohlbecher (Mayen ), Gefall.; Res. Wilh.Ternes (Mayen), L. .; Musk. Pet. Theis (Roth, Simmern),
Verm. ; Musk. Wilh. Liebnitzky (Elberfeld), Gefall.; Krgsfr. KurtNißalk (Viersen), Verm. ; Krgsfr . Friedr. Siemes ( . =Gladbach),
L. .; Krgsfr. Friedr. Patberg (Bonn), Verm. ; Krgsfr. AlbertTaubert (Dellbrück), Gefall.; Krgsfr . Nik. Thone (Köln), Verm. ;
Krgsfr. Adam Brandt ( .=Gladbach), Verm . ; Krgsfr. HermannBöttner (Sudberg, Solingen ), Verm. ; Einj. =Freiw. Herm . Wegel
(Dillingen), Verm . ; Einj.=Freiw. Rich. Rosenkranz (Essen a. d.
Ruhr), Verm. ; Einj.=Freiw. Herm . Mallmann (Bacharach), L. .;
Ers.=R. Ernst Adam Boos (Andemnach), Verm. ; Ers.=R. JosefDietrich (Brohl), Verm. ; Ers. =R. Ant. Breil (Rüber, Mayen),
Verm. ; Ers.=R. Pet. Poppelreuter (Remagen ), Gefall. 6. Komp. :
Musk. Wilh. Fleischer (Rheydt), .; Krgsfr. Pet. Baum (Köln¬
Kalk), .; Krgsfr. Pet. Brungs (Düsseldorf), .; Krgsfr. Jos.Honnef (Andernach ), . ; Krgsfr . Friedr. Dennhoven (Jülich),
Verm. ; Einj.=Freiw. Jos. Kreuzberg (Neuwied ), . , Ers. -R.
Jakob Gesellchen (Andernach ), . ; Ers.=R. Joh. Willems
(Aach, Trier), .; Ers. =R. Pet. Jos. Lohmer (Remagen), . ; Ers.=
Res. Heinr. Horn (Bengen, Ahrweiler), Verm. ; Ers.=R. Rud. Hahn
(Sayn), Gefall. 7. Komp. : Unteroff. Jak. Hombach (Elkhausen,
Altenkirchen), S. .; Wehrm. Adam Adorf (Eichen), L. .; Krgsfr .
Pet. Milles (Weißenturm), Gefall.; Krgsfr . Aug. Schmidt (Bad
Ems), . ; Einj.=Freiw. Hans Laas (Koblenz), .; Einj .=Freiw.

Wilh. Pickel (Kottenheim, Mayen), . ; Ers. =R. Wilh. Bons (Brohl,
Ahrweiler), . ; Ers. =R. Rob. Fröhlich (Mayen). Gefall .; Ers.=R.
Joh. Gail (Mayen), . ; Ers. =R. Ewald Hemp (Neuenahr), .;
Ers.=R. Pet. Hofs (Waldorf, Mayen), Gefall.; Ers.=R. Pet. Keip
(Niedermendig), .; Ers. =R. Wilh. Kraus (Kretz, Mayen), .; Ers.=
Res. Phil. Luxem (Mayen), .; Ers. -R. Wilh. Augustin (Tiefen¬
bach, Simmern), . ; Ers. =R. Fridolin Lung (Kottenheim, Mayen),
.; Ers.=R. Albys Janz (Kirchesch, Mayen), Verm . ; Ers.=R. Pet.Palm III (Andemnach), Gefall.; Wehrm. Heinr. Reinhardt

(Unterschützen, Hamm a. Sieg), Gefall.; Ers.=R. Pet. Palm (Ander¬
nach), Gefall. 8. Komp. : Krgsfr . Wilh. Müller (Troisdorf), .;
Krasfr . Alex Meies (Viersen), . ; Einj.=Freiw. Hub. Peters
(Koblenz), Verm. ; Einj.=Freiw. Georg Reißer (Koblenz), Gefall.;
Ers.=R. Joh. Stein (Obermendig), Gefall.; Ers.=R. Heinr. Müller
(Neuenaht), Gefall.; Ers.=R. Jos. Varoquier (Mayen), Verm . ;
Ers.=R. Paul Wolf (Sinzig), . ; Ers.=R. Eduard Theis (Barmen),
Gefall.; Ers. =R. Joh Schomisch (Adenau ), .; Krgsfr. Hermann
Schneider (Leideneck, Kreis Simmern), Gefallen. 9. Kompagnie;
Vizefeldwebel Friedr. Albert (Ranis , Thür.), .: Unteroff. Pet.
Knecht (Siegburg), .; Unteroff. Rob. Lindenberg (Wald,
Solingen), Gefall.; Wehrm. Otto Kahle (Elberfeld), Gefall.;
Wehrm. Pet. Witthaus (Bonn), . ; Kriegsfreiw . HeinrichThiebes (Bonn), Verm . ; Einj.=Freiw. Gustav Müllenbach
(Bonn), .; Ers.=Res. Wendelin Brill (Bonn), .; Ers.=Res. Ant.
Klein (Bonn), Verm. 10. Komp. : Unteroff. Ferd. Nau (Köln¬
Mülheim), S. .; Wehrm. Al. Langen (Roisdorf, Bonn), Gefall.;
Wehrm. Jak. Linden (Duisdorf, Bonn), Gefall.; Wehrm. Wilh.
Jonen (Cuchenheim, Köln), L. .; Wehrm. Oswald Keil (Königs¬
winter), Gefall.; Res. Herm . Bielke (Köln=Holweide), L. .; Res.
Jos. Zaar (Grefrath, Köln), S. .; Kriegsfreiw . Ernst Kestner
(Beuel , Bonn), S. .; Kriegsfreiw . Hub. Schneider (Bonn), L. .;
Kriegsfreiw . Phil. Krämer II ( .=Gladbach), S. .; Einj.=Freiw.
Heinr. Schützendorf (Bonn), S. .; Musk. Jak. Hövel (Eus¬
kirchen), Gefall. 11. Komp. : Unteroff. Ferd. Vollmer (Elberfeld),
L. .; Gefr. Heinr. Kulla (Siegburg), Gefall.; Wehrm. Louis
Michel (Elberfeld), Gefall.; Kriegsfreiw . Crist. Busch (Bonn),
Gefall.; Kriegsfreiw . Alb. Otto (Wiesdorf), S. v. 12. Komp. :
Unteroff. Hans Effing (Brauweiler , Köln), S. .; Res. Josef
Müller I (Kaltenborn, Köln), L. .; Res. Pet. Fischer 1 (Münch.=
Gladbach), L. .; Einj.=Freiw. Paul Schergens (Bonn), L. .;
Kriegsfreiw . Th. Schwert (Merten, Bonn), L. .: Kriegsfreiw .
Heinr. Weber (Bonn), L. .: Kriegsfreiw Joh. Schneider
(Bonn), L. .; Kriegsfreiwilliger Jakob Nöthen II (Duisdorf, Bonn),
L. .; Kriegsfreiw . Joh. Weligen (Holweide, Köln), Verm. ;

Kriegsfreiw . Franz Kreutzberg (Roisdorf, Bonn), S. v.
Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 239, Mannheim . Moorslede am

., Mangelaare am 7. und Gefechte am 15., 17., 18. und 22. 12. 14.
3. Komp. : Musk. Clemens Henkel (Köln), L. .: Musk. Ferd.
Kessing (Köln), L. .; Musk. Pet. Kuhlwind (Köln), L. .;

Musk. Joh. Küpper (Köln), L. v. 6. Komp. : Vizefeldw. Herm.
Wintjes (Emmerich , Düsseldorf ), S. v.
Albrecht (Immendingen, Eupen), L. v.

Brigade=Ersatz -Bataillon Nr. 27, Köln.
Koch (Elberfeld), S. v. 30. 12. 14.

Deutsche PlätzeLondonParisAmsterdam

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken .
Belgische Plätze 6 Italien. Plätze 5½ Kopenhagen5½1 Lissabon 5½ Stockholm

Madrid 4½ Petersburg
Wien
Schweiz. Plätze4½

5½
5½6

Drahtberichte vom 11. Januar .* Halle. Die Kaliwerke Aschersleben erhielten vom
Oberbergamt Halle unter dem Namen Salzbergwerk Schmidtmann XX
das Bergwerkseigentum in der Gemarkung Großschierstedt , 150000qm
groß, zur Gewinnung der dort lagernden Kalisalze.• Wien. Nach einem Bericht der Wiener Handelskammer ist dasGesamtbild der Wirtschaftslage seit Mitte September einmit Rücksicht auf die durch den Krieg geschaffenen Verhältnissedurchaus günstiges . In den meisten Industrien und Gewerben ist eine
fortschreitende Belebung festzustellen . — Nach dem Fremdenblatt
wird den Sparkassen gestattet , die buchmäßigen Kursverluste bisEnde 1922 zu tilgen .

Hornvieh zugeführt. Die geringe Zufuhr hat ihren Grund in den im Augustunmittelbar auf den Weiden gemachten großen Vieheinkäufen für die Militär¬verwaltungen .* Hamburg, 9. Jan. Auftrieb 2450 Schweine. Handel mäßig rege, ge¬
Notierungen in Mark für 50kg Lebendgewicht: Fettschweine

(absr 3883, 88 (pach Abzus von 20% Tara 85), beste schwere reine Schweine
„ver 40####0) 66.50 (20% Tara 83), mittelschwere (240-26098) 65-66 (20%Tara 81-82,50 ), Mittelware (200-24020 ) 61-62,50 (22% Tara 78-80), guteWare (unter 200#0) 61-61,50 (22% Tara 78-79). geringere Ware(24% Tara 60-73), Sauen Ia 56-57,50 (20% Tara 70-72),47.53 (2236 Tara 60.69). 90 5/80 (2036 Kur 70-72), IIa

* Ausprägung von Reichsgoldmünzen. Nachdem seit Kriegs¬ausbruch die Ausprägung deutscher Goldmünzen während der folgendendrei Monate vollständig eingestellt worden war, wird erst jetzt bekannt¬gegeben, daß im Monat November 1914 wieder für 2511 000-K Doppel¬
### a 2, -Psisnos gelangten und im Dezember 1914 für weitere „HDoppeikronen ausgeprägt wurden, so daß bei Jahresbeginn

1915 unter Berücksichtigung der bisber wieder eingezogenen
Schweizerische Nationalbank.

der Vorwoche. Alles in 1000 Franken
Vermögenswerte.

Metallbestand Gold 236761
„ Silber - „ 25.539

Ausweis vom 7. Jan., verglichen mit
Korrespondenten 23334 —12 888
Sonstige Vermögenswerte 12 604 — 11

Verbindlichkeiten
Eigene Gelder . . . 26496 —
Notenumlauf431 313 — 24576
Giro- .Depotrechnungen 80175 + 9244
Sonstige Verbindlichkeiten11 480 — 1872

7. Komp. : Musk. Ernst
3. Komp. : Res. Heinrich

(Schluß folgt.)

DeschersKastenret 262300— 540
Dariehens -Kassenscheine 31 182 + 1837Wechsel191016 — 5256
Lombardvorschüsse„ 19162 — 316
Wertpapiere 9 866 — 22

Warennotierungen .
Köln. Fruchtmarkt . Luzerner Heu .50- .—-f, Wiesenheu .40-7,80.f, Roggen¬Breitdruschstroh 3,—3,75.K, Krumm - und Preßstroh 2,60- .—./KNeuß . Fruchtmarkt . Weizen la 27.45-/6, lla 26,95-K, Roggen la 23.45-f. lla 22.45-f.

Hafer la 22.10, lla 21,10.0 für 100kg. Kartoffeln, festgesetzter Höchstpreis .05, wirk¬
licher Verkautspreis .50-5,—.f. Heu .50- .—-#, Luzerner Heu .—4,50 K für 50kg
Krumm- u.Preßstroh 15,—. Breitdruschstroh 16.—, Roggenrichtstroh 18,—.f für 500kg.

* Nürnberg, 9. Jan. Hopfen . Im Verlauf dieser Berichtswoche
wurde bei einer Gesamtzufuhr von 1200 B. der ganz beträchtliche Wochen¬
umsatz von 2100 B. erzielt Den Hauptanteil daran hatte der Kund¬
schaftshandel, der bessere und beste Hopfen in der Preislage von 45 bis
60.4. bezw. 65 bis 75.A an sich brachte. Von sogenannten Exporthopfen
wurden nur einige hundert Ballen verkauft und zwar Markthopfen usw.
zu 23 bis 30. Hallertauer 25 bis 35./ Wenn auch infolge der stärkern
Nachfrage das Geschäft sich im Laufe der Woche etwas reger gestaltete ,
so ist doch der Preisstand vollständig unverändert geblieben .

Webstoffe .
* Berlin, 31. Dez. Wolle. Im letzten Monat des Jahres 1914 war

zu Anfang noch ein ziemlich lebhaftes Geschäft bei festen gleichbleibenden
Preisen . In der zweiten Hälfte flaute das Geschäft ab infolge des
mangelnden Angebots und vor allem durch die Festsetzung der Höchst¬
preise für Wolle und Kammzug , die den Handel vorläufig lahmlegen . Die
freien Wollvorräte in Deutschland sind stark zusammengeschmolzen, die
Unmöglichkeit der Einfuhr und die Beschlagnahme der Wollen in Feindes¬
land durch die deutschen Behörden lassen eine Vergrößerung der Bestände
nicht zu.Der Krieg und die Internationalen Wollmärkte .
Die Einwirkungen des Krieges auf diese Märkte werden sich im
neuen Jahr recht fühlbar machen. Zunächst dürfte aller Wahrschein¬lichkeit nach die Anzahl der Londoner Kolonialwoll-Versteigerungen be¬
schränkt werden, ganz abgesehen davon , daß die angebotene Menge auf
jeder einzelnen Versteigerung erheblich vermindert wird. Ob man Schaf¬
und Kapfell-Versteigerungen in London abhalten wird, erscheint noch
nicht sicher. Die Liverpooler Versteigerungen von ostindischen Kamm¬
und Tuchwollen werden gleichfalls beschränkt werden. In Fortfall kommen
die Antwerpener und die Woll- und Kämmlingsversteigerungen von
Röubaix und Tourcoing. Für Antwerpen will man Ersatz durch La Plata¬
Wollversteigerungen in Liverpool schaffen. Die australischen Wollversteige¬
rungen werden vrohl stattfinden, bis auf weiteres aber eine besondere Be¬
deutung nicht beanspruchen dürfen. Was die Wollmärkte des Festlandes
anbetrifft, so wird die erste Versteigerung von deutschen Schurwollen
bereits am 20. Januar in Berlin abgehalten werden, auch für Forst und
Güstrow sind Wollversteigerungen in Aussicht genommen. Die übrigen
deutschen Wollmärkte dürften für dieses Jahr, wenn nicht überhaupt für
immer , verschwinden Ob Bremen Wollversteigerungen abhalten wird, ist
nicht bekannt , dagegen erscheint es sicher, daß die Budapester Woll¬
versteigerungen, wenn auch an veränderten Terminen und mit geringern
Mengen stattfinden

Viehmärkte .
□ Kreuznach, 9. Jan. Zutriob zum Schweinemarkt 300 Tiere. Handel

flott, Nachfrage rege, Preise fest. Es kosteten: Schweine Ia 75-77c, IIa
68-70-4 die 50kg Schlachtgewicht; -8 Wochen alte Ferkel 28-36-f, 10•12
Wochen alte 48-62-H, Läufer 72-86-/ das Paar.

□ Kirn (Nahe), 9. Jan. Zutrieb etwa 400 Tiere. Handel flott, Nachfrage
rege, Preise fest, zum Teil gestiegen . Es kosteten: Fuhrochsen Ia 1150 bis
1300.K, IIa 950-1050 H das Paar: Milchkühe 360-410-A, trächtige Rinder und
Kühe 300-400-M, halbjährige Rinder 100-150-K, jährige 175-225-/ das Stück;
Ochsen Ia 90-92-K, IIa 84-86-A: Kühe la 80-82-4, IIa 73-75-K; Schweine

68.70-4, IIa 63-64-4, die 5Okg Schlachtgewicht; Läufer 102-120-4; Ferkel
28.50-4 das Paar.

* Husum, 10. Jan. Mit der Gestaltung der hiesigen Viehmärkte in
flossenen Jahre kann man im allgemeinen zufrieden sein. Bei Beginn dés
Krieges am Anfang August glaubte man allgemein, daß die Aussichten für
den weitern Verlauf der hiesigen Fettviehmärkte sehr schlecht seien. Doch
nur im August, als der Bahnverkehr unterbrochen war, ruhte der Handel —
bis auf die Aufkäufe für die Militärverwaltungen — ziemlich ganz. Nachdem
sotzte das Geschäft wieder gut ein und war bis zum Schluß des Jahres in
fast allen Gattungen sehr lebhaft. In wirtschaftlicher Beziehung hat die
Stadt Husum im Kriegsjahre 1914 in bezug auf die Viehmärkte kaum einen
Ausfall zu verzeichnen . Von Husum, der Viehzentrale Schleswig-Holsteins,
ist ein großer Teil der deutschen Städte mit Fleisch versorgt worden. — Den
diesjährigen Fettviehmärkten waren insgesamt 56 796 (j. V. 66391) Stück

Mari.) im gongergenen Stücke107,74 Mill. Mark) im ganzen für 4429 .05 Mill. Mark Doppelkronen und
Gegssshen gen inzwischen wieder eingezogenen 6693 Mill. Mark) für
G „##lI. Mark Kronen oder insgesamt für 5134.33 Mill. Mark deutscheGoldmünzen in Umlauf gesetzt worden sind. Da seit Kriegsbeginn eineEinfuhr ausländischer Goldmünzen oder Goldbarren wohl fast gar nichtin ganz unbedeutendem Maße stattgefunden haben dürfte,
ausgepräcten 6B78-828.4. 13 Cold. für die in den letzten zwei Monaten
der in den letzten Mo.
oder zu leicht beiunggna . u. . . . . . — senen beschädigten
Fas eind nimiich zussenen äitern deutschen Goldmünzen beschafftwurde.sind namlien allem seit April 1914 bis zum Jahresschluß an Doppel¬
Gegrsche

7hhun an Kronen 1329260- oder insgesamt6610:
mäcig grosel##ngzen wieder zur Einzichung gelangt. Dieser verhältnis .
gezogenen So) tra von in den letzten neun Monaten aus dem Verkehr
Ende rrs: 4oldmünzen dürfte dadurch entstanden sein, daß sich seit
goweit er 5914 bis zum 7: Januar 1915 der Goldvorrat der Reichsbank ,
vermehrte und .c unter . . . . Il . Mark
münzen sich viele zu stse; diesen annähernd 2 Milliarden Mark Gold¬
lich Kronen, befanden. aenutzte Stücke (annäbernd 126), nament.

Verein ist unter dem Namen Union 47 und 49 das Berg¬
meter groden Feiderne verlichen, die in 9 2 lionen Guadrät¬

Stadtkreis Rheydt, Rheindahlen, Odenkirchen und Wickrath liegen.
das gesamte Aktienkapital vertretenwar, wurde der Abschluß genehmigt, die Entlastungsofort zahlbare Dividende auf 6% festgesetzt. Der Rückgang des Bier¬absatzes in den Monaten August und September war so erheblich, daß,obschon die Vormonate ein günstiges Ergebnis gebracht hatten,Absatz des Vorjahrs nicht ganz erreicht wurde. Der Ueberschuß beliefsich auf 28 303.4 Ueber das Ergebnis des laufenden Jahrs konnte derVorstand bestimmte Angaben nicht machen . # # # donnte der

* Oppelner Aktienbrauerei und Preßhefefabrik inOppeln . Wie der Geschäftsbericht für 1913/14 ausführt , blicbim abgelaufenen Geschäftsjahr der Ausstoß hinter demjenigen des Vor¬jahrs um etwa 800hl zurück. Während die ersten Sommermonate einengünstigen Ausstoß erbrachten , erfuhr derselbe bei Beginn des Kriegeseine Abnahme, die auf die eingetretenen Beschränkungen des Verkehrsund des Geschäftsbetriebs' der Gastwirte zurückzuführen war. Trotzdemwurde ein höherer Gewinnfäls im Vorjahr erzielt , da die Gerstenpreiseeinen billigern Einkaut gestatteten. Die Preßheicfabrik ergab imwesentlichen dasselbe -Ergebnis wie im Vorjahr. In Anbetracht derkriegerischen Verhältnisse sollen für etwaige unerwartete Ausfälledem Sicherheitsbestand 20000.A überwiesen werden. Die Abschluß¬
zistern, die u. a. 3% (wie . .) Dividende auswiesen , teilten wir bereitsmit. Die Aussichten lassen sich zurzeit nicht beurteilen . In den beidenersten Monaten wurde der vorjährige Absatz nicht ganz erreicht . Mitdem Gersteneinkauf ist noch nicht begonnen worden , weil die Brauerei

(i. V. 11 441 174./00 und der Gesamtbetrag der nach § 23 Absi2 desHypothekenbankgesetzes als Deckung vorläufig nicht in Ansatz ge¬brachten Hypotheken auf 89 896.A* Heinr. Ehrhardt . -G. in Zella Sanct Blasil (Gotha):Diese Gesellschaft, deren Gründung wir im Juli mitteilten , ist jetzt indas Handelsregister eingetragen worden. Gegenstand des Unter¬nehmens ist die Herstellung und der Vertrieb von Maschinen und der
Sosshlr B

bierzg #weckdienlichen Geschäfte. Das GrundkapitalSctragt 1 210 000.R. De Aktien werden zum Kurse von 107% ausge¬geben . Vorstand ist der Kaufmann Heinrich Löhr in Düsseldorf. DieGründer der Gesellschaft sind: Geheimer Baurat Dr.-Ing. HeinrichEhrhardt in Düsseldorf, die .-G. Rheinische Metallwaren - und Maschi¬
genfahrik in Düsseldorf, Generalleutnant z. D. Otto Schumann,Enzenenz, in Düsseldorf, Hauptmann a. D. Georg Wegener

fünf
ider, Geheimer

Heur. Ehrhandt “ in Disselde : unter der Pürma
Genet Pichte #in Lusserdort und muir Zweigniederlassung im ZellaSancr piasn genonge Maschinenfabrik mit sämtlichen , zu den Unter¬

Seckte wendenz . #ptenbedarf hingegen konnte preiswert einge.
* <space>Wa nder er we r ke n<space>vor m. <space>Wi nkl hofer <space>&amp;<space>Jä ni cke <space>. - . , Schönau b. Chemnitz. Das Untemehmen erzielte 1913/14bekanntlich einen Reingewinn von 1371 957.4 (i. V. 1 385 802,), woraus
eine Dividende von 12% (24%) verteilt werden soll. Zu dem Ergebniswird mitgeteilt, daß der Verlauf des Berichtsjahres in denersten 10 Monaten den Erwartungen entsprach , während die beidenletzten Monate infolge des Kriegsausbruchs eine Stockung erfuhren . Inder Zwischenzeit sind zahlreiche Aufträge auf die Artikel der Gesell¬
entgegenschommen woren: die dem Betrichescar

reichend Beschäftigung .
seit Ausbruch der Feir
laufenden Geschäftsjahre
lage veränderten Verhält
es für angezeigt , außer

und Kaufmann Heinrich Löhr in Düsseldorf. Diese fünt
Grünser hahen, sämtliche Aktien überommen. Der Mitgründer, Geheimer
W - ng. Heinrich Ehrhardt bringt die ihm unter der Firma

Sauet Biasit goi. . . #ssetdort und mit Zweigniederlassung im ZellaSaner blasi genonge Maschmnenfabrik mit sämtlichen , zu den. Unter¬nehmungen gehörenden Vermögenswerten mit dem Buchwert von 1. Jan.
3½ in die, Gesellschaft ein. Der Gesamtwert von 2 622 170.4, stellt sich
Datür übernimmt Pürharct
Teilschmldverschreibungerdt 1 1700004E Aktien zu 10776 und 1 Mill. Mark
werden von den Mitgründern in gar . .

ale Vorsitzender, Bankier Dr. Jur. Max Oechelhäuser in Berin

rat Max Trinkans in Düsseldorf . und Baukier und Konaul Kommemzien¬
Rückgang der Pennsylvania - Dividende . NewYork,23. Dez. Ein unwillkommenes Geschenk ist den Aktionären der Pennsyl¬vania-Gesellschaft und gleichzeitig damit auch den Aktionären derPennsylvania-Bahn geworden. Zur Pennsylvania-Bahn sind nämlich eineAnzahl bedeutender Bahnen westlich von Erie zu einer Betrschaft vereinigt, auf deren Aktien seit Jahren 6% jährlich verteDer Gewinnsatz wurde im Juni anf 5% und jetzt aufvermindert, und gleichzeitig wurde auch der Gewinnsatz der

Westsystem gehörigen Pennsylvania-Bahnen , der Vandaliahandle, deren Gewinne wie die Aktien der Pennsylvania¬den Aktionären der Pennsylvania-Balin anheimfallen und dider Nebeneinkünfte der Bahn bilden, vermindert.

4%
riehsgesell¬

unden.ürlich
uuch Pan¬sellschaft
nem Teil

Wasserstands- Nachrichten .
Heilbronn, 11. Neck. 8U. morg. .00—0,25mMannheim. 11.Rhein 8U.morg. 4,80—9,18m
Würzburg, 11. 7 U. morg . .54-- .41mMainz 11. Rhein 8 U. morg. .80- .14mBingen 11. Rhein 8U. morg. .65-- .61mKaub, 11. Rhein 8 U. morg. 4,53-- .17m.

Koblenz 11. Rhein 6 U. morg . .61-r0,06m
11. Mosel 9 U. morg. .08—0,61mKöln 11. Rhein 11 U. morg. . 23021mDüsseldort. 41. Rh. 8 U. morg. .34 .341Quisburg 11 fch. 8. U. morg. .74%062 u

12 Januar : ( -Aufgang .34-Aufgane .51 N -Untergang .47
-Untergang 12.56

Wetterwarte der Kölnischen Zeitung.Allgemeine Obersicht vom 1. Jan. , Unr vormittags.
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Stationen

KarlsruheMünchenFlissingenKopenhagenWien
RomFlorenz
Triest.Zürich
Lugano

Beobachtungen in Köln 6müber dem Meeresspie;

Terierz namhafte Aufträge für den Kriegsbedart
den, une uem beinepe für längere Zeit aus¬geben.- In Schreibmaschinen liegt das Geschäft
dseligkeiten still. Ueber die Gestaltung desläßt sich in Anbetracht der durch die Kriegs¬zisse kein Urteil abgeben. Die Verwaltung hieltstarken Rückstellungen durch Bildung einer

Erhöhung des Gewinnvortrags eine gewisseKriegsrücklage und durch
Sicherstellung für unerwartete Ereignisse zurschaffen. In der Vermögensrechnung sind Grundstücke und Gebäude mit 2 881 362.4 G. V. 2 928 136. .)
ausgewiesen. Gegenüber den Ausständen von 1 493 523,K (1 487 949) habendie Glaubiger 487 973./ (500·2040K) zu fordern. Die Warenbestände stehenmit 2 385 432./ (2·004 130.f) und die Rohstoffvorräte mit 1042 382.Gechen Barche u , as aes

. -G. für Boden - und Kommunal- Kredit in Elsal¬
Ende 1914 stellte sich der Gesamtbeirag der im Umlaufbefindlichen Hypothekenpfandbriefe auf 188 315 700.A (i. V. 183 974 000.4:nalschuldverschreibungen waren im Umlauf

9 818 600.4 (i. V. 10 094 200A). Zur gleichen Frist stellte sich der
Gesamtbetrag der in das Hypothekenregister eingetragenen Hypo¬theken auf 192 638 5530K (188 295 086. ). Der Gesamtbetrag der Ge¬meinde-Darlehen-bezifferte sich zur gleichen Zeit auf 11 059 623-4

0 Jan. 7C. am.
11., 8U. vm.
11., 110. vm.

Bar.
95

759.313 —
7339/5 Temperatu###

#cnste gest.ziedr heute ¬ .10130
.91 SO. J 4 klar+ 55 Sw. 11 [Regen

+ 6 3 W. F·4 swolkig
Niederschlag seil gestern .3min

Skala für die Windstärke: 1 leiser Zug, aleicht, 8 schwach, 4 mäßig, 5. irisch6 stark, 7 steif, 8 stürmisch, 9 Sturm, 1Gstarker Sturm, 11 heft. Sturm, 12 Ockan
Dem von Frankreich in östlicher Richtung fortschreitenden Gebiet HohenDruckes, welches für Westdeutschland ü den gestrigen Abendstunden vorber¬gehend Aufklaren bewirkte , ist von Westen her ein neuer Wirbel nachgelbigt.dessen Kern heute morgen bereits die Rordsee erreicht hat. Unter, seinemEinfluß sind während der Nacht bei auffrischenden, nach Südwesten , zurick¬drehenden Winden wieder ergiebige Regenfälle eingetreten, die stellenweiseheute morgen noch fortdauern. Wir bleiben vorerst noch im Bereiche ; des

gemeldet : INW 7, Schnee , — 128) vomTiefs.SäntisVon der Zugspitze
schlt. wird

11. Januar, 7 Uhr vormittags.

Stationen

CleveBonnTriefBirkenteldElsenbornEssenDortmund

4
+5

+ 2
+ 010

Aussichten in Westdeutschland für den 12. Januar 1215.
Veränderlich sowie mild bei lebhaften südwestlichen Winden und zeitweisen

Niederschlägen.

Die Bestattung in heimatlicher Erde
meines in Frankreich gefallenen , lieben,
unvergeßlichen Sohnes

Oscar - Sraher

Unterotfizier d. R.
im Reserve-Feldartillerie -Regt. Nr. 15

findet Mittwoch den 13. d. . , nachm.
3 Uhr, von der Leichenhalle des Fried¬
hofes Melaten aus statt.

Frau Margarethe Cramer .

In einem Geiecht im Oberelsaß liel am
4. Jan. mein lieber, unvergeßlicher Mann ,der glückliche Vater unseres Kindes

Oberlehrer

Dr . Kans Buppert
Leutnant . R. im lnf . -Reg. von Lützow Nr. 25Inhaber des Eisernen Kreuzes .

In treuer Pflichterfüllung gab er sein sonniges Lebenfürs Vaterland im Alter von 33 Jahren, nach nochnicht zweijähriger, tiefglücklicher Ehe.
Aachen , 9. Januar 1915.

Frau Clem . Bappert .

Ehrenfiechof sis. esigennd

Statt besonderer Anzeige .
Am 28. Dezember 1914 starb den

Heldentod fürs Vaterland mein einziges
heißgeliebtes Kinch unser lieber Enkel
und Neffe

Trier - Tinge

Vizefeldwebel der Reserve
im 30. Res. - Inf . - Regt. , 8. Komp.

Ritter des Eisernen Kreuzes .

Er fiel in einem Gefecht in den
Argonnen, im Alter von 22 Jahren.

In tiefstem Schmerz :

Frau Friedrich Hilger
Martha geb . Zillessen .

Elberfeld , 9. Januar 1915.

Heute abend 7¼ Uhr verschied infolgeeines Schlaganfalles unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Herr

Sturm
Inhaber der Firma W. Sturm &amp; Sohn

Mitkämpfer 1870/71
im Alter von 64 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bonn, Düsseldorf, Brüssel, den Haag ,

den 9. Januar 1915.
Die Beerdigung lindet statt am Mittwoch den 13. Jan.,

nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause Rheinwerft 17;
das Traueramt an demselben Tage, vormittags 9½ Uhr,
in der Stiftskirche. Rh

Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen ,
Va

Am 9. Januar starb nach schwerer
Krankheit

Herr

Aesder Karf

Kandidat des höhern Schulamts .

Seit Beginn des Winterhalbjahres an
unserer Schule tätig, hat er in dieser
kurzen Zeit durch seine gewissenhafte
Arbeit und sein freundliches Wesen sich
bei Mitarbeitern und Schülerinnen ein
ehrendes , liebevolles Andenken gesichert.

Direktor und Lehrerkollegium
der gymnasialen Studienanstalt , Cöln.

Statt jeder besondern Anzeige .
Am 6. Januar fand zur See bei einer kriege¬

rischen Unternehmung den Heldentod für Kaiser
und Reich im eben vollendeten 33. Lebensjahre
mein, innigstgeliebter , unvergeßlicher Sohn, unserlieber Bruder und Schwager, der

Gerichtsreferendar

Walter Bertenburg
Kapitänleutnant der Reserve . (kk

Gelsenkirchen , Witten, Düsseldorf -Reisholz, Berlin¬
Wilmersdorf , den 9. Januar 1915.

Frau Witwe Carl Bertenburg
geb. Johanna Wolf

Dipl. ing. Viktor Liske und Frau
Henni geb. Bertenburg

Dr. Carl Bertenburg, z. Zt. im Belde, undFrau Kläre geb. Wimmelmann
Fabrikdirektor Hans Schilling, z. Zt. im Felde,und Frau Lilli geb. Bertenburg
Dr. H. Klose, z. Zt. verwundet, Gelsenkirchen,und Frau Grete geb. Bertenburg
Stud. med. Kurt Bertenburg , z. Zt. i. Belde.

Heute abend entschliei sanit nach kurzem Kranken¬
lager im 78. Lebensjahre mein innigstgeliebter Mann ,unser guter, treuer Vater, Schwiegervater , Großvaterund Onkel, Herr

Professor

Hemrieh Köhen
Inhaber des Roten Adlerordens IV. und

des Kronenordens III. Kl.
ehemaliger Oberlehrer am Friedrich¬

Wilhelm- Gymnasium in Köln.
Köln und Münster i. Westf. , den 9. Januar 1915.

In tiefer Trauer:
Anna Konen geb. Dengler
Dr. Heinrich Konen , Universit . -Professor,

z. Z. Oberleutnant d. L. in Gent
Johann Konen
Dr. Franz Konen, Rechtsanwalt
Maria Konen geb. Nacke
Sofia Konen geb. Böhmer

und drei Enkelchen.
Das Begräbnis findet am Dienstag den 12. Januar

1915, nachmittags 1½ Uhr, vom Trauerhause Sieben¬
burgen 70 aus Statt.

Wir bitten, von Beileidsbesuchen äbzusehen .

Statt jeder besondern Anzeige .
Heute früh 5 Uhr verschied unerwartet unsere teure, gute

Mutter, Schwiegermutter , Großmutter, Urgroßmutter, Schwägerinund Tante Schrss

Frau Wwe . Salomon Meyer
Liesette geb . Stiel

im 89. Lebensjahre.
trauernden Hinterbliebenen .

Frechen , Koln, Aldenhoven, den 10. Januar 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr statt. 18

Heute erhielten wir, nach langer, qualvollerUngewißheit die traurige Nachricht, daß unser
innigstgeliebter Sohn, Bruder, Schwager, Enkelund Neffe

Stölllens Schocder
Leutnant im 3. Ostpr. Feldartillerie¬

Regiment Nr. 79
am 28. August in Ostpreußen, im Alter von22 Jahren, den Heldentog für sein Vaterland er¬litten hat.

In tiefem Schmerze:
Frau Clem. Jos. Schroeder geb. FringsElse Roderburg geb. Schroeder
Adolf Schroeder, Einj. -Kriegsfreiwilliger

z. Zt. im Felde
Olga Schroeder
Dr. Ing. Alexander Roderburg
Frau Marie Frings geb. Haan.

Bonn, im Januar 1915.

„Die Jeistlichen Exequien linden Mittwoch den 13. ds.Mis., 9 Uhr, in der Münsterkirche statt . Rb

WLescgesellschaft , Koln .
Im Kampfe für des Vaterlandes Schutz und Ehre

starb unser Mitglied (l6

Herr Max Voß
Offizier-Stellv. im Res. =Inf. -Rgt. Nr. 28.
Ehre seinem Andenken! Der Vorstand.

Wer liefert sofort

Ihre heute vollzogene

Vermählung
zeigen an

Hauptmann Rein und Frau
Marie Antonett geb. Rehl .

Koblenz , 9. Januar 1915.

Sähnasache .
Ausführliches Angebot an 3. Bataillon

Reserve - Infanterie - Regiment 257, Lipp¬
springe ( Westf. ) .

—

Großofferte für

Fatronentaschen Erieche hauer, andeior ## ieiern p. Nachnahme 19mm ver¬
odell 09, dreiteilig, vorschriftsmäßig, sofort zu kaufen gesucht. #isbng waféi: Lanlustel ###zinnte Rollschnallen % 415.
Eun Oierten unter N 5641 an de Ann=Erped , Ed. Elven. 10 8. 4 84 10. u1 Jsch gg .

Solingen. Eiven, 100 SI. 0R 14 irko. Nachn, vers. 1 Angebote u. Ke 1989anku¬
ell Peusch , Neustadt . Haardt . Idolf Mosse, Düsseldorf . *46

Speisekartoffeln
erbeten . Evtl. telegraphisch. (ra
Rheinhausener Bankverein

Hochemmerich.

Tamm
Aluminium , Kupferdirekter Import.Anfragen u. H W 4628 bef.
Rud. Mosse, Hamburg . 43

Pechnschichelichch
Ia. Pfd. nur 35 Pfg. la.
tierärztl. unters., beste deutsche
Ware, Vers. i. Postpak. 10 Pfd.+. .40, Bahnküb. 30 u. 50 Pid.
p. Pid. 32 Pfg. Nachn. (st
Wilh. CPage Hlamburg 4, K 2.

Ca. 45 Faß

amerik . Spindelel

Am 30. Dezember 1914 staibunser lieber A. H.

Julius Fischer
Ingenieur

Hollerich bei Luxembung .
In tiefer Trauer :

A. V. Montania .

(28
I. . :

H. Goosses.

Aachen , d. 9. I. 1915.
[Die „Lieferung und betrieb
Jellertige -Aufstellung einelektrisch betriebenen Schiebbühne von 1501 Tragkraftt un20 m Fahrschienenlänge solllve
geben werden. Angebotssoimtlate und Bedingungen liegebeim Werkstättenamt in Trezur Einsicht offen und könne
gegen porto- und bestellgeidite
Einsendung von •4 (nicht.
Briefmarken ) von dort bezogewerden. Angebote sind ue
siegelt und unter der Aufschrif
„Angebot auf eine Schieb
bühne“ bis zum 6. Februar 194
mittags 12.15 Uhr, porto- un
bestellgeldfrei an das Amtt eirzusenden. Die Oellnung de
Angebote findet zur vorgenannteZeit im Verwaltungsgebäuderde
Werkstättenamts statt.

Zuschlagstrist 3 Wochen . .
Trier, im Januar 1915.

Kgl. Eis-Werkstättenam
(2½besshäligte C. m. br.

Suz Berlin, bei Staats¬
stadtischen Behörden seit Jaltibestens eingeführt , mit

100 —300 %

Reingewinn(konkurtenzloser Artikel) arbsucht zur Ablösung ein. Gestschaftersein. stilleno. tätigTeilhaber mit 25-—35.060
Rudole Buge C 13856.kunon mosse, Berlin S1t
Datlehen von 6500—7000.¾

hoh. Zinsen, pr. Sichensoiort gesucht . Rückzahl. i
Uebereinkunft . Angebote un
K G 6876 beförd. Rud
Mosse , Köln.



4

Prei . Dr . Sonher Nanrzacher „ Sokhlleizücher
wird nach Angabe und unter Kontrolle des Herrn Geheimen Rates Prof. Dr. von Soxhlet hergestellt und hat sich seit Jahren vorzüg¬
lich bewährt nicht allein in der Säuglingsernährung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an, in den Fällen , in denen die natürliche
Ernährung nicht durchführbar ist, sondern auch für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen und
kräftigen Aufbesserung bedarf, namentlich während und nach zehrenden Krankheiten ; auch mit Kakao gemischt als

Prof . Dr . Soxhler ' ’ s Nährzucker - Kakae .

Ausführliche Prospekte versenden wir auf Wunsch gern kosten- und spesenfrei.
Unsere Präparate werden nur in Originalpackungen , runde Blechdosen mit Schraubenverschluß , mit Aufdruck unserer Firma und
genauer Bezeichnung des Inhaltes in den Handel gebracht und sind durch alle Apotheken und Drogenhandlungen erhältlich, nach Orten ,
wo keine Niederlage, auch direkt von der Fabrik. Der Preis der Dosen von 500 gr Inhalt beträgt für Professor Dr. Soxhlef’s Nährzucker 1,50 #.

für Professor Dr. Soxhlef’s Nährzucker-Kakao 1,80.f. 541

Nährmittelfabrik München G. m . b . H. in Pasing b . München .
Pr eil ie K. Ohlich e ccd

Abt. A Nr. 37 wurne zur Fuma
Heinrich Lieser

in Berncastes-Cues heute
eingetragen:

Dem Kaumann Hemrich Lieser
in Berncastel-Cues ist Prosura
erteilt. 19

Berncastel-Cues.
den 2. Januat 1915.

Köngl . Amisgericht .
In

das Handeisregister ist
heate bei der in Abteilung A

unter Ni. 84 eingetragenen Pirma
Bien &amp; Schmitz

in Dülken folgendes vermerkt
worden

Der Bäckermeister Carl Küppers
in Cleield ist aus der Gesell

schau ausgeschieden, die Ge
sellschaft ist duher aufgelost .

Dus Geschäftt wird von dem
Pormermeister Cail Seumitz in

Dütken unter unveränderter
Fuma hortgeseizt .

Dutken, den 5. Januar 1915 .
55 Königl . Amtsgericht.
Im Handeisregister B wurde

am 2. Januar 1915 nachge¬
tragen bei dei unter Nr. 778 ein¬
tragenen Gesellschau in Firma

Feuerteste industrie
Gesellschaft

mit beschränkter Hattung
mit dem Suze der Hauptnieder
lassung in Berlin und einer
Zwegniederlassung in Reisnolz ,
das die Gesenschaft durch Ge¬
sellschaltsbeschluß vom 14. De
zember 1914 aufgelöst ist, zu
Liqumaioren der bisherige Mit
geschünsführer Kaumann Kurt
Stenzel in Berlm Friedenau
(ordentlicher Liquidator) und der
Kaufmann Eugen Levy in Düssel¬
don (stellvertreiender Liquidator)
bestellt sind, und daß jeder der
beigen Liquidatoren , sowohl der
oident icne wie dei stellver
treiende , berechtigt ist, die Ge¬
sellschalt in Liquidation für sich
allem zu vertreien;

bei der unter Nr. 312 einge
tragenen Gese lschaft in FumaStürmann &amp; Co.

Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
hier: Der Schlemermeister Karl
Stürmann hat sen Amt als Ge¬
schäusführer niedergelegt . An
seiner Stelle ist der Kaufmann
Robert Stürmann, hier, zum e
schäftsführer besiellt. Jeder der
beiden Geschäftstührer , Alexan
der Moll und sobert Stürmann ,
ist für sich allein zur Vertretung
der Gesellschau berechtigt . Durcn
Gesellschatterbeschluß vom 29.
Dezember 1914 ist § 9 des Ge¬
sellschaftsvertrages hinsichtlich
der Vertretungsbetugni abge¬
ändert.

Das Stammkapital der am 21.
Dezember 1914 unter Nr. 1343
des Handelsregisters B einge
tragenen Gesellschaft in Firma

Zement-Kontor
Gesellschaft mit beschänk¬
ter Haitung, mei beträgt
20 000E 61

Amisgerichr Düsseldorf.
In

dem Handelsregister B
wurde am 4. Januar 1915

nachgerragen
bei der Nr. 64 eingetragenen

Aktrengesellschaf in Firma
büsseldorter Baubank

hier, daß Heinrich Strack im
Felde gefallen und aus dem Vor¬

stande ausgeschieden ist; teiner,
das durch Beschluß des Auf¬
sichtsrats vom 2. Januar 1915
das Autsichtsratsmitglied Landes
bankrat a. D. Karl Wigand, hiei,
zum Stellvertreter des behinder
ten, im Feide stehenden Vor¬
standsmitgliedes Johannes Mul¬
teier bestelll worden ist, und
der Vorstand bis auf weiteres
aus einer Person besteht ;

bei der Nr. 66 eingeiragenen
Fuma
Malmedie&amp; Co. , Maschinen¬
fabrik Aktiengesenschaft

hie., gaß Kaummann Einst von
Zitzew iz, hier, zum Stellvertreter
des vorstandes besiellt und seine
Prosura erloschen ist;

bei der Ni. 679 emgetragenen
Firma

Hildener SpirituswerkeGesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Hilden daß durch Beschluß
des Amtsgerichts Düsserdort¬
Gertesheim vom 29. Dezember
1914 Max Külzow in Hilden zum
stellvertletenden Geschäusführer
für den im Felde stehenden Ge¬
schäftstührer Anion Bohlen be¬
stellt ist;

bei der A Nr. 3546 einge¬
tragenen Firma Heimanns &amp;Co.,
hier, daß die Puma erloschen ist.
61) Amtsgericht Düsseldort.

In
unser Handeisregister ist

heie bei der Pirma
Rhein sch-Westfälische
Immooilien Gesellschaft

mit beschränkter Hattung
zu Hagen eingellagen:

Der Kaufmann Kurt Senti in
Hagen wurd zum Geschäftstührer
bestellt mit der Maßgabe, daß er
beiechtigt sein sol, mit je einem
der beiden andern Geschäfts¬
führer gemeinschaltlich die Ge¬
sellschaft zu vertreten .

Hiagen (Westf. ),
den 24. November 1914.

129 Königl . Amtsgericht.

WIir
übernehmen noch die Anfertigung größerer

Posten

Leiwbamhen
oder ähnlicher Artikel in Lohn .

Conrad Pöstges &amp; Co. , Rheydt

In
unser Handelsregister ist

heute bei der offenen Handels¬
gesellschaftFuncke &amp; Elbers
zu Hagen eingetragen :

Der ingenieur Otto Elbers zu
Hagen ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden . der Kommerzienrat
Theodor Springmann zu Hagen
ist ls persönlich haftender Ge¬
sellschalter in die Gesellschaft
eingetreten .

Hagen (Westf. )
den 8. Dezember 1914.

129) Königl. Amtsgericht.
In

unser Handelsregister ist
heute bei der Pirma
Hagener Eier-Import

Schmidt &amp; Effern, G. m. b. H.
folgendes eingetragen worden:

Der Kaufmann Heinr. Schmidt
zu Hagen ist als Geschältsführer
aus del Gesellschaft ausgeschie¬
den. Der Kaufmann Siegmund
Wohrizek zu Hagen ist nunmehr
alleiniger Geschältsführer.

Hagen, den 10. Dezbr . 1914.
129 Königl . Amtsgericht.
Dre

der in unserm Handels¬
register Abt. A Nr. 14 ein¬

getragenen Firma
Hermann irie

Deuz, ist heute eingetragen
worden: , I. igt un gesu##

Die Gesellschalt ist aufgelöst .
Die Firma ist erloschen.
Siegen, den 4. Januar 1915.
Känigliches Amtsgericht .

Felupostsendungen bis 500 Gramm
sind vom II. bis 18. Januar zulässig .
Gestrickte Wollwesten mit Aermeln, extia leicht,

teine Qualität, Gewicht, 350 gr. 12.4
Lederwesten mit Aermeln aus kräftigem sämisch Wild¬

jeder Gewicht 400 gr, 27.4
Lederwesten aus dänischem Glacéieder, ohne Aermel,

mit Putter: schwatzes Ledei, Gewicht 370 gr. 22-f.
braunes „ 350 „ 30 „

Westen mit Aeimein aus wasserdichtem Batiststoff,
sehl viel gekauste Westen, dieselben eignen sich auch
vorzüglich zum Ueberziehen über gestrickte Westen,
Gewicht 200 gr, ##

Desgleichen Jacke aus wasserdichtem Batiststoff, 70 cm
lang, mit Aermeln, Gewicht 200 gr. .4

Desgleichen Jacke aus vorstehendem Batiststoff mit
Flauellfutter , Gewicht 490 gr, 14##Westen mit Aermeln aus wasserdichtem Satinstolf,
ganz mit sämisch Wildieder gelüttert. auch die Aermel ,
Gewicht 400#f. 22.

Westen mit Aermeln aus weichem Segeltuchstoll .
wasserdicht präpatiert und siark, Gewicht 460gr, 5+

Lederunterhosen , ganz aus sämisch Wildleder, Gew.3ogr, 30-A.
Ueberziehunterhose aus wasserdichtem Batist, Gew.

220gr. 10###
Wasserdichte Kniewärmer, außen aus gummiertem

Batist, mit Planell gefültert, warm und wasserdicht,
Gewicht 250gr. .A. pio Paar.

Wasserdichter Regenhautmantel125—130cmig. ,
Gewicht 225g1, 38.A

Desgl. Aegerinöltuchmantel , 125—130cm lang, Gewicht
50ogr. 20 /

Aegerinöltuch-Pelerine, 125cmlang, Gewicht 500gr.
17. 0

Pelzpulswärmer, außen Glacéleder, Gewicht 100 gr,
à Paar .#

Oflizier-Handschuhe, Nappaleder mit Wollfutter,
Gewicht 100gr, à Paar ##.

Wasserdichte Ueberzieh-Schutz-Hose aus leld¬
glauem, wasserdichtem Halbwollstoff von besonders

guter Qualität, zum Schutze der Beine, sehr praktisch ,
Gewicht 480g - - - - piO Paat 15. —4

Desgleichen aus wasserdichtem Schillleinen, Gewicht
n — —- pIO PaarHandwärmer „Unikum“ mit Glühstolf-Pationen,
G. wicht 75g — U U g -à 0,90A

10 Patronen dazu , in einer Schachtel extra verpackt,
Gewicht 90g - - B Bg . g -à 0,50

Elektrische Anhängelampe mit Batterie, —5Stunden
Brenndauer Gewicht 200gr — S . — - - - à 1,80 4

Desgleichen, bessere Qualität „ — . . . - -à 2,25M
Ersatz Batterien, Gewicht 15gr à 0,50.A u. .60 A.
Zusammenlegbare Taschenlaterne , zumAnhängen,

in Etui, passend für jede Kerzenstärke, Gewicht 180gr
à 4,—¾

Ferner empfehle zum Versand an die Ersatz¬
truppenteile zur Weiterbeförderung ins Feld:
Schlafsäcke — à 13. -, 24. —. 30. —, 33.—MflLederwesten aus braunem Glacéieder mit Woll

kutter, Gewicht S5Ogr - — - —- - - à 38,—4
Desgleichen aus schwarzem Glacéleder mit Futter,

Gew. aagà 30. -M
Lederjoppen aus braunem Glacéleder mit Wollfutter,

ca. 70cm lang, Gewicht 900gr D — — — —à 48. —M4
Unterhosen aus wasserdicht präpariertem Mantel¬

stolt. ganz mit sämisch Wildleder gefüttert, Ge¬
wicht S00gr . — — ————. —— à42. —4

Pelzwesten à 30. — 40,—, 45. —, 50. —
Außerdem empfehle :

Palswärmer, Leibbinden , Wollhandschuhe, Knie¬
wärmer, Brustschützer , Ohrenschützer, Kopf¬schützer zu sehr bilhigen Preisen und in nur

guter Qualität. 58

Eduard Kettner , Köln
Hohe Straße 67, Ecke Perlenpfuhl .

Keine kalten Fube mehr
wenn Sie uns. gestrickten Haus- u. Straßenschuhe
tragen . Kein Brennen .Püße, k. Schweißfüße, k. geschwoll.
Gelenke, k. Krampfad . , k. Venenentz. , k.

Hühneraugen, k. Ballen, k.
Druck a. empf . hochlieg. Zehen ,
k. Gicht , k. Rheumatismus
mehr; anschmiegend , weich,
elastisch , ausdünstungsfähig .
Garantie für sichere, dauernde

Hilfe, auch i. d. verzweifeltsten
Fällen, u. absolute Brauchbar¬
keit uns. gestrickt. Schuhwerks.
— Reichhaltiges Lager in sehr
warmen, mittelwarmen und
kühlen Strickarten, jeder Witte¬

tung, sowie jeder Eigenart d. Füßle entsprech.
Illustr. Preisliste franko.

StrFahrg Winzer &amp; Co .
Filiale: Köln: Zeughausstr .

Straßenb.-Limie: .#.

F
empiehlen sieh :

eschen ch eie e !C. Clermont, Intern. Speditionshaus .
Hans Krehser, nternat . Transporte.Gaesar Rathée, internat. Transporte.
Speditions &amp; Lagerhaus Akt.-GesBerlin :
Rob. Haberling, W9, Köthenerstr . 38.
A. Warmuth, Holsped., C 2

Bechume Friedr . Gummeri &amp;Cie.
G. m. b. H.

Bonn:lich. Nießen, Möbeltrsp. Sped.Cöln: Charlier &amp; Cie., gegr.1843.
Axer &amp; Hoven, Sammelverk., Schifff.

Otto Handl &amp; Co. int. Transp.
Spedit . u. Lagerh. Akt.-Ges.
Lorenz Wilhelm Weber, gegr. 1835,
bahnamti . Spediteur, Möbeltransp,
Lagerung, Zollabfertig,„Versicherung.Cöln-Nippes: Th. Dürscheldt,
Bahnsped., Möbeltransp.Danzig :
BrombergerSchleppschifffahrtA-G.Dulsburg:
Franz Hammermann, Sped Möbltrsp.
M. Zietzschmann, Irilial.:Rotterdam,
Mannheun, Düsseldort , Neuß.Duisburg - Ruhrort:
C. Engelhardt, Spedition, Schiffahrt.Düren:
Dürener Sped. u. Lagerh . O.TaenzerDüsseldarf :
L. W. Cretschmar , Filiale Neuß.
Joh. C. Köper Badenia-Schnell¬
dampferverkehre , Holzspedit. u. Lag.Ernst Unger. Güterbestätterei.
Weber &amp; Ganss. Intern. Transport.Carl Wiegandt &amp; Co., gegr. 1871.
Spedit., Möbeltrsp., Güterbestätterei .
M. Zietzschmann . Sped., Schifff. Lag.Emden: Schulte &amp; Bruns, Massen¬
transporte , (auch in Dortmund).Essen- Ruhr: Gebr. van Eupen,
Bahnsped. H. .-Nord u. Eügut.Fiensburg: W. C. Frohne, Sped.und Dampferexpedition .

Hagen i. .:
Gehr. Gondrand .- ., intern.Transp .

Hannover: Fritz Bäte, Sammel¬
verkehre.Herbesthal:

Hans Krebser. Internat. Transporte .Karlsruhe: Moritz von Carnap ,
Spez. Holz-Spedition und Schillahrt .

Königsberg Pr. :
E. Bartenwerfer, gegr. 1866, Sped.,

Sammel- u. Dampferverkehr , Lagerh#Koblenz: Rheinschiffahrts-Akt.¬
Gesellschaft Friedr. Asteroth .

Konstanz : Senger&amp;Butz . Amtl.
Bahnspediteure , Möbeltransport .Krefeid u. Krefeld -Hafen:
Andre Weis Schifff , Sped. Lager¬Mannheim: Mannh. Schiff.- &amp;
Sped.-Ges. m. b. H

M. Gladbach: Intern. Spedit.-Ge¬
sellsch . .m. b. H.Neuß:
M.Zietzschmann, Sped., Schiffl . Lag.Osnabrück : Wilhelm Vassmel,
G. m. b. ., Sped., Möbeltrsp., LagerPotsdam: Graue &amp;Coqul , Sped.,
Schiffahrt .

Prag —Wien: Erben &amp; Gersten¬
berger, intern Transporte.
Singen -Hohentwiel : Otto
Wick. Internationale Transporte .Stettin:
Altred Brandy.
Th. Lindenberg (auch in Lübeck)

Stuttgart: Gebr. Gondrand .-G.
(auch in Rottweil a. .)

Verdingens Theod. Müncker, .m..H. große Lagerhäuser i. Massengüt .
Ausland :

Antwerpen :
C. Engelhardt, Bassin de Jonktion ,
Quai Est I.

Basel : Act.-Ges. Bronner &amp; Cie.Brünn: Hermann Heisser , inter¬
nationale Transporte . Spez. Levante.

Gerxköping (Schweden):
Aktiebolaget P. lanson &amp; Co., Spe¬

dition, Verzollung, Lagerhäuser.NymegenzFeiderhof &amp; Co., Sped.
gegr. 1815 .Rotterdam:
Boutmy &amp; Co., Spedition.
C Steinweg . Spedit ., gegründ. 1847
Lagerh. .-G. Handelsveem, Sped.
Ausg. von belehnb Lagerscheinen .

Gebrüder Scheuer.Triest : Brüder Wetzler .
venlo:. . Janssen, Sped.gegr. 1839.
Hans rebser. Internat. Transporte .Winterswyk (Holland):
1. B. Smalbraak, Sped., Lag., Verzoh.

Beuisches Kömltee für Sunmmangen

Zagunisten des „ Koten Halbmonas “ .
Opferfreudig und mit begeisterter Hingebung kämpfen unsere osmani¬

schen Waffenbrüder für das Niederringen der gemeinsamen Feinde. An das
Schicksal unseres Vaterlandes haben die Osmanen das Geschick der gesamten
mohammedanischen Welt gekettet. Schwere Opfer haben sie auf sich ge¬
nommen, und noch schwerere werden sie zu bringen haben. Durch ruhmreiche
Taten ihres Heeres und ihrer Flotte haben sie der gemeinsamen Sache schon
vortreffliche Dienste geleistet.

Für uns gilt es, die Osmanen in diesem heißen Ringen mit allen Kräften
zu unterstützen , indem wir es als eine patriotische Pflicht betrachten, wie
unsern eigenen Kriegern so auch unsern osmanischen Mitkämpfern die
Werke der Liebestätigkeit zuteil werden zu lassen. Bereits haben freiwillige
Spenden für den „Roten Halbmond “ Zeugnis davon abgelegt, daß das
deutsche Volk diese Gesinnung durch die Tat zu bekunden gewillt ist.

Weitgehende Hilfe ist nötig . Deshalb wenden wir uns an
alle Deutschen mit dem Aufruf , auch der tapfern türkischen
Streitmacht gegenüber ihre Opferwilligkeit durch Gaben für
den „Roten Halbmond “ zu betätigen .

Mögen sie alle eingedenk sein, wieviel erforderlich ist, um die Strapazen
zu lindern, die die übermenschlichen Härten eines Winterfeidzuges im
Kaukasus und die unsagbaren Entbehrungen aller Art in weitem Wüsten¬
gelände mit sich bringen.

Möge jeder Deutsche dessen eingedenk sein, daß alles, was er für seine
Waffenbrüder tut, auch dem Wohle seines eigenen Vaterlandes dient.

Geldspenden und Gaben anderer Art werden von dem unterzeichneten
Komitee herzlichst erbeten .

Die Kölner Lokal - Vereinigung :
Geheimer Kommerzienrat Dr. Jos . Neven Duliont

Präsident der Handelskammer , Vorsitzender.
Justizrat Bodenheimer. Geheimer Kommerzienrat Max von Guilleaume. Geheimer
Kommerzienrat Dr. Louis Hagen. Rechtsanwalt Justizral Mönnig. Dr. Paul Mäller,
General-Direktor der Rhein. -Westph. Sprengstoff-Act. -Ges. Kommerzienrat LudwigStollwerck. Regierungs-Präsident Steinmeister . Oberbürgermeister Wallraf.

Beiträge sind zu richten an Dr. J. Neven DuMont in Firma M. DuMont
Schauberg Kölnische Zeitung, Köln a. Rh.

Eingegangen sind: Rhein- Westph. Sprengstoff-Act. -Ges. 10 000 M4 Geheimer
Kommerzienrat Max von Guileaume 1000 M4 Geheimrat Dr. J. Neven DuMont 3000 Mf.
Oberbürgermeister Max Wallraf 500###

Lehnkering &amp; Cie . . - G .
Spedition — DUISBURG — ReedereiFilialen in Mannheim , Hagen i. . , Dortmund,länster i. . , Emnden, Antwerpen.

Wärmer als Helz
Absoluten Kälteschutz gibt unsern Feldgrauen nur unser
wasserdichter halbseid. Unteranzug „Generalstab“ (be¬
steh. aus Aermelweste und Unterhose mit Knieschutz ). Alles
verstellbar ! Körperangabe (schlanke, mittlere oder
starke Pigur?) genügt! Der ganze Anzug ist mit weich¬
stem Putter gefüttert, und außerdem innen mit unserin

PELZARTIGEN DAUNENSTOFF
GEPÖLSTERT ! ANZUG Mk . 36.

Karl Freiwald &amp; Co.
Feld- und MiltärausrüstungenPelz wird hart und verlaust!

Schirmseide wärmt nicht! Charlottenburg
Leibmitz-Straße 64.

Jetzt in 2 Briefen à 500 Gramm versendbar.
(4b

Kufl Schröers * balsburg
Rotterdam — Antwerpen — Mannheim

Reederei, Spedition , 17 Dampf- u. elektr. Kräne

Zollfreie Niederlage in Aachen
verwaltet durch die

Speditions &amp; Lagerhaus Aktienges . Aachen .

Winterkuren . geir¬
Kriegsteilnehmer Ermäßigung.

Dresden-Radebeul .

Pelten &amp; Cumeaume - Carisherk

Actien - Gesellschaft

Cöln - Mülheim
Telegramm - Adresse:
Carlswerk Cöln

fabrizieren :
Glatten Eisen - und Stahldraht , Klaviersaitendraht

Drahtgeflechte , gewöhnlichen u. Simplex - Stacheidraht
Drahtiitzen , Drahtselle , Stahlbänder

Elektrische Leitungen und Kabel aller Art
Technische Gummiwaren . im

Wer herert

Motor getriebene

Preßpumpe
für eine Leistung zwischen

der Minute gegen

Berlin 0
Krautstr . 52.

10, Ecke Mohrenstr .
6. 12 u. 13. (41

Kleiderfabrik .

Naggun Rabiikhc .

„ < space >

( Rheinland )

liefert in wenigen Wochen

onsOr

RovoiterKessem A

100 und 300 Liter
einen Preßdruck von

110 Atmosphären ? 646
Angebote mit zeichnerischen Unterlagen unter
G 9905 befördert Rud. Mosse, Berlin SW.

Karabinernaken
für alle Zwecke, aus einem Stück gestanzt, unzerbrechlich ,
bester Haken der Gegenwart, durch Gebrauchsmuster ge¬
schützt, in großen Posten

abzugeben .
Eilanfragen unter W 105 an die Ann. -Exp. Jak. Vo¬

winckel , Elberfeld , erbeten. Va

Kaiserhof , Köln
ganz nahe Bahnhol und Dom

Zimmer mit garn. FrühstückSehroreiswerte vorzügliche
Küche. Mittagessen 1. .50 u.-4 Reichhaltige Abendkarte. (7

Bonta . Kn .

Hotel Kronprinz
segenüb. d. Staatsbahnh . u. d.
Rhenuterbahn. Zimmer mit garn.
Frühstück c .75. Geschäus¬
reisende Ermäß. Mittagessen
u. hön Reichhalt. Abendkarte .
Bes. Frau Wwe. . L. Börck .

Lieferbar
in größern Posten:
Gegossene Ringe
und andere kleine

Gußteile
aus Neusilber oder
Messing, roh und bear¬
beitel. Anfragen unter
K F 6942 bef. Rud.
Mosse . Köln a. ah.

INTir
suchen zum sofortigenEintritt für dauernde Be¬

schäftigung bei guten Löhnen
tüchtige Walzer
Walzwerksschmiede

Schlosser , Maschinisten
Kesselbeizer
und Hillfsarbeiter .
Lothringer Hüttenverein

Aumetz-Friede
Kneuttingen-Rütte i. Lothr.
Vorschriftsmäßige

Zeltbahnschnur¬
Garnituren

liefert billigst und prompt (82Richard Rohm Düsseldorf.
(Frödere Mengen preuß., bayer.

u. württemb. nianterie .
Koppel¬

Schlösser
kann großes Metalwerksofort abgeben, 85

Annragen erb. unt FHL308
an Rucolf Hosse, Frankfurt a. M.

Biechsbarbchung .
Metallwarenfabrik mut Feuer¬

verzinnere kann noch Knegs¬
arbeiten aller Art zur raschen
Lieferung übernehmen . St

Werner &amp; Bardach
Düsseldort .

Holzbearbertungsfabrik
mit moderner maschineller Ein¬
richtung sucht 5t

Kriegeieferungen
tauch Teillielerungen). Großes,
trockenes Holzlager vorhanden .Werner &amp;Bardach. Düsseldort.

Sattdampf-Zylinderöl
128.6 100 kg einschl. Paß,
Frachipariät Essen, auch in
einzelnen Fässern

abzugeben .
Angeb. u. K G 6988 bef.

Rudolf Mosse, Köln. 46

Komplette

*
für

Provianwwagen
95 N K

sofort zu kaufen gesucht.
Aeußerste Ang. unter

R Z 1080 an d. Exped.
d. Bl.

Zu kaufen gesucht:
10000 Militär¬

Feldflaschen
10000 Militär¬

Kochgeschirre
auch Trinkbecher

in großen Quantitäten
Angebote unter O X 1053

an die Exp. d. Bl. erbeien. (Va
Käufer von gebläuten

Leltstsck¬

beschlägen
lieferbar in großen Mengen im
Februar bis Juni, erbittet An¬
gebote unter O. W 1052 an
die Expedition d. Bl. Vd

Aufträge in

Feldflaschen¬

karabinerhaken
vernickelt, vorschriftsmäßig

übernimmt bedeutendes Werk zur
prompten Lieferung.

Anfragen unt. MT 1116 a. d. Exp. . Bl.

Orettsain

G. - Drehbank

Einkhhopie für Zellbähnen
n großen Quantitäten liefern? Aeußerste Offerten unter VD876
an die Exn. d. Bl. erb. 15

kräftig , zur Bearbeitung von Granaten 10,4,
gegen Kassa gesucht. Gefl. Angeb . u. M S 48
an Haasenstein &amp; Vogler , . - . , München .

„
Gestanzte Massen Artikel aller Art, roh und bearbeitet ,

werden prompt geliefert.
Bei Anfragen-Muster unter Angabe der Mengen einsenden.

Augo Nocken
Schloß - und Metallwarenfabrik

Velbert ( Rhla . )

Leistungsfähige Fabrik
übernimmt

das Imprägnieren , Färben

Gasseraichtmachen
von Segelleinen (Zeltbahn . Rucksack,

Brotbeutel usw. ) 45
wie überhaupt Stoffe jeglicher Art

ebenfalls Steifmach. u. Geschmeidigmachen.
Anfr. u. K T 6954 bef. Rudolf Mosse, Köln.

30000 Metangarnitulen

für Brotbeutel
# von leistungsfäh . Metallwaren- Fabrik direkt für

Brotbeutelfabrikation zu kaufen gesucht. wa
Billigstes Angebot u. G L 1150 an die Exp. d. Bl.

Druckknöpfe

u . andere Artiker

für Heeresbedarf
in vorschriftsmäßiger Ausführung

empfiehlt
Druckknopf - Special - Fabrik

Schaefter - Pischon Act . - Ges.
Barmen Berlin NW 5

Postfach 102. Quitzowstr. 27/29
langjährige Lieferanten der ersten Fabrikanten

von Beldflaschenüberzügen. Va

2ees iianterie - Waltenröcke - ( Commis )
geschnitten u. eingerichtet , zu vergeben. Lieferbar Januar—Mai,
monatlich 400 Stück . Angebote mit Preis unter K S 6953 an
Rudolf Mosse. Köln. 144

In Brüssel langjähr . ansäss. Ver¬
treter übernimmt

Verkauf
von Artikeln jeder Branche
auch für Militärlieferungen An¬
gebote u. 19372 au Ann-Exp.
A. Baumgarten, Barmen . (ve

Rise elecienen
100000

Feldkochgeschirre
vorschriftsmäßig -46

per Januar u. Febr. lieferbai
Ang. unt. K V 6978 bei.

Rudolf Mosse , Köln.

Guter gebr . Kaffee
zentnerweise à 110.—.K ab Köln
sofort gegen Kassa zu verkaufen .

Ang. u. Z M 2616 an d. Exp. (b

100 Ztr. gute Rheingauer
Aepfel

abzugeben . Hartmann, Wies¬
baden. Nerostr. 42. gl

Werdohler Stanz- u. Dampfnammer- Werk
Adolt Schlesinger , Werdohl i. Westf .

Abt. I. Pabrikation von Schmiedestücken aller Art für

Heeres - Bedarf
insbesondere Radnaben , Achsen , Röhrscheiben, bearbeiteteTrittlünsen.

Beschläge für Deichseln und andere Fahrzeugteile.Gesenkschmiedestücke für Geschosse und Gewehre,
Waggon-Beschlagteile .

Abt. II. Heb-böce Winden aller Art für Militärzwecke.
Automobil Winden

Abt. Ill. Gießerei.

Leistungsläh. Fabrikant offeriert

Köpergurte
für Brotbeutel
und Tornister

in größ. Quantitäten zu schnell¬
ster Lieferung. Vd

Gell. Anfragen u. G. G 1037
an die Exp. d. Bl.

10 Fässer

to Halcer
erstklass Qualität, zu A 158 per
100kg netto inkl. Paß ab Köln geg.
sofort, Kasse abzugeben . Angeb.
u. F T 584 an die Exp. d Bl. 10

Für Ofliziere u. Mannschalten
Schlafsack

aus feldgi. wasserd. Zelttuch m.
schwerer Schlafdecke 150/200 als
Putter ollene Austuhr eK .75, 12,75
geschl. m. Kapuze u.Kiss. c 14, 17
Nachn. Schlafsackfabrik Düssel¬
dort, Gneisenaustr . 11. Sa

Aute
moderner Phacthon , 9/28 P. .,
einige Male benutzt, zu ver¬
kaufen . Kleinen Wagen nehme
in Zahlige . 88Heinr Schulte

Hagen W, Wilhelmstr. 18.
Nur solange der Vorrat reichtl!

Honig !Garantiert reinen Bienen -Blüten
honig vers. 10Pid.-Dose zue47.20.
hell Scheiben-(Waben)tionig 10
Pfd. zu M 10.— franko Nach¬
nahme Großimkerei und Honig
versand G. Oltmer , Oster¬
scheps b. Bdewecht (Oldbg.).(D9

Boschagtene2
Feldkuchen

und
Proviantwagenlietert

Heinrich Lenz, Dortmund
Südrandweg 4. (H31

Leistungsfähige Fabrik über¬
# nimmt Lieferung von größern
Mengen . ed

Militär - Hutstollen
(aber nur gestanzt), scharf, 1amm
vierkantig, ab Monat März dieses
Jahres . Gell. ausführl. Angebote
u. E 5618 an d. Ann. -Exped.
Ed. Elven, Solingen.

Lazarett¬

Pantoffel
aus braunem Rindieder, jedes
Quantum laufend sofort lieferbar.
Musterpaare nur geg. Nachnahme

Strauss &amp; Wolf
Köln a. Rhein .

Abt.: Armee-Lieferungen.
Telephon A 3449. 18
Große Posten

Holzschuhe
für sofort gesucht. Ang. u.
J H 648 an die Exp. d. Bl. (ir
5000 lochtreie Zuckersäcke à 953
5000 " Exportsäcke à 803
5000 " Mehlsäcke à .4
5000 " Kleiesäcke à 50
5000 " Reisballen à 873
auch geteilt oder sortenweise
abzugeben . Angebote unter J C
643 an die Exped. d. Bl. 1r

Transparent¬
Zelluloic

1, .20, .50, .70 und .80 mm,
billigst zu verkauten. Angeb . u.
19360 an Anz. -Verm. Alb.
Baumgarten , Barmen. Va



Montag , 11 . Januat
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Aug. Chambalu für den Handels¬
teil: W. Jutzi; für den Anzeigenteil: F. W. Bales: Verleger und Drucker:

M. Dulont Schauberg; Cheiredakteur : Ernst Posse; alle in Köln.
Redaktionelle Zweigstelle : Berlin NN 7, Unter den Linden 39.

4 Uhr = Ausgabe .

1915 — Il . 37

Fernsprecher : Nr. A5361- A5362
A 5363-A5364 - A5365 - A5365-45367
Redaktion, Anzeigenteil. Expedition
und Druckerei sind durch jede dieser
7 Fernsprechleitungen zu erreichen . Abend - Ausgabe

Geschäftsstunden: Redaktion von
9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends,
Anzeigenteil und Expedition —12
Uhr vorm. und —7 Uhr nachm .,
Druckerei —1 Uhr und —6½ Uhr.

Berugspreis- in Köln 7 &K. in Deutschland 9 &ah vertelährich .
Anzeigen 50 3 die Zeile oder deren Raum, Reklamen .50 #Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmt vorgeschriebenen Tagen oder inbestimmt bezeichneten Ausgaben wird keine Verbindlichkeit übernommen.Haupt -Expedition: Breite Straße 64. — Postscheck-Konto 250.

4 Uhr - Ausgabe .

„ " 5 .
dee Reanzesein

Der deutsche amtliche Bericht .

WIB Großes Hauptquartier , 11. Jan. , vorm . (Telegr.)
Amtlich. Eingetroffen 2,20 Uhr nachm. Westlicher Kriegsschau¬

platz: In der Gegend Nieuport - Ipern und südlich fanden
nur Artilleriekämpfe statt. Ein französischer Angriff
bei La Boisselle nordöstlich Albert scheilerte gänzlich .
Nördlich Soissons griffen die Franzosen, die sich nur in einem
kleinen Stück unserer vordersten Gräben festgesetzt hatten, erneut
an. Sie erzielten bisher keine Erfolge. Die Kämpfe dauern noch
an. In der Nähe von Soupir fanden in den letzten Tagen
keine Kämpfe statt. Östlich Perthes nahmen unsere Truppen
das ihnen entrissene Grabenstück zurück. Der Feind haile
schwere Verluste . In den Argonnen schritten unsere
Angriffe weiler fort. Im Oberelsaß herrschte im allgemeinen
Ruhe.

Östlicher Kriegsschauplatz : Die Lage in Ostpreußen
und Nordpolen ist unverändert. Bei der ungünstigen Witterung :
kommen auch unsere Angriffe in Polen westlich der Weichsel
nur langsam vorwärts .

Oberste Heeresleitung.

Die amtlichen französischen Berichte .
WTB Paris , 10. Jan. (Telegr.) Amtlich , 11 Uhr abends.

In vergangener Nacht sind in der Champagne zwei deutsche
Gegenangriffe , der eine nördlich Perthes, der andere nörd¬
lich Beau Séjour. abgewiesen worden . In den Argonnen brachen
zwei kleine feindliche Angriffe bei Fontaine Madame und Saint
Hubert zusammen . Heftiges Gewehrfeuer bei Höhe 273 westlich
Boureuilles und am Maurissonbach. Kein Angriff. Ruhige

Nacht auf der übrigen Front.
WIB Paris , 11. Jan. (Telegr .) Bericht von Sonntagnach¬

mittag 3 Uhr: Zwischen Meer und Oise fanden Artilleriekämpfe
statt. An der Aisne und dem Gebiet von Soissons konnte der
Feind trotz zahlreicher Angriffe die gestern von ihm verlorenen
Schützengräben nicht wieder einnehmen. Er beschoß gegen Abend
erneut Soissons. In der Champagne zwischen Reims und den
Argonnen richtete unsere Artillerie ein sehr wirksames Feuer
gegen die deutschen Schützengräben und zerstreute an mehrern
Stellen Gruppen arbeitender Soldaten. Wir richteten die er¬
oberten Stellungen in Perthes und in der Umgebung des Dorfes
ein und wiesen einen Gegenangriff westlich Perthes ab. Bei
Beau Séjour erzielten wir einen doppelten Fortschritt, in dem wir
westlich Boden gewannen und nördlich eine Feldbefestigung ein¬
nahmen. In den Argonnen beschoß der Feind das Gebiet von
Four de Paris . Wir erwiderten das Feuer und zerstörten ein
Blockhaus. Die Anstrengung des Feindes war gegen die Höhe
263 westlich Boureuilles gerichtet. Wir behaupteten alle
Stellungen zwischen Argonnen und Maas. Von den Maashöhen
ist nichts zu berichten . Im Walde von Apremont brachte das
Feuer unserer Artillerie einen feindlichen Angriff zum Stillstand .

In den Vogesen nordwestlich Wattweiler und in dem
Gebiete von Thann wiesen wir ebenfalls einen Angriff ab.

vom westlichen Schauplatz .
Der Hirtenbrief des Kardinals Mercier .

Am 1. Januar d. J. hat, wie schon kurz gemeldet , der Erzbischof
von Mecheln , Kardinal Mercier, einen Hirtenbrief an seine Diö¬
zesanen gerichtet, der seiner Weisung nach an diesem Tage sowie
an den beiden ersten Sonntagen des neuen Jahres von den
Kanzeln herab verlesen werden sollte. Er hatte den Text des
Hirtenbriefes, der in Tausenden von Exemplaren zur Verbreitung

gedruckt worden ist, nicht zur Genehmigung vorgelegt. Die deutsche
Verwaltung erfuhr seinen Inhalt daher erst, als die Verlesung
und Verbreitung bereits begonnen hatte. Der Hirtenbrief enthält
neben dem Lob der belgischen Armee eine Aufzählung von aller¬
hand Greueln und übergriffen , deren die deutschen
Truppen sich angeblich schuldig gemacht hätten, er beklagt die über
das Land hereingebrochenen Leiden und ergeht sich in theologischen
Erörterungen über das Verhältnis der Pflichten gegen das Vater¬

land zu der Verpflichtung, eine bestehende Gewalt anzuerkennen
und zu respektieren . Seine Ausführungen gipfeln darin, daß jeder
frei sei, in seinem Innern der aufgezwungenen Gewalt Achtung ,
Anhänglichkeit und Gehorsam zu versagen, daß es aber die Pflicht
aller sei, sich der militärischen Gewalt zu beugen , die Befreiung
von dem fremden Joch dem Heere zu überlassen und in der
Zwischenzeit die erlassenen Verordnungen und Bestimmungen zu
achten . Trotz dieser Ermahnung enthält der Hirtenbrief in seinem
Text so viele zum Teil in den schärfsten Ausdrücken ge¬
haltenen Vorwürfe gegen das deutsche Vorgehen in Belgien,
daß es der deutschen Verwaltung unmöglich war, stillschweigend
seine Verlesung und Verbreitung zu dulden. Der General¬
gouverneur hat daher die Schließung der mit dem Vertrieb des
Briefes betrauten Druckereien angeordnet und alle vorhandenen
Exemplare beschlagnahmen lassen. Der Druckereibesitzer ist
wegen unbefugten Druckens gemäß den bestehenden Verordnungen
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen worden. Wenn der
Generalgouverneur davon abgesehen hat, die Verlesung von der
Kanzel mit Gewalt zu verhindern, so hat er dies nur aus Rücksicht
auf die Heiligkeit des Ortes getan, und um nicht den Gläubigen
ihre gottesdienstliche Freiheit zu beeinträchtigen. Den Kardinal
aber hat er durch zwei zu ihm entsandte Offiziere über die Motive
zur Rede stellen lassen, die ihn entgegen seiner geistlichen Mission
und entgegen seinem Versprechen, mit der deutschen Regierung
Hand in Hand für Ruhe im Lande zu sorgen, veranlaßt hätten,
sich zu einer in ihrer Form aufreizenden Kundgebung hinreißen
zu lassen. Der Kardinal erwiderte diesen Herren, daß ihm jede
aufreizende Absicht fern gelegen habe. Dasselbe wiederholte er in
einem längern Schreiben an den Generalgouverneur, worin er
ausführt , er habe das Hauptgewicht seines Hirtenbriefes auf die
Ermahnung des Volkes zur Ruhe und Gehorsam gelegt . Um
diese Mahnung verständlich zu machen, habe er es für nötig ge¬
halten, auf die durch den Krieg hervorgerufenen Leiden und Un¬
bilden einzugehen . Er kenne die Gemüter der Belgier genau und
wisse, daß nur durch ein Eingehen auf ihre Sorgen und durch
Schonung ihrer patriotischen Gefühle ihr Herz für die Mahnung
ihrer geistlichen Hirten erschlossen werden könnte. Zum Schluß
erklärt der Kardinal, daß er angesichts der Auffassung des Herrn
Generalgouverneurs über den von ihm nicht beabsichtigten auf¬
reizenden Charakter seines Hirtenbriefes davon absehe, von der
Geistlichkeit seine fernere Verlesung zu verlangen. Hierdurch hat
der Kardinal sich den Wünschen des Herrn Generalgouverneurs
in den wesentlichsten Punkten gefügt.

Zu dem Hirtenbrief des Kardinals Mercier bemerkt die
Kölnische Volkszeitung :

Vom Standpunkt eines deutschen katholischen Blattes läßt sich die
Würdigung dieser Kundgebung des Herrn Kardinals , welche aus dem
Rahmen eines rein kirchlichen Erlasses weit hinaustritt, kurz dahin zu¬
sammenfassen: Das Hirtenschreiben stellt sich dar als Ausfluß patriotischer
Überreiztheit, welche zwar als Milderungsgrund für eine Anzahl der
das deutsche Empfinden peinlich berührenden und verletzenden Stellen
gelten kann, an dem Gesamturteil aber nichts zu ändern vermag, daß
der Hirtenbrief Rücksichten beiseite setzt, welche durch die Lage der Dinge
in Belgien und die Interessen des belgischen Volkes und nicht minder
durch die tatsächlichen Verhältnisse der belgischen Kirche geboten er¬
scheinen. Glücklicherweise ist es gelungen , den unter verschiedenen Ge¬
sichtspunkten sehr unliebsamen Zwischenfall durch entgegenkommende
Erklärungen des Herrn Kardinals wie durch entgegenkommendes Ver¬
halten der deutschen Zentralinstanz in Belgien zu erledigen. Man kann
es der deutschen Verwaltung nur Dank wissen, daß sie dazu die Hand
geboten hat. Wem mit einer andern Erledigung der Angelegenheit
gedient gewesen wäre, läßt sich am besten daraus erkennen, in welcher
Weise deutschfeindliche Kreise der Nachbarländer den Zwischenfall auf¬
zubauschen und auszunutzen — glücklicherweise vergeblich — sich bereits
bemüht haben.

Die französische Sensur .
1 Von der holländischen Grenze, 11. Jan. (Telegr.)

Wie der Figaro berichtet, hat Clémenceau mit der Post allen
Mitgliedern der französischen Kammer und des Senats den Ab¬
druck eines Artikels geschickt mit der Aufschrift : „Die Clique
der Nachlässigkeit “, der vor einigen Tagen in seinem Blatt

' Homme Enchalné erscheinen sollte. Die Pariser Zensur
hat diesen Artikel wegen der darin enthaltenen heftigen Angriffe
gegen die Regierung mitsamt dem Leitartikel gestrichen , so daß
Clemenceaus Blatt an diesem Tage 2½ Spalten weißes Papier
zeigte. Der frühere Ministerpräsident legt dem Abdruck des nicht
veröffentlichten Artikels ein Schreiben bei, worin er seiner Ent¬
rüstung Ausdruck gibt, daß „die Zensur der Herren Viviani,
Millerand und Konsorten unter Verletzung des Gesetzes seinen
Artikel unterdrückt habe“.

Aus einem Feldpostbrief .
. . . : Das Weihnachtsfestbringt uns Freude in die schrecklicheZeit des Krieges . Auch uns hier draußen ins Feld. — Wohl fehltuns das Fest der Liebe im Kreise der Familie, es fehlen uns die

leuchtenden Kinderaugen unter dem strahlenden Weihnachtsbaum , abervor unserm geistigen Auge werden am heiligen Abend, gleichviel wohinuns die Pflicht stellt, die trauten Bilder aus der Heimat erscheinen,
unsere Gedanken werden sich sammeln, und aus der Trauer über das
Verzichten auf die Weihnachtsfreuden soll die wahre Freude über die
Geburt unseres Heilandes hervorgehen . Aber treu werden wir doch
der schönen deutschen Sitte bleiben, und ein Weihnachtsbaum soll uns
erstrahlen, sollte es auch im Schützengraben sein.

Unser Bataillon lag in den letzten Wochen in einem Abschnitt,
den Hunderte von Leichen deckten. Das bunte Gemisch der Toten
— französische Infanterie, Alpenjäger , Turkos , Zuaven, Inder,
Rekruten mit den neuen blaugrünen Uniformen, aber auch Deutsche in
nicht geringer Zahl — ließ darauf schließen , daß hier nicht nur ein
Gefecht stattgefunden hatte. Es war hier immer wieder um die
beherrschenden Höhen des Geländes südlich Ypern gerungen worden.
Alle Mittel der modernen Waffentechnik, der Verteidigung und des
Angriffs, waren angewandt worden, und ihre Wirkung hatte unheim¬
liche Spuren hinterlassen . Unsere Kompagnie lag rechts der Bahn
hinter der Höhe. Die Franzosen waren in ihren Schützengräben auf
der Höhe die Beherrscher derselben, und die feindliche Artillerie durch
die großartige übersichtlichkeit des Geländes von der Höhe aus für
unsere Reserven und unsere Zufuhr äußerst gefährlich. Wir hatten
schon viel von der Wichtigkeit der Höhe** gehört, und als wir damals
in den Schützengraben kamen, bestand für uns kein Zweifel, daß wir
diese Höhe nehmen mußten, und daß diese Aufgabe auch nicht leicht
sein würde . Zweimal war die Höhe schon in unserm Besitz gewesen,
und zweimal hatte sie wegen allzu starken Flanken = und Artillerie¬
feuers wieder geräumt werden müssen. Und — daß die Stürme nicht
leicht gewesen waren, davon zeugten die vielen Leichen unserer braven
Infanterie, die das Gelände zwischen unserm und dem französischen
Graben bedeckten. Es war uns zwar noch nichts von einem erneuten
Sturm gesagt worden, aber wir überlegten und besprachen doch schon
immer in den stillen Nachtstunden, wie wir wohl am besten die etwa
100 Meter lange glatte Fläche überschreiten und das Drahthindernis
droben auf der Höhe überwinden könnten. Unsere Pioniere trieben
Laufgräben vor, und eines Abends hieß es: „Morgen früh soll gestürmt
werden!" Der Morgen des 10. Dezember brach an. Unser Zug mußte
schon um 6 Uhr, eine Stunde früher wie gewöhnlich, die Wache im
Schützengraben ablösen, aber ein Befehl, daß gestürmt werden sollte,
war noch nicht bekanntgegeben worden. Um 8 Uhr gab unsere Artillerie
einige Schüsse auf die Höhe ab. und nun folgten mehr. Anscheinend
trafen auch einige in den feindlichen Graben. Der Morgen verging,
hin und wieder schlug eine Granate bei dem feindlichen Graben ein,
und nun brachten auch die Zugführer den Befehl, daß um 1,15 Uhr
gestürmt werden sollte. Die Uhren wurden gestellt und die Vor¬
bereitungen zum Aussteigen aus dem tiefen Graben getroffen. Die
beiden ersten Züge, wozu auch ich gehörte, sollten vorgehen und der
dritte Zug als Reserve folgen. Herr Leutnant . , für den wir alle
durchs Feuer gehen, ging noch einmal durch den Graben, hier scherzend,
dort aufmunternd — es wäre aber nicht nötig gewesen , denn es war
wirklich eine Freude , die Ruhe, den Humor und die leuchtenden
Augen der feuererprobten Jäger zu sehen. In wenigen Minuten
sollten verschiedene Abschied vom Leben genommen haben, andere zum
Krüppel geworden sein, aber man merkte niemanden in den letzten
Minuten vor dem Sturme ein Angstgefühl an. Ein jeder war wieder
vereit, sein Leben fürs Vaterland zu opfern. Das war der richtige
dagergeist. Wir sehen auf die Uhr, noch 2 Minuten. . . Schnell geht
loch der Befehl durch den Graben von Mund zu Mund: „Es soll nichtDurra gerufen werden!“. Noch ein Schuß von unserer Artillerie fällt.

Jetzt ist es 1,15 Uhr. Heraus ! Niemand zaudert, wie ein Mann
ist alles aus dem Graben und stürzt vorwärts über das granaten¬
gepflügte Totenfeld. Ein Granatenloch ist neben dem andern und alle
sind bis an den Rand mit Lehmwasser gefüllt. Der Boden ist von dem
beständigen Regenwetter ganz durchweicht und schlammig . Bis an die
Knie sinkt man ein, das Wasser läuft in die Stiefel, man rutscht, fällt

hin. Der ganze Körper, Gesicht, Gewehr usw. ist eine Schlammasse.
Von vorn kommt noch kein Feuer, wohl aber von beiden Seiten .
Die ersten stürzen, versinken im Schlamm, dort brennt jemand, ist in
Rauch gehüllt. Man sieht alles nur flüchtig. .. Vorwärts , vorwärts
durch den Schlamm! Der Geschoßhagel wird dichter , jetzt kommt er
von vorne. Noch einige Sätze — und der Graben ist erreicht. Stehend ,
knieend, liegend sucht ein jeder seinen Gegner unschädlich zu machen .
Der Schlamm hat das Gewehr fast ganz unbrauchbar gemacht, nur
mit größter Anstrengung kann geladen werden. Ach was, so geht's
besser! Mit dem Bajonett und dem Kolben drauf!

Ich sehe links unsern Leutnant hoch auf dem Graben, auch ein
Bajonett in seiner Faust. Im gleichen Augenblick springt einer in den
tiefen Graben, und ich erkenne meinen Freund und Gruppenkameraden
H. aus Hennef. Jetzt gab' s für mich kein Überlegen mehr. Im nächsten
Augenblick war auch ich unten und Kamerad B. aus meiner Gruppe
hinterher . Jetzt aber verloren die Franzmänner den Mut und versuchten
durch die Laufgräben zu entkommen. Einigen gelang es auch, aber
mancher blieb liegen und 88 wurden sofort unsere Gefangenen . So
schnell war aber der Kampf in den Gräben nicht beendet. Die Be¬
satzung des Grabens war uns bedeutend überlegen, und ein großer
Teil leistete noch hartnäckigen Widerstand in den Laufgräben . Die
Höhe war unser und schnell wurden Barrikaden in den Laufgräben
angebracht. Jetzt begann ein wahres Scheibenschießen. Auf 5 bis
10 Meter Entfernung wurden die Kugeln gewechselt . Verschiedene
Käppis waren schon durch die Luft geflogen, und nach und nach ließ die
Treffsicherheit der Franzosen nach. Bald kamen nur noch die Gewehre
aus dem Graben heraus ; mit dem Treffen war es jetzt natürlich vorbei,
und wir konnten in aller Ruhe warten und abdrücken, sobald nur
einer den Kopf zeigte. Schließlich wurde es den wirklich tapfern
Franzosen — es waren Kolonialtruppen — doch zu unheimlich, und so
zogen auch die letzten durch die Laufgräben ab. Nun hatte man endlich
Zeit sich etwas umzusehen. Mein Blick fiel auf ein liebliches Land¬

schaftsbild. Die Sonne war einen Augenblick aus den Wolken
hervorgetreten und beleuchtete das vielumstrittene Ypern. Lange
lange hatten wir schon um Ypern gekämpft, auf der Karte
sahen wir, daß wir dicht davor lagen, aber mit unsern
Augen hatten wir die Stadt noch nicht gesehen . Jetzt lag sie
vor uns mit ihren schlanken , aber auch teils schon zerschossenen
Kirchtürmen, von einem silbernen Band umgeben — dem Yserkanal
und einem Teil des überschwemmten Gebiets, vielleicht war es auch der
See von Zeelebeeken. — Noch niemals habe ich ein solches Sieges¬
gefühl empfunden, wie beim Anblick der Stadt Ypern. Vor dem
Sturm konnten wir in unserm Schützengraben nur ein Stück Feld sehen,
und jetzt hatten wir das schöne Tal mit dem vielumstrittenen Ypern
zu unsern Füßen liegen. — Es war mir einen Augenblick, als wäre
jetzt alles überwunden, als wäre unsere letzte Pflicht im Kriege erfüllt.
— Doch nicht lange durften wir uns diesem Siegesgefühl hingeben,
wollten wir Herr der Höhe bleiben. Ein Gang durch den Graben brachte
mir die Überzeugung, daß bei unserer äußerst schwachen Besetzung
ein jeder doppelt seine Pflicht tun mußte . Von unserer vorher schon so
schwachen Kompagnie waren höchstens 60 Mann bis in den Graben
gekommen, und von der Infanteriekompagnie , die uns unterstützen
sollte, höchstens 20 Mann. Wir hatten also nur 80 Mann im Graben,
der von den Franzosen mit mindestens 150 Mann besetzt gewesen
war. Dazu fehlte uns noch rückwärts ein Laufgraben , nach links und
rechts der Anschluß. Es war für jeden reichlich Arbeit . Nach einiger
Zeit kamen zwei Maschinengewehre zur Unterstützung, doch waren
dieselben in dem schlammigen Boden derart schmutzig geworden, daß
sie trotz gründlichster Reinigung gänzlich unbrauchbar blieben. Mit der
Artillerie fehlte uns jede Verbindung , und dabet ließen die Bewegungm

Die Tagung des französischen Parlaments .
chis hnt Paris , 11. Jan. (Telegr. ) Die Humanité tritt der ver¬

schiedentlich geäußerten Ansicht entgegen , die Tagung des Parla¬
ments müsse möglichst kurz sein, und erklärt , der Krieg habe im
Wirtschaftsleben der Nation eine tiefgehende Veränderung hervor¬
gerufen und ernste, dringende Probleme aufgeworfen nicht nur für
die Armee , sondern auch für die Industrie, die Fabriken und die
ganze wirtschaftliche Organisation des Staates. Die Anwesenheit
von 200 Abgeordneten an der Front werde an den Ergebnissen der
militärischen Operationen nichts ändern, aber wenn aus Mangel
an Aufsicht über die Methode der militärischen und zivilen Organi¬
sation Anarchismus und Verschwendung Platz greifen, wenn infolge
eines übereilten Schlusses der Tagung der vollziehenden Gewalt
unumschränkte Vollmacht gelassen würde, dann könnten die fran¬
zösischen Soldaten Helden sein, Frankreich würde doch vom
preußischen Militarismus geschlagen und zerschmettert werden .
„Deshalb verlangen wir“, so schreibt das Blatt, „daß die Kammer
nicht nur wie gewöhnlich, sondern mehr als gewöhnlich
tage . Was das Volk vom Parlamente verlangt , ist nicht mehr
ein Schauspiel aufreizender politischer Erörterungen oder von
Lawinen von Reden ; was es erwartet und fordert, ist eine
ernste , geregelte , planmäßige und gewissen¬
hafte Arbeit , aus der die nationale Verteidigung großen
Nutzen ziehen kann.“

Die Kriegsgefangenen in England .
Das National Peace Councilin London , eine Ver¬

einiung von etwa 50 englischen humanitären Vereinen, darunter
der Cobdenklub , die Co=operative Association , die Union of Ethical
Societies, gibt an die Deutsche Friedensgesellschaft folgenden Bericht
über die Lage der Gefangenen in England:

Delegierte des „Aktionskomitees zur Hilfe von Deutschen, Öster¬
reichern und Ungarn in Notlage“, welches Komitee von den Quäkern ins
Leben gerufen wurde, und das in den Bureaus des „National Peace
Committee", London =Westminster , Stephens =House , arbeitet , haben mit be¬
sonderer Genehmigung der englischen Regierung 18 von den in England
vorhandenen 20 Gefangenenlagern besucht. Diese Besuche wurden in
erster Linie unternommen, um mit den Gefangenen zu sprechen , sie zu
ermutigen und ihnen Freundschaft zu erzeigen. Im Gegensatz zu Be¬
richten, welche zirkulieren, sei festgestellt , daß keine Frauen und
Mädchen interniert sind; von der deutschen Bevölkerung Eng¬
lands ist nur etwa ein Drittel inhaftiert . Zuerst lebte eine Anzahl der
Gefangenen in Zelten, da andere Unterkunft zunächst nicht gefunden
werden konnte . Die englische Regierung war zu jener Zeit verpflichtet,
die Vorbereitung für eine Million Rekruten zu treffen. Die Versorgung
der Gefangenen erfolgte in der genau gleichen Weise wie diejenige der
Rekruten. Zurzeit ist ein großer Teil der Gefangenen untergebracht auf im
Hafen liegenden großen Ozeandampfern; diese sind vollständig im ur¬
sprünglichen Zustande gelassen worden. In allen Fällen haben sich die
Kommandanten und Beamten der Gefangenenlager als sehr menschen¬
freundlich gezeigt und sind von dem Wunsch erfüllt, ihr Bestes für die
Gefangenen zu tun.

Wünsche und Beschwerden aus Deutschland und Österreich an das
englische Aktionskomitee können von dem Sekretär der Deutschen
Friedensgesellschaft, Stuttgart, Werfmershalde 14, vermittelt
werden und sind zweckmäßig gleich in englischer Sprache abzufassen .

WIB Paris , 11. Jan. (Telegr.) Der Eclair , der von
Anfang an gegen eine japanische Einmischung Stellung
genommen hat, glaubt, daß von der Verwirklichung der Idee
keine Rede mehr sein könne. Rußland befürchte , daß es.
den Japanern den Weg für einen spätern Einfall vorbereite,
wenn es ihnen die transsibirische Eisenbahn zur Verfügung stelle.Der Hauptgegner des Eingreifens sei jedoch England ,
das die Fäden für Landungen in Händen halte, aber den Auf¬
forderungen, Japan zum Eingreifen zu veranlassen, täglich weniger
Gehör schenke . Das Kabinett in London halte seine hauptsächlichen
Einwendungen aufrecht und zeige Mißtrauen und beinahe schlechten
Willen, der einer Weigerung gleichkomme.

vom östlichen Schauplatz .
Russische und deutsche Arbeit .

Es liegt tief im Wesen des Russen begründet, daß er alles, was
er unternimmt , rasch und ohne Aufwand großer Mühe zu erreichen
sucht. Geduld und Ausdauer sind nicht seine Sache. Hat er einen
Gedanken ergriffen oder einen Vorsatz gefaßt , geht er mit Schwung
ans Werk. Stellen sich aber seinem Vorhaben unerwartete Hinder¬
nisse entgegen, erlahmt seine Widerstandskraft bald, und der
Schwung verliert sich ebenso schnell , wie er ihn gewonnen hat.
Dem entspricht ganz, daß er leicht geneigt ist, die Förderung seiner
Geschäfte, sein Vorwärtskommen vom Eintreten äußerer Umstände

der französischen Truppen vor uns darauf schließen , daß sie einen
Gegenangriff vor hatten. Durch die Laufgräben schoben sich neue
Truppen nach vorne, die uns gegenüberliegenden Gräben füllten sich
mit neuen Kräften. Der Abend brach herein, und wir hatten außer
unserm dritten Zug noch keine Verstärkung bekommen . Die wenigen
Pioniere in unsern Stellungen bauten den Laufgraben nach hinten aus.
Sie hatten keine Handgranaten und keine Leuchtpistolen. Wir waren also
im Falle eines Gegenangriffs ganz auf unsere Gewehre angewiesen, und
diese waren trotz der vorgenommenen Reinigung beinahe unbrauchbar .
Der für kurze Zeit ausgesetzte Regen ging aufs neue nieder. Das
Holz der Gewehre war gequollen, und nur mit aller Gewalt konnten
wir hin und wieder einen Schuß herausbekommen. Wir standen stumm¬
verbissen an unsern Schießscharten und lauschten und späten unaus¬
gesetzt scharf in die Nacht hinein. Die Höhe wollten wir halten oder
bis auf den letzten Mann verteidigen , das sah man jedem anf

Es war in dieser Nacht, als hätte uns alles verlassen. Waren sonst
die Nächte immer hell erleuchtet durch die bald hier, bald da ab¬
geschossenen Leuchtraketen — diese Nacht blieb dunkel! Endlich stieg
links vom Bahneinschnitt auf Höhe 59 eine Rakete in die Lust und
beleuchtete auch etwas das Gelände vor unserm Graben. Doppelt
angestrengt spähte jetzt ein jeder durch seine Schießscharte, und unsere
Vermutung hatte sich bewahrheitet . 60 bis 80m vor uns hob sich eine
dunkle Linie deutlich von dem hellen Boden ab. Sofort wurde so gut
es ging das Feuer darauf eröffnet , und zu unserer Freude konnten
wir in dem Augenblick der Helle noch feststellen, daß die dunkle Linie
nach rückwärts verschwand. Die Franzosen hatten wohl gemerkt , daßuns Leuchtpistolen fehlten und wollten sich im Schutze der Dunkelheit
an uns heranschleichen und uns überrumpeln . Ihre linterlistige Ab¬
sicht war indes durch das plötzliche Erscheinen der Leuchtrakete ver¬eitelt worden, und zu einem ehrlichen Angriff fehlte ihnen anschrinendder Mut. Ich war mit der Befehligung eines größern Abschnittes desGrabens betraut , und ich ging zum Kompagnieführer , das Vorgefallene
zu berichten und nach Handgranaten und Leuchtpistolen zu fragen. HerrLeutnant B. war gerührt über die Tapferkeit seiner Kompagnie und
gab seiner Freude darüber Ausdruck. „Leider“, sagte er, „sind meineBemühungen um die Handgranaten und Leuchtpistolen Lisher ganz ohneErfolg geblieben; der liebe Gott hat uns aber wunderbar hier heraufgeholfen, er wird uns auch wohl in dieser Nacht noch beistehen. Wenn
unsere Gewehre nicht mehr schießen, dann haben wir ja unsereBajonette noch. Übrigens “, sagte er, „ ., wenn ich nicht mehr zurück¬kehren sollte aus diesem Graben, dann sagen Sie es meinem Nach¬
folger oder dem Feldwebel, daß ich Ihnen jetzt das Eiserne Kreuzversprochen habe. Sie sind zwar wegen Craonne schon eingereicht, damitSie es aber mit den nächsten bekommen , sollen Sie nochmals eingereichtwerden.“ — Ich hatte heute noch an keine Auszeichnung gedacht . Ichwollte nur meine Pflicht tun, und der liebe Gott hatte mein Gebet,dafür zu geben, erhört . Aber froh war ich jetzt doch!Ohne Mantel und ohne Essen — unser Gepäck hatten wir in den alten
Stellungen zurückgelassen — haben wir in der kalten vorgerückten
Nacht scharf gewacht bis wir mit Tagesanbruch von Infanterie ab¬
gelöst wurden. In Z. sollten wir zwei Ruhetage haben — Ruhetage
in dem total zerschossenen und noch immer von Granaten besuchtenDorfe. Einzeln und in Gruppen , aus Vorsicht vor dem Artilleriefeuer,
zogen wir, von oben bis unten mit Lehm und Schlamm bedeckt, dorthin.
Unser Kompagnieführer sah um nichts besser aus. Die Ruhetage

reichten gerade dafür aus, sich auszuschlafen und Gewehr undKleider einigermaßen in Ordnung zu bringen.
Am nächsten Abend rückten wir wieder in die alte, jetzt Reservestellung .Die Nacht verbrachten wir in den Unterständen. Es war ganz ruhig, und

am Morgen freuten wir uns aufs neue über die eroberte Höhe. Zweifel¬
los hatten die Franzosen mit derselben auch eine gute Beobachtung für

ihre Artillerie verloren. Plötzlich setzt ein fürchterliches Artilleriefeuerein, und die Granaten krepieren in unserer unmittelbaren Nähe. Vonallen Seiten kamen die sausenden, Tod und Verderben bringend¬
Geschosse. Es war noch etwas dunkel und so, als ob die Erde Feuer
und Eisen speie . Es war uns klar, daß die Franzosen
vorbereiteten , um uns die Höhe wieder zu

zu erhoffen, anstatt sich auf sich selbst und seine eigene Kraft zu
verlassen. Diese beiden Eigenschaften treten uns besonders in den
erwerbenden Schichten des russischen Volkes entgegen, in den Kreisen
der Intelligenz , im Beamtentum und Heer finden sie sich auch,nur äußern sie sich dort in anderer Form. Was die bäuerliche Be¬
völkerung, die in dem großen Agrarstaat noch immer die über¬
wiegende Mehrheit bildet, anbetrifft, so kann sie auch in dieser Be¬
ziehung eine Ausnahmestellung für sich beanspruchen. Der russischeBauer ist, was in den harten Urteilen über seinen
wirtschaftlichen und kulturellen Tiefstand viel zu wenig
gewürdigt wird, in hohem Grade abhängig von der
Bodenbeschaffenheit, vom Klima und den Verkehrsverhält¬
nissen seines Landes, in dem einen großen Teil des Jahres
hindurch strenger Winter herrscht , er ist wie die Pflanzen, die darin
wachsen, und die Tierr, die darauf hausen , ein Erzeugnis des
Bodens, auf dem er geboren ist. Auch die übrigen Erwerbsstände
sind von diesen Bedingungen nicht unabhängig, aber gerade bei
ihnen äußern sich jene Eigenschaften in kennzeichnender Form.Der russische Arbeiter besitzt, trotzdem er meistens weder lesennoch schreiben kann, eine gewisse natürliche Begabung, ist anstelligund willig und arbeitet, wenn er nüchtern ist, mit großem Fleiß.Sowie er aber das erste verdiente Geld in die Finger bekommt,hält er sich für berechtigt , mal einen Tag oder mehrere zu feiern,zumal Staat und Kirche ihm mit ihren vielen Feiertagen da sehr
entgegenkommen. Dasselbe kann man vom Handwerker sagen,nur, daß bei diesem der Mangel an Schul= und meist auch an
Fachbildung schwerer ins Gewicht fällt. Der russische Kaufmann
pflegt, für seinen Beruf wenig Kenntnisse, aber viel natürliches

Geschick mitzubringen. Er erreicht auch , begünstigt durch die Um¬
stände , meist und schnell etwas. Geht es aber langsamer, als er
es sich gedacht hat, oder treten Fehlschläge ein, mit denen er nichtgerechnet hat, so geht es ihm wie den beiden andern, er verliert

und schimpft auf andere, die vermeintlichdaran schuld sind. Es fehlt den Russen die Treue im Kleinen, wie
sie dem deutschen Wesen eigen ist. Deshalb pflegt es der Deutsche
auch in Rußland zu etwas zu bringen, und aus demselben Grunde
ist er dort so verhaßt. Anstatt, daß die russischen Arbeiter, Hand¬werker und Kaufleute die Schuld an ihrer wirtschaftlichen Rück¬
ständigkeit da, wo sie liegt, an sich selbst suchen, schieben sie diese
dem fleißigen deutschen Nachbar in die Schuhe . So werden jetzt
in allen erwerbenden Kreisen Rußlands die harten Maßnahmen ,
welche die russische Regierung ergreift , um das Deutschtum aus
seiner wirtschaftlichen Stellung zu verdrängen — ein Vorgehen, das
eictzeitsg, der wachsenden Unzufriedenheit im Lande ein Ventil

ee#e Wc , als eine befreiende Tat begrüßt , welche von der
russischen Volkswirtschaft den Druck des deutschen Wettbewerbs
nehme und sie auf eigene Füße stelle. Eine der gediegensten
russischen Zeitung, die in Moskau erscheinende Rußkija Wjedomosti,hat svergl. Nr. 36] diese kurzsichtige Politik treffend gekennzeichnet .
Selbst wenn es gelänge, den deutschen Wettbewerb völlig aus¬
zuschalten , der französische oder englische Einfluß würde an seineStelle treten und die russische Volkswirtschaft aufs neue durch¬
tränken. Was nottue, seien innere Rezormen .

Diese Einsicht kommt etwas spät Als der Krieg gegen Deutsch¬land ausbrach, da konnte sich die russische Intelligenz nicht genug
tun in gehässigen Außerungen gegen das Deutschtum , dem sie so viel
verdankt. Den unklaren Köpfen, die von einem siegreichen aus¬
wärtigen Kriege, der doch nur die Reaktion stärken würde, den
Anbruch eines Zeitalters der Freiheit und Volksbeglückung er¬
hofften, wäre eine derbe Lektion zu gönnen , wenn es nicht eineLebensfrage für unser deutsches Volkstum wäre, die Macht desZarismus so zu schwächen, daß sie nicht mehr im Bunde mit
gallischer Rachsucht und britischem Krämerneid den FriedenEuropas stören kann. Eins dürfen wir freilich nicht vergessen .Den Druck im Osten werden wir dadurch nicht los. Wenn die
Schwächung der zarischen Selbstherrschaft die Bedingungen füreine wirklich moderne Entwicklung des russischen Riesenreichesschafft, dann ist die wachsende Kraft des großen Volkes der neue
Faktor, mit dem wir zu rechnen haben. Ob das russische Volk, dassich alszsher auf der Bahn des Vorwärtschreitens befindet, beides slawischen Wesens soviel staatenbildende undstaaterhaltende Kraft besitzt, um ohne die Knute der Kosaken eine
europäische Weltherrschaft zu erlangen und zu behaupten, ist frei¬
lich eine andere Frage. Jedenfalls würde ein starkes Rußlandeinen Wall gegen einen Ansturm der Millionenheere bilden, wenn
es gelingen sollte, die ungeheure Volkskraft des chinesischen Reiches
militärisch zu organisieren. Welchen Ausgang auch der gegen¬
wärtige Krieg nehmen , und welche Bahn auch die Entwicklungin Rußland einschlagen mögen, wir Deutsche werden immer mit
unserm großen Nachbar im Osten rechnen müssen.

nicht gelingen, und ohne Befehl begab sich der größte Teil der Kom¬
pagnie in den vordern Graben, um die Infanterie zu verstärken. DasArtilleriefeuer schien nicht verstummen zu wollen; eine Granate nachder andern krepierte mit eisernem Krachen über dem Laufgreben , undwie ein Wunder kamen wir bis vornehin . Unsere Ahnung hatte uns
nicht getäuscht , denn links vom Bahneinschnitt sah man, soweit dasAuge reichte , dunkle Massen sich gegen unsere Stellung anschieben. Vorbeoboachten , tonnten.
Schauspiel, Schon ; hastenr, sederhafter Spannung verfolgten wir dasSchauspiel . Schon hatten die Franzosen an einzelnen Stellen unsere
Masgen

erreicht „Soglag isgen, ver, Angrift gelingen mit ihren riesigenpcassen? Wir schossen, so schnell wir laden konnten, ihnen in die
Flaguke: Jetzt, gerät der Ansturm ins Stocken. Feuer spritzt aus demBoden, Handgranaten sprengen die Massen auseinander. Immer mehr

und laut ruft ein jeder unwillkürlich: „Sie gehen zurück!“ Dochihr Rückzug bringt ihnen noch mehr Verluste wie der Sturm. Wie
mit, eingg. groben, Sense niedergemäht, so verschwinden die Masenvom Erdboden. Nur noch wenige haben ihren Graben wieder erreicht.Das ohnehin schon mit Leichen besäte Feld ist jetzt fast ein Haufen

in den weiten helen Unsformen und dunike Gestalten mit weisen

Reschld elise aise. Kan lich hen aus gendgens Kente.
zurückzuschlagen und uns durch Flankenfeuer von der Höhe zu

aber leider mit mehr Ersog auf den (e 3 diesnat
von der Infanterie zur Versthrfdute graben. Wir wurden

sich verraten, und jede Vewegung , die sie machten, wurde
Unser Graben war dicht besetzt, Gewehr lag neben Gewehr ; dazu fehlte

Kriegskalender 177. Blatt
der Kölnischen Seitung .

Graßes, Hauptgaartier, 10. Jan. (Telegr .) Amtlich.(Schluß aus Nr. 36.) Am 8. Januar abends versuchten die Frau¬
*

*
9

. seidse . Bechern Ges lest ur der Frontk und inr deni aur.
Oberelsaß stat. Gegen Mister Gesechte in
Rieder=Aspach einen französischen Oesen unsere Truppen bei
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Eine Ruhepause .
Berlin , 11. Jan. (Telegr.) Der B. Z. am Mittag wird

von ihrem Kriegsberichterstatter im österreichischen Kriegspresse¬
quartier unterm 10. Januar gedrahtet:

Auf der ganzen Front, von den Karpathen bis nach Polen, ist augen¬
blicklich ein Stillstand in den Operationen eingetreten, der
erste seit den bisherigen fünf Kriegsmonaten . Er ist bedingt durch die
gegenwärtige Gliederung der Front. Sie ist das Ergebnis von
längern Kampfen zur Ausgleichung der Front, während deren ein vor¬
springender Stützpunkt des Gegners nach dem andern genommen
werden mußte, um eine geschlossene Linie zu erzielen. Nachdem das
erreicht war, wurden auf beiden Seiten die Stellungen und deren Vor¬
feld derart befestigt, daß Frontalangriffe erst nach längerer Vorbereitung
möglich sind. Dann machte sich aber auch das Bedürfnis geltend, die
Waffen, Bekleidung und das Schuhwerk der Truppen gründlich instand¬
zusetzen . Das alles wirkte zusammen, um den Truppen einige Tage
längst wohlverdienter Ruhe zu gönnen, die ihnen nach den langen, un¬
gemein heftigen Kämpfen neue Spannkraft verleihen wird. Es ist da¬
durch auch möglich, einzelnen Truppenteilen , die seit Monaten nicht aus
den Feldstellungen herauskamen , vorübergehend die Wohltat einer Orts¬
unterkunft angedeihen zu lassen. Den übrigen werden die praktisch und
wohnlich ausgebauten Schützengräben eine Ruhegelegenheit bieten. Der
Winterfeldzug bringt gegenwärtig mehr Nässe als Kälte, namentlich
das Sumpfgebiet an der Nida ist in dieser Beziehung für die Truppen
unangenehm . Eine Reihe praktischer Maßregeln , wie Ableitungskanäle
usw. , sorgen für möglichste Austrocknung der Stellung.

0 Kopenhagen, 10. Jan. (Telegr.) Der russische
Generalstab meldet heute, die Russen hätten am 6. Januar
Kinpolung in der Bukowina besetzt. Die Russen seien in den
letzten acht Tagen immer kämpfend 120 Werst [1 =1056m
gurgerich.

Der krieg im Orient .
Die Türkei und der Dreiverband .

WTB Wien, 10. Jan. (Telegr .) Wie aus Konstantinopel ge¬
meldet wird, hielt aus Anlaß der in Damaskus von der arabischen
Jugend zu Ehren des ägyptischen Nationalisten Abd ül Asis
veranstalteten Feier der Oberbefehlshaber eine Rede, in der er
ausführte:

Es gibt Leute, die glauven, es sei Deutschland, das uns in diesen Krieg
getrieben habe. Dies ist eine falsche Auffassung, die man berichtigen muß.
In Wirklichkeit wollen Frankreich , England und Rußland
das Kalifat unterdrücken , indem sie Tag und Nacht darauf
sinnen, ihre Besitzungen vor den innern Wirren zu bewahren, die durch
die Bande hervorgerufen werden könnten , welche ihre mohammedanischen
Untertanen mit dem Kalifat verknüpfen. Ich habe wiederholt in Konstan¬
tinopel mit dem Botschafter von Frankreich gesprochen. Gegenüber
seinen Beschwerden über die Erhebung der Moslim verwies ich auf die
Leiden der unter französischer Herrschaft stehenden Mohammedaner . Der
Dreiverband hatte begonnen, uns als Feinde anzusehen, weil wir gleich
zu Beginn des europäischen Krieges mobilgemacht hatten. Kurze Zeit
darauf versuchte Rußland, durch Eindringen in den Bosporus unsere
Flotte anzugreifen . Gott sei Dank ging unsere Flotte aus dem Zu¬
sammentreffen siegreich hervor, und der Versuch Rußlands scheiterte .

Diese Erklärungen des türkischen Oberbefehlshabers stellen, so
bemerkt das Wiener k. k. Telegr. =Korresp. =Bureau , die beste Ant¬
wort auf das russische Orangebuch dar, das die Schuld an dem
Bruche zwischen der Türkei und dem Dreiverband Deutschland
zuzuschieben sucht.

Der krieg über See .
Ein Ehrenzoll für Admiral v. Spee.

Charles Vezin , ein in New York lebender Großkaufmann , ver¬
öffentlicht in dem New York Sun folgende Zuschrift über den
Untergang des deutschen Geschwaders bei den Falklandinseln:

Das Unausbleibliche ist geschehen, v. Spees kleines Geschwader mußte
der überwältigenden Übermacht unterliegen, wie jede isolierte Einheit der
deutschen Flotte. Die Isolierung dieser kleinen Geschwader beweist ,
daß Deutschland diesen Krieg nicht plante ; sonst waren diese Schiffe
rechtzeitig nach ihrem Heimathafen zurückbeordert worden. Bei Aus¬
bruch des Krieges wußten diese Männer, daß sie dem Untergange ge¬
weiht waren, aber sie wankten nicht. Einen Trost gibt uns dieser Krieg,
es zeigt sich, daß es Männern wie Bernhard Shaw noch nicht gelungen
ist, durch Spott wahres Heldentum als veraltet erscheinen zu lassen. Es
gibt auf dieser Welt noch Männer, deren Niederlagen fast noch erhabener
erscheinen , als die Siege eines Paul Jones oder eines Farragut.
Kommodore Paul Jones baute heimlich eine amerikanische Flotte an den
großen Seen, und schlug während des amerikanischen Befreiungskrieges
auf dem Eriesee die englische Flotte. — Admiral Farragut zeichnete sich
wiederholt als Seeheld während des amerikanischen Bürgerkrieges aus.]

Die sleutralen .
Die Antwort Englands an Amerika .

1 Von der holländischen Grenze, 11. Jan. (Telegr.)
Nach einem Auszuge aus der englischen Antwort, den der Telegraaf
sich aus London melden läßt, gibt die von Sir Edward Grey ge¬
zeichnete Antwort zunächst die Ziffern der Ausfuhr von
New York nach den hauptsächlichsten neutralen Staaten während
November 1913 verglichen mit November 1914. Die Zahlen sind
für Schweden 377000 und 2858000 Dollar, für Norwegen
477000 und 2318000 Dollar, für Dänemark swie gegenüber der
Meldung in Nr. 36 berichtet seil 558 000 und 7101 000 Dollar,
für Italien 2971000 und 4 781·000 Dollar, für Holland dagegen
4 389 000 und 3 960 000 Dollar. Die Antwort weist dann hin auf
die kleine Anzahl Schiffe , die vor das Prisengericht gekommen seien,
dessen Beschlüsse für die Neutralen nicht ungünstig gewesen seien.
Vom 4. August bis 3. Januar habe die Anzahl der von den Ver¬
einigten Staaten nach Holland, Dänemark, Norwegen und Schweden
abgegangenen Fahrzeuge 773 betragen, wovon nur 45 vor das

K
es uns jetzt nicht an Handgranaten , und Maschinengewehre standen zum
Mähen bereit. Es war schon so dunkel , daß an ein Zielen nicht
mehr zu denken war, aber jede Veränderung im feindlichen Graben
mußte gegen den hellen Horizont gut zu bemerken sein.

Was war das, ein leises Signal ! — Wie aus dem Boden gewachsen
steht uns eine lange Reihe dunkler Gestalten gegenüber, bewegt sich
auf uns zu; doch ein unheimliches Feuer aus unserm Graben , einige
Handgranaten lassen sie ebenso schnell wieder verschwinden. Wahr¬
scheinlich hatten sie geglaubt, unsern Graben durch ihre Artillerie ge¬
raumt zu finden, aber da sahen sie sich getäuscht. Nach einer Viertel¬
stunde versuchten ste ein anderes Manöver . Diesmal wollten sie unsern
linken Flügel durch den Bahneinschnitt umgehen, aber das wurde ihnen
recht bald durch unsere Maschinengewehre leid gemacht . Eine Anzahl
Toter hatten sie zurückgelassen, aber nichts erreicht. In der Nacht
hatte ich fleißig geschanzt, um einigermaßen Deckung gegen Artillerie¬
feuer zu bekommen. Wie erwartet, setzte am frühen Morgen das
Artilleriefeuer wieder ein. Die ersten Granaten gingen über unsere
Köpfe hinweg. Jetzt schlug eine ungefähr 20m vor uns ein, ein
Splitter verletzte meinen Nebenmann am Kopfe. Ich wollte ihn ver¬
binden, aber soweit kam ich nicht. Ein betäubendes Krachen — und der
Graben stürzte über mir zusammen, mich vollständig begrabend!
Wiederum ein Krachen. Ich fühle einen dumpfen Schmerz im Rücken
und Nacken , und schwer liegt die Erde auf mir. Mein Gesicht wird
frei gemacht , und mein verwundeter Kamerad meint, jetzt könnte ich
mich allein herausarbeiten und ist von der unheimlichen Stelle ver¬
schwunden. So leicht war das aber nicht, aus der Erde herauszu¬
kommen . Die Glieder waren vollständig fest, und mit aller An¬
strengung gelang es mir schließlich , mich zu befreien. Deckung hatte
ich nun gar nicht mehr, und eine weitere Granate an derselben Stelle
hätte mich vielleicht in Stücke gerissen . Kriechend mußte ich einen
andern Platz suchen. Nach einiger Zeit ließ das Artillerie¬
feuer nach, und jetzt konnten wir die Verluste feststellen. Ver¬
schiedene gute Kameraden hatten wieder ihr Leben lassen müssen und
viele waren verwundet worden. Mein lieber Freund Murr war auch
wie ich durch ein Wunder am Leben geblieben. Unheimlich war der
Aufenthalt hier oben und unmöglich, wenn unsere Artillerie die feind¬
liche nicht zum Schweigen bringen konnte. Wir hatten nicht weniger
als vier Beobachtungsposten unserer Artillerie auf unserer Höhe, aber
auch nicht eine Telephonleitung war in Ordnung; alle mußten wohl
durch das Artilleriefeuer zerstört worden sein. Endlich gegen Mittag
kamen die ersten Schüsse von unserer Fußartillerie, bald mehrere, und
anscheinend mußten sie gut sitzen, denn das feindliche Feuer wurde immer
vorsichtiger; hin und wieder kamen nur noch einzelne Schüsse . Wir
atmeten alle erleichtert auf, als dann am Nachmittag die Meldung kam.
daß unser Bataillon des abends abgelöst und für mehrere Tage nach
Werwicg kommen sollte. Unsere Freude war unbeschreiblich . Nur noch
hier oben aus dem Wespennest herauszukommen , das war unsere Sorge.
Und richtig: zur Ablösungszeit eröffneten die feindlichen Batterien ein
wahnsinniges Feuer auf den Weg, die Bahnlinie, woher wir gehen
mußten. Sobald das Feuer etwas nachließ, sind wir einzeln fort¬
gegangen, um uns in H. zu sammeln. Wir kamen ohne Verluste an,
aber es war doch nur ein kleines Häuflein, das unversehrt von dem
Höllenberg zurückgekehrt war. Aber in Werwicg war ja schon wieder
Ersatz — Ersatzreservisten von der Infanterie —, die würden das
Bataillon schon wieder auffüllen . In Werwicg lagen wir zwei Tage,
dann kam die Meldung, daß unser Bataillon aus dem Korpsverband
ausscheiden, und daß es verladen werden sollte. Vorher wollte uns
aber der kommandierende General , Exzellenz v. Deimling, noch sprechen .
Wir verlebten frohe Tage. Unser Kompagnieführer hielt zuerst eine
wunderbar kernige Ansprache an die Kompagnie, worin er uns seinen
Dank und seine Anerkennung für unsere Leistungen in den letzten Tagen
aussprach, Gott dem Vater für seine gnädige Hilfe dankte und ein Hoch
aufs Vaterland ausbrachte. Alles stimmte dann begeistert in das von
ihm angestimmte Lied: „O Deutschland, hoch in Ehren“ ein. Exzellenz
v. D. sprach sich ebenfalls sehr lobend und anerkennend über unsere
sämtlichen Leistungen im ganzen Kriege, besonders aber in den letzten
Tagen, aus und bedauerte außerordentlich unser Ausscheiden aus dem
Korpsverband . Das Eiserne Kreuz erhielt ich noch in diesen Tagen.
Dann wurden wir verladen und, wie vermutet, in die Vogesen gestellt.
Ein schöneres Weihnachtsgeschenk konnte uns Jägern ja nicht gemacht
ce

es unmöglich sei, verdächtige Schiffe auf offener See zu untersuchen .
Eine grundliche Untersuchung der Ladung sei nur in den Häfen
möglich. So sei zwar Baumwolle niemals auf der Konterbande¬
Liste gewesen, aber England habe in Erfahrung gebracht , daß man
Kupfer in Baumwollballen verstecke. Und wenn man das nachweisen
wolle, müsse man eben die Baumwollballen ausladen und wiegen .
und das sei nur im Hafen möglich. Ebenso sei ein verdächtiger
Handel mit Kautschuk seit dem Kriegsausbruch entstanden, der bei
dem Bedürfnis aller Kriegführenden nach diesem Rohstoff überwacht
werden muß. Grey schließt, sowohl im Interesse der Vereinigten
Staaten wie der andern neutralen Länder wünsche England, daß
die normale Einfuhr amerikanischer Waren und ihr Verbrauch
durch die neutralen Mächte ungehindert bleibe.

6 Stockholm , 11. Jan. (Telegr.) Nach Mitteilungen aus
Gotenburg hat der von den Engländern in Beschlag genommene
Dampfer Newsweden gestern Newcastle verlassen mit den
Panzerplatten für das Panzerboot Sverige an Bord. Man ver¬
mutet aber, daß Kupfer , Nickel und Mehl zurück¬
gehalten worden sind. Stockholms Dagblad spricht aus diesem
Anlaß seine Unzufriedenheit mit der Handlungsweise der Eng¬
länder gegen die Seefahrt und den Handel der loyalen neutralen
Staaten aus.

X Madrid , 1. Jan. Dem ABC wird aus Larasch geschrieben ,
daß am 1. Dezember alle Kaufleute aus Fes und Mequines
von den französischen Behörden nach der marokkanischen Haupt¬
stadt berufen wurden, wo man ihnen bekanntgab, daß sie in
Zukunft alle ihre Waren über den jüngst eröffneten, wenige Kilo¬
meter von Larasch gelegenen Hafen von Kanitra zu
beziehen hätten. Als Beweis dafür, wie sehr diese Verfügung,
gegen die man Einspruch erhebt , die Interessen der spanischen
Marokkozone schädigt, wird angeführt, daß im Laufe des Monats
Dezember der Dampfer Jibel Tarik, dessen Ladung nach Larasch
bestimmt war, in Gibraltar die Weisung erhielt, in Kanitra zu
löschen, wo er am 21. Dezember zugunsten des französischen Zoll¬
amtes 140 000 Hassani =Peseten zu erlegen hatte. Solcher Freund¬
schaftsbeweise dürften die Spanier noch viele von den Franzosen
erhalten. Sie werden hoffentlich mit der Zeit daraus eine Nutz¬
anwendung ziehen.

Wirtschaft und necht .
Steuererklärungen für 1915.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung besteht auch für
die im Felde befindlichen Militärpersonen . Es
unterliegt keinem Bedenken , daß für sie auch ihre Ehefrauen oder
sonstige nahe Angehörige auf Grund vermuteter Vollmacht die
Steuererklärung abgeben oder über deren Inhalt verhandeln. Diese
Personen werden in den Geschäftszimmern der Veranlagungs¬
kommissionen bereitwillig Anleitung und Unterstützung finden. —
Wo Formulare für die Erklärung nicht zur Verfügung stehen ,
genügt die Erklärung in Briefform, sofern eine ziffermäßige Be¬
rechnung des Einkommens erfolgt und die Versicherung hinzugefügt
ist, daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht
sind. — Die Frist zur Abgabe der Erklärung verlängert sich für die
außerhalb des Reiches in Europa Abwesenden auf sechs, für die in
Deutschland von ihrem Wohnort Abwesenden auf drei Wochen. —
Der Zuschlag für verspätete Abgabe der Erklärung gelangt gegen
Kriegsteilnehmer nicht zur Festsetzung .

Sur Volksernährung .
In einem Merkblatte , bezeichnet es der Territorialdelegierte für die

freiwillige Krankenpflege, Freiherr von Rheinbaben , als erforderlich für
die Ernahrung unseres Heeres und Volkes, während des Krieges mit
den vorhandenen Vorräten an Getreide und Mehl haushälterisch um¬
zugehen. Hierbei mitzuwirken sei dringende patriotische Pflicht eines
jeden im Vaterlande . Dieser Verpflichtung müßten die für den Krieg
geschaffenen Organisationen , insbesondere die Vereinigungen vom Roten
Kreuz und des Vaterländischen Frauenvereins in erster Linie eingedenk
sein. Bei dieser Sachlage sei die Bahnhofsverpflegung auf die Fälle
des wirklichen Bedürfnisses , also auf die Verwundetenzüge , denen

selbstverständlich die volle Fürsorge zuzuwenden sei, und auch die ge¬
ordneten Truppenbeförderungen , bei denen Verpflegung amtlich an¬
gefordert ist, zu beschränken . Dagegen sei von der Verabreichung von
Lebensmitteln an die mit den fahrplanmäßigen Personenzügen fahren¬
den Soldaten abzusehen. Das vielfach beobachtete, den obigen Rück¬
sichten nicht entsprechende Aufdrängen von Lebensmitteln sei durchaus
unstatthaft .

Die Verpackung von waren .
Von der Potsdamer Handelskammer , Sitz Berlin , wird uns folgen¬

des mitgeteilt: Der Reichskanzler (Reichsamt des Innern) hat die Aus¬
fuhr von Jutesäcken und Jutetüchern genehmigt, die als Um¬
schließung bei der Ausfuhr von Hopfen, Kalisalzen, Zucker,
Salz, Zement, Gips, Bittersalz , Sämereien und andern Artikeln des
Massenverkehrs mit ausgeführt würden, sofern die Sendungen bereits
vor dem 1. Januar 1915 zur Beförderung angenommen waren.
Angesichts der Knappheit des Jutebestandes werden weitere Ausnahmen
durch das Reichsamt des Innern nur für Einzelfälle erteilt werden,
sofern nachgewiesen wird, daß eine andere Verpackungsart , wie z. B. in
Fässern, in Kisten, in Blechkasten, in Papier= oder Textilfaser¬
(Textilose=) Umschließungen und dergleichen, welche keineswegs unmög¬
lich ist, nach der besondern Lage des Falles tatsächlich ausgeschlossen ist,
oder wenn der Gesuchsteller nachweist , daß er eine entsprechende Menge
neuer Jutesäcke, Jutegarn oder Rohjute nach dem 1. Januar 1915 nach

dem deutschen Zollgebiet hereingebracht hat. Den Handelskreisen kann
daher nur dringend empfohlen werden, sich möglichst rasch nach einer
andern geeigneten Verpackungsart umzusehen und insbesondere dafür
zu sorgen , daß die als Umschließung ausgehenden Säcke und Tücher
nach ihrer Entleerung alsbald wieder aus dem Ausland zurückgebracht
werden. Hierzu wird es zweckmäßig sein, wenn, wie dies anderwärts
geschieht, für die Verpackung in Jutesäcken ein besonderer Preis angesetzt
wird, der bei Zurücklieferung der Säcke vergütet und bei entsprechender
Bemessung die Empfänger im Ausland anregen wird, die Säcke alsbald
zurückzusenden.

Die Berufsgenossenschaften und der krieg .
In den nächsten Monaten werden die Berufsgenossenschaften , wie

alljährlich um die gleiche Zeit, bei ihren Mitgliedern die Versicherungs¬
beitrage für das abgelaufene Geschäftsjahr zu erheben haben. Die Bei¬
tragserhebung geschieht , wie bekannt, in der Form der sogenannten Um¬
lage, indem die Summe der Ausgaben des Geschäftsjahres , verringert
um die anrechnungsfähigen Einnahmen , auf die einzelnen Mitglieder
nach Maßgabe der von ihnen gezahlten Löhne und der Gefahrklasse
ihres Gewerbszweigs verteilt wird. Obgleich die Rechnungen erst in
etwa zwei Monaten werden abgeschlossen sein können , läßt sich schon
heute übersehen, daß die Ausgabensumme wohl durchweg höher, dagegen
die Lohnsumme bei den meisten Berufsgenossenschaften wesentlich
niedriger als die vorjährige gewesen sein wird. Auch solche Berufs¬
genossenschaften, von deren Gewerbszweigen sich einzelne durch Kriegs¬
lieferungen sogar ungewöhnlich starker Beschäftigung erfreuen können ,
wrden bei andern Gewerbszweigen einen Rückgang der Löhne zu ver¬
zeichnen haben. Die natürliche Folge hiervon wird eine mehr oder
weniger erhebliche Erhöhung des auf je 1000# der Lohnsumme ent¬
fallenden Beitrags sein. Ist aber ein beträchtliches Steigen des Durch¬
schnittsbeitrags auch in günstigen Geschäftszeiten unerwünscht, so kann es
geradezu die Gestalt eines Notstandes annehmen, wenn zahlreiche Bei¬
tragspflichtige durch Minderung oder auch völligen Ausfall ihrer Ein¬
nahmen außer Stand gesetzt sind, den auf sie entfallenden Versicherungs¬
beitrag zu entrichten, und der Ausfall im nachsten Jahre von den übrigen,
die noch leistungsfähig geblieben sind, gedeckt werden muß.

Zur Erörterung von Maßnahmen , wie etwaigen Übelständen wirksam
begegnet werden könnte, hat am 6. d. M. auf dem Reichsversicherungs¬
amt unter dem Vorsitze seines Präsidenten Dr. Dr. Kaufmann eine Be¬
sprechung mit Vertretern des Verbandes der Deutschen Berufsgenossen¬
schaften stattgefunden . Dabei konnten diese zu ihrer großen Befriedi¬
gung aus den Außerungen der Vertreter des Reichsversicherungsamtes
erkennen , daß das Amt grundsätzlich geneigt und gewillt ist, den Berufs¬
genossenschaften und den in ihnen vertretenen Kreisen der Industrie und
des Handwerks so weit, als es bei weitherziger Auslegung des Gesetzes
nur möglich ist, entgegenzukommen. Insbesondere wurde in Aussicht
gestellt, daß denjenigen Berufsgenossenschaften , die es beantragen , im
laufenden Jahre die Erhebung eines Zuschlags zur Rücklage erlassen
wrden wird. Schon dies wird einer Anzahl von Genossenschaften die
für den angegebenen Zweck eine bedeutende Summe auszuschreiben
hätten, wesentliche Erleichterung bringen. Es herrschte ferner Einstim¬
migkeit der Meinungen darüber , daß die Berufsgenossenschaften nach
§ 762 der Reichsversicherungsordnung nicht erst der Genehmigung des
Reichsversicherungsamts dazu bedürfen, Beitragsausfälle vorläufig aus
der vorhandenen Rücklage zu decken. Zweifelhafter erschien es, ob sich
mit Wortlaut und Sinn des Gesetzes vereinbaren läßt, den Berufs¬
genossenschaften zu gestatten, schon bei der Feststellung des Umlage¬
beitrags einen Teil der vorjährigen Ausgaben durch Darlehen zu decken,
die unter Verpfändung entsprechender Teile der Rücklage aufgenommen
würden. Trotz juristischer Bedenken hiergegen ist dieser Gedanke von
den Vertretern des Reichsversicherungsamtes nicht rundweg abgelehnt,
sondern seine weitere wohlwollende Erwägung auf Grund genauerer
Unterlagen, die der Verband der Deutschen Berufsgenossenschaften noch
beschaffen soll, in Aussicht gestellt worden.

Die beteiligten Kreise, und zwar sowohl die verantwortlichen und ver¬
antwortungsvollen Vorstände der Berufsgenossenschaften, wie ihre bei¬
tragspflichtigen Mitglieder dürften durch diese Mitteilungen befriedigt
werden. Sollte sich aber das Reichsversicherungsamt bei der Prüfung
der letzten von jenen drei Fragen endgültig, wenn auch gewiß nicht ohne
sein eigenes Bedauern , genötigt finden, einem Angriff der Rücklagen zur
Verringerung der umzulegenden Beitragssumme seine Genehmigung zu
versagen, weil er sich mit dem Wortlaut des Gesetzes auch bei gutem
Willen nicht vereinbaren ließe, so wird es Sache des Bundesrates sein,
auf Grund seiner Vollmachten durch eine Verordnung zu helfen. Es
wäre dazu nur die bundesrätliche Erklärung nötig, daß eine Lage, wie
die gegenwärtige , den „Notfall“ im Sinne des § 746 der Reichs¬
versicherungsordnung in sich schließt . Daß das Reichsversicherungsamt
nach solcher Erklärung des Bundesrats von seinem Genehmigungs¬
rechte den wohlwollendsten Gebrauch machen wird, dessen darf man
gewiß sein. m

Post = und Verkehrsnachrichten .
Zum 15. Januar wird ein Nachtrag zu der Anfang Dezember

1914 erschienenen Ausgabe Nr. 7 des Reichs =Kursbuchs
herausgegeben werden, der den Beziehern dieser Ausgabe auf
Wunsch kostenfrei vom Verleger geliefert werden soll. Neben
andern Berichtigungen wird der Nachtrag wichtige Fahrplan¬
änderungen in Elsaß=Lothringen, Rheinland , in den Niederlanden
und der Schweiz enthalten.

Im Postverkehr mit dem Ausland können Waren,
die an und für sich dem Ausfuhrverbot unterliegen, für die aber
dem Versender vom Reichsamt des Innern eine Ausfuhr¬
bewilligung erteilt worden ist, in Teilsendungen verschickt
werden. In solchen Fällen muß bei jeder Auflieferung von Paketen
mit dieser Ware die Ausfuhrbewilligung der Postanstalt
vorgelegt werden , die darin einen amtlichen Vermerk über die
Versendung der Teilmenge niederschreibt. Der letzten Teil¬
sendung wird die Ausfuhrbewilligung selbst beigefügt.

Pakete nach Italien und dem neutralen Aus¬
land über Italien können, soweit dies bis zum Kriegsausbruch
zugelassen war, von jetzt ab außer über die Schweiz auch wieder
über Österreich geleitet werden.

Das Umrechnungsverhältnis für Postanweisungen nach
den Vereinigten Staaten von Amerika und nach Kuba
beträgt vom 10. Januar an 4580 für 100 Dollar.

Kleine Kriegschronik .
Sur Qualitätsarbeit in der Rekrutenausbildung .

Prof. Moldenhauer, der Vorsitzende des Ausschusses für die mili¬
tärischen Vorbereitung der Jugend in Köln, schreibt uns: Zu dem
trefflichen Aussatz des Prof. Dr. Brunn in der Täglichen Rundschau,
der mit Recht auch durch die Kölnische Zeitung weitere Verbreitung
gefunden hat, möchte ich als Ergänzung noch hinzufügen die
ersprießliche Tätigkeit dieser Unteroffiziere
in der Ausbildung der Jugend =Kompagnien .
In Köln und auch sonst, wie ich aus den Mitteilungen anderer
Gegenden entnommen habe, ist diese Ausbildung, soweit es irgend
möglich war, solchen Männern anvertraut worden, die im Heere
gedient haben und auf eine gute Erfahrung zurückschauen können.
Diese haben ganz so, wie Prof. Dr. Brunn es schildert, mit voller
Hingabe die nicht immer leichte Aufgabe bei den freiwillig sich mel¬
denden Jungmannschaften übernommen und gute Ergebnisse er¬
zielt. Das bewies in Köln die Vorstellung von sechs Jugend¬
Kompagnien, die im Dezember vor dem Gouverneur von Köln,
Exzellenz von Held, stattfand. Seitdem ist die Ausbildung weiter
vorgeschritten zu den übungen im Gelände, den eigentlichen Kriegs¬
übungen. Gerade bei diesen kommt es, wie der Aufsatz richtig sagt,
darauf an, das Gefühl der Sicherheit den jungen Leuten beizu¬
bringen, die Fähigkeit, das Wichtige oder Wesentliche vom Minder¬
wichtigen zu scheiden und je nach den Umständen sofort die richtigen
Maßnahmen zu treffen. Hier spielt u. a. das Meldungswesen
eine große Rolle. Die Erkenntnis , daß von der Art solcher Mel¬
dungen die Sicherheit oder die Vernichtung der übrigen Truppen¬
teile abhängt, muß den jungen Leuten durch beständiges Üben bei¬
gebracht werden. Da hat sich denn auch schon herausgestellt, daß
bei dem vorzüglichen Unterricht der Führer, also der Männer , die
im Heere gedient haben oder noch dienen, und bei dem begeisterten
Eifer der Jungmannschaften in der Tat ein Ersatz jugendlicher
Kämpferscharen herangebildet wird, dem die Handhabung des Ge¬
wehres später auch nicht schwer fallen wird. Ohne die Qualitäts¬
arbeit dieser Führer , die gerade bei den Jugendkompagnien von der
höchsten Bedeutung ist, würden sie in der ihnen gegebenen kurzen
Zeit der Vorbereitung zur militärischen Ausbildung nur geringen
Erfolg aufweisen können. Es wäre dringend zu wünschen, daß die
Wichtigkeit der militärischen Vorbereitung der Jugend unter solchen
gedienten Männern unseres Heeres immer mehr zur Erkenntnis
unseres Volkes käme. Noch sehr, sehr viele unserer jungen Leute
stehen beiseite und werden durch nichtige Vorwände von den
übungen ferngehalten. Wir können das Ende des Krieges noch
gar nicht absehen und müssen damit rechnen, daß auch diese Jugend
vom 16. bis 20. Lebensjahre zum Nachschub bestimmt werden kann.
Die von den verschiedensten Seiten schon aufgeworfene Frage, ob
nicht anstatt der Freiwilligkeit der militärischen Vorbereitung die
allgemeine Verpflichtung dazu bestimmt werden soll, was allerdings
wohl nur durch ein Reichsgesetz geschehen könnte, möchte ich hier nicht
zur Sprache bringen. Ich will aber zu ihr nur bemerken , daß die
überwiegende Zahl der Mitteilungen über die bisher mit der Aus¬
bildung der Jugendkompagnien gemachten Erfahrungen sich für
die Verpflichtung ausgesprochen hat.

Im Anschluß hieran sei bemerkt , daß nach einer Bekanntgabe des
Lord Mayors von London 225000 Mann, die jetzt unter den
Fahnen stehen, hierfür von den städtischen Jugendorganisationen ,
die unter Leitung des Mansion=House=Ausschusses stehen, vor¬
gebildet worden sind. Diese Organisationen sind lediglich auf frei¬
willige Geldunterstützung angewiesen .

Verschollene Schiffe.
X Lübeck, 9. Jan. Der Lübecker Dampfer Stadt Lübeck

wird seit dem 20. November vermißt . Er ist am genannten Tage
mit elf Mann und einer Holzladung von Danzig hierher abgegangen ,
an seinem Bestimmungsort aber nicht eingetroffen. Da an der Küste
der Halbinsel Darß bei Rügen Holzschwellen angetrieben sind, der
Verkehr von Dampfern mit Holz in der Ostsee zurzeit aber sehr gering
ist, so nimmt man an, daß „Stadt Lübeck“ auf die Untiefen von
Darsserort geraten, dort gekentert und dann in tieferes Wasser ab¬
getrieben ist. Die gesamte Bemannung dürfte ertrunken sein, da man
von ihr nichts wieder gehört hat.

+ Kiel, 9. Jan. Der norwegische, in Kopervik beheimatete
Dampfer Fram wird seit dem 10. Dezember vermißt. Das Schiff
hat das in der Kriegszeit gefährlichste Gebiet die Ostküste
Englands und den Armelkanal , befahren. Am 10. Dezember verließ die
Fram Hull mit einer Ladung Kohlen, die nach Frankreich bestimmt
war. Sie ist bisher an ihrem Bestimmungsort Dieppe nicht an¬
gekommen . Der Führer Kapitän P. Larsen ist ein erfahrener See¬
mann; die verdunkelte Küste Englands und die Minenkette bieten den
Schiffen schwere Gefahren . Die Annahme der Reederei, daß ein
deutsches Kriegsschiff die Fram aufgebracht habe , ist nicht bestätigt
worden. Sie kann freilich auch gestrandet und verloren gegangen sein,
fügte die Reederei hinzu. Das ist dort eher möglich.

(*) Bochum , 10. Jan. Die Hacketäuer haben nicht nur eine starke
Faust im Kampfe, sondern auch ein Herz voll warmer Nächstenliebe.
Beweis ist die Weihnachtsspende , die von der 5. Kompagnie
des Reserve=Infanterie=Regiments 16 nach Bochum gekommen ist. In
der letzten Sitzung der Bochumer Stadtverordneten =Versammlung gab

der Oberbürgermeister von einem Briefe des Hauptmanns dieser
Kompagnie Kenntnis , worin mitgeteilt wird , daß die Kompagnie
bei ihrer Weihnachtsfeier dem Hauptmann 508c übergeben habe mit
der Bitte, diese Summe nach Bochum zur Unterstützung von An¬
gehörigen verwundeter oder gefallener Krieger, insbesondere solcher
vom 16. Regiment gelangen zu lassen. Der Hauptmann hat in dem
Briefe an den Oberbürgermeister ausdrücklich hervorgehoben , daß diese
Weihnachtsgabe aus freier Entschließung der Mannschaft hervorgegangen
sei, die auch versichern lasse, daß sie nicht eher nach Bochum zurückkehren
wolle , als bis ein ehrenvoller Friede gesichert sei. Die Stadtverordneten
beauftragten den Oberbürgermeister , mit dem Dank des Magistrats der
Stadt Bochum auch die Anerkennung der Stadtverordneten an die
Spender im Schützengraben zu übermitteln .

2 Kempten (Alg.), 11. Jan. (Telegr.) Reichstagsabgeordneter
Dr. Thoma , Oberleutnant d. . , bisher Kompagnieführer in
einem Ersatzbataillon, wurde zur Kommandantur Antwerpen
versetzt.

WIB Torgau , 11. Jan. (Telegr.) Die in der Nacht vom Freitag
zum Samstag aus Fort Zinna bei Torgau entwichenen fran¬
zösischen kriegsgefangenen Offiziere Oberleutnant
de Moustier und Leutnant Waharte sind gestern abend gegen 9 Uhr in
Eilenburg , als sie aus einer Wirtschaft heraustraten, erkannt und fest¬
genommen worden. Sie sind bereits wieder in Torgau bei der
Gefangenenkommandantur eingeliefert worden.

Hilfsbereitschaft .
(*) Essen, 10. Jan. Die Sammlung des Werksausschusses

für den Kriegsliebesdienst auf der Kruppschen Gußstahlfabrik
in Essen hatte bis Ende Dezember des vorigen Jahres eine Einnahme
von 872 000.A aufzuweisen. Die auswärtigen Mitglieder des Aufsichts¬
rats der Firma haben 6000 . f beigesteuert. Der Werksausschuß hat in
seiner letzten Sitzung für den allgemeinen Liebesdienst in der Stadt

Essen und in den Nachbargemeinden, in denen Werksangehörige in
größerer Zahl wohnen, 114 000A bewilligt . An die zu den Fahnen
einberufenen Werksangehörige der Gußstahlfabrik waren 7200 vielseitig

und reichhaltig ausgestattete Weihnachtspakete geschickt worden. Die
Kosten für diese Pakete mit 65 000.K übernahmen je zur Hälfte die
Sammlung des Werksausschusses und Herr und Frau Krupp o. Bohlen
und Halbach. Die Sammlung hat bis jetzt 404 000c ausgegeben und
verfügt über einen Bestand von 468 000c.

* Aus Wesel wird uns geschrieben : Wie in den größern Industrie¬
städten des Rheinlandes für die Kriegshilfe große Summen be¬
willigt worden sind, ist allgemein bekannt. Viel freiwillige Arbeit wird
geleistet, um diese Geldmittel in rechter Weise zu verwenden. Aber auch
in kleinen Städten, deren Not verhältnismäßig nicht geringer , deren
Mittel zur Linderung aber wesentlich beschränkter sind, kann bei harmo¬
nischem Zusammenarbeiten von Behörden und Vereinen wirksame Hilfe
für die Angehörigen der Kriegsteilnehmer geleistet werden. So ent¬
standen in Wesel in den ersten Kriegswochen zwei Kinderhorte
und eine Krippe. Die Stadt ermöglichte trotz ungeheuern Ein¬
quartierungslasten die Bereitstellung der Räumlichkeiten, bewilligte
Heizung und Licht , aus freiwilligen Mitteln wurde die Einrichtung der
Krippe bestritten , Helferinnen fanden sich zur täglichen Arbeit — am
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10. Mobilmachungstage konnten alle drei Stellen in Betrieb
gesetzt werden. Da die Arbeitsgelegenheiten für Frauen nicht aus¬
reichten, verwendete sich der Bürgermeister dafür, durch die Einrichtung
einer Heimarbeit=Vermittlungsstelle den Frauen einen Anteil an der
Heereslieferung zu sichern . Das Bekleidungsamt des VII. Korps gab
einige tausend Hemden und Hosen in Auftrag , die Stadtverwaltung
bewilligte nach Stadtverordneten=Beschluß als Betriebskapital für die
Heimarbeit=Vermittlungsstelle 10000 . K. Der Frauen =Rechts¬
schutzstelle, die seit Beginn des Krieges auch einen Arbeitsnachweis
geführt hat, wurden Einrichtung und Leitung übertragen . Nunmehr
werden über 270 Frauen , deren Männer im Felde stehen, und auch
solche, die arbeitslos geworden sind, ständig beschäftigt, und sie können
so gut entlohnt werden, daß eine indirekte Kriegsunterstützung darin
enthalten ist. Das rechtzeitige Eingreifen der Behörde hat nicht nur den
Frauen erwünschte Beihilfe gebracht, sondern auch der Stadt eine Ver¬
ringerung der Armenlasten .

# Kaub, 10. Jan. Die Gräfin v. Blücher in New York , die
im vergangenen Jahre aus Anlaß der Jahrhundertfeier des Rheinüber¬
ganges hier geweilt hatte, hat 1000K überwiesen, wovon 20 bedürftige
Witwen je 10. K, wohltätige Vereine und das Rote Kreuz das übrige
erhalten haben.

00 Mannheim , 11. Jan. (Telegr.) Aus Anlaß seines nach
30jähriger Tätigkeit erfolgten Ausscheidens aus der Verwaltung der
Zellstoff-Fabrik Waldhof in Mannheim stiftete deren Mitbegründer
Geh. Kommerzienrat Dr. med. h. c. Karl Haas dem Verein Genesungs.
fürsorge (Großherzog =Friedrich=Jubiläums=Spende) 100 000 mit der
Bestimmung , daß die Zinsen zu Gunsten von im Heim aufzunehmenden,
der Erholung bedürftigen Kriegern Verwendung finden sollen.

Leipzig, 9. Jan. 5 482 000 sind vom Unterstützungsamt der
Stadt Leipzig seit Kriegsausbruch bis zum 5. Januar an Krieger¬
familien gezahlt worden. Bis zum 2. Januar kamen 29 500
unterstützungsberechtigte Familien in Frage.

Das Eiserne Kreuz .
Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielten Generalleutnand

v. Dreising (Wiesbaden), Hauptmann Ott (Mainz), Kommandeur
des Jäger=Bataillons Nr. 4, dem außerdem das bayrische Verdienst¬
kreuz und das preußische Ehrenkreuz mit Schwertern verliehen wurden.
Major Bierey beim Generalkommando des XII. Reservekorps,
Sächsisches Feldartillerie=Regiment , ist kürzlich vom König von Sachsen
mit dem Albrechtsorden mit Schwertern und der Krone geehrt worden,
nachdem er schon am 22. September das Eiserne Kreuz erhalten hatte.

Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Bruno Büchenbacher , bisher
Vertreter der Kölnischen Zeitung in Lissabon, zurzeit Unteroffizier
beim Reserve =Infanterie=Regiment Nr. 237; der Unteroffizier Anton
Langel , Festungs=Maschinengewehr=Abteilung beim IV. Reserve¬
Armeekorps , Sohn von Anton Langel in Köln; der Unteroffizier der
Reserve Jakob Becker , Belag.=Telegr .=Abt. 4, Sohn des Geldschrank¬
fabrikanten Heinrich Becker in Köln.

Städtische
(Siehe auch Stadt=Anzeiger. )

* Köln, 11. Januar .
Zur Stadtverordnetenwahl .

Zur Aufstellung des Kandidaten für die am 16. d. M. stattfindende
Stadtverordneten=Ersatzwahl der Ersten Abteilung hatten die
Vorstände der Vereinigten Liberalen Parteien die Wähler
der Ersten Abteilung auf heute vormittag zu einer Versammlung in den
Gesellschaftssaal der Lese eingeladen. Geheimer Kommerzienrat
Dr. J. Neven DuMont , der in Vertretung des Vorsitzenden
Dr. v. Mallinckrodt die Versammlung leitete, wies darauf hin, daß durch
den Tod des Stadtverordneten Bardenheuer eine Neuwahl nötig
geworden sei, und daß als Nachfolger nur ein Herr wählbar sei, der
seinen Wohnsitz in Kalk habe ; so bestimme es der seinerzeit abgeschlossene
Eingemeindungsvertrag. Die Köln=Kalker liberale Vereinigung habe
Herrn Dr. Flemming in Kalk für diese Wahl vorgeschlagen. Darauf
stellte Rechtsanwalt Dr. Mannheim den Antrag , die Versammlung
zu vertagen und den freigewordenen Sitz im Stadtverordnetenkollegium
der Sozialdemokratie anzubieten. Dieser Antrag wurde nach längerer
Besprechung abgelehnt, und die Versammlung beschloß mit überwiegender
Mehrheit, Herrn Dr. Flemming als Kandidaten für die Wahl auf¬zustellen . Sodann teilt der Vorsitzende noch mit, daß die Mülheimer
Wähler der Ersten Klasse in der Wahlliste der Stadt Köln nicht ent¬
halten seien ; er werde dieserhalb in der nächsten Stadtverordnetensitzung
am Donnerstag eine entsprechende Anfrage stellen .

Nachrichten aus Westdeutschland .

6 Saarbrücken , 11. Jan. (Telegr.) Infolge der Niederschläge der
letzten Zeit ist im Saargebiet großes Hochwasser eingetreten. Beide
Ufer des Flusses sind auf weite Strecken unter Wasser gesetzt . In
Merzig ist der Stadtpark und ein Teil des Viehmarktes weit über¬
schwemmt und die Umbauarbeiten am Bahnhof sind stark durch das
Hochwasser beeinträchtigt. Viele Straßen nach den Ortschaften im
Saartal stehen unter Wasser , so daß der Verkehr stark beschränkt ist,
Auch ist in den verschiedenen Orten der Fährbetrieb eingestellt. In
Beckingen, Dillingen und Roden sind große Strecken der
Felder unter Wasser. Vielfach mußten die Leute die Keller räumen ,
da überall das Wasser in die Keller eingedrungen ist.

* Trier, 10. Jan. Die Stadtverordneten von Merzig haben
den Aufschub der jährlichen Schuldentilgung von 26 500c#
und deren Verwendung zu Kriegszwecken beschlossen.

X Dortmund , 10. Jan. Generalleutnant v. Harbou, Inspekteur
der Landwehrinspektion Dortmund, war beim Ausbruch des Krieges
mit ins Feld gerückt. Bei den Kämpfen um Laon wurde er schwer ver¬
wundet. Er starb dann am 20. September und wurde in Belgien
beerdigt. v. Harbou erfreute sich hier allgemeiner Wertschätzung,
namentlich auch in den militärischen Vereinen. Diese haben auch die
Mittel zusammengebracht, um die Leiche hierherzuholen . Am Dienstag
ist die feierliche Beisetzung. Die Aufbahrung geschieht in dem größten
Botteshause Dortmunds, in der St. Reinoldi=Kirche. Nach der kirch¬

lichen Feier findet die Bestattung auf dem Ehrenfriedhofder Krieger statt.

Verlustliste Nr . 121 .
(Schluß aus Nr. 36.)

(T. = Tot. . — Verwundet. L. v. — Leicht verwundet. S. v. = Schwer
verwundet. Verm = Vermißt Gefall. — Gefallen Gef. = Gefangen. )

Jäger-Batailion Nr. 8, Schleitstadt. Zandvoorde am 12., Hollebeke
am 24. 11. und vom 1. bis 9. 12. und andere Gefechte vom 10. bis
16. und am 25. 12. 14. 1. Komp. : Oberjäg. d. R. Joh. Breuer
(Düren, Aachen), S. .; Jäg. Karl Kessel (Köln), L. .; Jäg.
Wilh. Pitzer (Köln), Gefall.; Jäg. Ant. Franzin (Köln), L. .;
Res. Ant. Krämer (Mayen), S. .; Gefr. Heinr. Schimmel
(Essen .), Gefall.; Wehrm. Walter Röhrig (Burscheid, Solingen ),
L. .; Jäg. Wilh. Vitz ( .=Gladbach), Gefall.; Jäg. Ant. Lenzen
( .=Gladbach), S. .; Jäg. Wilh. Brandt (Völklingen, Saarbrücken),
Gefall.; Jäg. Friedr . Schäfer (Wickerswich , Mörs), S. .; Jäg.
Jak. Grunen (Krefeld ), L. .; Jäg. Herm. Finken (Rheydt ), L. .;
Res. Heinr. Landsberg (Buisdorf , Köln), L. v: Res. Martin
Immendorf (Lülsdorf, Köln), L. v. 2. Komp. : Oberjag. Heinr.Schlösser (Duisburg), Gefall.; Oberjäg. Heinr. Calmund
(Forsth. Sommer , Kochem), aberm. L. .; Jäg. Math. Robens
(Eschweiler, Düren), Gefall.; Jäg. Rud. Stemmler (Neunkirchen,
St. Wendel), Gefall.; Jäg. Fritz Schuck (Saarbrücken), L. .; Jäg.
Joh. Schneider (Beuel, Bonn), S. .; Jäg. Drinhaus (Langen¬
berg, Mettmann), L. .; Jäg. Heinr. Felderhoff (Essen), S. .;
Gefr. Walther Blümer (Elberfeld), aberm. S. v. 3. Komp. : Ober¬
jäg. Peter Oster (Vallendar, Koblenz), Gefall.; Jäg. Michael Hoch¬
gürtel (Girbelsrath , Düren), Gefall.; Jäg. Jak. Faßbender
(Geyen, Köln), Gefall.; Gefr. Joh. Tressel (Saarbrücken), L. .;
Jäg. Math . Pley (Gürzenich, Düren), L. v; Jäg. Jak. Großklos
(Saarbrücken), L. .; Jäg. Hans Grütters (Bonn), L. .; Jäg.
Karl Reimer (Neunkirchen), L. .; Jäg. Paul Braches (Hohscheid),
L. .; Jäg. Aug. Goldschmidt (Duisburg), L. .; Jäg. Joh. Jos.Neuhoff (St. Tönis, Krefeld), L. .; Gefr. Aug. Schnur
(Metternich), Gefall.; Gefr. Paul Schweißfurt (Siegen), L. .;
Gefr. Jak. Geßner (Köln), Gefall.; Gefr. Michael Dörenberg
(Vaarbrock, Erkelenz), L. .; Jäg. Jos. Jansen ( .=Gladbach) S. .;
Jäg. Jos. Cönen ( .=Gladbach), S. v.
4. Komp. : Hptm. v. Wedemeyer S. .; Lin. Wippern ,
Gefall.; Lin. Hans Köllner (Dörrberg, Thüringen), L. .; Jäg.
Emil Brill (Alsweiler, Ottweiler ), S. .; Jäg. Adolf Kamp
(Krefeld ), Gefall.; Res. Peter Kamp (Rheydt ), L. .; Jäg. Jos.Weber (Kottenheim, Mayen), S. .; Gefr. Adolf Perce (Duisburg),
L. .: Jäg. Wilh. Dahlheimer (Sensweiler , Berncastel), S. .;
Krasfr . Dreesen Lannersdorf, Godesberg), Gefall.; Krgsfr. FranzMichelbruck (Isseburg , Rees), Gefall .; Krgsfr. Fritz Münch
(Jüsch , Trier), Gefall.; Jäg. Heinr. Küsters (Alsdorf, Aachen ),
L. .: Krgsfr. Gerh Buschmann ( .=Gladbach), L. .; Gefr.Willy Nierhaus (Mülheim a. d. Ruhr), Gefall .; Jäg. GustavWebelsieben (Essen), Gefall.; Jäg. Walter Jentges (Krefeld ),
L. .; Maschinengewehr =Komp. : (5. Komp. ) Jäg. Bernh. Rein¬
hardt (Krefeld), durch Unfall l. .; Jäg. Joh. Kuhnen (Düsseldorf),
Gefall.; Jäg. Theodor Nobel (Mülheim a. d. Ruhr), L. .; Jäg.
Jakob Christoffel (Merzig, Mosel), L. .; Jäg. TheodorRüthermann (Essen), Verm . ; Jäg. Joh. Würth (Völklingen,
Saarbrücken), Gefall.; Jäg. Joh. Korn (Köln), S. p.

Feldartillerie -Regiment Nr. 59, Köln . Becelaere am 28, 11, und
Gheluvelt am 6. 12. 14. Utffz. Joh. Cürten (2. Battr d. Ers.=Abt.),
(Trienenhaus , Wipperfürth), Gefall.; Gefr. Paul Kolpp (2. Battr
d. Ers.=Abt.), (Wissersheim, Düren), tödlich verletzt.

Bionier-Regiment Nr. 19, Straßburg i. E. Gefechte vom 15. bis 24.
12 14, 1. Reserve=Komp . : Ers.=Res. Heinr. Selbach (Voiswinkel,
Mülbeim), S. .; Krasfr. Jak. Seiler (Güdingen, Saarbrücken),
9 ., bei der Tr. 2. Feld=Komp. : Feldw. Josef Backes (Bettingen,
Saarlouis), S. .; Utffz. d. R. Adolf Schuster (Prüm, Trier),
Gefall.: Utffz . d. R. Konrad Schmidt (Heiligenwald, Trier), L. .;
Utffz. d. R Joh. Kammer (Körperich, Saarlouis), S. .; Pion.
Franz Gerber (Köln), L. ., bei der Tr.; Pion. Nik. Busch(Rodershausen , Bitburg ), L. .; Pion. Joh. Hoff (St. Nikolaus,
Saarbrücken), S. .; Pion. Albert Kratz (Conz, Trier), abermals
L. .; Pion. Peter Breuer I (Köln=Deutz), L. ., bei der Tr.:
Res. Gust. Hornberger (Dudweiler, Saarbrücken), L. ., bei der Tr.;
Krgsfr. Jakob Weiomd II (Saarbrücken), L. .; Ers.=Res. JohannTrippert (Niederburg, St. Goar), S. .; Pion. Herm . Küwald
(Köln), L. v.
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Pionier -Regiment Nr. 24, Köln. Gefechte vom 15. bis 23. 12. 14.

1. Feld=Komp . : Pion. Joseph Strunk (Neuß), S. v. Pion. Karl
Gaß (Wermelskirchen, Lennep), Gefall. 1. Reserve=Komp . ; Krasfr.Reuter (Fait, Kochem), L v. 2. Feld=Komp. : Res. Otto Hollen¬
stein (Neviges, Elberfeld), Gefall.; Krgsfr . Gustav Reif (König¬
steele, Köln), L. v.

Reserve -Sanitäts-Kompagnie Nr. 8 des VIII. Reservekorps , Koblenz.
Gefr. d. R. Heinr. Strunck (Köln), S. v. 29. 12. 14; Tromp . Otto
Wengenroth (Berzhahn, Westerburg), L. v. 29. 12. 14.

Die Amtliche Verlustliste ist eine Beilage des Reichsanzeigers und ist
durch jede Postanstalt unter dem Titel „Deutsche Verlustliste" zum Preise
von 1,75.A für den Monat zu beziehen . Die Nr. 1 1. der die vorstehenden

Angaben entnommen sind, enthält nochVerlustlisten folgenderTruppenteile :
Generalkommando des XVI. Armeekorps . Stäbe der 1. Inf.=Div. ,

der 48. Res.=Div. , der 69. Res.=Inf.= und der 86. Inf.=Brig. Garde:
., ., ., 4. u. 5. Garde=Reg. , 2. Garde =Ers.= u. Garde=Füs.=Reg. ,

Garde=Gren. =Regter. Alexander, Franz, Elisabeth; Garde=Res.=Jäg.=Bat.
Gren.= bzw. Ins.=, bzw. Füs. =Regter . Nr. 1, 2 (s. auch Inf.=Reg.
Nr. 140), 3, 4, 6, 8, 9, 12, 13, 14, 15, 20, 21, 22, 23, 24, 33, 34,
35, 37, 39, 40, 41, 42, 43, 44, 45, 46, 53, 55, 58, 59, 60, 63, 64,
76, 79, 81, 85, 87, 89, 90, 96, 98, 109, 110, 111, 112, 113, 115,
118, 129, 132, 135, 137, 140, 142, 143, 144, 149, 151, 154, 156,
157, 160, 164, 165, 166, 167, 168, 169, 173, 174. Res.=Inf. =Regter.
Nr. 1, 3, 5, 8, 9, 11, 13, 15, 20, 22, 24, 26, 35, 38, 40, 49, 53, 59,
60, 66, 79, 80, 81, 82, 87, 93, 94, 98, 110, 111, 130, 205, 207, 208,
209, 210, 213, 214, 219, 233, 235, 239, 240. Res.=Ers.=Regter. Nr. 4
und Ersatz=Reg. Nr. 29 v. Rath. Landw.=Inf.=Regter. Nr. 3, 4, 5, 7,
18, 21, 22, 32, 39, 47, 51, 53, Gemischtes Landw. =Inf. =Reg. Nr. 77/78
(früher Landw.=Inf.=Reg. v. Rosen bzw. Weber) 78, 81, 84, 99. Brig.=
Ers.=Bataillone Nr. 5, 11, 29, 39, 42. Landsturm =Bat. Köln, Deutsch¬

Eylau II, Mannheim , Münster II. Jäger=Bataillone Nr. 8, 14; Res.¬
Jäger=Vatailon Nr. 20. Festung =Maschinengemehr-=Apteilungen Nr. 1,
9, 11;

1. Ersatz=Maschinengewehr =Komz. des AV#. Armeekorps.
Garde=Kür. ; Kür. Nr. 2; Schwere Res.=Reiter Nr. 2; Drag. Nr. 1, 5;
Hus. Ni . : Ul-Reg. Nr. 2, 4; Res.=Ul. Nr. 3; Jäger zu Pf Nr 3,
4, 6, 10; Ers. =Kav.=Reg. des VI. .= .; Landw. =Kav. =Reg. Nr. 2;
2. Landw. =Esk. des Gardek. Feldart.: 5. Brig.; 1. Garde=Res.=Reg. ;
6. Garde=Reg. ; Regtr. Nr. 8, 9, 24, 30, 38, 40, 47, 50, 57, 60, 61,
66, 69, 82; Res.=Regtr. Nr. 5, 7, 9, 44, 46, 47; 2. Landw. =Abt. des
X. .= . ; 1. Landw.=Batt. des XI. .= .; Landst.=Batt . des XII. . = .;
2. Landst.=Batt . des XVIII . . =K. Fußart. : 2. Garde=Reg. ; 2. Garde¬
Res.=Reg.; Regtr . Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10; Res.=Regtr. Nr. 2,
3, 4, 6, 8, 11, 15, 16, 20; 2. Res. =Batt. Nr. 26. Pion. : Regtr . Nr. 19,
24, 25, 29, 31; Bat. I. Garde, Nr. 1, II. Nr.2, I. Nr. 4, I. Nr. 6,
II. Nr. 8, I. Nr. 9, Nr. 10, I. Nr. 11, I. Nr. 17, I. Nr. 21, I. Nr. 27;

50. Res.=Komp . ; 2. Landw. =Komp. des VI. .=K. Verkehrstruppen:
Eisenb.=Bat. Nr. 4; Telegr.=Bat Nr. 3; Fernspr.=Abt. des XI. .= .;
Luftschiffer =Bat. Nr. 4; Feldfliegertruppe . .=Munitionskolonne Nr. 8
des VII. .= .; Art.=Munitionskolonne Nr. 2 des XVI. . =K. Train:
Res.=Fuhrpark=Kol. Nr. 25 des IX. Res.=K. Feldzeugmeisterei . Bezirks¬
Kom. II Oldenburg. Bewachungs =Komdo. des Gefangenenlagers Alten¬
grabow.

Kaiserliche Marine . Verlustliste Nr. 14.
T. — tot, S. v. — Schwer verwundet, L. v. — Leicht verwundet

V. — Verwundet, Verw. — Verwundung , Gest. — Gestorben; Vermißt“
bedeutet , daß das Ableben mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist.
Krgsfr . Heizer Josef Boßmann (Krefeld), Verm. ; Mtr. d. R.
Hermann Bährens (Elberfeld), Verm. ; Heizer Peter (Brill (Stein¬
bach, Ottweiler), Verm. ; Sees. Gerhard Berten (Viersen, Gladbach),
L. .; Sees. Wilhelm Beckmann (Arnzhausen, Lennep), L. .;
Utffz. d. R. Heinr. Dames (Krefeld, Düsseldorf), L. .; Sees. d. S. I
Paul Derksen (Wesel, Rees), L. .; Heizer Heinrich Formberg
(Aachen), .; Heizer Otto Gelfert (Vohwinkel , Mettmann), Verm. ;
Bäck. Gst. Nikolaus Henker (Prüm, Rheinl.), . ; Lin. d. R. Otto
Hövermann (Bonn), L. .; Gefr. d. S. II Joh. Hoffmann
(Trier), L. .; Ob. Gefr. Theodor Jütter (Sträten, Heinsberg),
S. .; Krgsfr. Heizer Wilhelm Kähler (Reden , Ottweiler), Verm . ;
Mtr. Artl. Hermann Kraus Höningen a. Rh.), Verm. ; Heizer Ernst
Kirchhoff (Köln=Ehrenfeld ), .; Sees. Ernst Lemm (Krefeld,
Rheinland ), L. .; Gefr. Einj.=Freiw. Peter Mies (Dahlhausen,
Ruhr), L. .; Utffz. d. R. Wilhelm Möltgen (Köln a. Rh.), .;
Sees. Joh. Neuhausen (Düsseldorf), . : Heizer Wilhelm Oden¬
thal (Belpertsiefen, Wipperfürth ), .; Sees. d. R. Fritz Opwis
(Kevelaer, Geldern), S. .; Krgsfr. Heizer Wilhelm Peters (Köln),
Verm. ; Kanonier Hch. Spiegel (Köln, Heinsberg), . ; Ers.=Res.
Heizer Wilhelm Schaaf (Kaiserau, Wipperfürth), Verm. ; Heizer
d. S. II August Schloßmacher (Krefeld), Verm. ; Bzfeldw. Heinr.
Schütz (Köln a. Rh.), L. .; Bzfeldw. d. R. Peter Schwirtz
(Inten, Aachen ), L. .; B. Mt. Otto Schardong (Oberstein, St.
Wendel ), S. .; Krgsfr. Heinr. Stimmertz (Essen, Ruhr), Verm. ;
Gefr. d

R. Hugo Steinbach (Berg, Waldboel), .; Masch. Anw.
Gustav Veit (Essen), .; Feldw .=Ltn. Karl Weichardt (Wesel,
Rees), L. .; Sees. Gustav Wesarg (Düsseldorf ), Verm. ; Gefr.
d. S. I Michael Wolter (Oberdollendorf, Siegkreis), .; Ob. Mtr.
Hubert Wedershoven (Mörs, Krefeld), . ; Heizer Peter
Zimmer (Biewer, Trier), T. Berichtigung zur Verlustliste Nr. 10:
Ob. Mtr. Artl. Johann Schmitz (Köln), infolge schwerer Verwundung
ochen

Handel , Gewerbe und Verkehr .Drahlberichte vom 11. Januar .
# Berlin. Nach Beseitigung des vorjährigen Fehlbetrags in der

Höhe von 36690M4 ergibt der Abschluß der Presto - Werke , .-G.
in Chemnitz, einen Gewinn von 357841-A, der zu Abschreibungen
(i. V. 152826. A) und Rückstellungen verwandt wird.

Bahrort . Schitterbörse. Gerglahrt-Frachten: Mainz-Gustarsburg 0/90,
Mainplätze bis Frankkurt a. M. .f, Mannheim 0,90./, Karlsruhe 1,05.f, Lauterburg.15.4. Straßburg 1,40#f schleop öhne: St. Goar 0,50-0,52½.4, Mainz-Gustavs¬
burg 0,70—.75.K. Mannheim .80-0,85-f4

Talfrachten für Kohleniadungen: Schiedam mittlere Schifle .85 bis .90.6,
Brüssel große Schiffe .44

Warennotierungen .* Berlin, 11. Jan. Getreige. (Schluß.) Weizen, Roggen, Hafer
und Mais unnotiert, Weizenmehl 00, —. ——. —c Roggenmehl
0 u. 1 fest, 32. —-34,—4f

* Duisburg, 11. Jan. Frechtmarkt. Weizen, inländischer 28.50-28, 754;
Roggen, inländ. 24.50-24.75-A: Hafer, inländ . bei St 26.00-26.25-A: Futter¬
gerste, russische, bei 3r 33 50-34,00-A: Weizenmehl Nr. 000 42-42 50-fl,
Roggenmehl Nr. O 34.50-35.00-A; Bollmehl, Grand und Kleie 14,50-15.00-4
Nur ganz geringe Mengenn wurden am heurigen Frachtenmarkt umgeserzt.
Es fehlt an Ware, zumal solche größtenteils vom Erzeuger direkt an die
Verarbeiter geht.

4c Frankfurt , 11. Jan. Getreide und Mehl. Am heutigen Wochen¬
markte schlte das Angebot. Zu den letzten Preisen der vorigen Woche war
keine Ware zu haben. Auch in Mehl wurde fast nichts umgesetzt , da man
zunächst die nähern Bestimmungen der neuen Verordnung abwarten will.

Getreide , Mehl , Bodenerzeugnisse .
* Höchstpreise für Braugerste . Aut eine Anfrase, o0 Braue

reien vom Landwirt Gerste bis zu 3t zu beliebigen Preisen ohne Rück
sicht auf den Höchstpreis kaufen dürfen, hat der Handelsminister auf
auf Grund des § 6 Abs. 1 der Bekanntmachung über Höchstpreise für
Roggen, Gerste und Weizen vom 19. Dezember 1914 (Reichsgesetzblatt
Seite 528) folgenden Bescheid gegeben: Brauereien sind Verarheiter von
Gerste, nicht aber Verbraucher im Sinne der Höchstpreisbestimmungen
und sind daher auch bei Käufen, die 3t Gerste nicht übersteigen, an
den verordneten Höchstpreis gebunden .

Kolonialwaren .
S Rübenverarbeitung in Deutschland. Nach den bis zum

8. Januar d. J. reichenden Angaben über den Schluß des Betriebs in den
Rohzuckerfabriken haben von der Gesamtzahl der deutschen Rohzuckerfabriken ,
die auf 338 lautet, bis zum 8. Januar 221 den Betrieb beendet und dabei
176 452 519 (1. V. 184 177 550 und 1912 182 228662) Ztr. Rüben veratbriter.
In Schlesien ist in diesem Jahr eine Fabrik überhaupt nicht in Betrieb ke¬
kommen In der Provinz Posen mußte die Fabrik Kruschwitz den Betrieb auf An¬
ordnung der Militätbehörden vorzeitig einstellen. Die eine Fabrik, die überhaup
in Ostpreußen besteht, hat den Betrieb in diesem Jahr wegen der Kriees¬
wirren nicht aufgenommen . In Westpreußen sind zwei Fabriken in diesem
Jahr nicht in Betrieb . Drei Fabriken , die den Betrieb schon geschlossen
haben, haben keine Angaben über die Rübenverarbeitunggemacht, so daß dies bei
der oben erwähnten verarbeiteten Rübenmenge von 176.45 Millionen Zenther
bei der Vergleichung mit den Vorjahren zu berücksichtigen ist.

S8 Russischer Zucker für Kanada . Der Prager Zuckermarkt
berichtet: Die russische Regierung hat angeblich die zur Ausfuhr bestimmt
Zuckermenge entsprechend der durch die Brüsseler Konvention zugestandene
Quote auf 200 000t festgesetzt. Man soll versuchen , russische Kristalle über
die sibirische Eisenbahn und den Stillen Ozean nach Kanada zu bringen.
welche Weise Kanada vom westindischen Rohrzucker unabhängig ser
werden soll, damit dieser Zucker ganz nach England gehen kann.

Webstoffe .
+ Ueber die Geschäftslage im Wuppertai. Im Webstoff¬

sewerbe hat sich, soweit es Damenbesatze betrifft, im Monat Dezember keine
Besserung eingestellt. Es ist auch wenig Hoffnung vorhanden , daß in dieser
Beziehung in absehbarer Zeit eine Aenlerung eintreten wird. Es sind das

meistens entbehrliche Luxuswaren , für die in den jetzigen
Kau lust vorhanden ist. Dabei fehlt es auch den betreffenden Fabrikanten an
genügenden Unterlagen , da eine bestimmte Moderichtung nicht vorhanden

ist.
Für Wäschebänder , Schürzen- und Blusenbesätze fehlt es an Aufträgen,
in den Nationalbändern hat die Nachfrage auch nachgelassen . Ein ädige
Spitzen gehen noch ziemlich gut, dagegen ist es in den geringern Sorten stil
Für die baumwollenen und leinenen Stapelartikel ist die Lage
ziemlich großen Heeresbedarfs in diesen Sachen noch immer ziemlich günstig.
Es ist das für die Bandindustrie des Tales von großer Wichtigkeit , da auf
diese Weise für eine größere Anzahl Bandstühle Beschäftigung vorhanden ist.
Die Eisengarnfabriken sind hinreichend beschäftigt. Es fehlt den Fabrikanten
in diesem Zweige an Arbeitskräften. In Hutlitzen wird noch immer flott ge¬
arbeitet. Auch in Schnürriemen ist der Absatz befriedgend. Die Preise
amerikanische Garne zeigen weichende Richtung. Die Ernte ist sehr groß.
Zufuhren amerikanischer Baumwolle nach deutschen Häen nehmen zu, und
wenn England den Verschiffungen nach unsern Häfen nicht wieder Schwierg.
keiten macht, so darf auf niedrigere Preise gerechnet werden. Unter diesem
Gesichtspunkt sind die Garnverbraucher sehr zurückhaltend im Einkauf. Der
Garnumsatz hat sich in sehr engen Grenzen bewegt und hat sich meistens
auf greifbare oder schnell lieferbare Posten beschränkt. Mako-Garne sind rar
und teuer. Die Stoffwebereien haben sich zum großen Teil mehr und mehr
den gegenwärtigen Verhältnissen angepaßt und arbeiten stellenweise mit Hoch¬
druck für den Heeresbedart . Die Elberfelder Handelskammer hat eine Ver¬
mittlungsstelle für Heereslieferungen errichtet und zu diesem Zwecke auch
einen Vertreter in Berlin angestellt. Diese Vermittlungsstelle ist bestimmt ,
den betreffenden Lieferanten die nötigen Aufklärungen zu geben. Das Möbel¬
stoffgeschäft liegt noch immer danieder, desgleichen zeigt sich für Herrenfutter¬
stoffe wenig Begehr. Die Damenkleiderstoff-Webereien bleiben gut beschäftigt.

X. New York, 10. Jan. Auf dem Rohseidenmarkt sind die Preise
infolge besserer Beschäftigung der Industrie fester.

Oel , Oelsaaten , Fettwaren , Spiritus .
S. Berlin, 9. Jan. Butter. Obwohl von Hamburg bessere Berichte ein¬

trafen und die Notierung um .# erhöht wurde, bleibt unser Markt recht
ruhig. Der Absatz ist sehr schwach ; die Zufuhren reichen für den Bedarf
aus. Heutige Notierungen: Hof- und Genossenschaftsbutter Ia 152-155cH, IIa
148-152=4, IIIa 145-150-4 und abfallende Butter 185-145-4 Stimmung sehr
ruhig. — Schmalz. Das Geschäft war in dieser Woche bei unveränderten

Preisen etwas lebhafter. Privatnotierung für Schmalz : la Western 102-103-,reines in Deutschland raffiniert 104MA, reines in Amerika rafumert 10744,
Berliner Bratenschmalz 105-108-G, Kunstspeiselett, in Deutschland raffiniert68c44. Stimmung ruhig.

V. &amp;v. R. Rotterdam, 9. Jan. Fettwaren. Oleo- Margarine: Dernoch unverkaufte Teil der eingetroffenen Ladung des Dampfers Miaitensdijkfand diese Woche großenteils flott Nehmer für holländischen Verbrauch aufder Grundlage von 96fl für feinste Ware. Auch auf Abladung von Amerika
Kamen für den holländischen Verbrauch große Posten zum Abschluß, teilweiseauf der Grundlage von 82fl eif London und 84f cif Rotterdam, während auch
1ob New York gekauft wurde. Premier-Jus: Ausfuhrfähige Ware wurde
# Preisgrundlage bis zu 85fl für la gehandelt. Hammel-Jus land zu
66. Käufer. Preßlinge sind auf prompte Abladung von England zu
9o-07verkauft worden . Für Neutrallard wurde bis zu 100fl für greif¬bäfe Ware angelegt. Auf Abladung kamen Umsätze zu 75-76fl zustande.
##%hshmung- Neutrallard in geeifbarer Ware wurde mit 96fl bezahlt .aul Abladung lauten die Notierungen 68fl und höher . Baumwollsaat¬Oel las sehr fest. Amerikanisches Butteröl wurde auf Januar Mirz-Abladung

Die Abieduns Für schwimmendes Butteröl werden 48fl gefordert.ie Ablanungs- Angebote von Amerrka verstehen sich ohne Kriegsversicherung.
Viehmärkte .

0 Kopenhagen, 7. Jau. Amtnen 2135 Stuck Rindvieh und 872 Kälber .
Exeiss „ür S0kg Schlachtgewicht : Ochsen la 65-68 . , Ila 55-57 . , IIIa

Kühe la 62-66 . , IIa 52-55 ., ältere Kühe la 58-62 .,ls 50-54 .: 4la 42-40 K. Preise für 50ke Lebendgewicht: Stiere la 35 bis50 ., 1I8 31-34 ., Illa 28-30 K.
* Zuversichtliche Stimmung in der Eisen-Industrie .

Die Zeitschrift „Stahl und Eisen“ schreibt in ihrer ersten soeben er¬
schienenen Nummer zum Jahreswechsel 1915: „Unter besonders ernstenUmständen treten wir in den 35. Jahrgang unserer Zeitschrift ein. Schon

Europa die Kriegsfurie ; alle Verhältnissescheinen durch den Weltbrand aufs tiefste erschüttert . Fast 34 Jahre lang
unsere Zeitschrift eines machtvollenFriedens erfreuen, und ihr Inhalt spiegelt wohl, man kann es ohne

sas mächtiäc Praenger. 3c# biet in erkreulicher Weisedie, kraftvolle,. # # # ge entwicklung unserer Industrie wider. Neidund Mißgunst haben uns diese friedliche Entwicklung in Kultur undTechnik mißgönnt; unser Volk hat zu den Waffen greifen müssen , um
die Heimat zu schützen, um die Errungenschaften des letzten Jahr¬hunderts zu verteidigen und einer neuen Freiheit entgegenzuführen : Stolzgedenken wir der Leistungen unserer Volksgenossen draußen im Feld;stolz sind wir, daß so viele aus unsern Reihen mitkämpfen dürfen fürunseres Volkes Ehre und Wohlfahrt ; mit Trauer gedenken wir derUnsern, die für das Vaterland freudig schon in den Tod gegangen sind.Aber es gilt heute nicht zu klagen; mit entschlossenem Ernst blickenwir in die Zukunft und mit vollem Vertrauen auf den weitern Erfolgunserer Fahnen, die uns zum endlichen Siege führen sollen. Unser, die

#wir hinter der Front haben bleiben müssen, harren wie in der letzien
Vergangenheit so auch in der Zukunft ernste Aufgaben. Unserg Volks¬wirtschaft hat bewiesen, auf welch fester Grundlage sie sieht, welcheinnere Widerstandsfähigkeitsie besitzt. Unsere Industrie hat nach an¬
fänglichen kleinen Störungen sich mit bewundernswerter Anpassungs¬kraft auf die geänderten Verhältnisse eingestellt . Binnenhandel und
Handwerk gehen fast durchweg in geordneten ruhigen Bahnen. Der
Landwirtschaft gelingt es, ihrer schweren Aufgabe gerecht zu werden:
kurz, es ist ein Bild so stolzer Geschlossenheit und Einmütigkeit in der
deutschen Volkswirtschaft , wie es unsere Feinde sich nicht haben träumen
lassen. Wir werden und müssen festhalten an diesen Errungenschaften
einer großen, ernsten Zeit; sie werden sich hoffentlich auch noch be¬
fruchtend erweisen, wenn wir uns wieder eines Friedens erfreuen dürfen,
der unserm Einsatz an Blut und Gut in vollem Maße gerecht wird.
In dieser Gesinnung wissen wir uns einig mit unsern Mitgliedern und
den Lesern unserer Zeitschrift. Mit ihnen allen grüßen wir heute
zum Beginn des neuen Jahres im Geiste unsere Brüder draußen im
Felde; sie sollen wissen , daß, wie sie nach außen für Deutschlands
Einheit und Bestand kämpfen, im Innern nichts versäumt wird, um
zum gleichen Ziel zu streben. Für uns alle gilt heute mehr als je der
stolze Hanseatenspruch , der die Eingangshalle des Stahlhofes zu Düssel¬dorf schmückt: Wo wi to Hoop hew stahn, hät uns noch nümswat dahn!“

* Verdingung von Stabeisen und Blechen. Der für das
Haushaltsjahr 1915 benötigte Bedart an Staheisen und Blechen für dieKönial. Eisenbahndirektionen in Altona, Kassel, Erturt , Hannover undMünster i. W. war von der Königl. Eisenbahndirektion in Hannoverzur Lieferung öffentlich ausgeschrieben. Es gelangen zur Vergebung :5130t Stabeisen und Bandeisen , 2370t Eisenblech . 9196 Winkel undFormeisen. 50t Sprengringeisen und 355t Roststaheisen . Für die einzelnenSorten wurden tolgende Mindestpreise trei den angegebenen Stationenfür je 100 ku abgege #en: Stabeisen. Stehbolzen . Niet- und Kasteneisen(Schweißeisen): 16344 frei Dortmund (am 3. Januar 1914 140% frei
Quint , Staheisen zu Kloben für Weichenzungen usw. 1334/4 trei Dort¬mund (12006 frei Quint) Stabeisen ohne ausgesprochenen Verwendungs¬zweck 126-127#4 frei Darmstadt . Essen und Nürnberg (116,90-120.50.4trei Gemünden und Wetziar), Stabeisen Flußeisen) ohne ausgesprochenen
Verwendungszweck 96.90-K frei Perl (91.50-94.50.A trei Völklingen, Perl
und Oberhagen), Stabeisen (nicht schweißbares basisches Martin Fluß¬
eisen) für Zugstangen . Kupplungsteile , Rund und Flußeisen 111-A trei
Essen-Ruhr. Kesselbleche , aus Siemens-Martin Flußeisen, in runden
Platten bis 2 Im Durchmesser und 10-25mm Stärke 139,50Mf trei Essen¬
Ruhr, (110,2506 frei Hattingen a. d. Ruhr, Eisenblech Grobbleche ) aus
Flußeisen in rechteckigen Platten 10744 frei Essen-Ruhr und Duisburg
(102=A trei Oberhausen, Siegen und Niederschelden ), geripptes Eisen¬
blech aus Flußeisen in Ta eln bis 3,2X1.2m Länge 110# frei Duisburg
und Essen-Ruhr (103-105.50%4 hei Siegen, Weidenau und Oberhausen).* Zur Wiedereröffnung der Amsterdamer Börse.
Aus Amsterdam wird uns geschrieben: Die ersten einleitenden Schritte

zur Wiedereröffnung des Amsterdamer Börsenverkehrs sind erfolgt,
indem man eine amtliche Liste von Kursen solcher Wert¬
papiere veröffentlicht hat, die als Unterlage für die vor dem 29. Juli 1914
zustande gekommenen Darlehensgeschäfte dienen. Wie schon früher
mitgeteilt, bleiben diese Geschäfte bis ein halbes Jahr nach Friedens¬schluß in der Schwebe, sofern für einen Ueberschuß von 20% Sorge

getragen wird. Wir geben nachstehend eine Liste der neuen Kurse,
verglichen mit denjenigen vom 28. Juli v. J. Bei einer Betrachtungdieser Liste fällt es auf, daß die Preise vom Juli v. J. so viel wie
möglich beibehalten worden sind. Nur die Kurse von Tabak -, Petroleum¬und Kolonialwerten zeigen einschneidende Herabsetzungen :

Bürsennotierung
28. Juli 1914

Amtliche Notierung
6. Januar 1915

3% deutsche Reichsanleihe . . — 75
3½% preußische Konsols 85
4½% ungarische Schuldverschr 1913 — 88
4% ungarische Goldanleihe 1881/93 — — 78
3% steuertreie Gol lanleihe 1895 — — — 64
5% Oesterreicher 1868 — — „ „ 80
4% steuertreie Kronen — — — 72
4% türkische konz. Goldanleihe 1890 — — 75
4% unisizierte Schuld 1903 - . — — „ — 75
3% tranzösische Rente 804½% Moskau Kasan 1809 „ — „ 90
4½% Moskau-Kiew-Woronesch . — — „ 90
4% Moskau Windau-Rybinsk 1897 -—.— — . 784½% Rjäsan -Uralsk — — — — — — „ 91
4% Süd Ost Eisenbahn — 78
4% Gr. Russische Eisenbahn 1861 — — —" 82
4% Nicolai-Eisenbahn 1867/9 — — — —— 86
4% Russen 1894 — — — — — — „ „ 76
4% Orel-Vitchsk — 76
3% Goldanleihe 1889 — — 66
3½% niederländische fundierte Schuld 89
2½% niederländische fundierte Schuld 65
Anteile Cultuur der Vorstenlanden „ „ 164

„ Han elsver . Amsterdam . . — 212
„ Königl. Petroleum Gesellschaft 490
" Moeara Enim. „ 206
„ Ger. Holl. Petroleum — — 170
" Sumatra Palembang —.— — — ". 180
„ Amsterdam Deli Tabak „ 225
„ Amsterdam Lanckat . — — — „— 200
" Deli Maatschappij " . . “ . „ 480
„ Meian Tabak -Gesellschaft — — 150
„ Rotterdam Deli Gesellschaft . — . 183
„ Senembah Tabak-Gesellschaft —. 440

United States Steei Corp. — — 56½

7685
899/8
7 91861⅞/8
83 5/8
3

7880½
93¾
93 13/16
82 7/8
93 1/8

— 13/
— 11/
— 3 7/8

—
* ½— 3¾
— 3 13/16— 4⅞8— 5727

83 15/16 — 5 15/1686
88½/
84
80¾67¾
89 7/8

4
— 4
— 4¾
— 1¾

H51½/ — 11/164
21875
230¼199
20 4½240213
485160
189½457

8

— 6
—85
—24¼
—29
—24½/

—15
—13
— 5
—10
— 6½

—17
4%" United States Steel Corp. 56½ 61½ — 4⅝

Staatsanleihen der Triple-Allianz zeigen die deutschen undungarischen Scnulaverschreibungen nur geringe Ermäßigungen.Die österreichischen Papiere dagegen haben einen erhebliehen Ver¬lust erlitten. Am meisten jedoch sind die türkischen im Kurse zurück¬gedrängt. Von den Werten der Triple-Entente sind die englischenConsols hier nicht notiert . 3% französische Rente zeigt nur einengeringen Rückgang an: ffe russischen Papiere aber — insonderheit
Prosente Callen. Die Eröffnung denen — Sind mehrereProzente geranen. Dee Zionmnung der Amsterdamer Börse wird amMontag den 18. Januar stattfinden , es sei denn, daß die Regierung dem
Zeitung vom 2. Januar) Folge giht In Börenkreisen
Erfolg dieser Versuche noch für unsicher , obwohl der P

auf Grund der monstliebten Indeszahleg 1914

dem Aubruch des Krieges zeiste sich eine andere Preisbeweanns. DiePunktzahl stieg im zweiten Halbjahr 1914 schnell und erreichteDezember mit 2800 den Höch-istand, 251 mehr als im Juni. ):
stand ist in Ensland seit vielen Jahren nicht dagewesen. Zum

Ver¬
1901 .-1905 220) hpeirue

und dein

Die die in deshe lunzer Leit eniegen uegeneie wletniger ein wurden.ergibt sich aus folsenden Angaben: Die Punktzahl für Korn und Fleisch
war im Juni 1914 565.5, im August 641. im Oktoner 656.5. im Dezember114: für Tee. Zucker usw. in den vier Monaten 345, 369. 400.5 und 411.5.Textilwaren sind dagegen erheblich im Preise gesunken , Mineralienbald gestiegen, hald gesunken: die unter „Verschiedenes“ zusamm
taßten Waren (Gummi, Hölzer. Oel usw. ) sind stark gestiegen.Hannoversche Baumwollspinnerei und - Nebere “*Linden. Einschließlich 73075.A Abschreibungen beträst der Ve
für 191314 125906-f, der aurch Heranziehung der gesetzlic
und des Sicherungshestandes ausgeslichen wird- Daseinen Verlust von 4286.4 Das vorjahr ergau

Konkurserdtun, Rahlungs -Einstellungen .konkurserollnungen. Beuthen: Firma P. Schlesinger ; Banzig: KaufmannLresgen: Schuhmacher Ernst Oswald Kurth; Prieda Elisaberh
Teichmann, Opiel3 „Korb- und Holzwarengeschäft : Duisburg . Kaumann LudwigBrodrecht : Frankenuerg: Handelsmann lsaak Marx .; Gotha: Möbelhändier PaulZimmaß; Großennain : Kaufmann Ernst Wilnelm Ludwig Karthaus: PutzmachennFrau Klara Peeck, Sierakowitz . Kirchberg (Sa.): Tuchhändler FriedrichMartin; Köln Firma Metallwarenfabrik F. Bergield° Co., G. m. b. ., Poulheumn;Leipzig: Kautmann Luser Milstein; Ruhland Bäcker Kurt Böhmer, Hosena; Sonnen¬burg: Kaufmann Karl Guder, Lmmritz ; Werdau: Handelsmann Ernst Her¬
Klug; Wiesbaden : Hessen-Nassauische Nahrungsmittelgeselischaft m. h. H:Fabrikbesteer Paul Darlheim , Neuzitzmin. Sanog:
„„ . De Fitzwell Ltd. Schubfabrik in London -Finsburg st inbgsschwvisgiekeiten geraten. Die Verpflichtungen betragen 430000 K, denennomien z7u C00.f Vermögenswerte gegenüberstehen . — Ferner ist die Schuh¬abrik A.

&amp; J. Garnham in London zahlungsunfähig . Die Verbindlichkeitenpelauten sich auf 95 000.M gegen 60 U00.A Verpflichtungen.
Ueberseeische Dampfer .

Verschiedene Linien. An: 10/1 in Rotterdam Ryndam (Holland-Amerika)von New Vork.

OTNIGNTG - RUDTONZ

RANOS

FLÖCEI “

das beste Brzeugnis der
Deutschen Pianoiorie-Industrie Verkaufsstellen:Unstreitig

150 an Unübertroffen au TonUmlang und Koblenz , Schloßstr . 36/38Shabertierten edelm Wohlklang Kaln Koiser - Wilbelm- Ri¬
Glänzende Zeugnisse von
Kapazitäten ersten Ranges.

noin , Kalser- . llliein - King 38
Düsseldorf , Königsallee 68. Ghe

In allen

RaderTugen
namentlich in Hinsicht auf die gegenwärtige Kriegslage, erteilen wir fachmännischen Rat wie

wir auch die sachgemäße Ausfertigung jeglicher

Sieder Einiarungen .
übernehmen.

Preußische
Treuhand - und Revisions - Aktien - Gesellschaft

Köln , Unter Sachsenhausen 29/31 .
Telephon A 8407, A 8408.

Berlin Frankfurt a. Main Stuttgart .

Bekallithnächung .

Pierdchlarkte in Essch Kuhl !
Der Frühjahrspferdemarkt 1915 findet am 25. u. 26. Fe¬

bruar auf dem Städt. Viehhofe statt . Der Viehhof hat
Bahnanschluß, große und neuzeitliche Laderampen, Stal¬
lungen für 1200 Pferde und Plätze jeder Art zum Vorführen
der Pferde. Alles sonst Erforderliche ist vorhanden. Nähere
Auskunft erteilt der Schlachthofdirektor. kk

Der Oberbürgermeister .

Stollwerekhaus - . . , Komn
Bureaus , Sitzungs- und Ausstellungsräume

zu vermieten .
Bescheid Corneliusstraße 2 u. beim Hausmeister .

Grone - Kapiter
Eei entsprech. Sicherheiten wieder disponibel. Gesuche von Selbst¬
vell. u. P TN517 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. (•44

Dür Seng S
Aelteres, angesehenes Bankhaus Westdeutsch¬
lands sucht zur Ausdehnung seiner Geschäfte

Schllen Fehhaber
mit —1 Million Mark , oder

mehrere stille Teilhaber mit Einlagen von nicht
unter + 150000. —. Glänzende Rentabilität

verbürgt. Vermittler verbeten .
Reflektanten wollen sich wenden unter

K H U 126 an Rudolf Mosse, Köln. 46

Banget , Achlger a. osihigcher

Raufann
Stenogr.-u. Maschinenschr. , sucht
für sofort Stellung in größerm
Betriebe. Beste Zeugn. Rhein.
Gtoßstadt bevorzugt. Angeb. unt.. X 1020 an die Exs. eih.

Dr Jur .seit 6 Jahr . Sekretär bei Montan¬
gesellschaft, m. d. sozialen Ge¬
setzgebung vertraut, Stenograph,
Maschinenschreiber , unausgeb .
Landsturm m. . , sucht ander.
weitig Stellung. Angeb . u.
J R 13390 beförd. Rudolf

181 Mosse, Berlin SW. 247

Kupiergruss
aufgeschlossen u. in kürzester
Zeit betriebsfertig, von fachmän¬
nischer Seite günstig begutachtet

zu verkaufen .
Angebote unter FV 1135

an die Exp. d. Bl. (a0
Bankdrektor

Mitte 30, tücht. 1. Kraft Organi¬
sator, mit allen Zweigen d. Paches
vertraut, als Deutscher von belg.
Bank entlassen, sucht Stelle. Ang.
u J 0656 an die Exp. d. Bl. (1r

Dame
Witwe, gebild ., 31 ., disting.,
eleg. Ersch., von angen. Aeuß.,
weit gereist, mit hocheleg. behagl.
Heim u. einig. Vermög. , wünscht
Bekannisch , eines wenn auch ält.,
doch vermög. Herrn zw. spät.
Heirat. Gell. Zuschr. u. K J
U 128 bei. die Annonc . -Exp.
Rudolf Mosse, Köln. 18
Dame mittl. Alters möchte mit

alt. vermög. Herrn bekannt
werden zw. spät. Heirat. 76

Ang. u. W 44 an die Agentur
d. Bl. Köln, Marzellenstr. 74.

30 rasser

vem gen .

Leiner
zu e94 per 100 kg netto inkl.
Faß ab Köln gegen sofort. Kasse
abzugeben . Angeb. u. K 40 an
Fil.- Exp. d. Bl. in Köln, Hansar. 100.

P Minion Nufeisen
Größe —12, für leichte Reitpf.,
nach Milität-Vorschrift, zu kaufen
gesucht. Angebote mit Preis u.
Liefertermin u. D C. 2025 an
die Agt. d. Bl., Blaubach 16, Köln .

Prepelee - Kurtoltenl
20 Waggons

Marke Woltmann (iote), e .10
ab Berlin, Fracht c 88.—, s0¬
fort greifbar. Muster dal

Hans Zachler, Köln
21 Ubierring 21, hp. (36

Kliogesekleidunge Kint2

Arneckerpe , Busseidell

sucht

sofort einen Herrn
welcher mit der

Trikotagen - , Strumpf¬
waren - und Wollwaren¬

branche durchaus vertraut
ist und

Einkauf u. Abnahme selbständig bearbeiten kann.
Nur schriftliche Angebote mit Zeugnissen

werden berücksichtigt . 80
Auswärtiges Stickerei- (Feston) Engros - Haus sucht

erste Kraft
weiblich oder männlich (militärfrei), welche durchaus die Brauche
kennt, ferner perlekt im

selbständigen
Korrespondieren u. Expedieren ist und sicher rechnen kann. Es
wollen sich nur Kräfte melden, welche obiges ganz beherrschen .

Ausführliche Angebote mit Photogr., Zeugn.-Abschr . , Gehalts¬
ansprüchen und Reierenzen unter D 512 an die Agentur der
Köln. Zeitung in Dortmund erbeten . mnd

E#

Günstige vertretung an Militär - Personen

( Offiziere a. D. usw . ) zu vergeben .
Angebote u. W F 12 5 an die .-Agtr . d. Bl. in Remscheid. ke

Sofort rohe

Trangu,Fahaten.7 und 10,5 cm
pro Monat noch je 8a—10000 Stück abzugeben.

Gefl. Anfragen erbeten an Heinrich Klein,
G. m. b. . , Gelsenkirchen. 18

Kalserl . Preiw . Automob . - Corps .
Neuer, eleganter 6sitz. 5

Aastrs Bällher
Phaethon, mit hochmoderner Luxus-Karosserie , solort lieferbar .
23 Karosseriewerk Papler, Köln.

300c vorseiriiemau . Pionterspaten

* * 44
Mehrere 100 Pesim. kanad. u. ital. Pappeln, rund oder nach

Angabe eingeschnitten

Heil. Ant:preiswert abzugeben .
miragen unter m. R 1047 an die Exped. d. Bl.an die Exped. d. Bl. erb. (611 Ans. )

S
We e
K e
W
W

W
W

Katalog No 52 kostenlos zur Verfügung .
Fiser kaut onerkanntem büg eichoster Uunestmaler der durchkrankheit sowie die augenbl. heirsch . Kriegswirten in Not geraten ist,

gute Oelgemälde
inkl. Ranmen ab? Biete gut ausges. Bilder zu Spottpreisen bereitsvon 2 25 an inkl. Rahmen zum Kaufe an. An relig. Bildern ver¬
füge ich über wunderv. Christus- u. Madonnen -Studien. Außer¬
dem profane Genrebilder, Interieurs, Landschaftsbilder aus Harz,Eifel. Lüneburger Heide . Ost- u. Nordsee-Motive. Norweg . Pjords.
Zeitgen. Bilder u. a. Kaiser Wilhelm. Kronprinz usw. Sd

Ang. u. D 196 an die Ann. Exp. D. Schürmann , Düsseldorf.
KAI

= rabrikahenr .
Leerstehende , betriebslertige Pabrik mit kompletter Ein¬

# richtung von „

Scheratoren

Mahtsioion usW.
□ kulantest abzugeben oder zu verpachten .

Angebote unter R U 223 an die Annoncen -ExpeditionAdolf Reisser, Nürnberg. *45
Mmmm

Der neue Karabinerhaken
für Feldflaschen und Spatentaschen , in großen Mengen
schon geliefert. Preis für große Aufträge

per Mille Nk . 10, —
Anfragen unter J L 651 an die Exp. d. Bl. (11

4000m blau Meiton
reines Kammgarn, lieferbar Januar bis April, abzugeben . Anfragen
unter R G 1062 d. d. Exped, d. Blattes erb.

Koburger Hof
( Hotel Coburg ) Berlin
liegt dem Bahnhof Friedrichstraße direkt gegenüber,somt in zentralstei und namentlich ruhigster LadeBerlins. — Nach dem erlolgten Erweiterungsbau vertügt er
jetzt über 150 Belten, 30 Eigen-Badezimmer mit AB.Zimmer mit fließendem Wasser und Ferntelephon;

große . vornehme Gesellschattsräume
Preise: Zimmer mit 1 Belt — " - — —von M .50 anZimmer mit 1 Bett. Bad u. AB von K .50 anZimmer mit 2 Betien — — von M . — anZimmer mit 2 Betten, Bad u. AB von M 10. — an

Wohnung und Verpfleung - von M . — an

FFür einen Geschäffsf-und, dessen Einberutung bevorsteht, ver1 kaufe ich für Januar abnahme
1Waggon , 10 000 Kl. Kakao - Pulver

Sascehlentese
Hesiestehgnie Vereolu siohn geieslen ieh biute sehuel

„Resiektanten um Höchstgebote , denke die Ware für
Panialeonstr . 28. köin. Angeb. u. H 32 an Haupt-Agtr.

TSUSSS

Palrchentdschen

Modell 09 , dreiteilig , vor¬
schriftsmäßig , zu Mk . 11,45
direkt von Fabrik an Selbstkäufer abzugeben.Lieferbar ab 25. Februar in wöchentlichen Liefe¬
rungen von je 5000 Stück bis Ende Juli auszu¬liefern. Nachfragen möglichst telegraphisch unter
Angabe von Referenzen u. U F 243 an die Exp. 1s

Frarstelen
große Posten 13 und 16 mm von Anfang Märzfortlaufend ab Fabrik abzugeben .

Anfragen unter R S 1073 an die Exp. d. Bl.

Wer ist Kussakäufer ?
260kg la. ia. Kakaopalser

in Füssern.
# %gokg la. Ia. Kaf B. ter gugeuu sen M reigeh,

I# Gell. Angeb. “ F m110 Puliei, Marke A. garant rein!
# u. k P 1070 an die Exped. d. Bl. erbeten .

Grallaten .
Weiche Firmen übernehmen noch die Bearbeitung von 7,6. 10.5und 15cm Graugußgranaten ? Angebote mit Annabe der Preise

und der Leistungslähigkeit an Ph. Löhe, Eisengießerei,Hennef (Sieg).
Ledergessenabrik , eisthlss ein¬

genemet, übernimmt noch
Lederarbeiten , gleich welchen
Arukel , sowie liefert Zuschnitt in
3teilig . Pattonentaschen , Mantel¬
u. Kochgeschirriemen . , Angeb. u
. 7. an. Sie Agentur d. Blattes

Plalzerstraue 80. Köln ,

Nüleisen
Pabrik nimmt für April-Juli

Nr. 10—15 schwere Pierde noch
Aufträge entgegen. Angebote m.
Limit. Vertreter zwecklos. Ang.
u. B . 1080 . an d. Exned. (1#



Statt jeder besondern Anzeige .
Heute mittag 12 Uhr verschied sanft

an den Folgen des Feldzuges mein lieber
Mann , meiner Kinder treusorgender
Vater, der

Königl . Leutnant d. R.

Druns - Straden
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Er starb für Kaiser und Reich.

Elly Strauch geb. Schroer .
Köln, den 10. Januar 1915.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den
13. d. M. in . -Gladbach statt. Ueberführung
der Leiche vom Sterbehause Köln, Salierring 3,
zum Bahnhof Dienstag nachmittag 3 Uhr.

18

Nach längerm Leiden verschied heute
unser lieber , langjähriger Teilhaber und
Freund

Herr

Wilhelm Lefebyre
im 57. Lebensjahre.Oe

Durch fast 33jährige Tätigkeit mit ihm
verbunden, verlieren wir in dem Hin¬
geschiedenen einen aufrichtigen Freund.
Sein Verlust für unsere Firma , der er
seine ganze Kraft u. Tüchtigkeit widmete,
ist ein unersetzlicher.

Sein Andenken wird in unsern Herzen
über das Grab hinaus fortleben.

Julius und Arthur Caesar
i. Firma Herm . Otto Caesar .
Köln , 10. Januar 1915 . 18

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Preitag
den 8. Januar 1915, nachmittags ½2 Uhr, meinen lieben
Mann, meinen herzensguten Vater, Herrn

Justizrat

Ladard - Logule
Inhaber des Roten Adlerordens IV. Klasse
zu sich in ein besseres Jenseits abzuberufen.

Er entschlief sanft nach längerm Leiden, gestärktmit den Tröstungen unserer hl. Kirche, im Alter von
68 Jahren.

Dies zeigen liefbetrübt an:
Frau Johanna Lequis geb. Alberty
Eduard Lequis , Rechtsanwalt

z. Zt. Oberleutnant d. L. Inf.-Reg. 68, im Felde.
Herchen , den 8. Januar 1915.

Die Beerdigung findet am Dienstag den 12. Januar,
morgens ½10 Uhr, von der Leichenhalle des städtischen
Hospitals in Siegburg aus statt, daran anschließend die
feierlichen Exequien in der Pfarrkirche St. Servatius.

Kranzspenden und Beileidsbesuche dankend verbeten.
la

Für das Vaterland fiel am 22. Dezember
1914 in Frankreich unser lieber , einziger
Sohn und Bruder

Pritz - Kessiel
Fahnenjunker , Unteroffizier

im Infanterie -Reg. (6. Rhein. ) Nr. 68
im Alter von 22 Jahren .

Um stille Teilnahme bitten
Regierungsrat Kessler, z. Zt. Haupt¬

mann d. L. im Ersatz-Bataill. Nr. 28
und Frau Helene geb. Pagenstecher
Hilde Kessler.

Koblenz , den 11. Januar 1915.

und Neffe

Am 6. Januar starb für das Vaterland in
den Kämpfen vor Ypern unser geliebter,
tapferer, einziger Sohn , Bruder, Schwagere

Werner Fastel
Kriegsfreiwilliger im Bergischen Feld¬

artillerie -Regiment Nr. 59
im Alter von 18 Jahren.

In tiefster Trauer:
Aug. Pastor und Frau

geb. Helena Hunzinger
Margarete Pastor
Ernst Engländer jr.,

Kriegsfreiwilliger.
Krefeld Naumburg Saale

von Beckerathstraße 10
den 9. Januar 1915. 18

Tafel - u. Spiegelglas
Tücht. jung. Mann, flotter und

zuverl. Arbeiter für das Kontor
ein. Kölner Großhandl. zum bald.
Eintritt gesucht . Nur branche¬
kundige, gut empf. Bewerber
wollen sich unter Angabe ihrer
Ansprüche u. Beifüg. v. Zeugnis¬
abschi. wenden u. T M 224an
die Expedition d. Bl. 11

reslieferung .
igsf. elektr. Betrieb über¬
läharbeiten jed. Art in
intitäten . Gebr. Alexander
sphanstraße —9. 34

ab Fabr.
geltuch-Tornister lieferb.
g. unt. J Z 665 a. d. Exp. 18

Den Heldentod für König und Vaterland an der Spitze
seiner Kompagnie starb am 20. 12. 14 bei Perthes der

Königl. Hauptmann der Landwehr
Ritter des Eisernen Kreuzes

Neit Bender .
Prisch, begeistert und beseelt nur von dem Gedanken,

für sein Vaterland zu kämpfen, unermüdlich im Wirken
und Schaffen, so steht sein Bild vor uns. Unsern selten
beliebten Kameraden vergessen wir nie.

Im Namen des Offizierkorps des Infanterie¬
Regiments von Goeben (2. Rhein. ) Nr. 28:

Pennrich
Oberstleutnant und Regiments-Kommandeur .

Im Argonner Wald fielen ferner für
König und Vaterland

Leutnant a. D.

Leutnant der Reserve

Triebel
am 19. Dezember 1914;

Fahnenjunker

Pahl
am 30. Dezember 1914. 6e

Das Regiment wird seine gefallenen
Helden nicht vergessen.

Im Namen des Offizier - Korps :
Eickenrodt , Major

und Führer des Inf. -Regts. Nr. 173.

Statt besonderer Anzeige .

Der Allmächtige nahm uns diese Nacht 3 Uhr unsere
inniostgeliebte Mutter, unsere gute Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester und Tante

Frau Wwe .

Margarethe vom Hövel

geb. Meurer
im Alter von 68 Jahren, nach langem, schwerem Leiden.
Sie starb gottergeben und wohlvorbereitet nach dem
Empfang der heil. Sakramente .

Um stille Teilnahme bitten:
Hans vom Hövel, Oberapotheker , z. Zt. im Felde
Josef vom Hövel, Kaufmann u. Oflizierstellvertreter ,

z. Zt. in Koblenz
Mini vom Hövel geb. Grod
Dr. Diehl, Divisionsarzt, z. Zt. im Felde
Elisabeth Diehl geb. vom Hövel
Dr. Max vom Hövel, Stabsarzt, z. Zt. im BeldeMartha vom Hövel geb. Rendenbach
Willy Schwantes, Hauptmann in Darmstadt
Tilly Schwantes geb. vom Hövel
C. Kleinekuhle, Oberpostinspektor , Hauptmann,

z. Zt. im Felde
Ika Kleinekuhle geb. vom Hövel
Mitza vom Hövel

und 12 Enkel.

Der allmächtige Gott nahm heute vormittag 11¼ Uhr
nach seinem unerforschlichen Ratschluß meinen innigstgeliebten,
treuen Gatten , unsern liebevollen Vater, unsern guten Sohn,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Oscar Kuhff

Hauptmann der Landwehr a. D.

nach schwerem Leiden im Alter von 55 Jahren durch einen
sanften Tod zu sich ins Reich der Vollendung und des
Friedens.

In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen:

Frau Oscar Kühn geb. Clara Schöneberg
Lotte Kühn
Oscar Kühn
Helmut Kühn
Gisela Kühn .

Rheydt, . Gladbach, Aachen , Köln, Bickendorf, Iserlohn,
den 9. Januar 1915. bg

Die Beerdigung findet statt am Dienstag den 12 Januar, nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhause Charlottenstraße 3. Trauerandacht im Hause ½4 Uhr.

Von Beileidsbesuchen bittet man freundl. Abstand nehmen zu wollen.

Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, das heute
erfolgte Ableben unseres lieben Freundes und Teilhabers

Herrn

Bscar - Rum

anzuzeigen.
Sein liebenswürdiges Wesen, seine vornehme Gesinnung

und seine Hingabe für das Blühen und Gedeihen unseres
Unternehmens sichern ihm über das Grab hinaus in unserm
Herzen ein unvergängliches und dankbares Andenken .

Rheydt , den 9. Januar 1915.

Kühn , Vierhaus &amp; Cie .

Ernst Vierhaus .

Die Beerdigung findet statt am Dienstag den 12. Januar , nach¬
mittags 4 Uhr, vom Trauerhause Charlottenstraße 3. bg

Trier, den 9. Januar 1915.
Die Beerdigung mit darauffolgendem Seelenamte findet

statt am Dienslag in der Pfarrkirche St. Paulin um
9 Uhr vom Sterbehaus Nordallee 22. 18

dkl . Maschinenöl
ca. 200 kg

dkl. Zyl. - Oel extr. LL
an Konsument, abzugeben. Anfr.
u. S E 192 an die Exp. d. Bl. 10
110 Dutzend feldgraue
wollene Kniewärmer

bedeutend
verkaufen. Angeb.
an die Exp. d. Bl.

brikpr
u. FR7I47

Ein: Posten vorschritsmäßige
Mantel - u. Feldflaschen¬

riemen billigst abzugeben. Gefl.
Ang. u. AW 1019 bef. d. Exp. (1r

Die Beisetzung
des bei Cernay gefallenen

Hauptmanns der Reserve

Heirn Faur - Mari
findet am

Dienstag den 12. Dezember
nachmittags 3 Uhr

vom Hause Fürstenbergstraße 29, Köln¬
Mülheim aus statt.

18

Unser lieber Korpsbruder

Dr. med . Kalt Calt
(1904—1906)

ist am 7. Januar infolge von
Typhus, den er sich als Arzt eines
Reservelazaretts zugezogen hatte,
zu Bochum gestorben .

Am .Januar starb zu Wilmers¬
dorf unser lieber Korpsbruder , der

Amtsgerichtsrat a. D.

Einn Ebers
1852 Rb

Saxoniae Greifswald.
Bonn, 10. Januar 1915.

Das Korps Palatia
zu Bonn .
I. A.Charlief .

Weberei hat April-Mainoch je 50 000mn 940
Zeltstoff

feldgrau, vorschriftsmäßig ,
à 150 Pf. abzugeben . Antr. u.

Ke 1993 an Rud. Mosse ,
Elberfeld. 246

la. Seifenpulver
30% Pettgeh., lose in Säcken bei
regelmäß. größ. Bezügen gegen
Kasse zu kaufen gesucht. Ang.
mit Preis unter E C543 an
die Exp. d. Bi. 10

Militär¬

Hosentuch
12 000m. Lieferung sof. beginnend,Ang u. SB1082abzug. Augu 1082 a .BI.Rb

Aufgebot .
Es wird zur allgemeinen Kennt¬

nis gebracht , daß
1.

2.

der Bäckergeselle Johann
Krumbach, ledig, wohnhaft
in Hiesfeld, Waldstraße 15,
Sohn der Bheleute Pabrik¬
arbeiter Nicolaus Krumbach
und Maria geborene Hoch¬
geschurz, beide wohnhaft
in Siegburg;
die gewerblose Katharina

Arenz, ledig, wohnhaft in
Hiesfeld, Hiesfelder Straße
Nr. 100. Tochter des zu
Odenbach bei Benrath ver¬
storbenen Webers Johann
Arenz und dessen verstor¬
benen Bhefrau Clara ge¬
borenen Jungbluth , zuletzt
wohnhaft in Salzweil
Ehe miteinander eingehen

wollen.
Die Bekanntmachung des Auf¬

gebots hat in den Gemeinden
Hiesfeld, Oberhausen , Bonn, Beuel
a. khein und in der Kölnischen
Zeitung zu geschehen .

Etwaige auf Ehehindernisse
sich stützende Einsprachen haben
binnen zwei Wochen bei dem
Unterzeichneten zu geschehen .

Hiesfeld, am 9. Januar 1915.
Kreis Dinslaken

Der Standesbeamte:
In Vertretung:Dellmann . 8c

die

Per sofort gesucht

1ö 500 Loder¬

gartikaten
für Segeltuch¬

tormister . 641
Christian Meyer

Köln
62 Hohenzollernring 62.

Zeitbahnstoff
feldgrau, 300000 Mtr. ab März ,
40000 Mtr. Januar bis Märzlieferb.
billig abzugeben. Angebote unter
F D T 4651 an Rud. Mosse,
Frankckurt a. M. 246

Statt jeder besondern Anzeige .
Heute mittag entschlief sanit nach längerm Leiden mein innigstgeliebter

Gatte, unser herzensguter Vater , Bruder und Schwager

Herr Wilhelm Leresvie
im 57. Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Köln-Lindenthal, Gleueler Str. 59, 10. Januar 1915.
Die feierlichen Exequien finden in der Pfarrkirche zu Lindenthal Mittwoch den

13. Januar, 9½ Uhr, statt, daran anschließend um 11 Uhr die Beerdigung vom
Sterbehause.

Nie . Jos . Baunit , Köcit

Alter Markt

bewilligt „

bedeutende Preisermäßigung

auf Jackenkleider , Mantel , Kostume ,

Hüte , Pelze , Blusen .

Reeigheie sreulliensverbindunsen
für

Import und Export

AB.

Carl Lassen
Carl Lassen
Carl Lassen

AlB. Carl Lassen
Carl Lassen
Carl Lassen
Carl Lassen
Carl Lassen
Carl Lassen
Carl Lassen
Carl Lassen
Carl Lassen

Rotterdam, Postfach 69
Christiania , Store Strandgade 1
Kopenhagen, Amaliegade 37
Stockholm, Slussplan 63A
Gothenburg , Kungsgatan 4
Hamburg, Mönckebergstr. 7
Berlin, NW 52, Paulstr. 33/4
Bremen , Bornstr. 17
Stettin , gr. Lastadie 92
Lübeck , Gr. alte Fähre 20/2
Frankfurt . . , Am Haupt- Güterbahnhof

Quai Tavernier 2Antwerpen,

Augusto ' Aquinof
Lissabon, Rua dos Correiros 92.

Anfragen — außer Antwerpen und Lissabon
meine Häuser oder an die 246

erbitte an

Zentrale : Hamburg .

Benötige ab 1. Mai bis 1. August
monatlich

Militar¬

2est Craususssrahaten
Hufeisen

unbearbeitet, K. G. R. 14, Kaliber 7,6cm, Mundloch sömm . Offerten
äußerster Preisangabe. 18

Carl Malmendier, Köln, Mauritiussteinweg 69.

Die glückliche Geburt
eines prächtigen Mädels

zeigen voller Freude an
Hans Becker

Hauptmann d. L. im Felde, z. Zt. Köln
und Frau Bertchen geb. Schulte .

Köln, den 9. Januar 1915. Ottostr. 46.

Statt besonderer Anzeige .
Die Geburt einer Tochter zeigen an

Felix Ganz und Frau
Therese geb. Lobbenberg .

Köln-Lindenthal, den 10. 1. 1915
z. Zt. Virchowstr. 23.

Statt Karten.
Durch die glückliche Geburt einet

gesunden
Jungen

wurden hocherfreut
Dr . jur . Paul Klussmann

Leutnant d. R. im Bad. Drag. -Reg. Prinz Karl Nr. 22,
z. Zi. Adjutant d. III. Bat. d. . -Inf.-Reg. 249
Milly Klussmann geb. Fleuss

Frankfurt a. Main
z. Zt. Truppenübungsplatz Heuberg , z. Z. Vohwinkel¬

Stetten am kalten Markt Hammerstein
Bez. Konstanz Arndtstraße 1.

10. Januar 1915.

Statt Karten.
Die glückliche Geburt eines gesunden

Jungen
zeigen kocherfreut an

Bergrat Albert Bellinger
z. Zt. im Felde

und Frau Bertha geb. Stock .
Göttelborn, den 7. Januar 1915.

Elektrizitäts - Aktiengesellschaft
vormals Schuckert &amp; Co. , Nürnberg .Nachstehend veröffentlichen wir die auf den 31. Juli 1914 ab¬

geschlossene , von der General-Versammlung genehmigte Bilanznebst Gewinn- und Verlustrechnung .
Bilanz für das Geschaftsjahr vom 1. August 1913bis 31. Juli 1914.Aktiva.

An Siemens-Schuckertwerke , Stammanteil — — — —
Siemens-Schuckertwerke , unkündbares Darlehen
Immobilien -Konto:
a) Grundstück-Konte —— 4 674880,84
b) Gebäude Konto — Km 757233,52
% 2% Abschreibung „ 15 144.67 „ 742088,85
Maschinen- u. technische Anlagen-Konto — — —
Mobilien-Konto

2
44 950 000. —
25 000000 . —

1 416 969.69
. —
. —

Bau-Konto —— — — — — „ 1 346 805.37
Elektrische Zentralen in eigener Verwaltung — 1 764 343.56
Eifekten-Konto „ 43896 304,99Debitoren-Konto 19072 784,70Konsortial -Konto — — 2893981. —
Interims -Konlo 841 916,85

Bei 141 18310816Passiva. ecPer Aktienkapital-Konto — — — — — „ „ 70000000. —
Reservefonds-Konto —. — — — „ 9 702 050,—
Spezial Reservefonds-Konto
Obligationen.Konto:
a) 4% Teilschuld¬

verschreibungen cK 8 500 000.—
7. ausgeloste — „ 800000 .—

b) 4½% Teilschuld¬

1000000. —

7700000 . —
verschreibungen e40 800 000.—
7 ausgeloste — „ 1 200000. —

Hypotheken-Konto
6001666 .—

Hypotheken-Zinsen-Konto — — — — — —
Obligationen-Zinsen Konto —
Konto ausgeloste Obligationen . —. — — — —
Dividenden Konto — — — — — —
Unterstützungsfonds Konto . —. —. S — — — —
Kreditoren-Konto 300 001,
Interims-Konto — — 3054 989,59
Spar- und Depositen-Konto — — — — — 702 511,64
Talon-Steuer Reserve-Konto — — — — — — —„ 210 000. —
Gewinn- und Verlust-Konto:

Reingewinn - „ 6098 142.30

47 300 000. —
954552.50

8 887.20
498 005.65
125 325. —

15 355. —
212 996,54

1300 291,54

141 183 198,16
Gewinn- und Verlust -Konto per 31. Juli 1914.Soll. 6r

An Allgemeine Verwaltung — - . . - - . 509 942,72
Obligationenzinsen .—. ——— 2076 270.80
Zinsen, Bankspesen und Provisionen — — 35 897,65
Steuern-Konto ———— 697 997,53
Talon-Steuer-Reserve-Konto — — 100000 . —
Abschreibung;

2% auf Gebäude - 4 757233.52 15 144,67
Saldo Reingewinn . —— 6098 142.30

Haben.
Per Gewinnvortrags.Konto — — — — — „ — — —

Gewinne und Einnahmen aus Anlagen, Unter¬
nehmungen und Effekten . . . . . . . 8257 807.57

9533395. 67
cc.

1275 588,10

Die in der heutigen General-Versammlung der Aktionäte für das
Geschältsjahr 1913/14 auf 6½% festgesetzte Dividende wird ab
9. cr. mit

65. — pro Aktie
gegen Ablieferung des Dividendenscheines Nr. 12 spesenfrei aus¬
bezahlt.

Zahl- und Einlösungsstellen sind:
in Nürnberg: bei der Gesellschaftskasse

bei dem Bankhause Anton Kohn
bei der Bayerischen Vereinsbank, FilialeNürnberg

in München: bei der Bayerischen Vereinsbank
bei der Baverischen Hypotheken - undWechselbank

in Berlin: bei der Commerz - u. Disconto-Bank
in Hamburg : bei der Commerz- u. Disconto-Bank
in Frankfurt a. . : bei dem Bankhause J. Dreyfus &amp; Co.bei dem Bankhause E. Ladenburg
in Köln a. Rh. : bei dem A. Schaaffhausen' schen Bank¬verein . -G.
in Elberfeld : von der Heydt¬

Disconto-Gesell¬
bei dem Bankhause
Kersten &amp; Söhne

in Mannheim : bei der Süddeutschenschaft . -G.
In den Aufsichtstat wurden die turnusgemäß ausscheidenden

Mitglieder:
Herr Hugo Ritter von Maffei, erblicher Reichstat der Krone

Bayern, Bxzellenz, in München
Herr Dr. Ing. und phil. Anton Ritter von Rieppel,Geheimer Baurat, Generaldirektor in Nürnberg
Herr Ludwig Wittmer , Oberst z. D. in Eisenach
Herr Karl Ritter von Brauser, Geheimer Kommerzienrat ,

Bankdirektor in München
Herr Ferdinand Lincke, Bankdirektor in Hamburg

wiedergewählt , außerdem wurden neu in den Aulsichtstat ge¬wählt die Herren:
Geheimer Rat Dr. Georg Ritter von Schuh in Starnberg und

Bankier Martin Kohn in Nürnberg.
Nürnberg, den 7. Januar 1915. Der Vorstand.

(Nachdruck wird nicht honoriert.) (645
Erbitten Eilangebot
auf sofort lieferbare ,
neue oder gut erhaltene ,
kräftige

Brenbunke
zur Bearbeitung

Scm- Granaten .
von

Waggonfabrik
Gust . Talbot &amp; Cie.

Aachen .

in groß. Quantitäten zu kauf. ges.
Ang. u. G L 601 an d. Exp. (Is

Gewünscht Streichhölzer
und Lebensmittel?

Pro Januar u. Pebr. je 400000

Anfr. mit Preisang . u. Quantun.
an: G. Buff, Zaagmolenstraat 184,Rotterdam (Holland). nk

impr. Segeltuch, Baum¬
wolle und reines Leinen, abzu¬
geben. Max Cohen, Köln¬
Ehrenfeld, Hansemannstr . ir

WVTelche
größere Satlerei fertigi. Sah c ggem

jeue Woche 500—1000 lor¬
nister (Segeltuch) gegen hohen
Preis an? Material wird gestellt.
Ang. u. T S 230 an die Exp. 118

Nureisen “ Num .
Kareisenf,mereittertee

Nr. 8 gesucht .
Ang. u. M . 671 an Ed.Krause. Ann.-Exp. , Essen kk

Holländer biefet 20000 Liter für
direkte Lieferung ab Amsterdam
an. Preis fl. 47,50 p. Hektoliter.
Brie. u. H S A an Nijgh &amp;
van Ditmar. Amsterdam. ni

F
eldpost¬
Kartons

sowie
für jede Branche

Spezialität aue

Versand - Kartons .
Billigste Preise. 1r

Kartonnagenfabrik
Hölter

Köln, Bismarckstraße 60.

Rhein, Tafeläpfel
Wintergrafensteiner , hallbarster
Apfel bis über Mai, habe noch
großen Posten abzugeben . Probe¬
korb, 100 Pid., inkl. Korb 18.44.
Nachnahme. 18
H. Lohmüller, Boppard a. Rh.

Wurst , Schinken

Speck , Pökelfleisch
usw. , beste, haltbare Ware,
größere Posten gegen sofortige
Kasseges. Zuschrift. u. AT 1016
an die Exp. d. Zig. 1r
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